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,JLdi bin Qberzeugt, dass mein Reisebericlit bald in das 
Dentsche übersetzt werden wird, da die Entdeckungen für den 
Geographen yom höchsten Interesse sind'' sagt Leichhardt 
selbst in einem seiner Briele, die durch die freundliche Ver- 
mitthmg des Herrn Alex, von Humboldt in dem II. Bande 
Ton „Frorieps Fortschritten der Geographie und Naturge- 
schichte" zum Abdruck gekommen sind, und durchweiche wiir 
zuerst Kunde von den Entdeckungen des Reisenden erhielten. 

Es sind nun Jahre Yerllossen, ohne dass sich die Hoff- 
nung unseres Landsnuianes erfüllt hätte , Jahre, die freilich • 
auch nicht geeignet waren, die Blicke der grösseren Lesewelt 
für längere Dauer auf jene Forschungen gericlitet zu halten, 
wären sie auch noch viel bedeutender, als es schon der Fall ist« 

Der. Friede ist uns jetzt aber längst zurückgegeben, und 
es muss uns als ein harler Vorwurf treffen, noch immer' das 
Werk eines Deutschen, das dieser, durch die Umstände gezwun* 
gen, weder in seiner Muttersprache schreiben, noch um seinem 
innem Drange, seine Belsen in den unbekannten Wildnissen Au- 
straliens fortzusetzen, folgen zu können, seihst zu übersetzen 
vermodito. Wahrend man sich überstürzt, die yerscbiedensten 
Schriften der ausländischen Literatur, seien sie von Werth 
oder nicht, durch Ueberlragungen den Deutscheu Lesern zu- 
gänglich zu machen, bleibt das Werk eines Deutschen unbe- 
rücksichtigt, das docli gewiss, wollen wir es mit dem Amerika- 
nischen Historiker U. Prescott als ein nicht geringes Lob 
gdteia lassen „verdient in das Deutsche übersetzt zu werden.*^ 

Mir ist es nicht bekannt geworden, dass Jemand, der mehr 
Beruf und Fälligkeiten dazu gehabt liätte als ich, mit rinor 
Deutschen Bearbeitung hätte hervortreten wollen — ich würde 
von Yeröffenllichiing dieser sogleich abgestanden haben. ^ 
So aber wage ich es, die meinige hiermit dem Publikum zu 
übergeben, indem ich um Nachsicht bitte, sollte der Styl nicht 
immer so fliessend sein, wie man es bei Werken zu verlangen 
berechtigt ist, die Wissenschaftlichkeit und Popularität zu verbui- 
den hab^. Es war, als ich die Uebersetsjuag bald nach dem 
Erscheinen des Werkes 1848 begann, nur neiAe Absicht, mich 
seihst mit dessen Inhalte bekannt zu machen, und dabei milsste 
ich vor aUem darauf sehen, das Original mögUchst wörtlich 
wiederzugeben. Vorwürfe, die mir darüber gemacht werden 
sollten, werde ich ruhig ertragen, mir bewusst, dass ich sie 
nur in guter Absicht, nicht äer durch Oberfl&cbücfakeit ver- 
schuldet. 




Ein paar Worte, die idi unttbersetzt lieas» mligen hier ihre 
Erklärung finden. Das eine „Emu** ist der bei den Coloni- 
sten in Austra lien allgemein gebrAacfaliche Name für den Nea* 
holUndiscfaen Gasuars {Coiuarnu Nwae Bollandiae^ das andere 
r e e k** ist in seiner eigentlichen Bedeutung nicht ühenetzbar. 
Es werden darunter Bflche und Griben terstanden, die der eigea- 
thllmlidien, zum Tlieü noch unerldärten physikalischen Verhält- 
nisse Australiens wegen im Sommer ganz austrocknen imd 
nur mehr oder wenige breite Auswaschungen bilden» dagegen 
sich während der Regenzeit oft plötzlich, sogar binnen wenigtT 
Stunden füllen, ja zu reissenden Strömen anwachsen. 

Die Entfernungen sind durchgehends in EngUsdien Hei- 
len» 47| gleich einer Deutschen, zu yers^en. 

Wo idi bei VOgelnamen auf Reichenbach verwiesen, schla- 
ge man» nach dessen „Neuentdeckte Yögel Neuhollands. 2 
Theüe. Dresden 1845 — SO. Lex. 8. — Unnmgänglich noth- 
'wend^ zur Yerständniss des Buchs ist eine Karte. Den we- 
nigsten meiner Leser wird die zu Gesicht kommen, weldie 
Arrowsmith in drei Blättern fiberLeichhardt*s Reise her- 
ausgab. Ich verweise deshalb angelegentlich auf eine andere, 
die ihren Zweck hierbei vollkommen erfüllen wird, und es über- 
.flüssig machte, dass dem vorliegenden Werke selbst eine bei- 
gegeben wurde; nemlich 

Das Austral-Continent oder Neu -Holkind nach Krusen-^ 
Stern, King, Flinders, Freycinet, Oxiey, Sturt, Mitdiell in Mer- 
cators Projection entworfen von G. F. Weiland und nach 
den Entdeckungen von Eyre, Frome, Grey, Stokes, Leichhardl 
und Strzelecki vervollständigt von H. Kiepert. Weimar, Geo- 
graph. Institut 1848. Preis 10 Slbgr., 
auf der genau der Weg des Dr. Leichhardt eingezeichnet ist. 

Indem idi dem Werke ein Register über die widitigeren 
seographisdien Namen und über die naturhistoriscfaen Gegen- 
gtände, welche an den betreffenden SteDen ihre Erklärung 
finden, in Bezug auf ihre Verbreitung von Bedeutung sind u. 
der^., beilüge, glauber ich für den leichteren Gebraudi dessel- 
ben etwas beigetragen zu haben« Ebenso angenehm wird es vie- 
len Lesern sein, über die^ letzt bekannt gewordenen Schick- 
sale unsers ausgezeichneten Landsmannes etwas zu erfohren, 

Halle a. d. Saale 
am' St Johannistal« 
1861. 

Bmtt Ä. ZuAqU., 
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Indem ich diese Schrift für den Druck vorbereitete, 
wurde ich dem KönigU Marine -Gapitaio P. P. King, einem 
OfBder, der die Geographie Australiens um so Vieles be- 
reichert hat, die gi Ossteu VerhindlicHkeiten schuldig. Derselhe 
hat nicht allein mein Manuscript corrigirt, sondern demselben 
auch Anmerkungen beigefügt, deren Werth von Allen aner- 
kannt werden wird, die die Gelegenheit in Betracht ziehen, 
die er hatte, über diese Gegenstände während der Vermes- 
sungen der mit meinem Wege parallel laufenden Küsten die 
genaueste Kunde zu erhalten. 

Dem Stellvertreter des General -Feldmessers, S. A. P erry 
Esq.^ bin ich für die fleissige Arbeit äusserst verbunden, die 
er auf den Entwurf meiner Charte verwendete. Ich werde des 
freundlichen Interesses, welches sidi hei ihm dafür aussprach, 
und der zuvorkommenden Aufmerksamkeit, mit der er alle 
Details meines Journals beachtete, ewig eingedenk bleiben. 

Von dem Rev. Yf: B. Glarke habe ich, ungeredmet 
die miTerSnderte Güte, weldie er mir seit meiner Ankunft in 

Australien erwiesen, jede Unterstützung erhalten, die ihm 
seine höchst wissenschaftlichen, von ihm erworbenen Kennt- 
nisse zu geben befähigen* 



Ich ergreife diese Gelegenheit, jenen Ehrenm&nnem für 
die grossmüthige Unterstützung, die sie mir angedeihen Hes- 
sen, wie für das warme Interesse, das sie so gütig waren 
für den Erfolg meiner nftcb«ten Untemehmimg so genügend 
an den Tag zu legen, meinen aufnchtigyten Dank aostn- 
drücken. 
Sydney d. 29. SepU lB46u 
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Vfsptttng der Expedition. — BUdang dar Raiaegesetlschaft. — Ab« 
rtkie m Sfdney nach Bfiahana. — VerfrOistraBf dar GaaaUsohaft. 
AoarAatiuf sad BaiMvorrfttlia. 

Bei meiner Rückkehr nach Moreton-Bay von einer 
Folrsehungsreise in dieser Gegend nordwärts von jenem Ge^ 
biete, welches midi Tor zwei Jahreti besdifilllgt hatte, fond 
ioh, dass der Gegenstand einer Land -Expedition nach Pdft 
Essington an der Nordküste von Australien di^ Auf- 
merksamkeit sehr in Anspruch nahm, eines Theils sowoh| 
die des Pabiicums , als andern llieils die des gesetzgebenden 
Conctls, das die Bewiflignng einei^ Geldsumme im Belaufe Von 
1000 Pt St Kdr AnsrClstttng einel* Expedition unt^Sfr Tho- 
mas Milchel, die diesen Iiuchst interessanten Zweck erfül- 
len sollte, dringend anempfohlen hatte. Einige Zugerung war 
dessen ungeachtet durch die Nothwendigkeit Terursacht, dass 
es dem Staatss^ci-etair der Golonien mitgeth^ilt werden torasste, 
der mittlerweile davon imterrichtet worden war, dass (äpitairt 
Sturt Vorbereitungen traf, von Adelaide aufzubrechen, 
um quer durch den Continent zu gehen. Durch die Erfahrung, 
die ich während meiner asweijlhrigen Wanderungen sowohl 
Aber die Schwierigkeiten, die das Reisen m gebirgigen Ge- 
genden als der anhaltende Mangel aller Nahrungsmittel dar- 
bietet, gemacht hatte, wurde ich von dem Wunsche begei- 
stert, es unter der Bedingung selbst zu wagen, dass ich hin- 
sichtlich der behufs der Ausrüstung zur Heise nöthigen 
Kosten ttntet^tfitst wArde, und einige Beitel* iBndett 
ktont«, die mit Mnimaler Kost cufrieden sdn, sidi wil^ 
Hg und geduldig jedem Mangel an Mehl, Thee und Zu- 
cker unterwerfen und selbst auf meine besondere Lei- 
tung und Führung rerzichten wollten. Ich hatte die- 
soft Interesaanten Gegenstand in jeder Hinsicht tlber^ 
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legt und Erörterungen mU vielen meiner Bekannten in Bris- 
bane und der beuacbbarten Gegend darüber angestellt, die 
aUgemein der Meinniig waren» dass es nach dein Plane , den 
ich angegeben, ausführbar sei; wie ich dagegen in Sydney 
eine heftige, doch wohlgemeinte Opposition gegon meine Reise 
zu bekämpfen halte. Einige, die etwas mehr Interesse für 
meine Bestrebungen zeigten, bedauerten, dass ich einen For- 
scfaungskreis wie den, der sich mir innerhalb der Gremeii 
T4m Nen-SAd- Wales darbot, auf dem ich auch, wie 
sie meinten, während der letzten zwei Jahre mit einigem Er- 
folge gearbeitet hätte , bei so guten Aussichten verlassen 
wollte. Andere hielten das Unternehmen für ausserordentlich 
gei&hrlich und sahen die Idee als eine Tollheit Ton meiner 
Seile , als die Folge emes Minden Enthusiasmus an , der ent- 
weder durch einen unklaren Hang für die Wissenschaften 
oder durch vernunftwidrige Ruhmsucht genährt würde, wäh- 
rend noch Andere es selbst nicht gerechtfertigt fanden, eines 
Mann lu unterstütien, der absichtlich einen Selbstmord be- 
gehen wollte. Ich war für die Schwierigkeiten der Reise 
nichts weniger als bhud; im Gegentheil, und ich lioffe meine j 
Leser werden glauben, dass ich es aufrichtig meine: ich daclite, 
sie würden mannichfach und gross — in der That grösser | 
sein, als sie sich wirklich auswiesen; aber während meiner 
in der letzten Zeit unternommenen Eicnrsionen in dem S q u a t- 
ting-Districtc hatte ich mich so an ein vergleichweise 
wildes Leben gewöhnt und die Gewohnheiten der Ureinwoh- 
ner so genau beobachtet, dass ich mich versichert hielt, die 
einzigen wahrhaften Schwierigiieiten, auf die ich stossea 
könnte > wCürden nur einen localen Gharacter haben« leb war | 
überzeugt, dass ich bei einem vorsichtigen Verfahren , unsern 1 
Cours nach beiden Seiten beständig recognoscirend, im Stande 
sein würde , meine Begleiter auf einem grasbewachsenen und 
woblbewässerten Wege zu fuhren und, wenn ich so gtfick- 
lieh wäre, dies zu bewerkstelligen, hielt idimiGfa versidiert 
dass die Reise, einmal begonnen, mit unserer Ankunft in 
Port Essingtou endigen müsse. Durch dies Bewusstseia 
gehoben und im Vertrauen auf mich selbst, überlegte ich da- 
bei die Vorstellungen und Rathschläga meiner Freunde und 
begann meine Yorbereltungen, wekfaot soweit es memo el« 
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geii6t fldiwMiiaii Nittel und dieBekrlge woMwollender Freunde 
gestatteten, ziemlich bald bis zum 13. August 1844 voUea- 
del waren. 

Als unsere Bewegnngen so za sagen etwas in Zug ge- 
konnnen waren, wurden unsere Vorbereitungen mehr auf die 
H^eisdiaffong solchen Proviants und der Vorräthe, die un- 
umgänglich nothwendig, durch alles andere beschrankt. 
Jedoch hatte ich häufig Ursache» zu bedauern, dass ich nicht 
besser mit Instrumenten, besonders Barometern oder einem 
Apparat nim Wasserfcochen yersefaen war, um die Ethen des 
Landes oder der Gebirgsketten, die wir su fibersteigen hat- 
ten, zu bestimmen. Die einzigen Instrumente, welche ich 
mit mir führte, waren ein Sextant, ein künstlicher Horizont, 
ein Chronometer, ein Ka ter' scher Hand- Gompass, ein klei- 
Der Thermometer und Arrowsmith's Charte vom Conti« 
nent von Neu-Holland. 

Indem ich den Plan zu meiner Reise entwarf, hatte ich 
meine Reisegesellschaft auf sechs Individuen festgesetzt, und 
obgleich viele jonge MAnner ihre Dienste offerirten, war ich 
ganöthigt, ihr Anerhieten ieibsidehnen und mich auf die fest- 
gesetzte Zahl zu beschränken, die innig mit meinen Grund- 
bestimmungen und den Mitteln, die mir bei der Abreise zu 
Gebote standen, verbunden war* 

Als idi Sydney Terliess, wären meine Begleiter Jame s 
Calvert, lohn Roper, John Murphy ein Jungling von 
ungefähr 16 Jahren, William Phillips ein Krongefange- 
ner und H a r r y B r o vv n ein Eingeborner vom Newcastle- 
Stamm ; mit mir selbst im Ganzen sechs Individuen. 

Wir veriiessen Sydney in der Nacht des 13. August, um 
in demDampfer „SoToreign*' CapitainCape naehMore- 
ton-Bay zu gehen, und es macht mir viel Vergnügen, die 
Liberalität und uneigennützige Freundlichkeit der H unteres 
River Dampfsohifffahrts-Compagnie zu bestätigen 
und dankbar anzuerkennen, die mir für meine Gesellschaft, 
unser GepUck und dreizehn Pferde freie Fahrt bewilligte. Die 
Ueberfahrt dauerte ungewöhnlich lange, und anstatt in drei 
Tagen in Brisbane anzukommen, waren wir eine Woche 
zur See> so dass meine Pferde bedeutenden Mangel an Fut- 
ter und Wasser litten und förchteiiioh dänr wurden. In 
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Britban« mgtkmmea^ mmiwk trfrnritdtevgrtaleii Fiewid- 

lichkeit von meinen Freunden, den „Squatter's", einer 
Classe besonders aus jungen Männern von guter Erziehung uiid 
erhabeDoft GmadsjlUaii bcaiebeni» «Ue aioh aMtlBdig Meiden, 
und defon HnbegreBSte 6aalft>€iiBdic|iaft und GalUUgkcM idi 
schon früher, während meiner ?origen Reisen durch diese 
Gegenden kennen gelernt hatte , aufgenommen. Diese Bieder- 
männer und die Einwohner vaa Brisbane überhüudao Joidi 
mi fktMndlichaB Baitrigeii aa aebr, daaa iab midi« «m i|i 
jadam Falks umiMbigan Züwaciu zu maiiia» €epftak lu tm** 
meiden, selbst genütbigl sah, vieles abzulehnen oder zurück- 
zulaaaen« so dass ich auf den Vortheil manches braucbbai^eit 
uid arwunaditea Artikels, von dieaen Dingen, die für meuM 
beaabrii&ktan Tranaportniital aUnbeacliwerliab waroi aai^ 
deabalb anf die Einiiehtengen für mein Untemabmen bernmen«! 
einwirken konnten, verzichten musste. 

Meine Vorrätbe waren nichts desto weniger seit meiner 
Aakupfl ao aabr angewaehieat idi nach mjißm Waigeni 
iberredei wmwia, eina Aendenmg vomnehmtn meine Ge- 
sellschaft zu vcrgrössem. Folgende Personen traten der Ex- 
pedition bei: Pemperdon Hodgson in dieser Gegend 
wohnhaft, Gilbert, Caleb ein Amerikaniacber Neger und 
nGharley'' einEingebomervomBathurat^-Slanm. Hod- 
gson traobtete so sehr darnach, midi m begleiten, dass 
ich ihn aus Röcksicht auf frühere Verpflichtungen gegen ihn, 
nicht z^ruqkweisen konnte; da er überdies bei botanischeu 
Fomhongen sehr eifrig mr« gtoiibte ich, er ktene mir achon 
nfitdidi sein. Irilbert kirnte ich durchaus niohti Srvrar 
in Diensten Gould's gewesen, jenes talentvollen Zoologen, 
der unsere Kenntniss der Fauna von Australien um so vieles 
bareiobert hat^), und beseiehiiete selbst gena« die Waise, 
aowahi wiehUge BeobachUmgen Aber die Gremm dna Auf- 
aotbatta der V(Sget der Oatkiate wie der, die fa der Nord- 



Er gab ausser andern orniliiologischen Werken heraus : 

The birds of Austraiia. 17 pls. with coloured fUl^ #n(| d^cr^' 
tive letlcrpress. London 1840 — 44. Imp. Fol. 

A Synopsis of tb« birds of Austraiia and its «4jacejit Islands. 4 pb. 
wiih 7a Plates. Loaaoe mi. gr. 9. 4. IM«», 
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Mite MftrrtMi» umuMm, ah «iMh der WiaMBschift aeiie 
OrdiMiiigaii wflireiid des VefiMirt unserer Reiee m entdecken* 

dass ich von dem Wunsche beseelt, der Naturwissenschaft 
#0 viel Dienste ak in meiner Macht stunde 2u leisten, mich 
Wj^chlBl hielt« eeinfln Anfordomiigen naehaukonMO) oIk 
gMck kh seiMn Wfiwcben eiiigeZeit widerBtaad. JeneMinp 
ner rflsteten sidi selbst aus und brachten zu den bereits 
vorhandenen vier Pferde und zwei Ochsen. 

Vielieicht boten von aU' den Hindernissen, die ich zu be* 
lUtanpiBB baitte« keine so wesentUeiift Scbwierigiuitea dar ak 
die, die sieh wb beim Aofbrnehren Brisbane entgegenstelle 
len. Es war viel Regen gelalleii, der die Creeks (Gräben) anfüllte, 
sie unter Wasser setzte, und den Weg so sumpfig und schlüpf- 
rig machte» daas er Imt unsugiogheh ^aworden wart Es er- 
lardmrtB eiMn gamm Tag» mmere Begleitung, da« Vieh und 
die Vorvithe Aber den Fhiss zu bringen, und vor Sonnemmter« 
gang war diese Arbeit noch nicht einmal beendet; da aber 
die Nacht sch&n und mondliell und meine Station nicht weil 
wr, besiddoae ich die Ahreiaehi ^cUieher Weise hatte» 
mir meine Fremde einen Odiaeawagen geliebw, nm einen 
Theil unseres Gepäcks bis zu den D a r 1 i n g - D ü n tMi zu fahren ; 
da ich ausserdem einen leicliten Pederwagen erhandelt hatte, 
wurde auch dieser beladen und mir schmeichelnd, dass wir 
leicht and aehMll Torwirs hommeii ivArden» gab iah Befiehl 
znm MreA. NaA Uebcnrindmig fortwihrMider Schwierig- 
keiten, die uns beim Treiben und Forthelfen unserer Pferde 
und dem Tragen der Wagen durch die sumpfigen Siellea 
des Weges begegneten» kamen wir gqgen ein Uhr Margena 
auf Cowpers Sheften» «ngeflOur zehn Heilen von Bris- 

b a u e an. 

Ich fand bald, dass mein Wagen unserm Vorwärtskommen 
hinderlich sei; aber es war ein kostbarer Artikel und ich 
zveiMlie nicht» dass er mir mehr Nutzen gewähren wilrd^ 
nnchdeNi wir die sumpfigen G egendenfibmcfaritten haben wOrden» 
EinigeTage darnach entschied gleichwohl der Zufall die Frage ; die 
Pi'erdc liefen mit ihm davon, und dabei war die Deichsel gebro* 
cheii» aoaiie ehie Feder hesdiädigt worden» so dass ich ge- 
ngthigl war » ihn «aruekiutassen , was ich denn mü nekm 
Vergaügeu tUal, d> es stets leichter ist» sich der Nothwen 
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digkeit in Msen, ab eiM Mteiiikar bmAmtämkfb M i nm it fii 
ans el(i(eiiein fireiea Wüleo z« ei greifen. Die Ladung rnmHim 

auf die l*ackpferde verlheilt, und wir schritten mit verliält- 
nissniässiger Erleichterung nach Campbeil's Station vor, 
die Gaalfireimdsdiaft der Ansiedier in Ansprudi nehmend» 
adbald irir m ümen ▼orObeitomen, stets vm ihran lien- 
liebsten Winsohen begleitet 

Ich war so gliickhch, meinen zerbrochenen Waffen gegen 
drei gute Marsdiochsen umzutauschen und kaufte später noch 
ftnf lugoGbsen, wekiie an&igen, sich in den Packsattel ein- 
zugewöhnen; denn idi hatte mich bereits selbst übenengt» 
dass wir uns zum Transport unsmr Ladmg aaf die Pferds 
nicht verlassen durften. Weder meine Begleiter noch idb 
selbst kannten die Ochsen genug, und es bedurfte langer 
Zeit, bevor wir uns mit der geföhrUohen Naehharschaft ihrer 
Mmer Tendfanen konnten. Indess täAm wir mitlebt ihrer 
Nasenringe, an denen Leinen befestigt waren, eine kddlielra 
Herrschaft über ihre Bewegungen aus, und zuletzt wurden 
wir durch die Gewohnheit bald mit unseren unbehuiflicbea 
und öfter wiederspenstigen Gompagaons de Toyagn be- 
kannt, ja sogar gewissermassen Tertrant 

Durdi ein Geschenk der Herren Campbell und Ste- 
phens von vier jungen Stieren und einem Ochsen wie 
eines fetten von Herrn Isaacs stieg unser Bestand an 
Rmdvieh auf sechszehn StAck; dann hatten wir 17 Pferde» 
und unsere Geselbchaft bestand aus zehn Individuen. An 
Proviant hatten wir 1200 Pfund Mehl, 200 Pfund Zucker, 
80 Pfund Thee, 20 Pfund Gelatine und andere Artikel von 
geringerer Wichtigkeit, die jedoch zu unserer Bequemliclikeit 
wührend der ersten Wochen unserer Reise viel beitragen; 
an Ammnnition ungefAhr 20 Pftmd Puhrer und 4 Beutel 
Sdirot von verschiedener Grösse, voi-ziiglich von Nr. 
4 und Nr. 6. Jeder von uns liatte sich aul meinen Wunsch 
mit zwei paar festen Beinkleidern, drei derben Hemden nnd 
zwei paar Schuhen versorgt; ich bemerke femer, dass einige 
von ans mit Decken (Ponchos) aus leichtem festen CaHeo, 
die geölt sich sehr brauchbar gegen die Feuchtigkeit erwie- 
sen und uns vom Wetter unabhängig machten, vei*sehen 
waren t so dass wii\ uns für sieben Monate wohl ansgerdslet 
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saäMi, wMkt Zeit, wie kh sangiuaiscii gemig giauble, au 
UMerer Reise- hinreiclieBd «ein wurde. Das Resultat leigtei 
dsss unsere Berechnungen in ffinsicht des ProTianfs fost 

ganz richtig waren, denn unser Meli], soviel aucli davon 
durch äussere Zufälle verloren ging, dauei^te his Ende Mai, 
des aebto Monats miaerer Reise; aber in der Zeit, dk 
ölierliaupt nöthig sein würde, hatten wir uns sebr getiischt* 
Liisere Reit- und Pack -Sättel waren aus gutem Mate- 
rial verfertigt, indess für die Pferde nicht hequem, was 
fortwährende Unaonehmüchkeiten nach sich zog; dies wäre 
nicht gescbeheB, hätten mir meine Mittel erlaubt , grossere 
Ausgaben zu machen. So lange wir Reserrepüerde hatten« 
um die mit wundem Rücken heilen zu kouuen, litten wir 
nicht darunter; als wir aber genöthigt waren, dieselben 
Pferde ohne Uuterlass zu reiten, waren wir grosser Noth 
sowohl wie der Gefahr ausgesetzt, den Proviant und unsere 
Vorräthe zu verlieren. Unsere Packsättel mussten folglich 
geändert werden, damit sie für die Ochsen passten. Nach- 
dem wir sie, um sie dazu gebrauchen zu können, zerbro- 
chen hatten, waren sie sehr beschädigt worden, noch ehe 
wir Campbell verliessen, um unsere Weiterreise anzu- 
treten. Die Ueberschläge, was ein Ochs zu tragen fähig sei, 
waren sehr abweichend; denn nahmen wir für einen 250 
Pfund, so waren die Thiere überladen, und meine Erfah- 
rung hat mir gezeigt, dass sie Tag für Tag hintereinander 
nicht mehr als 150 Pfund auf einer weiten Strecke tragen 
können. Die Schwierigkeiten, welche sich uns während der 
ersten drei Wochen darboten, stellten uns in der That hart 
auf die Probe. — Das Reladen der Ochsen und Pferde 
nahm gewöhnlich zwei Stunden hinweg, und der geringfü- 
gigste Zufall oder eine während des Marsches locker ge- 
wordene Ladung verursachten häufig, dass die Ochsen diese 
abwarfen, die Gurte zerrissen und uns grosse Unruhe mach- 
ten, wenn wir sie wieder flBingen wollten« In der Nadit 
wollten sie, falls wir ihnen nur die mindeste Gelegenheit 
gaben, beständig fort und in das letzte Lager zurück, und 
häufig hatten wir bis Mittag zu warten, bevor Charley 
und Rrown, die gewöhnlich abwechselnd den Dienst eines 
Hirten verrichteten, die Uerumstreicher wiederbrachten. 
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Die Folge daTon war, dass wir nur «ehr langsam vorwärts 
kamen und wtiirend melurerer MoMle die game Nadit hm* 
dnrch achtsam ihretwegen Waelie halten nosslan* Die Pferde 

verursachten uns mit einigen Ausnahmen weniger Unruhe 
beim Beginn unserer Reise, denn in der Folge, wenn sich 
ihr lahmer Gang gegeben und verloren hatte, wurden aie 
mit Ansnahme Ten iwei oder drei, welche in der Reihe in« 
sammengebunden waren, nm die andern to« Hermnaehwei* 
fen abzuhalten , losgelassen , um frei weiden zu können. 
Man wird es sich leicht vorstellen können, dass meine Soi^e, 
die Pferde zu schützen und uns zn erhalten, sehr groaa 
war, weil ihr Verlost eine angenbliekhebe UnlerhredMing 
meiner IMtemehmung nadi sich aieben mnaste. Aber 
ich eile, zur Erzählung unserer Reise zu kommen. 



. Kjui^ L^ i.y Google 
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Erstes Kapitel« 

Abschied Yon der leUten Slttioo. — Fossile Reste. — Darling -DA- 
aen. — EintriU Iii die Wildiitis. — WtterIcHi- Ebenen. ^ Der Gonda- 
Bine« — fleftiger Regen. -~ Charley*8 flble Aoflbhtaig. Ifwyhf 
ond 4^!eb verloren. «— Kenl's Leglinen, ^ Steinhohlen, — Voifliy 
und Caleb wiedergeftinden« — 

£s war gegen finde Septembers 1844, als wir die nötbi» 
gea VMi>ereitiingen la unserer Reise getroffen hatten und 
dw Station der Herren Campbell und Stephens veriies- 

sen, um langsam nach dem fernsten Punkte, an dem sich 
der weisse Mann angesiedelt, vorzm*ücken. Wir passirten 
die Stationen der Herren Hiigh und Isaac und des Herrn 
Coxen und kamen am 80. September m Jimba^ an, wo 
WUT der C^vilisation Lebewohl sagen nnissten. 

Diese Stationen sind an den Creeks angelegt, die von 
den West- Abhängen der Küstengebirge — sich hier in einer 
Richtung von Nord nach Süd erstreckend — herabkommen 
und sich durch die mehr oder weniger ausgedehnten Ebe- 
nen schlängeln, um sieh mit dm Gondamine-Fhiss su 
vereinigen, der, ebenfalls den Küstengebirgen entspringend, 
wo diese sich in die Hochebene von Neu-England ver- 
laufen, nordwärts herumfliesst und mit den Kastengebirgea 
parallel hmfend, atte Crewflsser der Gegend westlidi ron den 
Gebirgen in sich aufnimmt. Der Condamlne bildet in 
einer grossen Enllernung die Scheide zwischen der Sand- 
stein-Gegend im Westen und den reichen Basalt -Ebenen 



^) Im Tagebucbe ist or fast immer Fimbik gMchriebeHi luübe es 

iodess in Jimba umgeändert. K> 

In dieser Bemerkung des K. Capl. King glaube ich einen nnge- 
rechten Yonrurf zu sehen, da er wahrscheinlich das „J**, das die 
Deatscbeii Mislen Thcils, die Engländer nie in der Mitte mit einen 

Mcliai, Hmkea, fir w »f galwllea hü. d. Veken. 
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des Osten. Diese Ebenen, ebenso berübml wegen des Reich- 
thums ihrer Weiden, als der Vortreniichkeit der Schafe und 
des Viehs, das auf ihnen gezogen wird, sind gleich merk* 
wördig als der Fundort von Ueberresten erlosdietter Thier- 
gattungen, von denen mehrere von gigantisdier GrAsse ge- 
wesen sein müssen und vun Masurpialien herrühren, die 
die Ordnung der Pachydcrmeu der andern Continente reprä- 
sentiren. 

Die Station des Herrn Isaacs ist an solchen fossilen 
Resten besonders reich; sie werden auch in den Betten 
und Bänken der Greeks der Herren H o d g 8 o n and Camp- 
bell, wie in dem Eichen-Creek gefunden. In Isaacs 
Creek kommen sie mit nicht fossilen Süsswasser - Mu- 
scheln von einer Art, die beständig in der Nähe von 
Weihern lebt, wie auch mit Mergel und kalkartigen Coa- 
oretionen zusammen vor, was mir zu der Vermuthung An- 
lass giebt, dass diese Ebenen von grossen Wassermassen 
überfluthct waren, die wahrscheinlidi von Kalkquellen, die 
mit den Basaltgebirgen in Verbindung standen, versorgt wur- 
den, und dass hier grosse, wasseriiebende Thiere entweder 
von dem PÜanzenreichtlmme, der diese Lachen und Seen 
umgab , lebten oder die Blätter und Zweige der Bftune ab- 
weideten, die an den Lachen der benachbarten Berge dichte 
Büsche bildeten. Die Erhebung des Landes, die, wie man 
annimmt» stattgefunden bat, war yermutblich die Ursache des 
Verschwindens des Wassers und der eriosdienen Thierge- 
schlechter, wenn jenes nachliess, sich zu ersetzen. Aehn- 
liche Reste sind im Welling to n - Thal e wie in der Ge- 
> gend von Port Philipp gefunden worden, wo vermuthlich 
gleicbe Veränderungen stattgefunden haben. 

' Die Erhebung der Darling Dänen — nach den ba- 
rometrischen Messungen des Herrn Cunningham ungefähr 
1800 bis 2000 Fuss — macht das Ciima viel kühler, als 
Ihre Breite voraussetzen lässt. Während der ruhigen, hel- 
len Wintemäcbte ist in der That Eis gefhnden worden. Im 
September und October beobachteten wir bei Sonnenaufgang 
fast vollständige Windstille. Ungefähr um neun ülu' erhob 
sich ein leichter Westwmd, der bis Mittag zunahm, «ich ge- 
gen Abend legte # udd dem nach Sonnenuntergang leichte 
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BKum m Westen fa%tea. Gewitter stiegen yon Sftd 
and Süd -West auf and gingen anter beftigen WindstAssen 

and schweren Regengüssen vorüber. Häufig war der Him- 
mel in einer halben Stunde wieder völlig klar; mandunai 
dagegen waren die Nacht und der folgende Tag trübe. 

Die Ebenen, die wir passirten, waren mit üppigem 
Grase und Kräutern bedeckt, Leguminosen and Gom- 
positen waren bei weitem die vorherrschendsten » die Failie 
jener gewöhnlich ein prächtiges Roth, die der letztem ein 
lebhaftes Gelb. Gürtel olTenen Waldlandes aus dem Bux- 
bauni (Box-tree der Colonisten, einer Species Eucalyptus) 
gebildet, trennten die versdüedenen Ebenen , und einzehie Ge- 
bfische aas mehreren Arten Äcacia and verschiedenen andern 
kleinen Bäumen bestehend , bildeten die Anssenposten im Ge- 
gensatz zu den dichteren innern Waldstellcn. Es sind be- 
sonders drei Species Äcacia^ die diesen Gebüschen einen 
eigenthfimlichen Gharacter verleihen. Eine ist der Myal 
(Ä, pendula) den ich zaerst auf den Oxley- und Liver- 
pool-Ebenen und darnach anf dem Barwan gesehen 
habe, der auf allen Ebenen westlich vom Barwan und 
den Darling-Dünen vorkommt, und dessen hängendes 
Laubwerk mit seinen präditigen gelben Blüthen ihn dnsserst 
elegant und zierlidi machen. Die zweite, die Oexen - 
Akazie, ähnelt dem Myal den Gharacter ansgenommen, 
der diesem durch das Herabhängen der Zweige verliehen 
wird; ihre ziemlich steifen Phyllodia sind schmal, lanzett- 
Uch, ihre Zweige aufrecht. Die dritte ist die Bricklow*)- 
Akazie, welche mit der Rosenholz -Akazie von Mo- 
reton-Bay identisch zu sein scheint; die letztere ist in- 
dess ein schöner Baum von 50 bis 60 Fuss Höhe, während 
die vorhergehende stets klein oder als Strauch auftritt. Ich 
konnte den Ursprung des Namens ,,Bricklow'* nicht hin- 
reichend ermittehi; aber da derselbe allen Squatters zwi- 
schen dem Severn-Fluss und Boyne bekannt und ton 
ihnen allgemein angenommen ist, mache ich von ihm Ge- 
brauch. Seine langen leicht gekrümmten Blätter von silber- 



*) JH^o/pi, G^ald. 
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grünef Farbe verieiheti deil WÄd^m , In denen 4%i Bann 

häufig vorkommt, einen cigentliümliclien Cliaracter. 

Oct. 1. ■ — Nadidem wir das Geschirr etwa» ausgebest 
gen, dae durch unsere widersptastigen Ochsen, die flM 
Ladung abgeworfen, cerbrodien worden war, und meine Be^ 
gleiter ihre Vorbereitungen vollendet hatten, wobei sie Herr 
Bell freundlich unterstützte, verliessen wir Jimba und be- 
traten , von Hoffnung getragen , die Wildniss .Australiens. 
Das Herz manches Mannes würde wie das unsrige geschla- 
gen haben, wenn er uns gesehen hätte, wir wir uns auf 
unserem Wege um die erste Anliöhe jenseit der Station ber- 
umzogen , in vollem Chore ein „ God save the Queen an- 
stinmiend, das schon manchen Britischen Krieger und ge- 
wiss als „Heil Dur im Siegerkranz** auch manchem Preussen 
in Zeiten der Gefahr Muth einflösste. Kaum eine Meile von 
Jimba kreuzten wir den Jimba-Crcek und gingen in 
einer N. W. Richtung über die Waterloo- £b en en un- 
gefähr acht Meilen vorwärts , wo wir an einer Reihe Weiher 
unser erstes Loger aufsdüiigen. Gegen N. 0. wurden isolirte 
Kegel und Bergkuppen, ostwärts die Graig-Berge gese- 
hen. Die Ebenen waren Bäume ausgenommen |bich be- 
wachsen und bestanden aus einem schwarzen Boden, der 
von Concretionen von Mergel und kalkartigen Substanzen 
häufig durchsetzt war. G h a r I e y lieferte einen Beweis seiner 
wunderbaren Sehkraft , indem er jeden Riemen der Pack- 
sättel, die entzwei gegangen waren, in dem hohen Grase 
der Waterloo-Ebenen wiederfand, 

Oct.2. — DieOchsen rerirrt, jedoch von Charley zu- 
letzt wieder gefunden; Abmarsch um 1 Uhr versuclit; der 
grössere Theil der Ochsen hat wunde Rücken, Einheimi- 
scher Taback in Blüthe* Einer der Ochsen zerbricht seinen 
Packsattel und nöthigt uns. Halt zu machen. 

Oct. 8. — Erwachen um fünf und Aufbruch um neunein- 
halb Uhr; kleine Ebenen mit Ilachen, schwach bestandenen 
Waldgegenden abwechsehid; Melonengruben; Mergel; Goncre- 
tionen; fetter Lehmboden, schön mit Gras bewachsen; vor- 
herrschende Nutzhölzer sind der Bastardbucfasbaum, die 
Moreton - Bay - Esche und Gummibäume. Nachdem 
wir in nordwestlicher Richtung sieben Meilen vveiter 
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«Mr Reihe eeiditer WaeserUk^ tnigeiM» isU Dtr Busch 

erstreckt sich und verschwindet gegen S. W. Loranlhus und 
Mjai in immensen Sträuchen; CaitMrina häufig* Im Walde 
He— iigifhn immdahu; Mrymgkm mit cylindriseheB» eiafiiGhen 
EttMefB, das die Pferde sehr liebettc PtMiopk^^hm 4kUitm 
angenehm riechend. Eine neue Composiia mit weissen Blü- 
then und kleinen zahlreichen Strahlenhiumen. Heller Him- 
mel, Cumuli in S. W. ; Westwind, Bergrucken gegen N. N. 0« 
wid N« 0. eichtbaf • la dem Nebenhelse der Bäsche fand 
eidi die kungesfhwiBite Eidedise mit knotigen Sdiuppen 
häufig schlafend. Eine derselben enthielt sechs Eier. Wir 
Jagerten ausserhalb des Busches von Sträuchen der Brick- 
low-^lkatie mngeben* Heerden Kingunihs, deren Fährten 
den Wald in jeder Richtong darddaretttten» bewohnten den- 
•tlben. 

Thermometer tor and bei Sonnenaufgang 82*, so kah, 
dass idb, wenn ich vom Feuer wegging, mit meinem Messer 

nicht arbeiten konnte. Bei Sonnenuntergang im Westen 
dichte Wolkeumassen» 

Oct. 4. — Trüber Himmel; Thermometer 50* bei Son^ 
nenaufgang, ein wenig Thau; 64® um acht Uhr. 

* 

Wir reisten nngeßhr elf Meilen in 8. W. mid S. S. W. 

^ Richtung, den Busch umgehend, weiter. Während des 
^ Tages gingen zwei Gewitter, eins südlich über den Gon^ 

damine, das andere gegen Nord und Nord -Ost über die 
j Berige« Der Busck ist me didite Vegetations -Masse» mit 
. scharf beseicfaketer Grense ~ eine dAsters Blättermenge, 
^ ohne Gras mit euizelnen verkrüppelten Sträuchem und Bäu- 
^ men; keine Spur von Wasser oder ausgewaschenen Rinnen« 

fiüdhdier ist die Grenze des Bwches weniger seharf; man 

sieht hier und da kleuie CSnippen Gebdsch serstrent. Der 
^ Wdd ist offen und zeigt schöne Formen; diese Bäume sind 

aber ziemlich kein. *) Eine Reihe Sümpfe von 0. bei N. — 



•) Eine Schilderung des Characters ähnlicher Gegenden und der Phy- 
siognomie ihrer Vegetation befindet sich in „y. S cklech uodal 
Lianata« XI. B. 1847. S. M5 — 658. 
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W. bei S.; Wasser -Gami^-Btane (ßk%t htvoB Gifotti- 
nen) auf den niedrigen Ufern der Lagunen. Die Gegenwart 
einiger Süsswasser- Mollusken (Unio) zeigt, dass das Was- 
ser wenigstens den grossten Theil des Jahres «Uuemd ist. 

Der Bttsdi Mhet sidi mehr und mehr; eine sc Mac 
Gegend mit Bricklow-WlMehen; eine weisse fäix m vaUer 
Blüthe; die Ebenen meist reich mit Bäumen von der gross- 
ten Farhonverschiedenheit geschmückt, Gelber Senecio, schar- 
Jachrothe Wick^, breites XermUhmmi, Terschiedeiie Ar- 
ten GnapMkm, weisse Jm^^emü^Sba^d»» CSomposilen« 
Boden ist ein steifer Lehm mit Coneretu»eii| Melonengru- 
ben mit Binsen, in den Lagunen Rohr. 

In der I^acht ein Gewitter gegen Süd -West. Unsere 
Hunde fangen ein weibliches Känguruh mil einem Jungen 
im Beutel und eine Känguruh -Ratte. 

Oct. 5. — Wir verfolgten die Lagunen - Reihe ungefähr 
sieben Meilen in W. bei S. Richtung; die Gegend zu unsrer 
Rechten war meist schön, vereinzelte Bricklow- Gebüsche 
mit Uyal und Yitex in ToUer Blüthe, von Liehtungen mit 
der reichsten Gras- und Kräuterdedte umgeben; in den 
Akaziengebüschen die Rebhuhntaube ( Geophaps scripta ) im 
Uebei*fluss; wir hörten den Gesang der Wonga-Wonga 
(Letteoiorda jncoto Gould). Enten und zwei Pelikane 
wurden gesehen. . Emgebome waren bme Zdit vorher hier 
gewesen; eine Menge grosser Uniomuscheln , Gräten vom 
Codfisch und Gehäuse der Frischwasser- Schildkrute zeigten, 
dass sie keinen Mangel an Nahrung litten. Ein kleiner 
Orangebamn, UBjgefähr 5—8' hoch, wuchs entweder gmp- 
penwm oder weinaelt in dem offenen Busch; eine blätter- 
lose Staude zu den Santalaceen gehörig in den längli- 
chen, niedrigen Dickicliten zerstreut. Chenopadiaceen wa- 
ren überall, wo der Myal wuchs , hiuOg. Unser Lager 
befand sich unter 2»^ M' 11'^ Breite. 



SOdaoBtralisdM PflaDun gesammelt von Di*. H. Behr. I. Ueber 
di« Verh&ltnisse d«r tüdtustralischen Flor im Allgemeinen von Dr. H. 
Behr, 

wnkbMD Aafoalze S. ft59 — 672 folgt: 
!!• BefUmmnog und Beschreibong der von Dr. Behr in Südauslra- ^ 
Uen gesammellea Pflanzeo vom l'rol. v. Schi ecUlen dal. d«Uebers. ^ 
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Oct. 6. — Wurde vAHig durch das AuBbessern der 

Packsättel und Gurte, die die Odisen bei dem Abwerfen 
ihrer Lasten beschädigt hatten , ausgefüllt. 

Od. 7. — Indem wir der Lagunenkelte westlich foigteo, 
kwnen wir nadi einem Bfmdie von wenigen Meilen zu dem 
Condamine, der nordwestlich floss. Er halle ein breites, 
sehr unregelmässiges Bett und war zu jener Zeit wohl mit 
Wasser versorgt — ein träger Strom von gelbiichweisser, trü- 
ber Farbe , hier und da mit Rohr bewachsen. Wir kamen 
über einige Gräben und nördlich über einen unbedeutend 
iiiessenden Creek. 

Der Wald war auf der rechten Seite des Flusses ziem- 
lich äffen, wenngleich an einzelnen Stellen Myal-Gehusche uns 
zu verschiedenen Halen grossen Beschwerlichkeiten aussetzten; 
das linke Ufer des Gondamine war, soweit wir es sehen 
konnten, ein schön mit Gras bewacbsoner , offener Wald. 
Conglomeral und Sandstein traten au einzelnen Stellen 
auf« Muskitos und Sandfliegen waren sehr lästig. Ich fand 
eine Schnecke, der Suecmea ziemlich ähnlich, in den 
Rindenspalten des Myal, am Buxbaum und im feuchten 
Grase. Die Muschelschalen hatten einen immensen Umfang. 
Die wohlbekannten Spuren der Eingehornen waren überall 
sichtbar; so war die Rinde frisch von den Bäumen geschält, 
die knorrigen Stämme der Apfelbäume zu Fahrzeugen, um 
über das Wasser zu setzen, losgehauen, Honig ausgeschnit- 
ten; auch sah mau irische in die Stämme gehauene Stufen, 
um jene der Opossums wegen ersteigen zu können« Unsere 
Breite war 26* 49'. Das Thermometer zeigte bei Sonnenauf- 
^ciu*^ 41 Vi"; aber zwischen 12 und 2 Uhr stand es im Schat- 
ten auf 80^; die Hitze war sehr gross, obschon eine leichte 
Brise und vorüberziehende Wolken die Macht der brennen- 
den Sonne etwas mässigten. 

Oct. 8. — Während der Nacht hatten wir ein Itärchter- 
liches Gewitter gegen Westen mit vielem Donner und Blitzen. 
r^M* Fluss lief sehr gewunden, so dass wir niclit weiter als 
7 oder S Meilen gegen W, N« W« Yorwärts kamen. Das 
Brickkm- Gebüsch nöthigte uns häufig, in dem Fluthbett zu 
gehen. Schön mit Gras hewacliscnes Waldland wechselte mit 
Bricklow- und Myal- Gebüschen ah; die letzleren sind stets 

LeichkMdt s Reite. 2 

I 
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offener als dag erslere. Der Boileii Ui reich, adiwan im 
fest. Jener der Brieklowbttsche ist ein steifer Lehm, in dei 

vom Regen llarJie Hinnen ausgewaschen sind, den Ansiedler: 
unter dem ISamen Melonengruhen (Melon-holes) woL 
bekannt. Der niedrige Grate bildende Fels w ein thonige 
Sandstein (P^amwut)* Tröber Himmel; Nordost-Wind; Tfaer 
niomeler um 2 Uhr 80^; die Sonnenscheinpflanze {Mmoi 
lerminalia) sehr häuiig auf dem schwarzen Lehme; ein 
Swaimonia^ ein Änlheriam mit AUium^-BiMi und schöne 
grossen gelben Blumen, sowie eine andere Spedea mit klei 
nen Blüthen (Slypandra), 

Oct. 9. — Angefangen mit Iriibem Wetter, von Regei 
bedroht. Es klärte sich gegen 10 Lhr auf, und wir hattet 
einen sehr warmen Tag. Wir folgten einige Zeit dem Laul« 
des Flusses, der von Myal-Bäsdien, durch Högel, welche mi 
schönem offenen Walde bestanden sind, unterbrochen, be- 
säumt ist. Nachdem wir fanden, dass sich der Fluss anseltn 
]ich nordwärts^) wendet, verHessen wir ihn an einer wesi 
liehen Krümmung in der Hoffnung, dass wir ihn in ein« 
N. W. Richtung wieder antreffen würden. Auf diese Weis« 
feclzieii wir unsere Heise durch eine schon undulirende Ge- 
gend fort, die von einem Bricklow - Busch begrenzt wird 
der uns nöthigte, uns gegen Sud -West zu wenden. Mach- 
dem wir ihn umgangen« waren wir im Stande, uneem Laal 
gegen W. N. W. wiederaufzunehmen, bis mich die Dtemeruof 
veranlasste, gegen Süd -West Wasser zu suchen. Die Ge- 
büsche waren grauenhaft und di'uiiten uns einzuschliesseo. 
aber es gelang uns, eine schtoe breite Lagune m findefl) 
die wahrsdieinlich durch eine Auebuchtung gegen N. 0. ii 
der beinahe ganz flachen Ehene versorgt wurde. Unser Was- 
sercanal, ehen nicht der geringfügigste, von einem heftigei) 
Regen erzeugt, wni* augenscheinlich für den Zufluss des Was* 
sers bestimmt Hier und da trafen wir mit Schilf bestandeofl 
Hoorgrflnde und einiges vom letzleo Regen stehen gebKebend 
Wasser. Der Boden war so weich, dass die Pferde mi*i 
Ochsen bis über (he Knie versanken. Die vorzüglichsten Bau- 
hüUer waren hier Bastard «Buxbaum, Gumnubiame wd Mo- 

*) Es scheint, dass hier nur irrihamhcli „aordwdris** anslaU „wesl- 
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retonbay - Eschen. In den Myal - Buschen en eiclite die Coxen - 
Akazie eine sehr ansehnliche Grösse; aucli sahen wir einige 
fiisenrinden - Blume. 

Wir folgten den Spuren und dem Dünger des Viehs und 
irafen dies westltdi am fernsten Punkte. Känguruhs schie- 
nen sehr selten zu sein; Känguruh -Ratten dagegen waren 
liäufig. Schwarze waren in der letzten Nacht ganz in unserer 
^ifthe gewesen; sie hatten sich wahrscheinlich zurQdcgezogen, 
als sie uns erscheinen sahen. 

Oct. 10. — Bewölkt; Nordwind; Thermometer um 2 h, 
30. m. p. m. 88". In einer Entfernung von ungefähr P/i 
oder 2 Meilen in Nord- West -Richtung von unserm letzten 
Lager kamen wir zu einem sdiönen, gegen Nord -Ost Oies« 
senden Creelc, der leicht Aberscbritten wurde. Nach unge- 
lähr einer andern Meile err«'icliten wir v'iiwn Creek, der in 
dieser Zeit eine Reihe Lagunen hiidend, an beiden Seiten 
Brieklow - Gehüsch eingefasst war, das einen Theil sei- 
ner eogliegrenzten Ebenen in kleinen Slriuehem und ahge- 
sonderten BAsefaen einnimmt. Dies Thal war eine der pitto- 
reskesten Stellen , die wir bisher gesehen hatten, hl'in Eisen- 
rinden-ßaum mit grauer rissigei Kinde und blussgrünem Lauhe 
ivikclist hier, und SlercuUa hUeri^hyUa*) ist ziemlich häuOg 
unter Buxhaum und Wasser - Gummi auf dem zwischen zwei 
[>6ek8 erhaben liegenden Lande. Weiter bin dffnet sich die 
hegend; das Gehüsch tritt zurück. Hier und da die Gipfel 
ler Eisenrinde mit gefleckten Gummibäumen, Hundeholz 
Jaeksama) auf sandigen Boden» der mit Feuerstemai bedeckt 
lie. £int6nig|Beit Yollständig macht« Das Gras war schön, 
her die Bfische einzeln stehend; der Eisenrinden -Wald zu- 
i^eilen mit Gruppen Akazien untermischt; ein ander Mal waren 
lie Eisenrindeastämme- klein und bildeten Dickichte. Gegen 
aide der heutigen Tour wurde die Gegend wieder völlig 
beo« ohne ein Zeichen too Wasserbdltem » so dass wir in 
ugenscheinliehe Gefahr kamen, uns ohne Wasser zu sehen, 
uletzt wurde eine einzelne Lagune von ungefähr 30 Schritt 

*^ Slerculia helcroiikylla isl iit Oware ( Wcsl - Afrikn ) cinlioimisch ; s. 
l»alisoi-ßeauvois, Flore (rOwarc: el de Benin, l. I. 40. De Can- 
doKe, ProdromBS L I. pag. 4!>2. r^r, 15^ — Soille sie hier mich 
vorkoomiea? d. lebers. 
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Durcbmesfter entdeckt, die Ton geringer Tiefe war. An ihr 
stand ein grosser Gumroibanm , darch ein Stfick abgeschilter 

Itinde als der letzte Ruheplatz eines Eingebom«! bezeidinet. 

Die Wal(l«»iclie ist häufig;. Hier begegnete ich zum ersten 
Male der Hakea larea R. Br« mit langen, cylindrischeii, 
hängenden Blattern, jedes eineinhalb bis zwei Fass lang, 
ein kleiner Baum von 18 — 24' Höhe, mit der Grmfüle«. ml- 
mosoidei R. Br. gleichfalls einem kleinen Baume mit sehr 
langen bandäIiiiliclK'ii liläUcni. Wir sahen keine Känguriüis, 
fingen aber eine Käu^uruhratte und einen Beuteldachs 

Oct. iL — Gegen Nord -West weiterreisend kamen 
wir an ein Dickiclit Cypressfichten , das die Aussenseite 
eines Bricklow - Busches bildete. Dieser Busch war zuerst 
nngewühnlich olFen, und ich dachte, er wurde von geringer 
Ausdehnung sein. Ich war jedoch sehr im Irrthum : die 
Bricklow- Akazie, Gasuarinen und ein verkrüppelter Thea- 
Strauch bildeten ein so undurchdringliches Dickidit, dass die 
Ochsen , indem sie sich einen Weg hindurch erzwangen , die 
Mehlsäcke zerrissen, ihre J.asloii ahwarfen , die Gurte zer- 
sprengten und die Geduld meiner Begleiter hart auf die Probe 
stellten, da diese fast fortwährend damit bescbSfligt waren, 
eins oder das andere der unruhigcMi Thiere wieder zu bela- 
den. Nachdem wir fünf Meilen darin vorgedrungen und noch 
ohne Aussicht auf Sfin Ende waren, beschloss ich, nach 
unserm letzten Lager zurnckzukehmi, wenngleich ich nicht 
vermochte, dies auszuführen, ohne auf grosse Schwierigkeiten 
zu stossen , sowie Zeitversäumniss und Veriuste zu erieiden. 
Es war nicht ganz bis zum Ablaufe von zwei Tagen, als wir 
unsere Spuren wied<'r Ix tiaten mid die Lagune, die wir am 
11. verlassen hatten, erreichten. Wir hatten ungefähr 143 
Pfund Mehl verloren, Herr Gilbert sein Zelt eingebösst 
und seinen Flintenschaft beschädigt. In derselben Nacht be- 
gann es zu regnen , uiul dies dauerte den ganzen nächsten 
Tag fort. Der Regen kam in schweren Glissen mit Gewit- 
tern gegen Nord und Nord -West, machte den Boden sehr 
weich und liess uns eine Uebersdiwemmung befürchten, da 

*) Bandicoot der Colonisien; einer mir Tom Herrn Prot Dr. Rieb« 
Owen frenndlichBt ertheillen AoskaBfl zufolge eiie Art Piramelii\ 
Geoffr. iL Uebers. j 
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die Lagune sehr scbnell anschwoll. Unser Zelt war ein voll- 
ständiger Sumpf. Die Pferde und das Vieh waren kaum 
iähig zu gehen. 

Inueriiali) des Busches befand sich eine unbedeutende 
£rhebiing, auf der Sandstein zu Tage trat Sie war mit Cy- 
pressfiditen und einer von der Bricklow verschiedenen Akazie 
bestanden. Der Flasclienhaum (Steratlia , nierkwürdi«>: wegen 
einer Erweiterung seines Stammes ungefähr drei Fuss über 
dem £rdboden) wurde innerhalb des fiuscties bemerkt; die 
weisse Vit$9(t) und GHgera Schott, ein kleiner Baum mit 
aromatisdien , linealisch - lanzettlichen, auf ihrer Aussenseite 
grauen Blätleru in kleinen (i nippen in dem olfnen Walde 
zerstreut. Fusams, ein kleiner Baum mit getiederteu, Blät- 
tern, und BüUneHa, ein niedlicher Strauch^ wurden in die- 
sen Wildem gleichfalls gefunden. 

Es wurden einige Tauben gesehen; Leach's schwarzer 

Kakadu {Cahjplonhynchus Leuchii)*) wurde geschossen. Wir 
fanden mehrere Nester des Buschtruthabns (Talegalla La- 
Ikami Gould)**). Charley iindet eine wahrscheinlich neue 
Art BeateMachs mit längeren Ohren als einer der gewöhn- 
fidi^ nnd weissen Pfoten. Wir unterschieden während des 
Regens drei verschiedene Fi Ost he, die ein sehr unharmoni- 
sches Concert anstimmten. Die 5urctnea- ähnlichen Muscheln 
waren im feuchten Grase häul^, und eine Limnaea schien mir 
von der Art, die ich m dem Moreton-Bay-Districte 
gefunden, verschieden zu sein. Das Thermometer bei Son- 
nenuntergang 62° (im Wasser 68°); bei Sonnenaufgang 52° 
(im Wasser 62°). 

Am Id, October sprang der Wind während des ^iach- 
mittags in einen westlidben um; der Himmel hellte sich auf 
und trocknete den Boden sehr schnell. 

Oct. 17. — Der Erdhoden war zu schlüpfrig und mo- 
rastig, als dass er aus gestattet halte , gestern aufzubrechen*, 
ausserdem waren drei Pferde fort und konnten nicht wieder- 
geftmden werden. In der letzten Nacht brachte Herr Roper 



•) Reich cub ach, Vögel ISeuhuUaiid's. S. 139. No,459. Sui. I'sillacus 
Leachii. Kiihl, Conspccliis rsillacoriim. (Ada Ac.td. Loop. Cacs. 
Tom. X. Bonnae 1820.) \k 90. No. 164. — Tah. 3. — U. l'cLei*. 

•*) heicbenbach, Vögel ISeuüolland's. S. 69. ISo.87. d. Uebers. 
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drei EiiUii und rim» Taiilx», womit er allen höclist willkoni- 
lueu >var. Charley w«'ir einige Zeit sehr trutzig gewesen, 
wenn ich ihn nach dem Vieh ausgeschickt halte; diesen Her* 
gen drohte er sogar, Herrn Gilbert erscfakssen m wollen. 
Ich eiitlipss ihn angeiiMicklieh aus unsern Diensten und nahm 
ihm all die Sachen, welche er unter der Bedingung' empfan- 
gen hatte, dass er hei uns aushielte« — Der Wind Iidir 
fort aus HVest und SAd-West zu weheu, 

Oct. 18. — Gegen Abend kam Charley und bat um Ver- 
zeihung, ich j;ah ihm zu verstehen , dass er hesouders Herni 
Gilbert beleidigt hatte, und dass ich nicht glaubte, ihm die 
Erlaubniss zu bleiben ^'ebeu zu dürfen, wenn Herr Gilberl 
den geringsten Einwand dagegen eriidbe ; er wendete sich deshalb 
an ihn und mit dessen Uebereinstimmung trat Charley wieder ia 
unsere Dienste. John Murphy und (^aleb der Amerika- 
nische Neger gingen nach dem Greek, den Herr Hodgsoii 
bei einem Ausiluge, den er, um etwas Wildpret zu erlegen, 
nordw&rts unternommen, zuerst gesehen hatte. John war 
zuvor zweimal dort gewesen; der Creek war nicht vier Mei- 
len weit; sie kehrten indess nicht zurück; um neun Llir liOr- 
ten wir gegen iN'ord-Ost schiesscu. Wir antworteten durch 
ein gleiches Signal, aber sie kamen niclit« ich schickte nun 
Herrn Hodgson und Charley ab, um sie zurückzubrin- 
gen. Wenn sie ihren Pferden die Zügel bitten hftngen las- 
sen, wurden diese sie ohne Zögern zuruckgebraclit haben; 
aber beide veriiTlen sich wahrscheinlich. 

Die Lagune, die ich Keulas Lagune nach F. M.ent 
£8q. nannte, lag unter 26® 42' 30" Breite. Wir suchten wih- 
rend der hellen Mondnacht Oppossums zu fangen, bekamen 
aber nur d<'ii gemeinen Beuteldachs.*) 

Unsere IMerdc gingen frei im Bu3cUe umher, uui sich 
von den kleinen Fliegen, von denen sie gepeinigt wurden, zu 
befreien. Das WeUer war sehr scfato ; die wahrend des gan- 
zen Tages anhaltende, regelmässige Westbrise legte sich. 
AVahreud der hellen iSachte thaute es sehr stark; der Mor- 



*) Babbit-rat wörllich ilberseltt „KaolDchenrattc** der Coloiiislci), uacli 
einer Privalmltlheiliing des Herrn Prof. R. Ow c n „Pcramelcs la(folia'\ erhielt 
jenen Namen seiner langen Obren und des weichen Felles wegen, d. Lebera* 
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gm war kalt« das Wasser in den Lagunen 8 bis 10** wir- 
BMf ak die Luft. 

Wir haben unsere LadiJiijj^en genau, jeden Sack Mehl zu 
J20 Pfund abgewogen; deren hatten wir acht, die vuu vier 
Ochsen getragen wurden. Die Ghocolade und Gelatine war 
uns jetzt sehr angenehm, da wir nur wenig Wiidpret erle- 
gen konnten. Die Gegend war noeh immer äusserst mora- 
stig, obgleich das Wetter sehr schön und es in den letzten 
Tagen windig gewesen war. Fussta|)f'eu der £iügebornen wur- 
den flberall gesehen; sie gelbst aber erschienen in diesem 
Theile des Landes selten und serstreut. Obgleich wir kein 
Wiidpret fanden, waren die i' älirten von Kätigurnhs sehr zahl- 
reich ninl deuteten auf Thiere von hedeulender Grösse. Ein 
paar Emus wurden gesehen. 

Thermometer bei Sonnenuntergang 65® T (75® im Was- 
ser) und um Oy« Uhr 90®. SAd- West -Wind. 

Oct. 19. — Wahrend der IVjhIiI eine llrise aus Nord- 
Ost; bei Tagesanbruch vollkommne Windstille; nach Sounen- 
untergang wieder Ost -Wind. Thermometer bei Sonnenun- 
tergang 51® (60® im Wasser); bewölkter Himmel. Herr Ho d- 
gson und Charley, die ich ausgeschickt hatte, John 
und C a l e h zurnckzuhringen , kehren mit einem Känguruh 
in das Lager zunick, ich sende sie mit Herrn lioper un- 
Tersöglich wieder ab, um die unglücklichen Leute zu sudien, 
deren Abwesenheit mir die grösste Besorgniss verursachte, 
nie Herren Ropcr und Gilhert hatten eine Taube und 
eine Ente als Tagesbeute gebracht , die uns mit dem Kan- 
gamh ein gutes und erwünschtes Abendessen abgaben. Wäh- 
rend des Abends und der Nacht wurde ein knraes Brüllen 
gebdrC, wahrscheinlich von Känguruhs herrührend, deren 
Herr Gilhert einige von neun Fuss Höhe gesehen zu haben 
erklärte. Brown brachte eine Teppicbschlange , wie eine 
ander« mit gelbem Bauche. Fliegen waren sehr zahlreich; 
Moskitos dagegen eben so selten. 

Auf einer botanischen Excnrsion fand ich einen neuen 
LorüHihu» mit Ilachen, linealischeu Blättern, eine Ca.marina, 
eine neue Art Seam:ola, BuMineria und drei Arten Sola- 
mm. Herr Hodgson brachte eine sUodenartige Gooäe9^, 
eine andere Xvi mit linealischen Blättern und sehr Uei- 
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nen Blumen, im M^alde an feuditen Orten wacbsend, imi 

buschige Compositae , drei verschiedene Arien Dodonaea mit 
der Frucht und einen Sienochilus H. fir. mit rothen Blumen» 
ein in dem Walde sebr häutiger kleiner Strauch. 

Herr Gilbert brachte mir von dam Orte, an dem er 
den Creek am 10. October gekreuzt, ein Stfick Steinkohle. 
Es gehörte Nvahrsthcinlich zu d«;rst'lbeii Schicht, die am 
llagstone-Creekaut lierrn Leslie's Station auf den Dar- 
ling-Dünen gefunden wd. An der Oatseite der Kästen- 
gebirge von Illawarra bis zur Wide-Bay fiinden wir 
Kohle mit Sandstein auftretend, und es scheint, dass sie sich 
westlich ebenso bis zu den Kfistengebirgen erstreckt, da sie 
meines Wissens aui den Liverpool-Ebenen, auf den 
Darling-Dünen und am 10« Od. an Gharley's Creek 
gefunden wurde« Sie kommt hier sowohl wie an der Ost^ 
Seite mit Sandstein zusammen vor. Kiesel ?on rother Farbe 
waren an Charley's Creek sehr häuHg und ebenso in 
dem Busclie, den ich Flourspill (Melilverschüttcr) nannte, 
da er' so zahlreiche Angriffe auf unsere Mehisäcke gemacht. 
Die Ebene, auf der wir lagern, besteht ans einem weichen 
Thon, der den Hegen schnell aufsaugt und sich dadurch in 
ehie schlüpfrige Masse verwandelt. Ein Lager harten Thons 
beiindet sich ungefähr einen Fuss unter der Oberfläche. Das 
Gras trug jetzt Aehren und war öfter vier Fuss hoch; aber 
die Büsdiel standen einzeln, ganz verschieden von dem dichten 
Rasen auf jener Seite des Gebirges. Mit der Myalgegend des 
Condamine verliossen wir auch seine Weiden mit einem 
Ueberiluss vouConipositen, Leguminosen und Glienopodiaceeu, 
wie einer grossen Mannigl'aitigkeit von Gräsern. 

Oct. 20. — An diesem Morgen um neunundeinhalb Uhr 
kehrten die Herren Rop er, Hodgsoii und Charley mit 
John Murphy und Caleb zurück. Diese waren ungeiälir 
12 Meilen irre gegangen, ohne zuletzt selbst zu wissen, wo 
sie sich befanden. Ihre Spuren hatten fiber sieben Meilen weit 
geführt, bevor sie jene trafen, und sie würden unfehlbar um- 
gekommen sein, wäre Charley nicht fähig gewesen, ihnen 
der Spur nach zu folgen. Es war in der That ein Umstand, 
den wir der Vorsehung verdanken mussten, dass er uns nidit 
verlassen hatte. Uurer Ansicht nach ist die Gegend ganz frei, 
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von emem schönen Creek bewässert, der in den Conds - 
niine fliesst. Es ist derselbe, den wir am lO.Oct. passir- 

ten, und den ich Charley*s Creek nannte. Der Creek, 
den Herr H o d g s o n zuerst gesehen , vereiuigt sich mit die- 
sem, und wir befanden ans folglich stets an westlichen Ge- 
wissem. 

Thermometer bei Sonnenaufgang 54" (im Wasser 64®), 
um acht Uhr 64*^. Während der letzten zwei Nächte heftiger 
Ost- und Nord -Wind, lim ein Viertel nach drei, beim Auf- 
gange der Venus wird es ruhig. 

Herr Calvert brachte aus dem Fiourspiil- Busch 
einen « ssbaren Pilz. 

Der LoranLhus des Myal wuchs auch auf einer andern 
Akazie mit meergrünen Blättern. Eine hellgelbe KubrpQanze 
sehr schön und häufig. 

Oct. 22. — Ich verHess gestern Kent's Lagune. 
In der Weise, wie ich den Busclf umging, hatte icli mich 
gegen Nord -Ost zu hallen, Avelche Richtung ich nach einem 
Marsche von ungefähr drei Meilen durch offenen Wald zu 
Hodgson's Creek, an dem John Murphy und Caleb 
gefunden worden waren , einschlagen musste. Der Creek be- 
stand hier aus einer dichten Kette schöner, felsiger Wasser- 
löcher. Das Gestein besteht hauplsädihch aus Thon, zer- 
setztem Feuerstein ähnlich, aber voll Eisenstein -Adern und 
Stücken. Ich wendete mich nwn gegen Norden und lagerte 
anf der hohem Seile des Creeks. Heut nahm ich meinen 
frühern Cours gegen Nord - West wieder an und ^assirte ei- 
nen kümmerlichen Eisenrinden -V^ald wie eine Ebene, die 
mit Nutzholz offen bestanden war. Ich kam indess noch- 
nials an ein Brickh)w-(lebusch , das ich iiiiiging, und nach- 
dem ich einen sehr dichten . ärmlichen Eisenrinden - Wald 
gekreuzt, kam idi zu einer Reihe Wasserlöcher, die voll Bin* 
sen standen und gegen Nord -Ost abflössen. Die ganze 
Austeichung eines nordöstlichen Bassins schien durch Char- 
1 e y * 8 Creek Abzug in den C o n d a m i n e zu haben. 

An den Ufern von Hodgson's Creek wuchs eine 
Ikmpiim mit zahlreidien blauen Blumen, die den^ Namen 
„D. fhribmda" verdient; auch Leptospermum stand hier, 
Persoonia mit lanzettlicbem , flaumhaarigem Blatte, Jacksotm 
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(Dogwood , Huudeliolz). Die Cypressliclite mit helleui, amber 
farbigem Harze; (Cliarley brachte mir schönes, claretfar- 
biges Harz, und ich war ei'staiint, als icli fand, dass e& 
einer andeni Art Mlürii aogehdrte;) eine Akasie mit 
meergrönen , lanEeUfichen , einen Zoll langen Phylloäim, 
uikI eine Daviesia; eine andere Akazie mit meergrünen , zwei- 
llügeligea liiältem, eine weisse Scaevola, Aniherkum und 
eine iüeine Si4a nit.iusaersi priditigen Bluthen« GeAedOe 
Gummi- und Eisenrinden -Binme bildeten den WaM; weiter 
hin Wasser -Gummi -Bäume (flooded - gnni ) 

Tauben- und MiiUon- Vögel (Slrulhidia *) sind liäulig 
uud versorgen uns mit verschiedenen Maidzeiten; Leguane 
wurden als grosse Delikatesse angesehen. Heut worden meh- 
rere schwarze Känguruhs getrolTen. 

Das >ycUer sehr schön, aber lieiss; Westwind; Ther- 
mometer bei Sonnenuntergang 74*^ (im Wasser 84"). 

Oct« 23. — Beim Einbrucli der letzten Nacht Westwind, 
heller Himmel ; beim Untergang des Mondes (ungeiahr 3 Uhr 
nach Mitternacht) sehlägt der Wind nach Nord<-(Kt um. 
.Niedrige schnell ziehende Wolken kommen ans dieser Him- 
melsgegend. Bei Sonnenanfgang ist es etwas heil, wahrend 
des ganzen Morgens aber bewölkt; schönes Beisewetter. 

Wir setzten unsere Reise durch ein GasuarinendiekiGht 
in nordwestlicher Uichtung l'oit, kamen aber bald wieder hi 
einen scliönen , oüeuen Eisenrinden - Wald hier und da iiiil 
dichtem Unterholze; ein firicklow- Gebüsch zu unserer Hech- 
ten liegen lassend, gelangten wir an einen trocknen Greek 
mit einem tiefen Ganal, den ich wegen des hier herrschen- 
den Lebei-flusses von mehreren Arten Akazien den ,,Akazia- 
Greek'' nannte. iNicht eine Meile weiter kamen wir an 
emen zweiten Greek mit fliessendem Wasser, den ich wegen 
einiger /Mlwonta -Bftsche in der vollsten Pracht ihrer gelben 
Blumen den „H iindeholz'- .Creek" nannte. Derselbe 
kam von Nord und Nord -Ost und floss nach ISüd-West, 



*) Rflichenbacli bescbreiU in seinen Vögeln Neuhollands nnr eine ; 
Art: Sir. cintrea Gould, S. 119. No. 148. — Mutton heisst wdrtlich 
HannelfleMcli. d. Utben. 
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sidi »it dem CoHdamine lu vereinigeB. Der Fels am 
H-undeholi-Greek ist ein sdidR geäderter, por6ser Psann« 

mit (tlioniger Sandstein) mit Eisenstein - Adern und Brocken, 
ähnlich dem von Hodgsou's Creok. Ein neuer Gummi - 
Baum mit rostfarlHger, sdioppiger Rinde, deren Textur so- 
wohl ab die Samengehiase und BMtter des Baumes denen 
des Bluthoizes fthnlidi, Ton diesem jedodi specifisch ver- 
schieden sind; Apfelljaum (Angophera lanceolnta) Wasser - 
Gummi; eine Hakea mit rothen Hlfitlien; Xierea, Doäonaea, 
eine Grassulacee mit schönen, hlassrothen Biuthen, eine 
neue Myrtaoee mit verfcrdppekem Stamme, ongeföhr 30 Fuss 
hoch , mit linealischen BISftem ähnlich denen des* Rosmarin, 
ein steifes Gras den Sandstein - tiej^'onden eigentliunilich ; eine 
schöne Brunonia mit ihren reinen blauen Blüthen schmückt 
ebensowohl die Ebenen des (^ek als das Waldland. Die 
Gegend ist jetzt reich an Wasser und Gras, obgleich einzelne 
Bösdiel Änthitiiria und das erste Erscheinen der kleinen 
Xanthonhaea diesen Umstand sein* zweilclhari machen. Ban- 
kende, schmalhlättri«j^c Kcnnedyae^ Gnaphalium im Leberüussi 
ilofiw in niedrigen Buschein. 

Ausser einer Känguruh - Halte , Tauben, Enten und 
Struthidien kein W'ihlpret. Herr Philipps brachte aus dem 
Creek einen Baclikrel»s, der auf seine alte Schale tüchtige 
Schläge bekam. Süsswasser- Muscheln in f eberfluss, jedoch 
nicht von der Grösse als die des Co n damin e. Diesen 
Morgen wurde zwischen unsem Mehlsäcken eine kleine Ratte 
gefangen. Sie hatte keine weisse Spitze am Schwänze , noch 
war dieser so huschig als hei dem Beuteldaciise (^Perameleg 
ioffotis); vermuthlich war es ein junges Thier. 

OcL 24. — Da der Creek sumpfig war, mussten wir ihm 
mdirere Meilen abwärts folgen, um eine Furth zu finden. 
An dieser iiel ein Pfer<l , das den Thee trug , rückwärts in's 
Wasser, während es «las entgegengesetzte Ufer zu ersteigen 
suchte, und durch nässte seine werthvolle Ladung. Wir ka- 
men nun durch eine Gegend voll Lagunen und Reihen von 
Wasserlöchern , passirten darauf mehrere Gebüsche von Cy- 
presslichten, bis wir an einen andern Creek mit steinigen 
WasserlÖcheru gelangten, der östlich üo&s, sich wahrscheiu- 
mit dem Hundeholz- Creek vereinigend, von dem wir nicht 
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vier Meilen entfernt waren. Schon mit Gras bewachsene 
Ebenen begleiteten den Creeli zur Linken , während ein Cy- 
presftficbtea- Wald sein recbles Ufer einnahm. Die Breite 
uBseres gestrigen Lage» war 26^ 26' Wf und heat be- 
fanden wir uns nur yter Meilen weiter westlich. Die Gegend 
ist beständig so flach und mit Holz liestanden — zuweilen 
von Akazieu- Gebüschen und Dickichten oder r<(fjr - Wäldchen, 
zuweilen Ton Wäldern Yon £isenrinde mit gefleckten Gununi- 
bäumen untermisclft — dass die Aussicht auf entferntere 
Gegenstände benommen ist. Mehrere Arten Bostiaea und 
Davicsia erianerii mich an die Floia der südlichem Di- 
stricte. 

Oct. 26. — Wir wanderten ungefähr zwölf Meilen in nord- 
westlicher Richtung weiter und befanden uns unter 26* 15' 16" 

Breite. Die Gegend im Allgemeinen kümmerlich, hier und 
da Strecken oilenen Waldlaiides. Der Baum mit den Koü- 
marinblattem Tom 23. war sehr häutig. £ine Akazie mit 
stachligen PkyUoäia, deren untere Hälfte dem Stiele ansitzt, 
während die obere in Form eines Hakens abwärts gebogen 
ist, war von mir auf den Sandsteinkuppender Liverpool- 
Ebenen gesehen worden und dies lout ensemble er- 
innerte mich lebhaft an jene Gegend. Die Gypressfichte, 
mehrere Arten MekUeuea und ein schöner Eisenrindenbaum 
mit breiten, lanzettlichen, aber nicht gezähnten , meergrünen 
Blättern und sehr dunkler Kinde bildeten den Wald. Eine 
baumartige Akazie unterbrach in undurchdringlichen Dickichten 
unsem Weg. Die Bronzeflögeltaube *) ist sehr hiuflg, 
aber äusserst scheu. 

Die Ruhe der Mondnacht wird weder durch das Geschrei 
des Opossums und fliegenden Eichhörnchen, noch durch den 
monotonen Ruf des Spottvogels und der kleinen Eule 
unterbrochen; auch der einheimische Hund (Cemt INnfo 
Blumenb. ) umheult während des kühlen Morgens unser 
Lager nicht. Das Heimchen allein zirpt längs der Wasser- 
gräben, und der melodische Huf eines unbekannten Vogels, 



*) hristen ekaU9plen Swalns. — s. fteicbeobacb, Vogel Neuhol- 
i«id*t S. aiö. Mo. m ^ lieb«n. 
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ähnlich wie Ghick (liiick'^ klingend, viele Male wiederholt 
und mit einem Triller endigend, wie das melancholische 
Klagen des firacbrogeb werden in dem nächsten Boeehe 
gehört. 

Oct. 26. — Unsere Reise wurde fortgesetzt. Am Morgen 
Westwind; leichte Wolken treiben von dieser Gegend herauf. 

Die Herren Hodgson und Roper kamen, indem sie 
die Weiherreihe, au der wir gelngert, verfolgten, an einen 
breiten Creek mit hohen, felsigen Hiera und breitem, gegen 
Sud west iiiessenden Strome. Wir passirten ein Akazien - 
Gebflsch und Strecken schönen offenen Eisenrinde -Waldes, 
die von Didtiehten einer baumartigen Akazie unterbrochen 
waren, als wir uns nach einem Marsche von ungefähr vier 
Meilen, am Rande eines ansrlmiichen Thaies sahen, das 
von Bricklow • Gebüsch ausgefüllt war. Wir befanden uns 
auf einer flachkuppigen Erhöbung ungefähr 80 bis 100 Fuss 
aber dem Niveau des Thaies. Nadi einigen Versuchen hin- 
überzukommen mussten wir uns, in der Absicht hinabzuge- 
laugeu, gegen i\. N. 0. und Ost wenden, indem wir durch 
einen meist sdiöuen Eisenrindenwaid mit drei bis vier Fuss 
hohem Grase in voller Frucht kamen. Während wir dem 
Thalgrunde folgten, in welchem der Abfall der Gegend vom 
Grase bezeichnet war, das sich durch das darüber fliessende, 
von häutigem Regen erzeugte Wasser niedergebogen hatte, 
kamen wir an sdiöne Wasserhalter » nngeföhr fünf Meilen 
von unserm letzten Lager entfernt. 

Auf der andern Seite des Thaies sahen wir enlferat 
Bergreiben gegen Nord -West und Nord. Der Busch war 
bin und wieder offener. Schöne grosse Flascfaenbäume 

(Slerculia) traten liäulig auf. Das junge Holz derselben, das 
zwischen seinen Fasern eine bedeutende Menge Stärkemeld 
enthalt, wurde von unsem Heisemitghedern häutig gekant« 
Futanui war häufig und voller Früchte; diese, von der 
Grösse eines klemen Apfels, liefern, wenn vollkommen reif 
und abgefallen, eine sehr angenehme Speise. Die Fleiscfascfaicbt, 
die den dicken rauhen Kern umgiebt, ist indess sehr dünn. 

Oct. 27. — Während der letaten Nacht ein sehr heftiger 
kalur Westwind. 
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Nacluiein wir ungefähr SVs Meile gereist wareu , hemmle 
ein Bricklow- Busch uiisern Weg und nöthigte uns, uns fra- 
gen Ost und Süd - Ost 2U weiMien« ich lai^^ertc uugefalir drei 
Meilen N. 0. bei 0. Ton meinem letzten Hiihejplatie und un- 
tersuchte den Busch. Es stand ausser Frage, dass wir ihn 
kreuzen niusslen. Herr Gilhert sciioss drei schwarze Ka- 
kadus und eine Bronzetlügeltaube. 

Oct. 28. Während der Nacht war es sehr kalt, jedoch 
nicht windig. Am Morgen hatten wir eine östliche Brifte. 
Gegen Ost und Ost bei Sad weiterreisend fand ich, dass 
sich die Wassorhälter ausserhalb dos Busches , an dem wir 
gelagert, in einem Creek mit steinigem Detl verwandelten, 
dessen Ufer zum Theil mit Dickichten von Cypressfichten 
bestanden waren. Ich kreuzte ihn ui ige (Ihr drei Meilen ab- 
wärts und wendete mich, da ich den Eisenrinden- Wald hin- 
reichend offen fand, nordwärts. Kaum drei Meilen weiter 
kamen wir an einen anderen Creek von ähnlichem Charakter 
wie der des letztem, den ich för einen Theil des Hunde- 
holz-Creeks hielt. Die blaue Bmnonia war sehr häufig, 
das Gras fünf Fuss hoch, in voller Frucht, gleich einem 
Getreidefelde wogend. Der Boden ist indess sandig und 
locker; das Gras steht in isolirten Bäschein. Wir schlugen 
unser Lager ungefähr vier Meilen nordöstlich von unserm 
letzten auf. 
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Die Gescllschafl dnrcli die Rütkkehi il<>s llpirn Ifodgson und CaleL's 
vermindert. — Freundst hafiliches ZiisaniinenlK ffeii mit Eingehornen. — 
Grnh derselben. — Der Dawsoii. — Verbena - Ebenen. — Gilberl*» 
lieige. — Lynd's Berge. — Robinson's Creek. — Miirphy's See. — Ge- 
birgige Gegend. — Expeditions - fierge. — Nichoison's Berg. — Aldis*g 
Pik. — Der Boyd. 

Not, S. — In der vergangenen Woche war es während 
des Tages drfiekend heiss, dagegen in der Nacht öfter aus- 
serordentlich kalt gewesen. Zwei oder di ei Stunden vor der 
Dämmerung und eine Stunde nacli Sonnenuntergang war es 
gewöhnlich angenehm, besonders innerhalb des Wirkungs- 
kreises eines lustigen Gypressfichten - Feuers , das die 
Lull mit dem angenehmen Dufte des brennenden Hanes 
erfüllte. 

Jetzt war es mir auf eiiie schmerzlidie Weise klar ge- 
worden, dass ich in meinen Beredinungen zu sanguinisch 
gewesen war, wenn idi hoffte, stets eine hinreichende Menge 
Wildpret zu finden, um meine Begleiter mit animaler Kost 
versöi gen zu können , und dass der Mangel desselben unsere 
Mittel und Krade sehr beeinträchtigen musste. Auch waren 
wir gonölhigt gewesen, eine bedeutendere Menge von unse- 
ren Mehle su gebrauchen, als Ich es wohl gewünscht, und 
ich sah klar, dass meine Reisegesellschaft, die ich bei mei- 
ner Ankunft in Moreton-Bay nur mit Widerwillen ver- 
grössert hatte , für unsere Vorrithe zu bedeutend war. Ich 
eHMfoete desshalb meinen Begleitern, dass es absolute Noth- 
wendigkeit sei, unsere Zahl zu yerringern. Alle schienen 
indess gleiches Verlangen zu tragen, die Reise fortzusetzen; 
deswegen war es billig« dass die, die sich zuletzt uns ange* 
schlössen y uns Teriiessen. Herr Gilbert jedoch, der dieser 
Aaerdmmg sufolge bitte zurücktreten müssen, fand eineB 
Ersatzmann in Herrn Ilodgson, der wohl unter den an* 
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haltenden Besebwerden am meuten gelilten halle, so dass 

er und Ca leb <l«r Amerikanisclie Neger sich auf ihre 
Rückkehr nach M o r e t o u - B a y vorhereileten. Zuvor un- 
lerslölzten sie uns jedocli beim Schlachten eines Oclisen, 
dessen Fleisch wir in Streifen schnitten und an der Sonne 
Irodcneten. Dieser unser erster Versuch, von dessen Ge- 
lingen der Erlolg uiiseu r Heise vollständig ahhiiig, erhielt 
uns während seines \ erlaurs in einem Zustande der grossten 
Aufregung. Er glückte indess zu unserer grossen Freude und 
flAsste uns Vertrauen für die Zukunft ein* Der kleine Stier 
gab nns 65 Pf^nd getrocknetes Fleisch und ungefähr 15 Pfhnd 
Talg. Die ()])eralion schloss damit, dass wir unscrn Ge- 
fährten Lebewohl sagten, und obgleich unser Desitztliuni um 
2wei Pferde, auf denen sie zurückkehrten, vermindert wurde, 
so überUess uns Herr Hodgson dagegen den grössten Theil 
seiner eignen Vorrathe. Der Verlust der zwei Pferde Temr- 
sachte uns allerdings wieder einige kleine Inannehndichkciten, 
da dadurch die Ladungen der andern Tiiiere vergrössert 
wurden« Die tägliche Hatiou der Gesellschaft wurde nun auf 
Tier Pfund Heid mit drei Pfunden trocknen Fleisches fesIge* 
setzt, was wir dazu Tollkommen hinreichend fanden, nns 
unsere Kralle zu bewahren. 

So oft es uothweudig war, eiuige Zeit an einem Orte 
zu bleiben, verursachten uns unsere Ochsen und Pferde 
grosse Unruhe ; sie wollten bestandig in der Richtung, aus 
der wir gekommen, zurück, und hSufig mussten wir sie 
fünf, sieben, ja selbst zehn Meilen weit wieder holen. Die 
IMerde des Herrn Hodgson waren grade nach dem Lager- 
platze vom 2. October zurückgekehrt, und es erforderte drei 
Tage sie wiederzubnngen. Dies verursachte uns bedeutende 
Verzögerungen ; indess war es unvermeidlich. Am 30. Octo- 
ber wu'den wir aus dem Busche von Eingebornen angemfen; 
aber mit Ausnahme eines hielten sie sich uns ausser Gesicht» 
Dieser Mann kannte einige Englische Worte und sprach den 
Dialect der Darling - Dünen; er schien mit der Gegend 
um Jimba bekannt zu sein und bat um die Erlaubniss, in 
unser Lager kommen zu durten; diese gab ich ihm indess 
nicht. Sie gingen , als sie uns luisere Gewehre ergreifen und 
zwei Pferde aus dem Lager bringen sahen, in den Busch 
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zurück. Am 3. Oct. bcsuclilcii sie uns wieder und unler- 
liielten sich mit uns auf sela* Ireundschaflliclic Weise , zeigten 
nns in einem der nücbsleB Baumstämme Hotiig, uolerstützten 
uns beim Aussdmeiden desselben, assen auch etwas davon 
und baten uns um Taback. Es war uns indess nicht mög- 
lich, ihnen Gesclienke zu ni.ulien, da wir in jeder Hinsicht 
spai^am sein mussten. Besonders bewunderten sie unsere 
roihen Decken. Beim £rbhclKen eines Degens wurden sie 
Ton SdureclKen ergriflTen nnd baten zitternd , ihn in die Scheide 
zu stecken. Sie erstaunten über das Ticken der Uhr und 
die Bewegung; ihrer Uädcr. Grösstcn Tlieils waren es junge 
Männer von frcundliclier Gemüthsart uud gclalhgem Aeussern. 
Die Kinder blieben in einiger Entfernung; Frauen sah ich 
nur zwei. 

Ihren Angaben zufolge erstreckte sich der Busch bis zu 
dem Condaminc. 

Der Busch war in allen llichlungen von Spuren der 
Kingombs durchkreuzt, von denen wir indess keine vi Ge- 
sidil bekommen konnten. Der Gluck?ogel — mit welchem 
Namen derselbe seiner Stinunc wegen belegt werden mag — 
wurde während der Nacht gehört. Er lebt hauptsächlich 
von dm Samen der Cypressfichte. Die Weibclien antwor* 
len dem lauten Rufen der Männchen, aber mit gedämpfter 
Stiname. 

Ein Grislesj ungefähr sieben Zoll lang , ähnlich dem, der 
in Sir Thomas Mitchells Tagebuche beschriehen ist, je- 
dock apecieil von diesem versdiieden, wurde in den Wasser- 
IMbem des Greek entdeckt, den ich zur Erinnerung an un- 

letzte Beschäftigung „Tro cken •* Fl eisch - Gre^k*' 
nannte. 

Eia Gebüsch Goodenovlaceen, ein blassrother Hibiscm 
und eine schöne« kriechende Sida wurden bei dem Lager 
des 27. October und am Trocken-Fieisch-Greek ge- 
funden. 

Nov. 4. — Nachdem wir zuvor eine Passage durch den 
Busch gesucht und gefunden, reisten wir ungefähr acht Mei- 
len in einer Bichtung Nord bei West weiter. Den oberen 
TkM des Troeken-Fleis ch -Greek fanden wir aus ein- 
zelnen Wasserlochern gebildet, in einem unbedeutenden 

I«eichliAiflt'i Aeise. S 
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Canalo längs des Üiischcs, und als jene versclmaiiilen , ka- 
men wir über voilkMamen ebenes Laiid ohne irgend ein 
Zeidien, Ton WasBorgriben , trafen eher von Zeil m Zeil 
iftolirte Löch^, die jetzt gröseten Tlieile (rodten lagen» Zi 
unscK'r Linken wurde unser Wc^ dinxli ein dichtes Brick- 
low- Gebüsch begrenzt; zur Hochieu aber war die Gegend 
gegeft vier Meilen weit vergleiohaweise frei, mit tereinniten 
Akacien , weiter bhi mit Nutihola, jedoch von keinem GcMtodi 
bestanden. Darülier hinaus erschien indess auch zu unserer 
Rechten wieder Buscldand. Ein natürhcher Durchgang, der 
kftndieh durch ein Buschfeuer gcbiklet worden war, gestat- 
tete ans, in einen dichlMi Wald von £iaenrinde und €y- 
ptesafiehten zu gehnigen. Darauf kamen wir, nnt ein wenig 
rochls haltend, g^'gcn ^'ordcn an einen unbedeutenden Kra- 
ben , der sich schnell erweiterte , indem er zwischen den 
Bergen herabfloss, welche Ausläufer des TaMiandee tu un- 
serer Linken zu sein schienen» 

JNov. 5. — Nahe an unserni Lager bemerkten wir das 
(irab eines Eingebornen. Es war ein einlacher, coniscliei 
Sandiulgel, der über dem von den AYüden wahrseheiBÜdi Iii 
eine hooheHde Stellmig auaammemgedhiickten LeicimaHi er- 
ridilet war; da es aber unser Zweek undVortfaeü eiiitiscfat«. 
ruhig und ohne den Eingebornen zu Aergemissen Anlass zu 
geben, zu reiscu, zerslorteu wir es nicht. BtimerkeiiswertL 
ist es indess, dass ftir wahrend unserer ganaen Reue mit 
Ausnahme eines Schfldeis, den ich in einem späteren Ab- 
sehtiitte erwähnen werde, nie weder Gräber iwch auch nor 
Ueheneste von Schwarzen antrafen. In der iXachbarsciwIt 
unsers Lagers befanden sich mehrere isolilie, conische Hügel 
In dem Creeii trat Sandslein auf, der uns mit guten Weil- 
steinen versah. 

Nachdem wir ungefähr vier Meilen in nordwe«tllclifr 
Ilichtung durch eine schöne, ofleiie, unduiirende Gegend ge 
iiommen, gehingten wir an einen ansehnüchen Greek , deas« 
Laufe wir westtidi folgten; ausged^nte Wnsseiigoninii- 
Ebetten imd mit Wäldern silherhlättriger Eisenrinde beldei- 
detc Gebirsgrückcii begrenzten denselben. Ausgedehnte mil 
Külu' bewachsene I^gunen , reichheb mit Fischen verseheii 
hafanden sieh ia seinem Bett« Ussera Breite war 4* %r. 
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Nav. 6* — Die Anovdttoag, nach der ausere Ladungtii 
Terpackt waren , setete midi in ^b. Stand , sUU eneii mm* 

ner Begleiter, dem es besonders viel daran lag^ reiten zu 
lassen. Im Sommer, als es regelmässig schon war, uml 
kein Gewitter die AtmoHpbirc abkühlte , wurden , ais wir des 
Condamine verliesBen, die Beschwerden des WnMtorm' 
wilirend des Tages selir drAdtend. Vor Jimbs wMren wir 
mit wenigen unbeladenen Pferden aufgebroohcn , die uns nur 
erlaal)ten, abwechselnd zu reitcu; als skh aber der Bestand 
unserer YorrütJie aadi imd nach verringerte, bestieg einer 
BMh dem andem sein Pferd, und a» diesem Tage hatte idi 
die Freude , jeden von uns beritten zu sehen. 

\Yir setzten längs des Flussthaies ungefähr zehn Meilen 
in einer nord-wesilidieA lÜdfttung unsere Reise fort; unsere 
Breite war an diesem Tage 20^ 3' 4A*^. finibaitm- and 
Apfelbaum* Ebenen bgen zu beiden Seiten des Creek, der 
mm die Bezeichnung „Fluss*' verdienle und von mir 
,,Dawsoii'' genaiinl wtti*de, iii Anerkennung der ireund- 
lieben Unterstützungen, die ich ven R. Daws^n £s4|. 
am scbwärsen Greek oder Hanter*s Pluas erMttn 
hatte. Am Fusse der Berge trafen wir einige schöne La- 
gunen wie auch einzelne Ebenen von der BodenbeschanVn- 
heit und mit der Vegetation der Dünen, jedodi von undurct»- 
dringlichem Bricklow-Basdie eingeediloMen. In einem Was- 
serlawf, der sich durdi diesen Busdi scbifingelte, trat Sanii- 
stein auf, in dem von mir Abdrücke fossiler Pilanzen be- 
merkt wurden. Es war interessant zu iieobachten, wie 
scharf das Buschiand mit dem Sandstein und steifen Lehm 
▼artenden und «Aber ihm auftritt, wihrend der milde schwarze 
Basalt -Boden ohne Bäume, aber mit üppigem Grase und 
Krautern bedeckt ist; diese auflallende Thatsaclie war mir 
aus dem Grunde merkwürdig, weil ich das Verkaltais^ auf 
BMÜien Reisen in den Bunga-Gegenden nra Moreton- 
Bay gerade umgekehrt fand: die Sandsteinhdheii dieser Ge- 
birgsketten waren hier mit oll'enem, schönem, grasigem WaHe 
bestanden, während sich auf dem Basalte ein verworrenes 
Diekicht ausbreitete« Diese Ersdieimmg ist Termuthlich aus 
der Fähigkeit lu erklären, die der veisebiedene Beden be-- 
sitzl, die Masse auizunehmenf wobei ansseriem die Entflv^ 
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nyug vou der Seeküsie m berucksicliligcn sein wag. Ich 
namite diese Ebenen nach meinem Begleiter Herrn Calyert 
„Calvert's Ebenen." Weiter westlich kamen wir über 
freie Bergreiheii mit Bastard -Buxbamii und silherhlattr igei 
Eiseurinde bestauden. Der erstere wuchs gewöhnlich in 
reichem schwarzem Boden, der zuweilen das Aussehen von 
gepflügtem Acker hat und in andern Theilen der Colonie ent- : 
weder unter diesem Namen oder unter dem „Teufels- | 
Acker" (devii-devil land), da ihn die Eii)gebornea für das 
Werk eines hösen Geistes halten, wohl bekannt ist. 

Not. 7« — Während der ersten zwei Stunden des 
Tages war es trübe; jedoch klärte es sich auf und wurde 
sehr heiss; die Atmosphäre war nebelig und schwill. Cu- 
muli mit unbeBlimmten Umrissen rings am Horizont; Wind 
aus Süd - West und Süd. ich legte ungefähr acht Meilen W est 
bei Nord längs der Berge mit Bastardbuxbaum und Eisenrindc 
bestanden zurück. Die (TCgend war ausserordentlich schön, 
der Boden fest, das Thal von zwei oder drei Meilen Breite 
mit üppigem Grase, hier und da mit Apl'dbäumen, Wasser- 
gummi und Bastardbuzbäumen bewachsen. - Die Hügel bilde- 
ten aamuthige Anhöhen mit offenem, hohem Holze. Die 
Wasserhälter schienen ausdauernd zu sein ; sie waren sehr 
tief, dicht von Rohr umgel)en, und rings an ihren Ufern 
lagen zahlreiche Haufen zerbrochener Muschelsclialen. Indess 
war in der Feme Buschiand zu sehen, das den dnnkebt 
Hintergrund des hübsdien Gemäldes bildete. Wild war sehr 
zahlreich; in der letzten Nacht bekam jeder eine Ente. In- 
dem wir unsem Marsch fortsetzten, trieb Herr Gilbert eiu 
grosses Känguruh auf, eins von denen unter dem Namen 
„Alter Mmn*' bekannt, das in einem Wasserloche Zuflodit 
suchte und dort erlegt wurde , leider aber mit dem Verluste 
von zwei oder drei Känguruh - Hunden , die tudtlich verwun- 
det worden waren. Als wir uns zum Mittagsessen gesetzt ' 
haltoi, kam ein balbausgewachseiier £mu lai^am auf um 
zu , als habe er wissen wollen , was wir an seinem einsamen 
Aufenthaltsorte zu thun hätten. Unglücklicher Weise wurde 
er diurch das Bellen unseres kleinen Dachshundes erschreckt ; 
und entkam, obgleich einer meiner Schwarzen auf ihn achoss, ! 
unveiletst in das nächste DickidiC Heir Roper tOdtete 
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einen J M ffat , den Herr Gilbert ffir neo anaeli. Das HodH 

land, von dem wir herabkamen, erschien uns jctzl als lerne 
Gebirgskette im Sud - Ost. Schön geäderter Sandstein mit 
BJaUerahiirücken wurde häufig gel'undea, ebenso einige Ar- 
ten versteinerten Holzes. £in Tk^sanalut mit schönen grossen 
Blumen aerte jetzt den Wald. Die emheiroische Rfibe mit 
Samen; das Jimha-J^ry/iY/mm luid eine f^eguminosc, am Bo- 
den hingestreckt, mit dreigeüederleni Blatte und Büscheln 
gelber Blpmen, waren häu%; <hier und da wurden einige 
schöne Arten der Ruhipflanze gesehen; im Busche stand der 
kleine Orangenbaum ?oro Condaroine. 

IS'üV. 8. — Wir verfolgten den Dawson ungefähr aclit 
Meilen weit abwärts. Vielleicht vier Meilen von unserem La- 
ger vereinigte er sich von Nord - Ost her mit einer Reihe 
Weiher. Die £ä>enen waren zu beiden Seiten mit Bastard- 
bnxbaum- Walde von mehr oder weniger offenem (Siarakter 
eingefasst. In der Regenzeit ist wahrscheinlich das ganze 
Thai mit Wasser bedeckt. Wir bemerkten oft die Zeichen 
der von den Bergen herabfliessenden Ströme. Längs des 
Fttsses der Gebürge fanden sieh hftnfig Weiher und Lagunen. 
Die Sonnenhitze hatte bereits einen grossen Theli des Grases 
vertrocknet, und nur zuweilen fand sich noch in der unmit- 
telbaren Nähe des Flusses ein Schein von Grun. Das Fluss- 
bett wurde trockner und änderte seinen Charakter bedeutend. 
Charley behauptete, eine ausgedehnte sich gegen Sid- 
West hin mehrere Meilen weit erstreckende Ebene und im 
Norden ein hohes Gebirge gesehen zu haben. Einige £mus, 
Tauben und Enten wurden bemerkt. Herr Calvert fand in 
dem Greek Mergelconoretionen. John Murphy fing eine 
grosse Menge Krdl>se. Kurze Zeit nachdem wir den Gon- 
dam ine verlassen, wurden wir von einem Gewitter heim- 
gesucht. Während des Nachmittags gewöhnlich Cumuli und 
W. N. W. Wind; in der Nacht klärt es sich meistens auf. 

Nov. 10. — Die Gegend längs des Flusses wird wäh« 
rend der letzten zwei Tagereisen auffallend emfSrmiger. 
Der Busch tritt nahe an die l fer des Flusses heran und 
wo er zurückweicht , filllt ein hässBches Dickicht von Bastard- 
buxbaum - Schösslingen last das ganze Thal aus. Längs des 
Flusses befanden sich schöne Lagunen, häufig über seinen 
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Spiegel ediobes. IMr Fluss tfielte stdi m eioBeliie Anne, 

die uiit den s«'idiieii Gräben der von den Hügeln Lier iiiul da 
hcrabkomnienden Ströme, das ganze Tiial mit einem Gewirr 
van Canikn dorclizogen , aus dem wir uns uur mit der 
gHtesteii Schwierigkeit herauswiokeln koitntea. „Eiaen solchen 
Fluss habe itli in »einem Leben noch nicht gesdien»'' 
sagte mein schwarzer (1 Ii a r 1 e y. 

Der üllene Wald siellte zuweilen eiu weites Feld von 
HiihrpIlMttea mit grossen gelben Blumen dar, wahrend der 
fitisdü dicht mit Gras und Eisenkraut bedeckt war. Fast 
alle Graser der L i v e rp ool - K b e n en wiicliseu hier. Ei- 
senstein und Quarzkicsel lagen auf dem Boden zer- 
strenl; feingeaderler Sandstein, mit Eisenerz durchspi^sttgl, 
tni auf. 

in der Lagune wurden grosse Fische bemerkt; es ge- 
lang uns aber lun*, einige kleine von der Gattung Grislu 
zu langen. Muscheln waren immer bauHg; die Gunyas der 
Eia^eiiomen sahen wir überall, obgleich sich kein solcher 
leigte« 

Hier war es , wo icii auf den düi i eii Hügehi ziun ersteu 
Male eine Umhinia <MiLweder als Straucli oder als kleinen, 
dkhtbelaHbleB ßauiu mit gespreusten Aesten antraf, ihre 
SdMten waren flach, von abgeatumpller Fonn, fast eisen 
Zoii breit tmd drei bis Wer ZoH lang. Der Bricklow schien 
last die ganze übrige Vegetation jnit Ausnahme eines kleinen 
Rauches mit linealisch -lanzeun<^heu, aromatisobeu ÜläUem 
2« «berifigehi. Eine Akaaie mit langen Hän^eästen UBd fast 
eylittdrisdien Bllttem wuchs längs des Flosses , sowie CIrt- 
num zwisclien bJülienden Ruhrptlanzen auf dem Sandboden. 
Unsere Breite war am 9. INovember 25** 53' 55" und am 10. 
250 47/ 5^</ un^ilir eM Meilen nordwestlich Ton unMm 
Mger Tom 8. Norember. 

Bis zum 14. November Coigten wir dem Dawson ab- 
wäi1s. Indem wir den sich schlängelnden Lauf des F4usses, 
d^ Busch und das Dickicht , das sein Thal einnahm und 
■unser Vonvärtskomnien sehr behinderte, vermieden, mNisskea 
wir uns besonders auf 4ea ArihlSrhen halten , die olfener wa- 
ren. ZuucilcMi trafen wir sehr sclione Ebenen , die ich Ver- 
bena-Eb-euen des hauhgen Yorkorameus dieser Pfimze 
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w^gea miu»4e* Sie waren ¥qb Bitsdi iHOgeben, der meist 

von Bri^klow - Stämmen, iHe mit ckiii reichen Grün der 
Baukinia und den wunderÜtheu Forzuen der Flaschenbäiujae 
al^wechselten, uaterhrocbfo war, was der Gegeod eiiiea 
äiMsent pittoresken Charakter verlieh. Von eiaer jener Ehe* 
uen hatten wir Aussicht auf schön geformte Gebirgsreilicn 
gegen West -Nord- West. Der Lauf des Flusses zwiscluji 
^0 ^2^. 12," Breüe war im AJJgeueiii^ 

ooirdwärt»; als er aker anfing sidi gegen OiU. zu wenden, 
war ich genöthigt ihn zu kreuzen, indem ich meiner frühe- 
ren Riditung gegen Nowl - West folgte. Zwischen diesen 
beiden Üreiten hatte der Fhiss zu lliessen augelangen, was 
höher hinauf ukl^ 4er F^Jl ist, wenngleich derselbe von 
w«j|«n Wiasderll&chen gehiidet wird, 4ttf denen sich Pelikane 
und Enten in Mejige landen. Ilerr€alvert und der schwarze 
Chariey, die JiacJi einem unsrer letzten Lagerplätze zurück- 
ge£^lidet jkvorden waren, Jbatten nidi h«i der liückkehr mehr 
gegen Nord* Ost gehalten und einen nördlich kufendeu Fjues 
sowie «inen hreiten Greek gesehen, die sich wahrscheinlich 
weiter Linah beide mit dem Dawson vereinigen. An der 
Stelle des Flusses, wo er äu sU'ömen anllug, war sein Bett 
mtthr «iogeengi und mit MeJaleuken und Hänge- Akazien he- 

Unsere Pr4>vi8ionen waren durch einen Emu, den Char- 
iey geschossen, vergrössert worden; ebenso war es den 
uns gehliebeueu zwei Käng-uruh - Hunden geglücki, auf den 
V« rhte na - Eilensen ein Mi ^ Mann - iUnguruh zu fangen, 
kb «echte es zum unal^änderlicben Gebrauch, das Fleisch, 
das nach dem Neibrauch zur Ta^eskost übrig geblieben, zu 
U-ecknc^ i es tr^ig viei dazu bei , unser vorräthiges Fleisch zu 
scbflnen und 4as Lehen unsei^er Ochsen zu verlängern. Die 
grAsele Sparsavikeit war nothwendig, denn wiir waren her 
stindig Verlusten ausgesetzt, welche durch die Ochsen, die 
ihre Lasten abwarfen, veranlasst wurden — ein in jener 
Zeit häufig vorkommender Unfall und Folge der Unruhe dei' 
ihuroh Siicbe der Hotruissen .gereizten Thiere« 4lie eane Wie* 
dervergehung ^er Beschädigungen waren, die ihren an 
den -V'sten der Bäume hängenden Nestern von den daruntci' 

ÄiuN^ggeheeilaa Ui^iseu heutig zug^fi^t. wurden« 
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Eiue grosse Sdiüdkröte wurde gesehen ; Herr (i i 1 b (m t 
fing in den Lagunen zwei schöne Aale. Am 12, und id. 
November hatten wir Gewitter. Der Morgen ist gewölmlidi 

trübe; die Wolken kommen von Nord- Ost und Nord; ge- 
gen Mittag hellt es sich auf; der Nachmittag ist ausseror- 
dentlich heiss. 

Not. 14. — £in dichter Busch , der uns nach dem Flosse 
zurückführte, nöthigte mich, gegen Nord -West auszuspähen. 

was mit gutem Erfolge geschah. Nachdem ich den Busch 
gekreuzt, kam ich in eine orfciic Gegend, die durch einige 
Hälter und einen mit Gorypha- Palmen Ton 25 bis 30 Fuss 
Hübe bestandenen Greek bewässert war. Das behagliche , 
Gefühl, das «mich überkam, wenn ich aus einem Bricklow- 
Busch, der norli unwirlhbarer als ijrwöhnlich, herausti*at 
und das frische Grün des Simipfiandes , das einen kleinen 
See umgab, um den rings umher die einheimischen Reiher 
(Ärdea Antiffone) einherstolzirten , mit Schwärmen in seinem 
Wasser spielender Enten, im Hintergnmde von offenem 
Walde begrenzt, ni welchem die edle Corypha - Palme sich 
auszeichnete» sich plötzlich meinen Blicken darbot — war 
ebenso unbegrenzt als unbescbreiblicti. Voller Freude kehrte 
idi zu dem Lager zurück, um die ganze Gesellsdiaft vor- 
wärts zu bringen, was jedoch nicht ohne bedeutende Mühe 
bewerkstelligt werden konnte. Wir mussten dem Dawsou 
abwärts bis dabin, wo sich der Greek mit ihm Tereinigte, 
folgen. Der Busch war für beiadene Ochsen unzugänglich und 
grade auf diesem Umwege hatten wir mehr Gestrüpp zu 
überwinden als in dem Thale , aus dem wir kamen. Jedoch 
wurde jeder Schritt aus dem Walde heraus freier; mehr 
oder weniger ausgedehnte Ebenen, die von mit offenem 
Walde bestandenen und zu regelmässigen Hergreihen aufstei- 
genden Hügeln begrenzt waren , breiteten sich zu beiden 
Seiten aus. Meiner Berechnnn<<: nach kreuzte ich Gilbert's 
Berge, die nach meinem Begleiter Gilbert benannt wa- 
ren, und kam an ein Wasser, das westwärts floss und sich 
weiter hinab mit dem Dawsou verband. Von dem Gipfel 
eines olfenen Theils des Gebirges sah ich nördlich andere 
Gebirgsketten, aber mit Bricklow-Busdi bededit, wie es 
audi mit dem grüssten Theile von Gilbert's Bergen der 
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Fall war, Gegeu Osleii bot sich iudebs eine angenehmere 
ilnssichl dar; die Hdgel waren freier und die Vegetatien be- 
stand aus «ilber- und schmalblättrigen Eieenrinden- Baumen *) 

und ofTeiiem Filpa?- Basehe. Einige steinige Gräben wurden 
gekreuzt, in denen Palmen standen. Uns Thal des Palm- 
Creek erstreckte sich migefähr iieunzelm Meilen von West 
naeh Ost. Die Gebirgsketten , die es gegen Sud begrenzten, 
nannte ich nadi meinem Freunde R. Lynd Es(|. Lynd's 
Berge" (Lynd's Ranges). Gilb er l's Re r ge hegrenzten 
sie im Norden ; das Mittel - Gebirge irennte oberhalb 
ihrer Vereinigung den (ireek von dem Dawson. In dem 
Tfaale befanden sieh einige grosse Weiher; einer derselben, 
der sich meinem Blicke zuerst darbot, emping nach einem 
meiner Begleiter den Namen „Hoope r's See." 

Nov. 17. — Wir ginj^eii nngelälir neun Meileji an einem 
Sud - Arme des P a 1 m - C r e e k , der sein Wasser von L y u d s 
Bergen erfaält, im Tbale aufwärts. Der schtae Wasser^ 
hälter, den ich für nnser Lager auswählte, war nidit nur 
von lierrliclien Curyphapalmen und bhliienden Gnnnnibäumen 
beschattet, sondern der bangende CallUiemon, die Creek- 
Melalmea und die Casuarina verlieben ihm den Charakter 
der FIAsse und Greeks des Moreton - Bay - Districtes. 
Er Terändert sich indess in einen sekhten wasaeriosen €a- 
nal, der mit einem der grossen Sumpfe in Verbindung stcbt, 
die sich gewöhniieli lungs des Fusses der Berge erstrecken, ich 
efBlieg Lynd's Berge, indem idi über ähnliche fibenen kam 
wie die, die icb oben erwähnte, aus sebwarsem Boden 
nit fossilem Hobe und zersetztem Sandeteui vermischt, be- 
stehend, die dicht mit Burr (einer Composite) , Verbena, zer- 
streuten Giiippen tbeils Bricklow- theils Oexen - Akazien, 
lebhaft grünem fWana^, dem dunkleren Grün der »muhima^ 
hier und da mit einem einzelneB Baume von sdiön dunkd- 
grüner Farbe und einer Höhe von vierzig bis fünfzig Fuss 



*) Zwei Akazien, nacli Grisebach wahiscliciiilich: /ieucm Icucuphylla 
iiiid A. antjnslifulia s. dessen „ Bcrichl über die Leis^liingon iti der 
Pflaiueiigeographie wrihrcnd des J. 1847" iu Wiegmaiin'b Archiv. 
1948. lU Baod, Seite 310. d. Uebers. 
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h^utmim mwm» V«» dm Gi^^l hüte Uk ein^ sohtee 

Autüsidit auf das Thal des DawBe«i, das zu beiden Seiteu 
vüü Ber^reilieii hegreiizt war. Eiu liolicr IJerg vnudo ge- 
gen IN. 0. von Lyud'» üergeM auf «kr ÜDk»» &«ite det» 
Daw)»«ii in der Feme geaehen« 

la den WasscHiillern iMsfondeii sich Jtidenfiacbe iMid 
*lale im L'eberfliiss ; von den IrlzLn n »^i hielten wir eine gute 
Mahlzeit nud trockneten noch (h-ei andere, die aidi ßehr gut 
auflMwahren lieaseo. Zweig Arien liwifiaaa, eine van acbwalar, 
ijBfliebcr Form, die andere kfirier ond breiter, eine Pakt^ 
dim , und Cyclm wie Unh waren liaiitig. Der Judenfisch 
halte diescJhe Dinivma in der Schwinunhiase , die icii ia 
Jbj^einplaren i>eoiiaditele , welche im Severn-Fluss audUdi 
von Moreton-Bay {gelangen wtardeii waren; ktk einer 
ieratichiiDg der Eingeweide dieses FMcbes fand ich lUeaelben 
voll Schalen (h'r Limnaru und CycUia. (irosse Excnijilare 
Helix waren auf dtui V(m bona -Ebenen iiäiiiig; Lndess fancLcu 
aieh wir leere ScliakM. Fette -Henne (Airij^eai) und Sau* 
4kM (JSmdmi) wuchs i» den Schilf - Snoififen an 4m «heni 
Kinh^ des Creek im l eberfluss. Greiria. ein iiiederhegendes 
Myopomm und (^ne Hohne mit gelben JiJüthen waren im 
ganzen fhaie häuüg. ArUpkjc i)ildet, wie wir augcaehnaer 
Weise entdeckten, em ausgeseiohiietes Geaifiae, ebenso die 
jungen S|>rö86Ünge des Sonohut. Die Krone der Coryplia«» 
Palme schmeckte sowohl in heisscr Asciie gebacken als auch 
roh gut und war, wenngleidi sehr schwer veidautiiii, dodi 
der Ciesunidikett nickt iiaiMheiüg, wenn man mir kleine Pnr* 
(Ionen davon ass. In der NÜie der Stej^e des Palm- Cronfc 
bemerkte idi eni Gras, dessen Aehre 4er des IhuHiimen 
sehr älmhcii war; mit Ausnahme der cullivirten Getreiidearteii 
Jiatte es den gröosten JSamen, 4en ich je bei einem Grase 
traf; auch meine Schnianea waren über sehae meffcwünligc 
Gr6ese mtaunt ' 

AVährend der Nacht erlitten wir einen strengen Nord- 
Wind; Nachmittags Wlndstösse und Hegen aus VVe^l und 
Nord -West, aber kein Gewitter. 

Nov. 18. — Es sammelten sich von West und Nord- 
West liera 11 Iziehende Wolken; wenige Regentropfen üeleii .und 
dumpifir Domier liess sich hören; ober weoMgieiidi liiß At- 
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uiospliäre iiiil ekktrisclicm Fluiduin yeschwäiigcit war uiid 
aosciaeiiiend Gewitter drohten, so erfolglü docU kdn EuUa- 
den der BliUe. Während des Abends und des ersten Tlieils 
der Nadit wurden wir von Sandfliegen und Muskitos sehr 

belastigt und geplagt; aber die helle Naclit wurde so kalt, 
dass diese Haupt friedenslorer des angenebuien Huscblebens 
bald t;i-starrtea. hie itreile des Lagers vom 18* M<»veiuber war 
25« 30' Ii", 

Nov. 19. — Es regt sich kein Lüflciien ; die Nacht sehr 

kalt und hell, sUirker Tliau, die Oberfläche des Ihisehes mit 
Dünsten überzogen ; das Wasser sehr warm. Da wir keinen 
Apparat hatten, um die lia-hehung unseres Staudpunlites 
über dem Meere zu bestimmen, konnte dies .interessante 
Faclum nicht festgestellt werden; aber nacli der ausgdial* 
tenen Kälte in der dem Sonnner- Solstilium so nahen Zeit 
uuisste die Erhebung sehi' bcLrächtiidi sein* 

Während des Tages setzten wir unsere Heise in wesIr 
lieber Richtung über eine eiHsne Gegend, die mit Hohr und 
Fette -Henne bedeckt war, fort und kamen an einen breiten 
bündigen (Ireek, der sich gegen Süd -Ost und Süd wendete. 
Nachdem wir ihn geki*eU2t, kamen wir an einigen grossen 
Lagmien und Sümpfen vorüber, die von Brachvögeln und 
Enten wimmelten. Nach einer andern klemen Meile kamen 
wir wieder an einen Creek , der jetzt ein tiefes und breites 
sandiges Delt hatte, das mit Casuariiien und Wasseix^ininii- 
häumen eingel'asst war. ich nannte denselben „Üohinsouö 
Creek.*' Auf seinem linken L'ler sahen wur eine wisite 
Wasserfläche, hinter der sich eine Gebii^kette, dicht aä 
Busch bedeckt, erhob. Ich nannte sie „Murphy's See 
und Berge,'' nach Johu Murph), einem meiuieir He* 
pleiter. 

Ich glaube, daas Uobiuson's Creek ein westüches 
Wasser ist; und wäre dem so, so ist es sehr merkwärdi^ 

wenn der Ii Sprung des Ta lui - C r e e k , der ubllidi tliessl, 
kaum eine Meile entfernt und die Wasserscheide^ die i>eide 
Systeme trennt, eine ieere Ebene sein sollte. 

loh war von dem husohbewachsenen Tafolhuide, -der Fert- 
sefsuug der Darli ng -Dünen, in ein System 'der östiiciieii 
Gewässer lierabgestiegen , den Dawson eine auseludiclAe 
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Strecke abwärts gegangen und hatte mich, nachdem ich dar- 

aul einem sciiioi (Jreeks gefolgt , wieder an den westlichen Ge- 
wässern befunden. Nicht vollständig darüber mit mir selbst einig 
konnte ich nicht entscheiden, ob meine Ansicht die richtige 
war« Die G^nd war schwer zu recognosciren , und ich sah 
mich genöthigt, mich frisch zu rühren, um das Ziel meiner 
Rwse zu erreiclion ; es ist aber ein für geographische Un- 
tersuchungen sehr inleressanter Punkt, und ich hoffe, wenn 
ich nicht durch andere Forschungsreisen in Ansprach genom- 
men werde, in späterer Zeit den Lauf dieser Greeks ond 
Flusse zu bestimmen. 

ISov. 20. — Der erste Theil der iNachl bis zum Unter- 
gange des Mondes war sehr hell; darnach wurde es trübe, 
hellte sieh aber bei Sonnenaufgang wieder auf, einige strei- 
tige Haufenwolken und Stratus gegen Nord -West 'ausgenom- 
men. Des Vormidugs wnr es wieder trübe mid um zwei- 
undeinhalb Uhr zog ein Gewitter mit wenigem Hegen , aber 
unter heftigem Winde ?on Nord -West und West -Nord«- 
West berauf. 

Westwärts längs H o b i n s o ii's C i'e e k , wenngleich zwei oder 
drei Meilen von ihm entfernt, weiter reisend, kamen wir 
an zwei Seen, von denen der eine schön, lang aber etwas 
schmal, voll Wasser war und gegen SAd-Ost mit Sümpfen 
in Verbindung stand. Ungeßhr sechs Meilen weiter begann 
sich die Gegend in unregelniässii;» n , huschbewachseneii Hügeln 
zu erheben. Der Busch bestand besonders aus VUex mit 
verscliiedenen Waldbäumen untermischt. Der kleine Orange - 
Baum, den wir am Gondamine blähend gefunden, setzte 
Früchte an. Weiter bin nöthigte mich das dichte Bricklow- 
Gebusch, mich dem Ufer des Creeks zu nähern, an dem wir 
über schöne £beneu kamen, die jedodi aus sandigem , lockerm 
Boden bestanden. Der Apfelbaum, Wassergummi, silber- 
blättrige Eisenrinde und der Bastardbuxbaum wndisen auf 
den Ebenen und Mügeln. Der Creek hatte grosse von Rohr 
umgebene Wasserhälter. 

Wir betraten nun eine gebirgige Gegend. Die Ufer des 
Flusses waren zuweilen sehr stell und von schmalen Spalten 
unterbrochen , die das Vorwärtskommen langsam und 
schwierig machten. Unser Weg wand sieb durch enge Thaier 
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und Gebirgsaiihöheii , deren Abhang sehr sleil und ^eialir- 
ilroheud war. Die Breite unsers letzten Lagers am 21. No- 
vember war 25® 28' 12", die des 22. — 25<' 25', die des 
2S. ungefiUir 32 Meilen westlich Ton Murphy*8 See 25^ 
27' 12'^ Ifier wnren die Gebirge meisteiUbeils offen mH 
liohem Holze bestanden , mit Ausnahme der gewuhnUch mit 
Dickiclit vou Raukengewäcksen bedeckten höhern Punkte. 
In einem derselben fanden wir die 7«/f0fa/tojX'<^M^.Gottld 
(Bmeh Turiiey der Colonisten) und beobadileten den Vo^ 
sdbst Nun wurden einige aneehnliehe Strecken sdidner 
Gegenden überöchiitlm. Deji grossten Tbeil der Landschaft 
nahmen niedrige Aiüjöben ein, die uITcn mit silberblättriger 
Eisenrinde bestanden, mit Gras und Kräutern bedeckt und 
von grossen I^aguncn bewässert waren; diese batten einen 
beständigen Abfluss von Wasser in den Creck selbst. An 
den Ufern des lelzlern wuchs eine Slerculia von bcdeutendei" 
Grösse, einer der hübschesten und zierlichsten Bäume der 
Gegend; sie ist wabrsGbeiulicii von «kr S. heteropkyUa Ter- 
sdiieden, indess nahe verwandt mit ihr; sehr lästig aber 
war der Ueherfluss von Burr und Stechgras {Ärislida), das 
sich an unseren Kleidern und Decken anheftete und, 
vonu^ich das leUttere» selbst in die Haut drang. Ich muss 
noch erwähnen, dass eine gelbe Vülania an einem der Seen 
gefunden wurde, welche gewöhnlich von hohen Buisen um* 
geben waren. Seit wir Murphys See verlassen, an dem 
wir zuerst eine Laufente {Lepioiarsis Gould) trafen, hat- 
ten wir kerne schwarzen Schwäne gesehen. 

Dem Anscheine nach waren die ersten Eibebungen der 
Gebirge ein beliebter Versammlungsort der schwarzen Ein- 
gebornen. Die Ucberreste jungst abgehaltener Mahlzeiten 
von Muscheln waren an den grossen Wasserhältern herum 
zerstreut, und als ich ein Lager jener iraf, das erstkOralich 
verlassen war, fend ich imter wenigen StAcken Rinde vier 
schöne Känguruhnetze , aus der Rinde der SierewHa verfertigt, 
ebenso einige Bündel Stöcke, die gebraucht wurden, jene 
auszuspannen. Da ich an Schnuren den grösslen Mangel litt, 



•) Reichenbach führt nur eine Arl und zwar Leplvtarsis Eyloni in 
seinea Vögeln Neuiiollands S. 25. ^o. 313. an. U. Uebers. 
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mUin ich zwei cliosei' Nel/c iiiid Hess einen Degeu mit sdiftn 
polirtem MessinggriA', vier Fischangeki und ein seidenes Tudi 
dafür zurück, worftfoer §ie, wie ich übeneugt 
erfreut sein würden, wie ieh es fiher die Schnuren ihrer 
Netze war. Bis zu diosem Orlo diiuiii Horr Penihertoü 
Hodgson vor, als er nachmals meinen Spuren folgte, un 
sich Ton der Wahrheit der GerAdite zu Aberaengen, die von 
den Sdiwarzen von Moreten^-Bay verbreitet vrovden vraren, 
narh dt nen ich entweder von den Wihlen erschlagen oder 
durch einen Orkan, der durch das sclimalo , den Creek ein- 
seliliesseBde Thal gewüthet, nm*s Lehen gekommeii sola 
sollte. 

Die holien Gehirj;sreihcn am l'rsprungc von Hob in- 
son's Creek, die wir von den Spitzen der Hügel beim 
Eintritt in die Gebirgsgegend sahen, strichen gegen W«.N. W. 
und W, von dem Standpunkte aus, an dem idi mieb eben 
befand. Am 2L November hatten wir ein Gewitter, dorn 
anhaltender f{e<;en und eine vollkoinmene Huhc folgten. 
Während der Nacht von Zeil zu Zeit Kegenschauer; bei 
Sonnenaufgang ieiclUo, fedrige Wolken ans W. N. W. Die 
FVMite waren, wenn hell, sehr kaltr ' 

Bis vor Kurzem halten wir Alle heftig an der DIarrlide 
gelitten, d<Meji Ursache ich mir auf keine andere Weise er- 
klären konnte , als dass ich sie dem Wcciisel der Diät zu- 
selirieb. Frisches Fleisch hatte meist keine veränderte Wir«- 
kung anf uns geäussert. Nachdem wir einige Zeit der Lofk 
ausgt's<'t/t gewesen waren , härteten uns die Itegehnässigkeil 
unserer Bewegungen wie die heslandtge Anstrengung mehr 
ab und sdilrAen unseren Appetit. Leguane, Opossums und 
-Yligel aller Art, die fHlher mit Freuden f9r unsere Schmor* 
topfe bestimmt worden waren, wurden jetzt, sie mochten 
nun gut oder mittelmässig sein, nicht genommen. Das ge- 
. trocknete Kängurulißeisch , sonst für uns ein Leckerhissen, 
wich för unsem Geschmack sehr wenig vom getroduneten 
lllndfleiMshe ab, und bmdes gab uns, nacbdem es lange ge- 
nug geschnjort war, eine ausgezeichnete Bnlhe, an die wir 
gewöhnlich ein wenig Mehl tliaten. Es ist merkwürdig, wie 
baki mau gegen den feinern Wohlgeschmack der Speisen 
gleichgittig wird; weoD uns alle die erkünstelten BodirUiisse 
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des Lebens genommen sind, bikien aikiii die emtai;L4i«ii 
fwdi einea Gegenstand des Verlangens. 

Einer «ismr Ochsen hatte ciiica Mehlsack xernsaen, 
«fid dadurch wäre» ungefähr füftafiehii Pfund seines Inhalts 

aui" (Irii liodeii zerstreut. Wir gingen Alle daran, so viel 
^ie möglieli davon aufzuschaben, wozu wii* ti^ockeue Gunuoi- 
bidtier als IM^l znm Zusammeiibringen gebrauchten« Wenn 
et an schvirtag war, an»- es unter unser Meh) misehen an 
k&mien, Hessen wir es lieber Kegen. Wir sammelten unge« 
fahr sechs Pfund davon, das mit trocknen Blättern und 
Staub ziemlicli veriniscbt war und kochten daraus eine Suppe 
— ein Gericht, das, nachdem etwas Gelatine hinzugefügt 
war, jeder Ton uns sehr gern ass. 

Keine neuen Inscc (en , wenig neue Vöj^el und nur einzelne 
Pflanzen Zf><;en unsere Anfmerksamkcil auf sich. Gilbe rt's 
Papagei , den er zuerst aul einer der Dünen antraf, war sehr 
htefig; derGlttckvogel und die 8ehreienle(harking-eeid) wurden 
wAhrend der mondhellen NUcMe gehört. Einige einheimische 
Hunde wurden ^'<*ir)dtet und ihr Heulen häufig vernommen. 
Seit wir den Dawson verlassen, wurde nur ein Känguruh 
geschossen , obgleich ihre 8{Mireu überaU anzutreffen waren. 
Ghafley hatte einige Opomms gefaqgen. IHe Gegenwart 
dieser Tbiere deutete gewMinHch eine gnte Gegend an, 
Wachteln waren liäuli^% unsei-s Pulvers aher nicht werth ; 
Heerden spornüili^liger Regenpfeifer lebten an den Seen und 
Mmpfcn und ein scheuer Rianenschnabel *) (^cytftropt) 
wnrde einige Male geaeben und gehM« Die Neater der 
weissen Ameise worden selten gefunden; dberali aber gab es 
Soldaten -Ameisen und eine Menge anderer. Die Trichter- 
ameisf gräbt ein perpemliculäres Loch in den £rdbodea und 
nmgiebt die Oeffhnng mit einem erhabenen, noch anaae» 
^ ein Trichter sehrilg in dieili^lke g^nden Rande; die Ge- 
genwart dieser insecten zeigte gew5bnlieli weichen, lectom 
Boden an , in welchen Pferde und Ochsen bis über die 
Fnssgelenke Yersankeu. Dieser Boden besteht indess keiuea- 
wega aas reinem Sande, sondern ist mit Thontheilchen jer* 



*) Im Originale ist et üofttbili feiHuini> womit jedoch aach Buceros 
. L« J^ekhnel wird. d. lijebeis. 
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migdit, die die AmiseB als Material eu iljreii Bauen an- 
wenden. Bei Kegenwetter bildet derselbe den besten ReUe- 
gnind und iat keineswegs so locker ais wenn er Uockeu« 

Grosse Hornissen von gISnaend gelber Farbe mit einiges 

scbwarzen Zeiclien hauten ihre Papiernester an die Baum- 
zweige oder binaren sie an die trocknen Aeslc. Die meistea 
von uns waren mebrmals von ihnen lieftig gestochen worden. 
Wenn wir sie in der Nähe unsers Lagers ilinden, t(idteten 
wir sie gewöhnlich, indem wir schnell ein Feaer von trocke- 
nem Grase miter ihnen anzündeten. 

In den Wasserhältern war ein Griiie$ häulig, aber 
von geringer Grösse« Die Aale waren verschwunden. 

Nov. 25. — Wir setzten unsere Reise ungeßhr adit 

Meilen ^o^ll l)ei West fort , indem wir eine Erbebung er- 
stiegen, von der die Gewässer uacii Süd -West sowohl als 
östlich sich ergossen, sich aber von beiden Seiten her mit 
Robinson'sCreek vereinigten. Nachdem wir uns einige Zeit 
westlich gehalten, kamen wir an tiefe Gräben mit meist 
|>erj)cndiculärcn Seitenwänden , wogegen die östlicben Ge- 
wässer Hache Thäler von geneigtem Cliarakter bildeten« 
Die Gebirgskette war offen mit weissem (White -gum der 
Golonisten) und geflecktem Gummi (Spotted -gum), Eises- 
rinde, in der ^äbe der Gräben mit Cyprcsslicbten, einem 
kleinen diöcischen Baume , zu den Euphorbiaceae gehörig , den 
ieh zuerst am Severn-Flusse angetroifen, und den wir 
unter uns mit dem Namen Severn-Baum belegten, be- 
standen. Er hatte ewe gelbe und rothe dreikapslige Frucht 
mit einem dünnen lleisdiigen Pericnrp von ausserordentlich 
hitterm i^chmackc ; die Kapseiu waren eiusamig. Die Grä- 
ben standen voll Buschholz, unter dem am häafigaten der 
Flaschenbaum und die Corypha- Palme auftrat FumfOderrii 
und Flindei'sia standen in Frucht und liiutlie. Herrn Gil- 
berts Aussagen nach waren Fels - Känguruhs sehr häutig. 
Beim Recognoseiren kreuzte ich die Fortsetzung der Berg- 



^ fwraljrptof mirol« Sehl dl. siehe dessen LioBae« Bend XX. S^655. 
N. 176. 4 Hebers. 
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reiheiit 4ie kh von flachett, saaügm und lockerm Charakter 
fand, den Blaekbatt aatgenonmen mit den Bftnmen der Sand* 

Steingegend von Moreton-Bay und alle dem, was diisc Ge- 
gend cliarakterisiri. Xylomelum, Xanlhorrhoea , Zamia, Le- 
plmp^mum, eine nemt Camurina ( Forest- oak?) die ihrer 
«ottigent abgeltet herabhängenden Rhide wegen den Namen 
C, vUlosa verdient; Persoonia faleaia R. Br., ein kleiner Baum 
ungefähr funTzehn Fuss hoch mit steifen, meergrünen, sichel- 
förmigen Blättern and trauhenförmigem Blütbenstande , eine 
swergige Peiwonüt mit hnealiaehen BiAttem , eine JSnea^fpl««, 
(Stfingy^bark) *) tiod ttngs dee Cretk Melaleuca. Auf mei- 
nem Ausfluge kreuzte ich den bedeutendsten Arm von Ro- 
hinson*s Creek und fand die Gräben seines rechten Ufers 
eben so stMl und nalAiersteiglieh als die des linken. Wasser 
war sehr seken. Die ganae Gegend besteht ans feingeader- 
tem Sendstein. 

Da auf den Bergen die Wasserhälter gering an Zahl und 
sehr entfernt von einander waren, wurden sie von der Bronze- 
fiägeitauhe in grosser Menge hesneht. Herr Gilbert 
sdioss aeht oder lehn und Herr Roper, John Murphy 
und Charley vergrösserten diese Zahl soweit, dass wir ein 
Mittagsessen luid Abendbrod von schonen Tauben für jeden 
eiobe halten, ein sdtener Fall wiihread imsrer Reise. Am Mor- 
gen wenige Tropfen Regen. 

Not. 96« — Ais wir unsere Ochsen weideten , kamen 
vier Emu*s den Abhang herunter getrabt. Die Herren Gil- 
bert, Hoper, Murphy und Brown, die ihre Pferde be- 
reift hatten, machten Jagd auf sie, und es gelang ihnen 
nach einem geHIhrlicheii Galopp ftber äusserst steinigen Bo- 
den mit Hülfe unseres Käiiguruli - Hundes Spring einen 
derselben zu fangen. Als Charley mit den Ochsen zum 
Lager loröckkehrte, erzählte er ufis, dass er diese Emus 
mler den Ochsen hemmlaufen gesehen und einen davon 
mit dem Tomiiiawk niedergeschlagen habe. Auf unserm 
Wege zu dem Wasser , das ich beim Hecoguosciren luigefäbr 



•) Jedenfalls mit Eucalyptus fahrorim Sclihil. (l-innaea XX. S. 656. 
N. 177.) von ßchr; S Iringer - b&rk genannt iUcniisch, nur in 
anderer Schreibart* d. Uebers. 

LeicialMtafc'ft Kmm. 4 
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sieben Meilen W. N. W. unterhalb ei- 
ner etwas höheren Gebirgsreihe , zur 
g RecliLen von R o b i n s o n's C r e e k 
niessend gefunden hatte, trieben wir 
I eine Herde von acht Känguruhs auf, 
von denen es uusern Reitern, von 
Spring unterstützt wieder gelang, 
eins zu erlogen. 

Nov. 27. — Während der Nacht 
ein Gewitter, das indess an der anderen 
Seite der Gebirgskette vorüberzog. Nach 
einem kurzen Windstosse bekamen wir 
I einige leichte Regenschauer , durch die 
^ 0 unsere Beschäftigung, Fleisch zu trock- 
^ neu, nicht unterbrochen wurde. 

Unsere Reise fortsetzend, erstie- 
gen wir die Gebirgskette und kamen 
f vier bis fünf Meilen weit über den 
4 ebenen Rücken derselben , der mit of- 
I feuern von Akazien - und Casuarinen - 
e, Dickichten unterbrochenem Walde be- 
^ standen war. Von der äussersten Spitze 
der Berge genossen wir eine sehr schone 
und ausgedehnte Aussicht. Gebii^- 
reihen mit ausehnlichen Piks, Kuppen 
und steilen Felswänden erstreckten 
c sich in verschiedener Entfernung von 
I West nach Nord - Nord - West. Die 
'< entfernteste Kette war besonders auf- 
d fallend und imposant ; ich nannte sie die 
Expedilions -Berge (Expedition 
Range); einem schön geformten Berge 
unter N. 68^ W. gab ich den Namen 
„Nicholson'* zu Ehren des Dr. 
Charles Nicholson, der zuerst 
die Idee einer Land -Expedition nach 
Port Ess.ington bei dem gesetzge- 
benden C oncil von Neu-Süd-W'ales 
in Anreg;ung gebracht , und einem spit- 
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len Pik N« W. den ISameii »Aldis» Pik"" ans ErimaU 
ficUksit gegen die frenndliehe Unterstfitsung, die ich Tom, 

Herrn Aldis in Sydney empfangen hatte. Darauf stiegen 
wir unter grossen Schwierigkeiten in das breite Thal hinab, 
4ß& ¥aa beiden Seiten durch schöne Abhänge und fier§racken« ' 
oISni nit süberUätlnger Eiseniinde bestanden, eingeecfaloS'* 
MB mr. Auf den sdunalen , schdn begrasten Ebenen längs 
des Wassers standen Wasserguuimi - und Apfelbäume von 
bedeutender H&he. 

Der Moi)gea im traha; mw8ilen fielen Aegentn^fen; 
ge^en Hittag klärte es sieh aber wieder auf und knrs Tor 
Sonnenuntergang thurmten sich in Westen eine Masse dunk- 
ler Wolken über den Gebirgen auf. Gewöhnlich kamen die 
Gewitter westlich mit finstem Wolken, nordwestlich und 
nördlich mit Wind« Wir beschäftigten uns damit, das Fett 
aus der Haut des Emu zu nehmen. Diese Operation wurde 
in der Weise ausgeführt, dass wir, indem wir ihn in Stücke 
geschnitten vor einem gelinden Feuer aufhingen, das li'ett 
in ein flaches Gefäss träufeki Hessen, Es war Yon gelber 
Farbe und sehr gut zu gebrauchen, dk Schlösser unserer 
Feuergewehre einzuschmieren. Es wird als ein antirheuma- 
tisches Mittel angeseliea, als welches ich es zuweilen be- 
nutzte. 

Herr Gilbert häutete den Schwanz des Kängmuh ab, 
um daraus einen Schlauch flir das gewonnene Fett zu nmehen ; 

aber getrocknet riss und brach die Haut so leicht, dass wir 
es als für diesen Zweck untauglich wegwarfen* Wir benutzten 
die Haute der Känguruhs unsere Mehlsäcke zu bedecken, die 
sich meist in einem traurigen Zustande befanden« Unsere 
Breite war 19' 19". 

Nov. 28. — Charley und Brown berichteten uns, 
dass sie dem Laufe des Wassers gefolgt vund an einen breiten 
Fhiss geJwmmen wären, der seiner steilen Ufer wegen einen 
Uebergang fär unsere Pferde und das Vieh nicht gestattet hätte; 
auch bestätigten sie, dass der Wasserlaul , an dem wir ge- 
lagert, zu einem steinigen Graben werde, den man weiter 
hinab unmöglich wurde kreuzen können. Dieser Mittheüung 
zufolge nahm ich an, dass emFluss gleich dem Robinson 
in mehreren Grüben you den Ost -Gebirgen kommend, ui 

4» 
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sAdimlllf^r Ricbtang iiesieod , rwr «w befin^ieli sm und 
aiiKweifelhaft auf dUeen «ntopiingon mAsse. E» war mdm 

sehr schwierig eine Furth zu limU n , und wir kamen 
Tortw^ireud an tiefe Grähen , über die es nicht mög- 
' lieh war ikbenuselsant indem sie von «adurcfadriiiglicbeoi 
Cypreasfichlen-Diokiehi and Baaefa rom grosser llaMii|^ 
faltigkeit, dem Sandstein eigen, umgeben warm Nadidtn 
wir ungefähr neun Meilen in einer Hiclitung N. 15® 0. ge- i 
wandert, kamen wii- an eine untergeordnete Bergreüie« 
Als wir an einem der Graben etwas mittdmiasifes tiras und 
einen schönen Wasseriiilter geftrnden, waren wir in 4m 
Stand gesetzt, unser Lager auisclilagm zu können. Herr 
Uoper und Charlcy, die sieb ein wenig mehr hnks gehal- ' 
ten hatten, berichteten, dass sie an einer der Quellen des 
Boyd gewesen w&ron und gvgien West vM fiQd-West eine 
schöne offSene Gegend geseiiea hätten. Der „Boyd** war 
zur Erinnerung an die frcundiiclic Unterstiitzung, die. ich 
von Benjaitiin Boyd Esq. erhalten hatte, so genannt 
worden. 

In dem Bosdie lings der Griben stand eine nene 

Dodonaea liäufig, die geliederte und behaarlo Blatter halte. 
Am Abend bekamen wir gegen Westen ein Gewitter. 

Nov. 29. — Indem ich die Gegend in der Naidibar- 
scbaft des iJBi^m itoognoscirte, bestieg ieb drei fiet^jt und 
llbersengte midh, dass es Mnf Gdl>irgsreihen waren, dl^'^ofl 
Nord nach Süd strichen, und von denen die drei östlichen 
ihre Gewässer gegen Ost ergiessen, w^rend die zwei west- 
Helten die ihrigen dem Boyd xufftbrenf dessen Thal eine 
säd<» westliche Ridbtang hat« im Norden vom Boy4 bein- 
det sich eine steile Bergwand, die von Ost nach West läuft. 
Alle jene Bergreihen bestanden aus Sandstein in horizon- ; 
taten Schichtungen, von denen einige sehr femkömig waren. 
In einem der Gräben wurden Abdnicko fon GalattHen ht- 
merkt. Wir sahen anch xwei Kftngambs* fai dem Wasser« i 
liälter an unsonu Lager befanden sich kleine braune Blut- 
egel in Menge, die im Wasser heftig bissen, aber abfielen, 
sobald wir den Fuss bttfausniAffleii. Die HomissM warnu 
sehr lästig» Boscfeifener und nocii raudionde Sttsme zeigten 
die Gegenwart von Wilden an, die sich selbst indcss serg- 
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HUg «Mlmr Siebt Udtea* Btese Gagend nit ihfen tmk-* 
nen, armse^eB Bergen und- deo ÜBfen ttetoiges Crribeo 

schien sehr schwach bevölkert zu sein. Die Eingebornen 
bielleii sich wahrscheinlich an dem imlern Laufe von Ro- 
bio€on*s Greek und dem Boyd auf. Der Fall der fe^ 
Ikbea Gewfteeer iet tM sanfler) in den tielen, etemigea 
Becken etebendts Wasser; in den Greeke Sdilanindöehert 
die Vegetation reicher und von frischerem Grün. Anstatt 
des Busches von Cypresafichten wachsen hier die Corypha* 
Pakne und €a0itm'ina; eobattige Wasser laden cur Kubbing 
ein. Pie Gorypba- Palme Terspridii nenen Vonrath Ton 
Kohl. Gegen Süden hatten wir ein Gewitter, das sich von 
der Bergkette ab östlicli wendete. Die zwei letzten Tage wa* 
ren wolkenlos und selir beiss', auf den Beiden jedocb webte 
eine küide WesUme. 

NoY. SO. — Ich wönsebte mein Lnger an emen kleinen 
Wasserliälter ungefähr acht Meilen Ost bei N(jid zu verlegen, 
den ich gestern gefunden hatte; aber wenngleich ich mich 
.nördlicher hielt, als ich glaubte, dass es nötbig wäre, mor- 
den wir überall durch tiefe Felsspalten aufgehalten. Da ich 
dadurdi, dass ich an denselben entlang ging, viel Zeit ver- 
lor, wagte ich es, eine der wegsauicren Stellen herabzu- 
steigen, und zu meiner grossen Befriedignng volHtihrten das 
meine Ochsen bewundernswürdig. Das Thal, in das ich nun 
kam, war von diesen Verschanzungen sehr verschieden; 
sanlui AJ}hängc mit ollnem Walde von silberblättriger Eisen- 
rinde bestanden, meist schon begrast, erleichterten ein stufen- 
weises Herabsteigen zu dem Gnmde des Thaies, das breit, 
eben, hin und wieder mit Wasser -Gummi und Apfelbäu- 
men bestanden und dicht mit Gras bewachsen war, während 
das Bett des Creek, den wir krcuzlen, mit rohrbestainlnen 
Wasserlöchern wohl versehen war. Ehe ich es wagte, mit 
meiner Begleitung vorzudringen, entschloss ich mich, die 
Gegend zuvor zu untersuchen, und deshalb folgte ich einem 
der Arme des bedeutendsten Creek in nordliclici' Richtung. 
Beim Vorwärtskommen borte der Eisenriudenwald auf; das 
Thal wurde schmal und war von senkrechten Wänden aus 
groben Quarzkömern bestehenden Sandsteins eingeschlossen, 
in sandigen Abhängen auslaufend > die mit Jaeksoma und gc- 
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flecktcm (iummi bestanden waren. Der Fels befindet sich 
in einem Zustande der schnellsten Zersetzung mit tiefen 
Löchern und Gruben, die vcm Stein - JUnguruh's bewohnt sind, 
mit einer Menge Netten von Wespen nnd weepenAhnlichen 
Hynenopteren an den Feiewinden oder Spalten des losen 
Gesteins befesligl. Mittelst einiger St lihichtcn gelang es mir 
eine Art Tafelland zu ersteigen, das mit niedrigem Busch 
, bestanden war, in dem die Vegetation um Sydney in ihren 
gewöhnlichsten Formen auftrat Ich stieg daranf in andere 
Tbiler westlieh herab, die alle gegen Gel oder Sfld-Ost ge- 
wendet waren, rand jedoch nach einer langen und l)eharr- 
licben Forschung keinen Ausgang, durch den wir mit unsern 
Ochsen bitten herauskommen können. Obgleich ich mit meinem 
Ansiloge wenig lufrieden snrückkehrte, hatte ich doch Tiele 
interessante Aufschlösse über den geologischen CSiarakter 
dieser öonderbareu Gegend erhalten. 
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Burgruinen- Creek. — Zamia - Creek. — Higge's Berg. — Die Mehl* 
rationen verringert. — Eingehorne verwunden ein Pferd. — Weihnacbts- 
licige. — Brovvu's Lagunen. — GewiUer. — Albinia- Dünen» — Comet" 
Creek. — Lager der Eingcborneo. 

■ 

Dec. 1. — Ich ging östlich von unserm Lager nach 
einer freien Stelle , um zu erforschen , wie weit idi Ton den . 
Wasseriiältem enffemt wäre, zu denen idi meine Gesell- 
schaft zu fuhren beabsichtigte Nachdem ich die Gräben 
überschritten, durch den Busch und das Cypressfichten - 
Dickicht, die denselben umgeben, durchgedrungen war ^ kam 
ich in offnen Wald und fand bald unsere Spuren wieder wie 
auch den kleinen Creek, von dem ich den Tag vorher ab- 
gelenkt war. Mulhlos und ermüdet kehrte ich zum Lager 
zurück , entschlossen dem Laufe des Boyd abwärts gegen 
Säd-West 2u folgen, bis ich in eine ofTne Gegend käme. 
Auf meinem Rückwege gerieth ich in ein neues System Grä- 
ben, südHch von dem Creek, den ich verlassen und östlich 
von dem, an dem sich unser Lager befand« und den ich den 
Burgruinen - Creek (Creek of the ruined Castles) ge- 
nannt hatte, weit hohe Sandsteinfelsen, zerspalten und zer- 
klüftet gleich Pfeilern, Wallen und hohen Bogen der Burg- 
ruinen in Deutschland, aiif den breiten sandigen Gipfeln ei- 
niger Hügel zu beiden Seiten des Thaies sich erhoben. 

Als idi zum Lager zurückgekehrt, berichtete mir Herr 
Gilbert, dass Herr Roper und lohn Murphy auf ei- 
nem Berge gewesen wären gegen den Ursprung des bedeu- 
tendsten Creek nordwestlich von -unserm Lager hin, und 
dass sie eine offene Gegend vor sich gesehen hätten. Ich 
brach desshalb am 2. December mit Herrn Gilbert auf, 
um dies zu untersuchen. Unsere Bewunderung stieg mit 
jedem Schritte, den wir im Thale vorwärts thateu. Das 
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gaue System der Creeks und Gr&ben, die dem Barg- 
ruinen-Creek zageh^ren, müsste sich ausgeseichDet lllr 

eine Niederlassung zur Viehzucht eignen. Mit Ausnahme der 
schmaleo Sdilucbt« durch welche der bedeutendste Greek 
flieset, um sidi gegea Süd -Ost mit dem Paim-Creek *) 
SU vereinigen, der möglicher ITVeise durch einen Wall von 
noch nicht dreissig SdiHtt Länge eingeschlossen ist , und der 
leicht orstpif^haren Bergreihen in Nord -West, die nach einer 
andern Gegend lühren und denPass bilden, dervon Roper 
und Murphy gesehen wiurden war, ist es überall ?oa u&- 
übersteiglicben Felsen umgeben. Schönes Gras, Ueberflnss 
an Wasser in dem niedern rTheile des Greek, und Nutzholz 
vereinigen sich, diesen Ort zu jenem Zwecke zu empfehlen. 
Die Greeks im Osten und Sud -Osten waren ebenso gut iiir 
Allsiedlungen sur Viehzucht gerigpet. Nachdem wir einea 
felsigen Bergrücken, mit geflecktem Gummi bestanden^ er- 
stiegen waren, von dem die merkwürdigen Gestaltungen des 
Landes rund um uns — der ilaobgiprelige Bergwall, die isolir* 
ten Säulen, die immensen Massen auf den BerggipfeJa aufge- 
thflrmter Trümmer — sichtbar waren, gingen wir einen Abhang 
mit silhcrhiättriger Eisenrinde herab und kamen an eine Kelle 
Wasserhälter , die nach Osten abflössen, lu nordwesUichcr 
Richtung unsere Reise fortsetzend, kamen wir, indem wör 
eine oflen mit Holz bestandene Gegend ungeßhr awei lleUen 
well I0)erschrittett, zu der Theilung der Gewisser an einem 
unbedeutenden Bergrücken, der zwei weniger geringe, isolirte 
Kcttcu zu vereinigen schien, mit dem sich sieben Meilen **) 
abwärts ein Casuannen- Greek vereinigte, del^ von dea Ber- 
gen westlich kam* Hier gab es sehr wenig Nasser; die 
Ufer des Greek waren mit Bricklow- Busch hestanden; ein 
Buschfeuer, das erst kürzlich da$ Thal durchwüthet» hatte 



*) Hoir A r r 0 WS m i t Ii ist der Meinung, dass eine solche Vereinigung 
nnuahrscheinlich sei , wenn der Aiilor den Creek „Palm - Creek^ 
genannt meim, ia den er sich Bsg«(äbr 60 Meilen g^gfa ^ 0. er- 
giessL 

*•) iNacli Herrn Arrowsmilirs Meinung ist der Wasscriauf in der Origi- 
naizeichuung nicht länger als zwei Meilen , fio diss siebeA Meilca 
eine irrikümliclie Asgabe «ein muM, 
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«opig Füller iilr unser Vieh übrig gelassen; indess begaoA 
das Gras junge Schossen zu treiben, i»ie auch die flMge 
VegetetiM an den Stellen, die iw fam korser Mi ab- 
gebrannt waren, ein grüneres Aussehen zeigte. Sierculia 
(helerophylla?) und Flaschcnbaum wuchsen in dem Busche J 
einige Wooga - Wonga - Tauben ( Itmcosaircia picala G o u 1 d ) 
iogtn wi Huren RnhepUtzen unter den alten Stänunen in 
dem sandigen Bett des Creek auf. Wir fingen enien jungen 
Braclivogel. Herr Gilbert sclioss zwei Wonga - Wongas 
und drei Rebhuhntauben {Geophapt scripta). Letztere waren 
in dem silberbUittrigen fiisenrinde - Walde , wo das Gras erst 
kOnlioh i^ekrsnnt war, im UebM>fliisse. 

Nachdem wir mit dem Busche, mit Sümpfen und mit 
bergen gekämpft, waren wür gezwungen, mit unserm alten 
Feinde, dem silberblältrigen Bricklow und einer stachligen 

Akazie mit gefiederten lUattern, der A, farnesiana der Darling- 
Düiieu äusserst ähnUch, zu streiten. 

Die merkwürdigste Form der Vegetation war jedocli eine 
baumartige Zamia mit einem Stamme von sieben bis acht 
und zehn Fuss Höhe und ungefähr neun Zoll Durchnesser, 
mit UnpeheB SapHen, die jetzt aocli nidA reif waren. In 
Folge des häufigen Vorkommens dieser Pflanze nannte ich 
den Creek „ Za mia - Creek." Auf den Fette-Henne- 
Ebenen, über die wir kamen, indem wir dem Laufe des 
Zaasia» Creek foiglen, land ick zu meinem Erstaunen 
l^yüIrliMi, 4^ ich ^ew^nlidh nur in den Creeks und an 
den Dickichten der Gebirgsausläufer in der Nähe der See- 
kiiste gefunden hatte. Die weisse Ceder ^Melia Azcdarach) 
wuchs auch längs des Zamia-Creejt mit Coiuarina und 
einem laj^Ufpimum. Bei meiner Hückkebr zu dem Lager 
tad idi, das» die GeseUschall Ausflüge gcmadit, um Kän- 
gunih's zu scbiessen und auch drei gebracht hatte; sie wa- 
ren ungefähr zwei Fuss lang, der Körper röthlich grau, der 
Mals mäusegrau, auf )edei' Schulter mit einem weissen 
StreilBB, die Mmause sdtwars, die RAckseite der Ohm 
sdiwarz, der Sdiwanz mit etwas längem Haaren besetzt 
Das fliegende Eichhorn (Pelaurus 'sciurais)^ das von dem 
am Bunte r-uicht verschieden war und ein C^opvkt j^ha- 
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nMn*) (Sump(&aaii Ton Moreton-Bay) warte ge- 
schossen. 

Wir liielteu uos an dem B urgruinen-Creek in der 
AlMiobi mehr KAognnibs xa bekommen» die xmchea dee 
Fefeseii häuGg waren und Ton einer neuen Art zu eon atMt- 

nen. Sie kamen dem Pe(ro^a/e lateralis Gould am nächsten, 
obwohl sie wesentlich von ihm verschieden waren. Herr 
Gilhert und unaere aammUicheu guten Schützen gingea ihr 
Gläck SU Teranchen; es gelang ihnen» sieben xu erlegen. 

Der fiinmel war bew(iJkt , klirte sich aber wihrend des 
Nachmittags auf; Vormittags fing es bei vollkommner Stille 
an zu regnen ; wälirentl der letzten drei Tage waren Ost- 
winde vorherrschend und wehten häufig während der Nacht 
sehr heftig. 

In den steinigen Gräben fanden wir folgende Pflanzen: 
eine neue Greinllea, die sehr lange fiederspallige Blätter, 
schön rothe Blumen und Samenbehältcr mit zwei flachen 
K6rnem hatte » die Ton' einem schmalen , durchsichtigen Flu* 
gelrande umgeben waren; Leucopogon junipenm und kmc€<h 
laium; Läulig waren eine Dodonaea mit langen, linealLscheu 
Blättern und D. Iriquela* 

Dec 4. — kh wendete mich mit meiner ganxen Ge* 
Seilschaft nach dem Zamia-Greek« desaen Jlreite2$*6' 4" 

und der ungefähr sechzehn Meilen West l>ei Nord von nn- 
serm letzten Lager entfernt ist. 

Dec. 5. — Wir folgten dem Zamia-Greek ungefähr 
secfas Meilen abwärts. Er ist ciehr gewunden und ven Bnech 
umgeben. Der Fehl an seinen Ufern ist ein thoniger Sandstein 
(Psammit), dessen obere Schichten fast nur aus Thon beste- 
hend in einzelne kleii^ Stücke zersprungen waren« iNaiie am 
Creek erhoben sich einxelne Hugei, und ein grossfur Berg, 
den ich in Anerkennung der fireundiicfaen Unterstütxung d« 
Eerm Friedrich Bigge Esq. „Bigge's Berg*' nannte, 
war Östlich sichtbar. Aus dem Creek kam ein grosses Kän- 
guruh und wurde von unseren Hunden getödtet; ies schien 
von den gewöhnlichen etwas verschieden xu sein und war 



*) Reicb«nbach, Vögel Neohollands S.118. No.438 ^ hi«r jedoch 
Cffttnpw fhasiamn — ^«m-Spomlnickok, aenannt, * d, Üebers. 
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neikwilrdig hdl gelSrbt, mit weitstBm Bandit, Mkwamr 
Sdiwanzspttze und diuAler Inneiifteitd des Ohres. Wir tra- 
fen bald einen schönen, rohrbewachsenen Wasserhälter , den 
Schwärme kleiner Finken umflatterten. Da die Stelle geeig- 
net war, schlug ich das Lager für die Nacht auf und be- 
DQtzte die Gelegenheit, unser Geschirr etwas auszubesaero. 
Die Nacht war trübe, der Morgen sehr sehdn und der Tag 
äusserst heiss, gelegentlich durch eine frische Brise aus 
Norden , die sich gewöhnlich um elf Uhr legte , etwas abge- 
kühlt. Dichte Cumuli kamen des Abends von Norden, Ter- 
schwanden aber gegen Sonnenuntergang. 

Dec. 6. — Nach einer schönen Nacht hatten wir einen 
kalten Morgen mit starkem Thau. Von den Bergen in der 
Nähe des Lagers traten der Nicholson N. 30° W. und 
Aldi SS Pik genau im Norden hervor; Bigges Berg 
war totlicfa sichtbar. 

Die Pferde waren nach dem Burgruinen - Creek, 
ungefähr einundzwanzig Meilen weit zurückgegangen, so- 
wie die Ochsen zu unserm letzten Lager, das Charley's 
Aussage nach Schwarze besucht und augenscheinlich aufs 
Genaueste untersucht halten.. Es war klar, dass sie uns 
beobaditelen / obgieidi sie sieh selbst me zeigten. Unsere 
Mehlrationen wurden von jetzt an von sechs auf fgnc pfmi^ 
herabgesetit. 

Dec; 7« — Wir gingen den Zamia-Creek abwärts» 
Das Bett desseHieB war, obgkidh mit einigen Gasnarinen 

bestanden, gänzlich trodien, und wir errdcfaten nicht früher 
einen Wasserliälter , als bis wir eine Entfernung von neun 
Meilen von dem Lager aus zurückgelegt hatten. In der 
Hoffilling« dass skfa mehr Wasser finden würde, setoten wir, 
den Nicholson links liegen lassend, unsere Reise fort 
Indem wir vorwärts kamen, nahmen die Ebenen längs des 
Creek an Ausdehnung zu, und wir betraten ein Hochland, 
das gegen INord-Ost unbegrenzt zu sein schien, mit Silber- 
buttriger fiiseiirinde , Buxbanm und Wassergummi bestanden. 
Wir tyberschritten einen grossen, dürftigen Creek, der von 
dem Nichoisün und ehien Wassergraben, der von Aldis*8 
Pik kam. An dem letzten fanden wir einen schdnen Wasser- 
, hälter, an dem wir lagerten. Wir jagten eine grosse Menge 
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KängandM auf; aber vngUtddiflslier Wiaise entkaman m ala. 
Die ganze Gegend war reieli m Wildpret 

W&hrend ich mich dazu vorbereitete , in der Umgebung 
EU recognosciren, kam Gharley, den ich nach meinem 

Pferde geschickt halte, in voJlem Laufo zurück und brachte 
die Nachriclit, dass die Wilden unjsere Pferde mit Spiessen er- 
stochen hätten. Glücklicher Weise waren die Herren Gil- 
bert und Calvert grade zurückgekehrt; daher bestiegen 
sogleich drei von uns ihre Pferde und eilten, die Uebrigen 
von der Gesellschaft zum Bewachen des Lagers zurücklassend, 
nach dem Orte» wo Charley die Schwarzen gesehen Latte. 
Wir fanden » dass eins unserer Pferde eine tiefe Wunde in 
die Schulter erhalten hatte; glücklidier Weise waren aber 
die andern unverletzt und grasten ruhig. Charley sah nur 
zwei Schwarze sich in den Buscli zurückziehen, hatte aber 
eine grosse Menge derselben bemerkt, als er zu dem Platze 
kam. Dies £reigttiss, glücklicher Weise nicht sehr unheil* 
Yoü, war in sofern nützlich für uns, als es uns die Noth- 
wendigkeit zu erkennen gab, stets wachsam zu sein, wenn 
wir vermutheten^ dass Schwarze in unserer Nähe wären. 

Die Breite unseres Lagers war 24® 54' 19" und unge- 
fälir sieben Meilen von unserm letzten entfernt. Aldis's 
Pik zeigte sich N. W. bei W, zwei und eine, bribe Mtili 
weit; Ich fiuid» ^ass er yom dichtem Busche umgebM war. 
Piachdem ich dem Zaniia ^ Creek einige Meilen gefolgt, 
wendete ich mich links, scldug, als der Busch lichter wurde, 
einen Weg Nord ^ford * West ein, kam über offene^ iin- 
gel und find nngdldir ein und eine halbe MeSe f om flösse 
einige schöne Lagunen. Die Anhohen, Ausläufer von Aidis*s 
Pik und den Expeditio ns - B ergen, verschwanden in 
dem Hochlande gegen Nord* Ost Darauf kam ich gegen 
Nord -Nord -West über einige scMne EiMiien mit dem 
schwarzen Boden, der Vegetation, den trocknen Greeks und 
Gräben der D arling - Dün en. Dichtes Gebüsch schien 
sich uberall längs des Fusses der Gebiiige von Aldis's Pik 
bSa zum Nicholson zu erstrecken. Diese beiden Berge 
bestanden aus Basalt, der ahlreldm Chrysolith ^Kry stalle 
enthielt* 
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De€. 8. — Ich setzte die Reise mit HMioer ganiMi Ge* 
settBOhall Aber das Land fort, 4as idi fjMtAni reeogoMoirt 
katte, Bnd mustte «ine afMetmlidie Streche surAcklegen , «m 

Wasser zu Irefl'en. Laijgs des Busclios gab es gewöhnlich 
Aeihen WasseHiälter , die fAr lange Zeit Vorrath liatten und 
durch eiMn heftigen Gewitterregen bald gelullt wurden. **Sie 
waren sehr lehmig md wurden daher (hat nur durch Ver^ 
dnnatimg trodten. Unaer Lagw war uogeAhr acht Meilen 
N. N. W. von dem letzten entfernt. 

Daa Futter war last alles verdorrt« Die einheimische 
Mbe^ 80 grtta ala wir Ober die DarlingoD&nen kamen» 
atand hierTemtlkt and tmg^Sanen. UneraesaOohe Strecken 
Wiydea waren neuerdings dnroh Feuer zerstört, so dasa 
keine Spur von Vegetation übrig geblieben. Rebhubntauben 
waren sehr zahkeich und die Spuren der Kiesen- und ge- 
meinen Käognndis *) glichen Schaftriften. Charley sah 
einen Emn; aber nnr ein Leguan und eine Rebhuhntanbe 
waren der ganze Zuschuss zu unserm Naebtessen. 

Der Himmel war von einem schwaclien Dunste überzogen, 
der durch häufige Buschfeuer venirsaclit wurde. £ioe schöne 
Brise y die sich um elf Uhr ans Norden erhob, machte daa 
Reisen aebr angenehm. Wir freuten una anf kein Mahl so 
sehr als auf den Tliec und das kalte FrAhslück zwischen 
zwölf und zwei Uln* Leim Lagern. Es ist merkwürdig, wie 
schnell der Thee jedes Gefühl von Müdigkeit Yerscheuchte» 
ohne der Gesundheil im geringsten n schaden. 

F aMh uu und UmlmMB waren in den Wasserbiltem aebr 
häufig. Die silljerblältrige Eisenrinde (Eucalypius j;u?re7*u- 
lenius) **) fing hier au zu biüliea. Die gaaze Vegetation schien 



*} Macropus major und Halmaiurtis Hillardierii, WalleMc (Leich* 
'hardl) oder Walleliy (Verreaux) der Colonisten, s. „J. P. Ver- 
reanx, Remarques Talles sur pliisiciirs csp6ces d'animatix et de vö- 
g^taux qu'il serail mile ä introduire en France" m „Guärin - Mene- 
ville, Revae et magazin de Zoologie 1850/' p. 201. — Verrtm 
samnielle wie bekannt in NeubollMid für dM Pariser Mofeioi tIA* 
Uirhiitorlsche GegensUiode. d» Uebers. 

Ich feiweise hierbei aaf die Anmerkniig za S.4il, ohne jedoch ent- 
scheiden zu können, was nnn onter Eisenrinde zn Yerstehen sei. 

d, Uehers« 
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die Hkie eiaer mial seokrachl aicNiantfalileBdeii S«ne in 
emiifincleiiy mi mit Auftoshsie finMiea GrOoB te Ftte- 

Buscbes , des silberblättrigen Bricklow und der Stellen jungen 
Grases, auf denen (ha frühere vur länger als einem Monate 
niedeiigebranut war, erschien die ganze ^atur erstorben. 
V(m neun übr an war es sehr beias bis nm eil» HB welche 
Zeil sieh die kfiblende, nördliche Brise erhob. 

Nachdem wir die Stelle zu unserm nächsten Lager iie.- 
sucht, wollte Herr Ropcr Zellpflocke schneiden, verJiess 
aber unglücklicher Weise, \ieUeicht «i eifrig recht passende 
an finden, seinen Weg uad wanderte ungefähr fönf M^len, 
bevor wir ihn durch Hufen au uns zurfickzubringen suchten. 
Ereignisse dieser Art trugen sich in waldigen Gegenden sehr 
leicht zu, in denen es keine leitenden Beigreihen oder 
Wasaerläufe gab, die bei Ausflügen führten, audbi wenn nidbt 
hinreichend genug Zeichen gemacht wurden, oder die Rich- 
tung des Lagers nicht genau gemerkt worden war. 

Dec. 9. — Der gestrige ISebel zerstreute sich gegen 
Sonnenuntergang und vereinigte sich, nachden er zweimal 
drohende Wolkenmassen in Osl und West gebildet hatte, 
den Himmel kreuzend in einem breiten GörteL Es wurde 
sehr trübe, was mich behinderte während der Nacht meine 
Beobachtungen anzustellen. Der Morgen war kühl und an- 
genehm; gegen elf Uhr klirie es Buk auf; der Hardwiad 
erbeb sich wie gewöhnlich» hn Verlauf unserer Reise kafloen 
wir ungelälir neun Meilen N. N. W. über eine Buxbaiimebene 
mit hartem Boden und Meionengruben ; wenige Meilen wei- 
ter wechselten sie mit einem Walde von silherblättriger £i- 
4enrinde und h^eJlerem Boden. Ungefähr sechs Meilen wom 
unserem letzten Lager gelangten wir Uber einen scfa5nen 
Creek mit Casuarinen und Palmen, der von den Bergen 
kommend einen nordöstlichen Lauf annahm. Eine andere 
Strecke von etwa drei Meilen gegen W« N. W. brachte uns 
an einen andern Creek, in dessen NShe besonders Palmen 
zahlreich wuchsen. Dem letztern folgend landen wir einen 
schonen Wasserliälter , der von Rohr umgeben war und 
reidilicli durch eine Quelle versorgt wurde. Der Wald war 
sdidn mit Gras bewachsen; eine kleine Akazie ungefilhr fünf- 
zehn bis zwanzig Fuss hoch mit hellgrQnen doppeltgefiederten 
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fiütleni, die ambritebiges, CMbares Gummi autsdiwititev 

bildete Bösehe und' Dickichte. Eine CafpaHt y ein kleiner, 

verkrüppelter Baum, stand in Frucht; diese ist ungefähr 
eiaeu Zoll lang und dreiviertel breit, Lirnfuruiig und glatt 
mit einigen unregelmässigen , hervorragenden Linien. Cap- 
ptuii JtftfeMtt hat eine wollige Fracht und ist in dem Basche 
gemein« Eine kleine, klimmende Capparü ehenftills mit Iteg« 
lieber essbarer Frucht wurde zuerst auf einem Hügel in der 
Mähe des Burgruinen- Creek unter 25^10^ Breite gefunden, 
audi später h&ufig angetroffen« Wir lagerten hn Schatten 
euier soMnen AyfArtno. Die Corypha- Palme, T^nUania^ Wa»- 
sergummi, silberblSttrige Ei8enrinde,Tripe(0liii nnd ein CroUm 
wuchsen überall umher. Eine Bypochaeris und ein Sonehm$ 
wurden von unsern Pferden gierig gefressen« Das grosse 
XgranihemMm wachs an den Laohen zwischen grossen Büschebi 
Känguruh -Grases* Eine Borretsch (IWcAodetai« xejfimiiea)' 
mit schönen blauen Blumen wurde hier zuerst gesehen ; die 
einheimische Himbeere und Ficus munda waren in Frucht. 
Am Nachmittage wendete ich mich mit Brown nach den 
Bei^n, dem Bett unseres Greek folgend, Nachdem wir 
eise Sandsteinaididhe an jeder Seite mit Schluchten erstiegen, 
kamen wir an einen grossen Basaltberg, der mit schönem 
lichtem Holze und einer grossen Menge baumartiger Zamia's 
bewachsen war« 

D^c 10. — Von Gharley begleitet gnoig ich emen 
Weg öher die Berge xu suchen« Wir erstiegen einige Hügel, 

um mehr Aussicht zu erlangen, und fanden, dass das Hoch- 
land, über das wir während der letzten zwei Tage gekommen, 
Toa geringerer Ausdehnung war als das, das ich vor mir 
hatte. Gegen Nord-Ogt bei Ost erhoben sich Bergreiheii 
mit den charakteristisdien Gonteuren des Basalt und Phono- 
lith — in Piks und langgestreckten, flachkui)pigen Hügeln, 
wellenförmig, olfeu mit Holz bestanden, das sich an ihrer 
Basis binxog. Gegen. Nord -Nord -Ost veriief sich ein Thal; 
euL aaderes nördlich. Die hauptsächlicfaste Kqtte hat eine 
Bichtung von Süd -West gegen Nord -Ost, flache Gipfel 
schön mit Gras bewachsen und offen mit Holz bestanden; 
nördlich aber zeigte sich die Gegend dürftiger und änderte 
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auch ilureii geologwcheo Chanktor. Nadidem wir die Barg- 
kette mit Aiktudime einiger ateilea SicUen ebne grosM 

Schwierigkeit übcrsliegen, kamen wir an Gräben, die gegen 
Nord -West flössen. Durch den felsigen Ursprung eines 
derselben war die ganze Gegend West nnd Nord -West tob 
ans getrennt Es war dies ein sdiönes Thal, eine ÜMke 
Gegend mit Ebenen, isolirten langgezogenen HAgeln in wei- 
terer Entfernung von Bergreihen abgegrenzt, deren höchste 
Punkte 77^0. und 76 <^ W. liegen. Da ich hofUe, sie zur 
Weibnaditsselt so erreichen 9 nannte ich sie yyWeihnachls- 
Berge** (Christmas Ranges.) Nicht so glAckliGb, einen we- 
niger steilen Abhang, aul dem unsere Ochsen vorwärts kom- 
men könnten, zu entdecken, stieg ich sofort in den Graben 
herab und folgte ihm in allen seinen -Windungen y da ich aus 
Erfahrung wusste, dass es leiditer sei, einen Weg aof eis 
Gebirge hinauf als Ton demselben herab tu finden. Der 
Graben hatte ganz den Charakter von denen des Boyd; 
derselbe Sandstein ^ dieselbe Rauheit und Steile, dieselbe 
Vegetation, eine neue Gre9iÜ9a vieUeiobt ausgenommen, mit 
fieders;»altigen Blättern und gelblicbweissen woUigen Bhnnai, 
die wir hier fanden. Wasser war nicht m dem Graben 
ausser in einigen kleiuea Löchern voll Gummiblätter, die 
jenes uniNranchbar gemaeht hatten. Naobden wir un- 
ter grosser MAhe ungefähr drei Meilen Torgedrungen waren, 
fanden wir, dass sich der Graben in ein breites, flaches Thal 
öffnete, in dem Fette - Ifenne , Crolon, einheimischer Taback, 
Eryihrinay schöne Wassergumuiibäume , Triilania und die 
Moreton-Bay -Esche in grossem Ueberfifnsse wuchsen« Wei- 
ter hmab nahm indess der Bricklow- Busch das ganze TM 
ein , der Wasserlauf verschwand fast ganzlich , und wir sahen 
uns in unserer IIolTnung, eine schöne Gegend zu erreidien, 
ToUständig getätiscbt Auf beiden Seiten des Thaies er- 
strediten sich schmale Ebenen, Ton Bricklow- Busch ein-' 
geschlossen', mit einzelnen Bricklow- Gebüschen, in denen 
der Flascheiibaum häufig sich statthch auszeichnend vorkam. 
Ein grosser Flug Wonga - Wonga- Tauben frassen den Samen 
dtf Terschiedenartigen Akasien; zwei derselben schössen wir. 
Wasser war in einer Ausdehnung von fünfiEehn M<n!en nicfat 
zu flnden. Der laute Ruf des lacheudeu Jackass [Dacelo 
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giganlea Leacli) *) veranlasste mich häufig abzusteigen und 
die durch dunkleres Laubwerk sicli auszeichnenden Stel- 
len mmutenhiog sa nntersnehen; aber die Gegenwart die- 
ses Vogels ist kein gewisses Zeichen Ton Wasser, wenngleich 
er die Nähe schattiger Creeks lieht. Ich konnte nicht anders 
annehmen, als dass Wasser vun der Nord- West- Seite des 
Nicholson kommen mosste; und gegen Sud -West ein 
isolirtes Gebirge vor mir sehend, ging ich nach demselben 
zu, überzeugt in dessen Nähe Wasser zu finden, wenn ja 
irgendwo welches zu trelTen wäre. Aeusserst müde näher- 
ten wir uns grade vor Sonnenuntergang dem Gebirge mit 
xwei Wonga-Wonga's und drei Leguanen am Sattel Ich 
hatte eben meinem schwarzen Begleiter eröffnet, dass 
ich, auch ohne Wasserhalter gefunden zu haben, das 
Lager aufschlagen würde , als einige alte zerbrochene Stücken 
Rinde, die Ueberbleibsei der gebrechlichen Wohnui^ Ein- 
geborner, meinem Auge begegneten. Ein ausgetrocknetes 
Wasserloch, wenngleich von grünem Grase und Schilf um- 
jjeben , zeigte , dass sie früher hier ein mit Wasser versorgtes 
Lager gehabt hatten. Dieses Wasserioch wurde als zu einer 
Reihe Weiher gehörig befunden, die sich längs des Husch- 
randes hinzogen, der den Hügel bedeckte. Jenen Weihern 
abwärts folgend kamen wir an einen schönen Teich, der uns 
in den Stand setzte, unser Lager mit den nöthigen Bedürf- 
nissen versehen auliuschlagen» Am nächsten Morgen, nach- 
dem wir einen Leguan verspeist und einige andere gut mit . 
Wasser gefüllte Weiher gefunden hatten, kehrten wir zurück. 
Indem wir einige der Buschflächen vor der obenerwähnten 
kreuzten, fanden wir zu unserer Beruhigung» dass die 
dichte Vegetation nicht aus dem kümmerlichen Domapfel und 
dem drfihlemen Eisenkraut, sondern aus Seneeio und San- 
chus (Saudislei) bestand, nach denen unsere Pferde biem 
Hindurclischreiten stets gierig langten. Der Boden ist von 
dunkler Farbe , sehr reich aber mild, und der Felsen darun- 
ter basaltisch. Auf den Ebenen längs des Busches fanden 



*) Riesen -Eisvogel, Reichenbacb, TOsel MeaholUnd's S. 30. 
N. 46. 
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aJch Känguniirs; auf ein Alt-Mann Kän*:uriih feuerte Char- 
ley erfolglos. Ich sah einen Cmu und Charley einen 
Trupp Yon zehn anderen. Die Gegend war merkwärdig reich 
an ▼erscfatedenem Wild, und ich bedauerte sehr, daas wir 
nicht bessere Jäger waren , um einen für uns so günstigen 
Umstand benutzen können. An der Westseite des Thaies, 
in dem wir herabgekommen, faudeo wir für unsere Ochsen 
einen Durchgang; der Abhang war steil aber wegsam. Wir 
folgten dem Wege naeh der hauptsächlichsten Bergreihe, auf 
dem sich uns einige Schwierigkeiten darin darboten, über 
^ die Schluchten zu kommen, die bis au die höchsten Kämme 
der Gebirge hinaufgingen. Nach einem ermüdenden Ritte 
war ich glöcklich genug , die Quelle des Creek su trefTen, 
an der unsere Gesellschaft lagerte, und diesen über lose Steine, 
breite Kiesel , bin und wieder auch an steilen Abhängen 
verfolgend, von meinem aiisgezeiclmeten kleinen Pferde be- 
gleitet, das ich öberall freiwillig folgen liess, kam ich in 
eine offbere Gegend. Der Knall einer Bfiehse brachte mir 
die angenehme (icwissheit, dass unser Lager nicht sehr ent- 
fernt war. Mein schwarzer Begleiter verliess mich au der 
Gebirgskette, wie er es bereits früher bei ähniichen Ge- 
legenheiten gethan hatte, und es war zu augenscheinlidi, 
dass in Zeiten der Geftihr und bei Schwierigkeilen nidit 
auf ihn zählen konnte. In dem Husche am Gebirge fanden 
wir lüuf bis sechs neu erbaute Hütten von £inge])ornen; 
diese waren wahrscheinlich hierhergekommen, um Honig aa 
suchen und kleine Fels-Kanguruh's au fangen, die in den 
Sandsteinschiuchten sehr häufig waren. In dem Graben, 
den ich herabgekommen, war ein Strauch mit dunkelgrünen 
ßlättem ziemlich häufig; seine rothen Beeren, ein oder zwei 
Sameil enthaltend , waren von der Grösse einer Kirsche und 
reif sehr schmadihaft. Die neue oben erwähnte Grev&ln 
wurde auch hier, auf Sandboden wachsend, gefunden: eine 
CUttuUis machte den Busch zu einer fast undurchdringlichen 
Hasse. Die baumartige Zamia kam hier wie auf den Ab- 
hängen und Gipfehi der Basaltberge häuOg vor; sie er- 
reicht eine Höhe von sechs bis zehn Fuss, aucli mehr 
und hat ungefälir einen Fuss im Durchmesser ; oft 
bog sich ihr dunkler , schuppiger Stamm vor dem 
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Winde bis zur Erde, um darauf seine schöne Krone wieder 

zu erheben. 

Am 10. December ein Gewilter gegen Süd - Ost und 
Ost. Diese Gewitter waren gewöhnlich sehr iocal, den ent* 
femten Thilem und Gebirgen zugehörig. Am Fasse der 

Bergkette war viel Regen gefallen; uns aber hatte sehr we- 
nig getroffen. Einigen meiner Begleiter wurde unwohl, wenn 
sie zu Yiel Palmkohl assen. Die Schwarzen werden ge-* 
förcbtet haben, es seien durch ein Wunder diese edlen 
Pahnen niedergeschlagen worden. Einer unserer Känguruh- 
hnnde verfolgte ein Känguruh und kehrte nicht zurück, ein 
harter Verlust, da wir von lünf nur noch eiueu lebend hat- 
ten, der noch dazu jung und krank war. Unser kleiner 
Dadishund hielt sich sehr gut. 

Dec. 12. — Nach einer hellen Nacht war der Morgen 
nebelig, mit einem Walle Wolken gegen Westen; um neun 
Uhr klärte es sich auf und unzusammenhängende CumuU 
zogen von Osten herauf; um elf Uhr waren alle Wolken 
Terschwunden , wonach sich aus Norden eine kühle Brise 
erhob. Charley gelang es nicht, die Pferde und das Vieh 
zurückzubringen , da er lur den langen und schwierigen Weg 
Aber die Gebirge nicht zeitig genug aufgebrochen war, Un* 
ser Fleisch war ganz aufgezehrt; aber wir wünschten, unsre 
Ochsen für das Weihnachtsfest zu behalten, das für jeden 
von uns so innig ujit Erinnerungen an glückliche Tage und 
erlebte Vergnügen verknüpft war, dass ich beschlossen hatte» 
das nahende Fest so lustig, als es uns die Umstände ge- 
statteten, zu begehen. Dieser Bestimmung zufolge liess sich 
ein jeder mit schmaler Kost begnügen und suchte Wild- 
pret zu schaffen. Lnsere Breite war 24° 43'. 

Dec 13/ — Wir setzten längs der Anhdhe auf der 

West- und Süd -West- Seite des Erythrina-Greek, an 

dem wir gelagert hatten, unsere Reise fort, und nachdem 

wir das ganze System der Schluchten überschritten, kamen 

wir , uns von der Hauptgebirgsketle ungefähr drei Meilen 

rechts haltend, an einen Gebirgskamm, den ich und Char» 

1 e y während unserer Rückkehr erstiegen hatten , und der im 

Allgemeinen gegen Nord -West gerichtet war. Als wir am 

Fusse der Bergkette anlangten, waren unser Vieh und die 

5« 
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Fflsrdle 80 ermattet und die WaBgerhftIter noch zu entfernt, 

dass ich hier das I.agor aufschlug, hosondrrs auch aus dem 
Grunde, weil das FuUer jung und üppig war, und ich IIoiT- 
nung baUe, Wasser zu erhallen, wenn ich in dem Sande , der 
den ohern Theil des Thaies ausfällte, naehgrfihe. Indess 
das gelang: mir nicht; denn nachdem wir ungefUhr drei Fuss 
lief gpgrahon, kamen wir auf ein Lager steifen sehr harten 
und trocknen Lehms. Glücklicher Weise kam jedoch gegeu 
Abend ein Gewitter, das unser Vieh sowohl als uns seihst 
mit Wasser versorgte. Dies war das einzige Mal, wo wir 
ohne Gewissheit Wasser zu hekommcn unser Lager auf- 
schlugen, während unsrer Heise von Jimba bis zur Spitze 
des Golfs , die zehn Monate dauerte* Die ganze lischt war 
regnerig; Wind und Wolken kamen aus allen Riehtungen* 

Dec. 14. — Wir erreichten die Wasserhälter, die ich 
drei Tage vorher entdeckt hatte. Unser Vieh war ungeachtet 
des letzten Regens sehr durstig und stürzte sich an das Was- 
ser» sobald es dasselbe zu sehen bekam. 

Die Hügel, an deren Fuss wir uns gelagert hatten, be- 
standen aus Trappfelsen (Basalt). Conglomerat-, Feuerstcin- 
und Quarz -Stacke durch £isen dunkel geiarbt waren indess 
an den Abhängen häußg. Es ist merkwürdig, dass der Theil 
des Gebirges, der aus J^asalt ixisland, schöiicu offenen Wald 
zeigte, während die Basalt- Hügel des breiten Thaies mit 
dichtem Busch bedeckt waren. Der Myal war häufig und 
die Frucht des kleinen Limonenbaums reif. 

■Ich folgte dem Wasscriaufe, der die Wasscrliälter vor- 
band, an denen wir gelagert, und traf einige Bricklow- 
Büsche. Herr Gilbert bestieg die Hügel und bestätigte, 
dass das ganze Thal gleich einem uuermessliclien Meere 
Busches erschiene. 

Gegen Nord - West bildete sich ein Gewitter» wurde aber 
wahrscheinlich durch die Gebirge abgewendet. 

Dec. 15. — In der letzten Nacht hatten wir zwei Ge- 
witter; das eine stieg im Westen auf und wendete sich nörd- 
lich den Weihnachts - Bergen folgend; das andere im 
Süden wendete sich gegen Ost, wahrscheinlidi 7on den 
Expeditions -Bergen angezogen. Stets dem Wasser- 
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laufe folgend , kamen wir, nachdem wir ungefähr vier Meilen 
zurückgelegt, in den Busch. Der Wassergraben verlor sich 
hald in dem ebenen Boden; Wasserballer gab es überall; 
die Richtung des Wassers schien im Allgemeinen« gegen 
Nord - W^t zu sein. Vier Meilen weiter kamen wir an 
eine Stelle offnen Waldes an dem Fusse eines Hügels, der 
mit Eisenstein - Slucken bedeckt war. Iiier schlugen wir 
^obue Wasser das Lager auf; aber da wir nicht vier Meilen 
entfernt, scbfine Wasserhdlter getroffen, sendete ich Herrn 
Galvert und Brown, etwas zu holen, während ich und 
Charley uns vorwärts wendeten, die Gegend zu erforsclien. 
Auf meinem Wege zu den Gebirgen, die ich westlich ge- 
sehen hatte, kam ich in ein trocknes Bett, und diesem ab* 
wärts folgend, entdeckte ich einen reichlich gefüllten Wasser- 
faälter. Der Wasserlauf vereinigte sich, wie wir fanden» 
mit einem Creek mit tiefem und sehr breitem aber trocke- 
nem Bett. Muschelschalen in jeder Riciilung zerstreut und 
andere Merkuuile zeigten an, dass die ganze Gegend während 
der nassen Jahreszeit sehr sumpfig sein musste. Die Aich- 
tung des Greeks war gegen NNW.; er vereinigte von der ' 
HecliLen und Linken kommende Wassergräben mit sich, 
die jetzt alle trocken waren. Nachdem wir dem Creek un- 
geföhr zwölf Meilen gefolgt waren, sahen wir uns gegen Son- 
nenuntergang , ohne zu dem Rande des Busches, durch den 
er sich erstreckte, gekommen zu sein, gen&thigt, unseren 
Fusstapfen nachzugehen. WährtMul wir dies versuchten , ver- 
lor Charley die Spur; alier mein gutes, kleines Plerd 
Jim-Grow fährte. uns zu dem J^ger zurück, das wür um 
elf ühr erreichten. Herr Galvert und Brown waren noch 
nidit zurückgekehrt , obgleich der Knall ihrer Flüiten mehrere 
Maie gehört worden war. Die ISacht war äusserst kalt, un- 
geachtet dass wir uns unter dem Schutze von Bäumen ge- 
lagert hatten. Es war deshalb wahrscheinhch , dass wir uns 
auf einer bedeutenden Erhebung über dem Meeresspiegel be- 
fanden. Der Buibaum der Jimba^Ebeneii, verkrüppelter 
Bricklow, die ganze Vegetation der armseligen Gegenden 
westlich von den Darlin g- Dünen umgab uns; die Moretou- 
fiay- Esche (eine Eucalyplm) die ich in der Gegend um 
Morelon-Bay Ton der Meeresküste der Nynga-Nyngas 
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bis EU den Darling-Dflnen durdiweg getroffen halle , war 

Lier sehr häuGg. 

Dec. 16. — Unser Vieh und unsere Ochsen slreiften 
mil AuBaahme derer, die wir in der Nacht zuTor gebrauclil 
hatten, umher, um Wasser zu suchen. Charley fand sie 
jedoch jenseits unsers letzten Lagers. Die Herren Galvert 
und Murphy wie auch Brown kamen diesen Morgen früh 
an; sie halten ihren Weg in der Duuiieiheit verloren, indem 
aie dem Wassei^ben zu weil gefolgt waren. Sie berichte- 
ten mir, dass sie am Creek an einem StudL offnen Wald* 
landes vorbeigekomnicn wären. Diese Mittheihing veranlasste 
mich, die Oerllichkeit zu untersuchen; deshalb ging ich mit 
firown ah und fand den Creek mit einem tiefen, sandigen 
aher trocknen Bett ?oH Rohr, seine Richtung von Süd hei 
West gegen Nord hei Ost Ich folgte ihm ungefähr adit 
Meilen aufwärts, wo der Busch an seinem linken Ufer zu- 
rücktrat und sich eine schöne, offne, weite £bene gegen 
Westen erstreckte. Ich durchsuchte die Gasuarinen* Dickichte, 
die hier und da seine Ufer einschlössen , nach Wasser , ihnd 
aber keins. Häufig stand ich im Begritle umzukehren, fuhr 
aber fort durch das Vorkommen des «Schilfs verleitet zu 
suchen, bis sich der Busch wieder der rechten Seite des 
Creeks uferte. In einer der Reihen Weiher, die sich .bei- 
ndie unverändert an der Aussenweite dieser Büsche hefinden, 
wurde ein kleiner Wasserpfuhl getroffen. Das gab mir fri- 
sdien Muth und ich war eifrig beschäftigt, den Creek zu 
untersuchen, als Brown rief: Wasser in Menge! Wasaor 
in Menge! und eine prächtige Lagune, von einem diditen 
Gürtel Rohr umgeben, lag vor uns. Die Eingebornen muss> 
ten einige Zeit zuvor an dieser Stelle gewesen sein und das 
Gras abgebrannt haben, denn die Erde war jetzt mit köatr 
liebem Grün bedeckt Die Gegend mohien eben und war 
offen mit schönen Wassergummi -Bäumen bestanden, so dass 
wir eine ansehnliche Strecke weit sehen konnten, ein für 
uns sehr günstiger Umstand im Falle sich die £ingebornen 
feindlich zeigen sollten. Es schien, dass an diesen One 
häufig Zusammenkünfte derselben stattfanden; die Rinde war 
an verschiedenen Stellen neuerdings abgeschält; die Hütten 
waren in gutem Zustande; um sie her lagen Muscheladialen 
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iD Menge wie auch einige Kftnganib- Knochen. Mit diesen 
frohen Nachrichten kehrten wir zum Lager zurück; imnher 
hatte ich mich in ier Richtung, die ich einschlagen musste, 

sehr geirrt. Cliarley kehrte mit dem umherslreirenden 
Viebe sehr spät zurück und Lerichtete, dass er den Rauch 
Yon Feuern der Eingebornen längs der westlichen Gebirgs- 
ketten gesehen hätte. Dies war eine wlUkoninitte Nachricht, 
da wir von früher wussten, dass ihre Gegenwart das Dasein 
einer schönen Genend anzeigte. Gestern hatten wir, indem 
wir durch den Busch kamen , eine gi^osse Menge inländischer 
reifer Umonen gesammelt , Ton denen wir, da es ein Sonn« 
tag war, beabsichtigten, eine Torte zu bereiten; da aber 
meine Begleiter abwesend waren , wurde der Schmaus bis 
zu ihrer Rückkehr am Montag Moi^en auigeschoben , an dem 
wir sie zu einem Gericht sehr ähnlich einer Stachelbeerkalt** 
schale Terwendeten; sie hatten einen angenehmen säuerlichen 
Geschmack, waren sehr erfrischend, von hellgelber Farbe, 
beinahe rund und hatten fast einen halben Zoll im Durch- 
messer; das ätherische Üel ihrer iiiiide war gar uichi unan* 
genehm. 

Die Reihen Wasserhälter in dem Busche waren mit stei* 

fem Sterngrase bedeckt, das eine grosse Menge von der 
Spitze des Stengels sich erhebender Aehrcu hatte; auf den 
leuchten Stellen wuchs Schilf. £in steifes drahlartiges IWy«- 
wuchs in den seichten Tertiefimgen der Erdoberfläche» 
die von den Ansiedlern mit dem Namen „Melonen- 
Gruben" bezeichnet werden, wie auf den üux baumebenen 
rings umher. Ein kleiner buschiger Slenoekiiu$ mit lebhaft 
grAnen, linealisch -^lanzettiichen Blättern und rothen, röhren* 
förmigen BMtben kam unter dem Bricklow häufig vor. 

Die Weiher und Lagunen enthalten Uniones, Paludinae 
und die lanzettförmige und ovale Limnaea, Das Wetter 
hatte angefiingen schön und trocken zu werden; die P^^ord- 
Brise war stets sehr regelmässig; aber des Morgens ven 
acht bis elf war es sehr heiss. Wenige Muskitus waren 
wahrscheinlich in Folge des letzten Regens zum Vorschein 
gekommen. € h a r 1 e y tödtete eine Diamantschlange , grösser 
als WUT je zuvor eine gesehen; er benutzte nur das Fett, 
wovon eine merkwürdige Menge in ihr enthalten war. Die 
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Leguane (Hydrosaurut Gray) haben eine scbwach bläuliche 
Fllrbong um den Kopf wie im Nacken und gleichen in ihren 
Farben im Allgemeinen dem H, Gtnüdii, Herr Gilbert 

fand eine Landkiabhe auf dem feuchten Doden unter einem 
SlAcke Holz, und Herr CalTert brachte mir eine Meiix 
von gelblich grüner Farbe. 

Dec 18. — Unter sehr grossen Schwierigkeiten braditen 
wir unsere Pferde und das Vieh zusammen; einen der Pack- 
ochsen-, der sich im Busch verlaufen Latte, konnten wir 
aber nicht ündeu; der ungünstigen Lage unseres Ruheplatzes 
wegen waren wir genAthigt, ihn preiszugeben. Die alten 
Ochsen kümmerten sich, wenn sie müde waren, sehr wenig 
um Gesellschaft und zogen sich gern an eine einsame SuJle 
zurück, wo sich gutes Futter und Gras fand. Häufig weun 
wir das £nde einer Station erreichten, wurden wir durch 
ein Gewitter aus Süden überrascht, dem ein anderes aus 
Westen mit vielem Regen folgte. Dies war der erste starke 
Regen, dem wir während der Tagereise ausgesetzt waren, 
wälireud Gewitter meist erst nach vier L'hr aufzogen« zu 
welcher Zeit wir uns gewöhnlich unter unsern Zelten in 
Sicherheit befanden. 

Die schönen Lagunen, die ich nach ihrem Entdecker 
„Brown's Lagunen" nannte, und das gute Futter in 
ihrer Umgebung veranlassten mich, hier in der Absicht zu 
bleiben, den fetten Ochsen, den uns Herr Isaacs gegeben, 
zu schlachten und Ihn wie den Charqui der Amerikaner 
zu trocknen, anstatt damit bis Weihnachten zu warten, wie 
wir es ursprünglich beabsichtigten, besonders da wir mit 
dem Charakter der Gegend vor uns nicht bekannt waren. Dem 
gemäss wurde der Ochs am 18. um fünf Uhr Morgens ge- 
schlachtet und in dünne Streifen geschnitten, die vor Ein- 
bruch der Nacht durch die starke Hitze der beinahe senk- 
recht niederstrahlenden Sonne ziemlich getrocknet waren. 
Wir freuten uns bei dieser Gelegenheit sehr und verspeisten 
verschwenderischerweise die Leber zum Frühstück, das ge- 
füllle Herz zu Mittag und ein scliönes Stück und die Niereu 
zum Abendbrod. Wer lange Zeit wie wir von so geringer 
Kost gelebt hat, wird begreifen» mit welch fipicuraischer 
Lust die Hahle gehalten wurden. 
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Dec. 19. — Wir beendigten unsere Arbeit, indem wir 
das Talg schmolzen, womit wii* unsere Sättel, Zügel und 
das Ledergeschirr tüchtig eiuschmierteD, Am Vormittage 
kehrten Galvert und Gharley, die nach dem Odisen, 

den wir zurückgelassen hatten, ausgesendet worden waren, 
mit diesem zurück. Sie halten ihn in einem Bricklowwäkl- 
chen, in der Nähe einer Wasserlache, ruhig kauend ge- 
funden. 

Während wir mit Anordnung nnsrer Packete besehlftigt 

waren, gingen Murphy und Gharley aus, die Umgegend 
zu untersuchen. Bei ihrer Rückkehr berichteten sie mir, 
dass sie ein Lager der Eingehornen getroffen hätten, dessen 
Bewohner wahrscheinlich auf der Jagd gewesen wären , da sie 
all ihre Sachen snrAckgelassen hätten. 

Capparis Milchelii ward in Blüthc gefunden. Der Kakadu - 
Parrakit oder Falkenkakadu (h»s Gw y der-Flusses (Nym- 
phieus Nome Hollandiae Gould) der gemeine weisse 
Kakadu und der Rosella -Papagei von Moreton-Bay waren 
sehr zahlreich. Wir beobachteten auch den prächtigen Staf- 
felschwanz (Mahirus cyaneus Vicill.) von Sydney und den 
Hirtenfreund oder lacherschwänzigeu Fliegenschuäpper (Rhi- 
pidura)i beide kamen häufig Tor. Einige seltene Finken 
wurden geschossen und eine Art aus der Gattung Borna" 
torhinus, ein Vogel vom Schwanenflusse, wurde von Herrn 
Gilbert gesehen. Die Breite dieses Lagers fand sich un- 
ter 24» 44' 55 

Dec. 21. — Da unser Fleisch noch nicht ganz trocken 

war, hielt ich es für rathsam einen Tag länger an der Stelle 
zu bleiben, der dadurch sehr uülzlich angewendet wurde, 
dass ^vir das Talg in Säcke verpackten, die aus der Haut 
des Thieres verfertigt worden waren. Ausser den oben 
erwähnten Pflanzen wurde eine schöne blaue Nymphaea in 
der Lagune wachsend gefunden; um diese herum standen in 
dem Schilfe hohe Cyperaceen , eine kleine Labiale , eine 
Garnfkrena^ die einheimische Camiile und eine Büli$* 



♦) Nach L. Reichen Lach (Vogel ISeuholland's. Dresd. 1845. — 
No. 186.) nicht Gould sondern Wagl. d. Ueber». 
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Der Tag wurde spater sehr beiss. Um 5 Uhr j>. m. 
hatten wir gegen Sud ein Gewitter; es fiel aber wenig Re- 
gen. Cm sieben Uhr kiftrte es sieh auf« Am Margen sehr 
reichlicher Tbaa. 

Dec. 22. — Wir legten heut ungeßhr fOnf Meilen in 
nord - iiord - westlicher Ricliluiig zurück und schlugen uii&er 
Lager an dein Creek auf, an dem Gbarley und sciu Be- 
gleiter die Hätten der £ingebonien gesehen hatten » die wir 
zerstört fanden. Unser Weg fahrte längs einer schönea 
Lagune, auf der sich eine Menge Enten befandmi, durch 
eine flache Gegend, die mit eclitem Buxbaum bestaiidou war, 
wahrend kleine Akazieu das Unterholz bildeten. Dann ka- 
men wir über eine £bene , «if der der fiasUrdbuxbaum Tor« 
herrschte, mit silberblättriger Eisenrinde und Stellen Gebüsches 
von Bricklow, Vitex und der einheimischen Limone. Ein 
kleiner Baum , ehiaAcacia , ungefähr dreissig bis vierzig Fuss 
hoch, mit schwachen hängenden Aesteo und lauzetllichen, 
intensiv grfinen , ungefähr einen Zoll langen Phyliodia wurde 
bemerkt. 

Ich machte mit Charley Ausfluge und fand, dass der 

Creek bald von Busch umgeben war: gt^^cn Wesl luul Süd- 
West erhoben sich Bergreiben von massiger Höhe , an denen 
entlang wir unsern Weg fortsetzten; die Ebenen wechselteu 
häufig mit Busch ab, der um so dichter wurde, jemehr er 
sich, dem Fusse der Gebirge näherte. Diesen Erscheinungen 
nach beschloss ich, meine Cesullbchall wieder nach Browii's 
Lagune zurückzuschicken, während ich die (iegend vor 
uns in der Absicht untersuchen wollte, die Ausdehnung des 
Busches, in den wir verstrickt waren, zn ermittehi. 

Dec. 23. — Während der Nacht hatten whr ein sdireek« 
liebes Gewitter gegen Sdd mit heftigem Regen , der bis nach 
Mitternacht anhielt, und dem ein Orkan aus Ost folgte. 
Wir beobachteten ein merkwürdiges Meteor von schöoar 
bläulicher Farbe, von ONO. gegen WSW. beinahe pa- 
rallel mit den Gewitterwolken schwebend. Der Mond gegen 
Osten, einen Tag bevor er voll war, rief wahrscheinlich 
dieses Phänomen hervor. (?) 
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Die Laub« des Kragenwurgers C^^Mamydera maculaia 

Gould) *) ward in dem Busche gesehen ; sie ist von trock- 
neni Grase gemacht; seine Gänge waren an einem Ende mit 
Scbneckenliäusern und Feaersteiaen bestreut, die Ton dem 
Vogel mit ^l ossem Fleisse gesammelt sein mussten, deren 
Zweck wir indess nicht crrathen konnten. Unter den Mu- 
scheln fanden wir eine HeUx von brauniicLer Farbe und 
ovaler Form, ähnlich der des Bulimus. 

W&hrend meine Begleiter zu Brown*s Lagune zurück* 
kebrten, blieben Herr Ca Wert und Brown bei mir, um 
die Gegend zu durchforschen. Der Creck, d(Mii ich abwärts 
iülgle, verschwand fast ganz; aber fünf Meilen weiter wurde 
sein Ganal wieder so tief als vorher und vereinigte sich mit 
einigen von den Weibuachtsbergen kommenden GrSben. 
Der bedeutendste Canal des Creek war von einer Melaleuca 
mit leicht blättriger Rinde umsäumt. Einige Arten Schwerte! 
und Fultcrgräser wuchsen an den Ilältern umher, in denen 
sich beständig Wasser fand. Ungefähr fünfzehn Meilen vom 
Lager vereinigte sich der Creek mit dem, welchem ich eine 
Strecke am 15. December gefolgt war, inid drei 3Ieilen wei- 
ter herab nahm er einen andern ansehnlichem auf. Nach 
dieser Vereinigung bildete er eine schöne Wasserfläche* 
Hier begann die Gegend in grossen Buxbaum- Ebenen, die 
sich zu beiden Seiten ausdehnten, offner zu werden. Zwei 
kleine Creeks kamen von den dürren Hügeln westlich , aber 
eine kurze Strecke jenseits ihrer Vereiniguug verschwand fast 
der ganze Ganal. Bald darauf kamen wir an einen andern 
Creek zur Linken des ersten; er versdiwand aber auf die- 
selbe Weise wie der andere. Wir kamen an einige Lagunen 
und fanden sehr iscliones Grasj der Busch erschien ungelahr 
sechs Meilen nördlich von der breiten Wasserfläche wieder. 
Ein wenig weiter kamen wir an Anhöhen der Basaltformation, 
offen mit silberblättriger Eisenrinde bestanden und reich 
mit jungem Grase und Kräutern bedeckt, die der Vegetation 
der Darling - J)ü neu voUkommeü glichen. Halter mit 



*) Heicbenbach Vögel Neubolland's S. 174. No. 212. — In. dessen 
Matürlicbem Systeme der Vögel aaf Tafel M. AbbUduDg yon Mnn- 
ckea nod Weibchen mit dem LanbeDgange. d. lieben. 
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schönem Wasser wurdeu am Fasse der Hügel gelundea 
Mimosa tcrminalU war häutig ; zuhireiche Flüge der Aebbuhu- 
taube (Geophapi $er^ia) wurden ebenfaiis geseben« 

Dec. 24. — Wir kLlirlen nach dem Lager zurück , Lid- 
ten uns aber aus UuacbUamkeit zu weit östlicb und kameo 
durcb eue Gegend von lusserst ▼erändertem Cbarakter and 

emem Ansehen, sehr verschieden von dem jener, die un> 
grade zur Linken lag. Hier durchdrangen wir einen ausge- 
dehnlen Myai-Wald, den schönsten , den ich je gesehen, der 
die hügelige und unduUrende Gegend bedeckte, mit Hainen 
der einbeimiscben Orange untermischt, von denen eioige 
stets so viel Fruchte trugen, iiid uns einige Erfrischung zu 
bieten. Zuweilen trafen wir lange Strecken niedrer, abge- 
storbener fiäume, die wahrscheinlich durch ein Buschfeuer 
getddtet worden waren , mit Brickiow- Gebüschen abwechselod: 
dann kreuzten wir wieder kleine Ebenen und Stellen liebten 
Waldlandes, die für die Langsamkeit, mit der wir durch den 
dicblea Busch vorwärts kamen, eine bedeutende Abweclise- 
lung eintreten Hessen; denn in jenem kamen wir liAufig nur 
vorwärts, indem wir mit beiden Händen beschäftigt waren, 
das Gesicht vor den Aesten zu schützen. Aueli Ueilien von 
AVasscrhältern kreuzten wir, die von rauhem Sterngras um- 
geben waren. Dieselben vcräuderien sich in Creeks mit 
tiefem und unregelmässigem Bett von Melalmea besäumt 
dann wieder in seichte Canäle getheilt, die in dem sie um- 
gebenden Busche kaum zu erkciiiien waren. Eine Woche 
zuvor wai'en diese Löcher ganz trocken; aber kürzlich Jjalte 
sie ein Gewitterregen gefüllt, der auch den Boden locker 
und fruchtbar gemacht und Tausende von Fröschen in*8 Le- 
ben gerufen halle, die durch ein unauniorlidies Oudki 
ihre Zufriedenheit mit diesem angenehmen Wechsel kuuu 
gaben. 

Dec. 25. — Wir kehrten zu Brown's Lagunen ib- 
rück und trafen bei unserm Lager grade an» als sich unsefi 
Gefährten zu einem Weihnachtsmable von Pudding und g 
dämpllem Kakadu niedergesetzt hatten. Der Tag war trübe 
und sdjwüi ; am heiligen Weihnachts - Abend hatten wir eiu 
heftiges Gewitter gehabt. 
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• 

Dec 26. ^ WShrend der Nacht trieb der Wind von 

Osten Wolken herauf; am Morgen hatten wir einige Regon- 
sehauer ohne Wind; um zehn Uhr Itellte es sich auf, und 
wir beouUtea die vier Sluuden scJiönen Wetters zum Reisen« 
Wir kamen an den H&tten der Eingebomen wieder vorüber 
und schlugen nngeßbr sieben Meilen am Creek herab unser 
Lager auf. indess kaum waren wir unter Dach und Fach, 
als es anfing, heftig zu regnen, wodurch der Boden, der 
aus steifem Lehm bestand , schlüpfrig und weich gemacht 
wurde. 

Dec. 27. — Ohgieich wir unsere Pferde mit Steig- und 
andern Riemen gekoppelt hallen, waren sie doch während 
der iNacht iu der offneren Gegend umherge streift « auf der sie 
sich Ton einander getrennt hatten, um Futter zu suchen, 
so dass es drei Stunden wegnahm, bis Charley den gros- 
sem Theil derselben ßind. Wir halten indess die Ochsen 
während der Nacht hewacht und waren dadurch in den Stand 
gesetzt» die Reise fortzusetzen, was bis zu der obenerwähn- 
ten schönen Wasserfläche geschah, wohin Gharley sich 
einstelite, der die verlornen Pferde gesucht» mit denen er 
nadi einiger Zeit zurückkehrte. 

Die Regenschauer hielten bis 10 Uhr in der letzten 
^acht an; um 3 a. m. wurde der Himmel hell und blieb 
es bis zum Morgen, eine Wolke gegen Osten ausge- 
nommen. 

Herr Calvert fand eine Bauhinia in l^lütlie, die nicht 
allein von der, die im Comcten - Flusse gefunden wor- 
den, sondern auch von der des Mitchell verschieden war. 
Herr Gilbert fand eine neue schlafende Eidechse mit Tier 
hellen Streifen auf dem dunkelbraunen Grunde des Rüdeens 
und hellen Punkten an den Seiten. Herr Ropcr schoss 
einige Enten, und ick fand einen Anajlus, ausser den Lim- 
naea und PaludüMf die wir früher getroffen. 

Dec. 28* — Wir kamen über die Buxbaumebene, bis 
wir den freien unter dem 23. December erwfihnten Basalt- 
Bergrücken erreichten, längs dessen Fusse wir uns hielten. 
Der Creek, der in der Ebene verschwunden war, bildete 
hier wieder einen breiten tiefen Ganal, von MeltUeuea ein- 
gefosst. An den Hügeh befanden sich Hühlen und mit dem 
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Creek gleichlaufend zogen sich Wasserhälter in Reilu n hin; 
alle waren jetzt trocken ; ein dürfliges Waldland wechseile 
mit offnen Ebenen und Bricklow- Dickichten ah. Wasaer mr 
sehr selten, und nachdem die Gesellschaft das Lager errtehtet. 
brach ich unverzfiglicli auf, die Gegend zu lecognoscireD. 
Ich folgte dem Creek nordwärts und fand ihn von Busch 
begrenzt; der Streifen längs der Westseite war frei; jenseiu 
desselben wurde eine schöne offne undulirende Gegend ht- 
merkt, die sieh weit gegen SQdwest und West ausdehnte, 
in welcher Richtung die Umrisse entfernter Gebirge sicht- 
bar wallen. Diese Ebenen mit einigen Flecken offnen W^ald- 
landes wurden auf Ansnchen meines Begleiters des Hern 
Galvtfrt „Alhinia-Dünen** genannt. Gegen Nord «West 
lagen der Berg und der Hugel vor uns mit untergeordneten 
Ausläufern gegen Woslcu. Das iKu-dlichsle Ende dcrselbn 
überschreitend, gerielh ich an einen kleinen Wassergraben, 
der mich zu einem breiten Creek führte > von Süd -West ttod 
West* Süd -West kominend. Seine Ufer waren von Ca- 
suarinen eingefusst , die eine dunkle Linie zwischen dem 
hellen Laubwerk der ßäuuie auf den angrenzenden Ebenen 
bildeten. Ungefähr sechs Meilen weiter herab Terelnigie 
er sich mit dem Busch* Creek, an dem sich unser Lager 
befond. 

Das sandige Bett des Creek war ganz trocken, und 

mussten nach einem langen und beschwerlich cji Marsche 
ohne Wasser unser Lager aufschlagen, bekamen auch kein 
heftiges Gewitter , das uns damit versorgt hätte. Wir fingeti 
das Regenwasser, das von unsern Decken träufelte , in des 
Pfannen auf. 

Das Gewitter war vorüber und die Sonne untei^eganges. 
als Brown, mein schwarzer Begleiter, pIMzIich die Decke. 

unter der wir sassen, zurückwarf und mir in einem kleinen 
Lichtpunkte am westlichen Himmel einen Cometen zeigte. 
Ich erfuhr später, dass dieser Comet schon vor dem i* De- 
cember beobachtet worden war; aber das nnunterbrodMne 

Reisen in hohem Walde hatte uns gehindert, ihn früher 
zu sehen. Der Creek erhielt den r^amen „ Comet* 
Creek." 
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De€* 20. — Dem Greek abwSrto folgend, fanden wir 

Wasser in einer Reihe Weiher und Gräben, die aiij. einem 
Gürtel Busches kamen, der das Land z\visc}^en dem Creek 
und den Bergen einnahm. Längs des Comet- Creek 
dehnten ekli schöne wenngleieh sdbmale doch wohlbegraate 
Fliehen aus. In dem Creek wadisend sahen wir eine (Tre- 
wia, einen kleinen, rothl»läUrigen 1- eigciibaum , einen Tri- 
hulu$ und die einheimische Poriulaca. Die letztere gab einen 
tosgeieichneten Salat, war aber viel herber als ich sie in 
andern Theilen der Gegend gefunden, wo ich sie gegessen. 
Die einheimische Melone der Darling-Dunen- und des 
Gwvdcr wuchs hier auch. Von Thieren sahen wir Rieseu- 
und gemeine Känguruirs sowie £mu'8. 

W&hrend unserer Rückkehr zum Lager webte sius Sud<- 
West ein heisser Wind über die Albinia-Dünen, deren 
bedeutende Ausdehnung die Ursache der hohen Temperatur 
hinreichend erklärte. Das einzige Thermometer, dass ich 
besessen, war unglückliciier Weise, bald nachdem, wir abgereist, 
lerbrochea* Dieser Verlust wurde auf der ganzen Reise von 
mu' hart emfifunden, da wir nun kein Mittel hatten, die 
Temperatur genau zu bestimmen. Ich fand die Breite unse- 
res Lagers am JJ ii sch- Creek unter 24" 25' 42". 

Dec. 30. — Wir setzten unsere Reise ungefähr sieben 
Meilen gegen ^^ord - Ost fort, kreuzten den Comet-Greek, 
der aus dem Busche unterhalb des Gebirges kam. 

Unsere Jäger erlegten auf den Albinia-Dünen zehn 
Emu*s und ein Känguruh ; aber die moorige BeschalTenhoit 
des Bodens Terhinderte, sie zu erlangen: Qual genug für 
finsefn hungrigen Magen 1 ich untersuchte den Basaltfels 
SA einigen SteHen und fend, dass er zaUreiche Chrysolith- 
Krystalle enthielt. Der Sand in dem Bett des Flusses war 
mit sehr kleinen Theilchen Feuerstein untermischt. Die Ab* 
hänge der Bergkette am Comet- Greek bestanden aus 
reichem schwarzem Boden, waren an einigen Stellen frei 
▼on Bäumen, an andern offen damit bestanden. Stödie 
eines hellfarbigen Steines n)it Auyilkrys lallen, Sandstein, 
Conglomerat und Quarz lagen auf dem Boden oder in dem 
ieiimigen Bett der Wassergräben zerstreut. Der Gürtel Busches 
m Fasse der Abhänge lief in schmalen Streüen gegen den 
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Fhiss aas; diese wurden dareh Buxbaom- Dickichte and lidite 

Buxbaumflächcn gekreuzt. Eine Erhsenpflanze mit dreizäh- 
ligen Blättern und schüneii gelben Blüthen ward nahe am 
Lager gefunden ; an Portulak bedeutender Ueberfluss, Die 
Bronzefldgeltaube lebte hier ron den rolhen Frdditen der 
Rhagoäia and den schwarzen Beeren eines Jasmin, sdnen 
auch zuweilen die SanicnbeliäKer einer Ruellia aufzupicken, 
die auf allen Ebenen des Comet-Creek sehr bäufig ist. 

Während der Nacht zog gegen Süd ein Gewitter ver^ 
über , sachte uns aber nicht heim ; am zehn Uhr beobadite- 
len wir gegen West selir lebhaftes LeucLten. Der Wind 
kam aus Nord und Nord - Ost. 

Dec« 31. — Wir setzten die Reise längs der Ufer des 
Creek gegen Nord -Ost fort, legten jedoch seines gekrAmm- 
fen Laufes wegen kaum sechs Heilen zurfick. Das Wasser- 
loch , das ich beim Uecoguosciren gefunden , war ausgetrocknet, 
und wir freuten uns, als wir eine seichte Lache trafen, yod 
der unser Vieh unverzüglich Besitz nahm. Der Sand in dem 
Bett des €reek sah feucht aas; Wasser aber wurde beim 
Graben bis zu einer Tiefe von fönf Foss nicht gefunden. 
Die unmittelbare Nachbarschaft des Creek war an einigen 
Stellen olTen mit einer strauchartigen Akazie mit langen, 
meergrftnen, etwas fleischigen Phylhdia bestanden. An bei- 
den Seiten der hohen Ufer befanden sich tiefe Gruben mid 
Reihen mit Rohr umgebener Weiher, die jetzt aber ausge- 
trocknet und mit leeren Schalen von Limncua, Paludina und 
Unio bedeckt waren. 

Herr Roper fand eine Agama mit hellgrauem Rücken 
und gelbem Bauche. Ein kleiner Chtamydophorut wurde aadi 
gesehen; er ist wahrscheinlich mit dem Thierc, das die Ufer 
des Flusses bewohnt, identisch. Brown begleitete mich 
beim Erforschen der Gegend. Wir waren kaum zwei Meilen 
Itags des Creek gekommen , als meine Aufinerksamkett dorcb 
die Trfimmer einer Hätte angezogen wurde, die ans einer 
aufgerichteten Stange und zwei gabeligen Pfählen ungefähr 
sechs Fuss hoch bestanden, beides mit einem scharfen , eiser- 
nen Tomahawk gehauen. Keiner von ans zweifelte, dass 
dies das Werk emes weissen Mannes wftre, wahradieinlicii 
eines Flüchtlings aus der Colonie von Moretan-ßay. 
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l¥eoige Meiten weiter kamen wir su eiaeni Arme des Creek; 

der sich bedeutend westlich wendete. Ich verfolgte ihn und 
fand einen seichten aus dem Busche kommenden Graben, dea 
ich, um Waeaer ausfindig zu machen , untersuchte. Er führte 
midi m einem andern tiefen Canal im Buache» der uo- 
gewftfanlidi grOn aoaaah nnd einige sehr grosse Lacshen mO^ 
hielt; Wasser war aber nicht darin. Indem wir uns um eine 
seiner iürümmungen wendeten , saiien wir eine Säule dichten 
Boucliei Ton seinem linken Lfer an einem sdidnen Wasser- 
bMter aafeteigen. Es war angensdieiidkli, dass ein Lager 
von Eingebomen vor uns lag. Wir drangen vorsichtig nach 
dem Wasser hin vor, in dessen Nähe wir zahlreiche Spuren 
sahen und hielten dann an, um rund umher zu schauen, 
okne dass wir jedoch abstiegen. Wir wurden indess Ton 
einem der Wilden sehr bald entdeckt, der, indem er uns 
einen Augenblick angestarrt, einen Schrei ähnlich den Wor- 
ten: „Weisser Mann! weisser IVIann!'* ausstiess und eilig 
davon lief, indem ihm, die ganze Gesellschail folgte« Wir 
gingieii darauf xum Lager und üinden ihr Mahl, aus iwei 
Eiern der TalepaUa, gerösteten Opossums, Heuteldadisen 
und Leguanen bestehend, in ihren „Dillis" (kleine Körbe) 
befanden sich einige Wurzeln oder Knollen von länglicher 
Form, ungefähr einen Zoll lang und einen halben Zoll dick, 
die, wenngleich ungekocht, von angenehmem Gesehmacke und 
gleichem Gerüche waren; auch Thonkugeln als Schmuck 
für sich selbst waren darin. Hübsche Opossum - Mäntel, 
Känguruh -Netse, Diliis aus Koorajong- Rinde nett geflochten, 
lagen umhergestreut; ebenso einige Lanzen aus Brieklow- - 
Akazien -Holl Terfertigt. Alles war bei der Eile ihrer Flucht 
vergessen worden. Ich konnte der Versuchung nicht wider- 
stehen, ^ie Eier zu kosten und fand sie ausgezeichnet. Die 
Schwarzen schienen aber unsrer Grossmutb Tertraut zu ha- 
ben ; deshalb liess idi alles an seinem Platze und guig weiter. 
Brown glaubte , dass einer von ihnen vde ein Mulatte 
(half - caste) ausgesehen hätte , und da sie uns etwas zuge- 
rufen, was uns von weitem wie „Weisser Mann'' klang, hielt 
ich mich Ton meiner Yermutbung fiberzeugt, dass entweder 
ein Weisser bei ihnen sei oder ganz Tor Kurzem unter 
ihnen gelebt habe. Ich kehrte zum Creek zurOck in der 

Ltfichhardt't Kti««. 6 



Digitized by Google 



Absicht ehiMi andern gefüllten Wmertiiiter m eotiecken, 

erreichte indess meinen Zweck nicht und musste ohne Was- 
mein Lager aufschlagen. Wabread der Nacht horten 
tdr das SchRarreii eines Froeeh^, «yhrr htt*' wahrsobetnlkh 
einer neuen Art, da wir ihn zuvor noeh nie wmnnuneii 
hatten. Es schien, als würdt' Brown dadurch erschreckt, 
der wie alle Schwarze nach Einbruch der Nacht sehr furcbt- 
sai9 war. Gestern trafen wir eine neue straueliartige Legu- 
nrinose. Sie gehört tu der Gattung Cmiin und Iwl ein 
kinges gefiederte» Matt mit BlStlehen einen Zoll lang und 
einen lialben breit; jeder Same war von einem fleischig- 
schwammigen Gewebe umgeben, das trocken der Schote ein 
etwas gegtiedertes Ansehen gab, 0ie jungen Samen hatlsH 
einen angenehmen Gesdimaek; die Hülle war trocken säner^ 
lieh und wurde Ton einigen meiner Begleiter ohne nacli- 
theilige Wirkung gegessen, wahrend sie hei andern und bei 
mir selbst faeltiges Pui^ren terursachte. Ich fand heut die- 
ielbe Pianie als Banm^ nnfoilfar dreissig Flisa liecfa mü 
ehieta kuvMi Stamme und weit gespreiiten» Mmblen 
Zweigen. 
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Schwarme Kakadus. — Die Mehlrolion wieder veiiingoit. — Familie 
Eiogyborner. — Der Mackenzie. — KobleD. — Eingeborne ein anderes 
Idiom sprechend. — Der Stewart. — Brown und ich verfehlfn den Rück- 
weg zum Lngcr. — Finden am vierten Tage die Gesellschaft wieder. — 
Neumann's Creck. — ßoper's Pik, — Caherl's Pik. — Gilbort's Dom. 
Grosser Wassermangel. 

1845. Jan. 1. — Nach eiaem Bitte von ungefähr Tier 
Meitai am Creek abwirto Jitmeii wir an einen tiefen mter 
mit gutem Watser, welcher eich duitii spAte GewHtep geftkUt 

halle, bereit Spuren indess überall verschwunden waren. 
Ich fand eine rolhe Passiflora mit dreigelapplen Blättern, 
die Läppchen altgernndet; aie war um den Stamm eines 
fommihaaroea gewoaden und wnnelte in leiditem AHuvial- 
boden. Bin« neue JKauAMi) mit grossen weissen BIfltiiett in 
kleinen Wäldchen oder besonders im Busche zerstreut wach- 
send, zeichnete sich durch ihre Eleganz aus und bildete den 
grtalMi Sdunack dieser Gegend. Sie ist ein Saum vod un- 
geMr IftnlMidimnsiff- Fttss Höhe und hat lange htog^di 
Aeste; das Lanb ist von prächtig gräner Parhe nnd gewüut 
angenehmen Schatten. Eine blühende Capparis mit breit 
tanzetliichen Rlättem hatte auch grosse weisse prächtige Blfl- 
tbin; ein aehänea Exemplar dieser Pflanze sahen wir in der 
Gabel emes alten Bmdiaumea nngefilhr twätf oder ftefcdm 
Fuss über dem Boden Wachsens sie trug Früchte; unglück- 
licher Weise waren sie aber nicht reif. Auch eine andere 
Art deffsell>e)i Gattung fand sich mit gelben Bläthen, im 
Uebrigen ten Amsdrai dar mten sehr äbntich. Die 
weisse Geder war Ühentt bäuig. Als iA zum Lager Mitk*- 
kelirte, fand ich meine Begleiter besMftigt den Schlamm m 
filiriren, der in dem Wasserlocbe geblieben war, nachiieni 
wuaere Pkrde und das Vieh daraus getrunken und sieh darin 

8' 
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gewälil hatten. Die Herren Gilbert und Galvert hatten 
in einem hohlen Baumstümpfe einige Quart Waaser entdedU, 

und Herr Roper und Cliaricy die Pferde und Ochsen au 
einem andern Wasserliäller , ungefähr zwei Meilen entfernt, 
getrieben* Unsere Breite war 24® 16' 9''« 

Jan. 2« — Ich verlegte mein Lager lu dem Wasser- 
hälter, in dessen Nihe iofa die Eiageberaen getroffen, und 
blieb an der Aussenseite eines /^au/u««a - Wäldchens. Beim 
Untersuchen der Stelle , wo die Eiugeboruen gelagert , zeigU 
es sich, dass sie zurückgekehrt waren und alle ihre Hab* 
Seligkeiten mitgenommen hatten, wahrscheinlich sehr zufrie- 
den damit, dass wir nichts weiter als die TalegaUa-Ehr 
genommen. Die Muskitos waren nach Sonnenuntergang und 
zu Anfang der Naclit etwas lästig; später war es aber zu 
kalt für sie« Die Fliegen waren eine weit grossere Plage, | 
suweilen durdiaos unerträglicfa wegen der Hartnäckigkeit, 
mit der sie sich in unsere Augenwinkel, an Lippen, Ohren 
und die wunden Stellen unserer Finger setzten. Der Wind 
wehte gewöbniicb des Morgen«, Cumuli berauftreibend aus , 
Westen; diese verschwanden am Naohmitlage» 

Brown fand eine Krabbe (Ge^arcims?), deren BruststOck 
ungelähr ein und einen Viertel Zoll laug und ein und einen 
halben breit war, die linke Schere länger als die rechte, au 
4e«i drittletzteft Gliede an der obem Seite mit einem starken | 
Dorn; sie wurde an fenehteii Stellen md in den Lagunen 
getroflen; wo diese ausgetrocknet waren, zog sie sich unter 
Holzstücke und Steine zurück. 

Herr. Gilbert sab ein graues Känguruh wie ein kiei- 
iiores, das ich DAT neu liielt. Eine andere Afima wurde 
gefunden, tou der Torigen durch die graue Hauptfarbe mit 
i^chwarzen Flecken auf dem Rucken verschieden. 

I 

Jan. 3. — Die ISacht war hell; während des Morgens 
l^vakrte ein angenehmer Ostwind mit Cmmli,- die gegen I 
Abend Terschwanden, als sich der Hunmel bezog. Auf einen 
schwülen ruhigen Morgen folgten gewöhnlich Gewitter. Wir 
gingen ungefähr zehn Meilen gegen N>'0. vorwärts bis 
zu dem fernsten Wasserhälter^ den wir beim Recognos- 
ciren gesehen hatten. Auf der Reise kaaten wir durch eine 
«ehr buschige Gegend» die. sich, zuweika in aobOiie EbmeQ, 
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düebl mit edilafli Btatoum besumden, öllkiete, welcher m 
der Zeit in BIftthe stand. • Idi bemerkte einen kleinen 

Baum (Santalum ohlongalum R. Br.), dadurch merkwürdig, 
dass er seine Aeste abwechselnd hängen Jässt und aus- 
geBtreekt tragt, mit membrandsen, meergrünen, eiüptisciMn 
BUittem Tdn ein bis ein und eiaen halben Zoll Ltege nnd drei 
Viertel Brette mit eehr undentlSdien' Nenrra; er trug eine 
kleine purpurrothe Frucht von sehr angenehmem Geschmacke. 
Ich hatte diesen fiaum früher am Gwyder und in den 
Reienholz- Gebüschen nm MoretonBay gesehen, ihnanoh 
fern gegen Norden in den etwas lichten Ftl»- nnd Bricklow- 
Wäldclien gefunden. 

Einige kleine Eidechsen {TÜiqua) , wahrscheinlich nur 
Varietäten derselben Art, i>eliistigten uns durch die Lebhaftijg- 
keit ihrer Bewegungen , wenn sie an den sonnigen Abhängen 
in der Nihe der WasseihAlter nnd anf der Binde der nm- 
gestürzten BSame Insekten lingen; einige waren gestreift, 
andere punktii't, einfach bräunlich, in den Regenbogenfarben 
spielend. Unsere Breite war 24» 36". 

Jan. 4. — Brown begleitete mich auf meinem ge- 
wöhnlichen Ansfluge , der in der Absicht unternommen wurde, 
wo mögHcli eine grössere Menge Wasser zu tinden , von dem 
wir zurückkehren könnten , wenn der Creek seinen Charakter 
nicht bald änderte* Der Busch wurde gegen die Ufer des 
Creek hin dicht, war ab« Boweüen von Basidt- Anhöhen 
mit liclileni Walde unterbrochen, die sich gegen Westen hin 
erstrecken. Diese Berge waren auf allen Seiten von Busch 
umgeben, der, wo die Basalt -Formation vorherrschte, nicht 
üjppig erschien. Breite aber seichte Ganäle, die sich Toh 
Z^t m Zeit in grosse Wasserhälter yertieften, folgten in 
paralleler Richtung den vielen Windungen des Creek, mit 
dem sie zuweilen in geringer Verbindung standen. Sie schie- 
nen cur Aufnahme des Wassers bestimmt zu sein, das wäh- 
rend der Regenieit iln Busdie fiel; ihre Ufer waren zuweQen 
sehr hoch und zerrissen ; das Bett von steifem Lehm ähnli<^ 
dem im Busche, mit Quarz- und Conglomeratstücken be- 
streut. Während diese Melaleuca - Cauaie eine zwischen ein 
und drei Meilen wechselnde fintfemung Tom Greek haben, 
welcher sich iwischen den leichten &fi«hnngen der imAflge- 
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tneineh flachen Gegend hinwindet — finden sich lange seichte 
Vertiefungen und eine Reihe Lagunen in der Nähe des Creek, 
Ton chfen sie durch Hügel geschieden waren, w&lireiid sie 
auf der andem Seite durch eine leichte Eihehnsg des 
dekis b^grenst Warden* Die Oriben warni gewöhtdieh frei 
von Bäumen, eher mit steifem Sterngras bedeckt ; häufig brei- 
teten sie sich in Melonenniederungen, mit echtem BuxiMium 
heslMideo, aas« Es isl schwielig» sich beim MseB lings das 
Cilwek ia halted, besonders ntt baladeaett Ochsen» da der 
Busch bäußg bis zu den Ufern vortritt; während der trock- 
nen Jahreszeit aber waren die Gräben Wegen gleich, ia 
den Canäleu innerhalb des Busches fand ich eine hinläng- 
liche McB^a Wasser in iUHem« die Ton Schilf und einem 
grosMMrigen Folygomm angebdi waren ^ anter dem em 
Abulilon wuchs; der nächste trockne Canal glich einem 
schönen grünen Teppich. Im Busche fand ich eine zu den 
Amaryllideen gehörige Pflanze ((kUitmma Inleum?) mit 
eüMiB BAschel schöner gelber Blomsn. Im Wasser tamnsel- 
ten sidi Flöge Enten; kleine datterten darch das Gras 
und Schilf, hüpften auch über den feuchten Sumpfboden, 
Würmer und Insekten yerfolgend« Die Wasserhüter waren 
«ielleicfat eacbs Meilen toh mnerm leisten Lsger entfernt 
kh aetkto meinen Weg ungefläir vier Meaen weit lings des 
Busches fort und fand dann, dass dieser surfiditrat unü 
durch einen Wald silberblättriger Eisenrinde ersetzt wurd«, 
in dem eine reiche grüne AVeide unsern Augen das eintönige 
Graft dss Rosches ersetits. Aach hier basaltische Anbfthcn: 
Ifings des Bnsdies traten sie sogar bis in sein Bett TÖr; in 
ihm befanden sich einige sdiöne Wasserhälter. Auf unserm 
Rückwege nach dem Lager fanden wir Ueberfluss von W^asser in 
den Lagunen nahe am Flusse , die mit den WasserhÜtem im 
Bwche im Wechsel standen* Dieses diiOiehe Voitemnien des 
Wassers hing entweder davon ab, dass Gewüler einen Stmb 
mehr getroffen als den andern , oder dass hier die Gegend 
etwas högeiiger war, wodurch bewirkt wurde, dass sich das 
Bcgenwassar amf usse der Abhänge in tiefcnLMMnm sammelte. 

«lan. 6. — Wir wendeten uns vtm den BasaltanMhen 
nach den Wasscriiältern, die ungefähr neun Meilen in NNW. 
Atchtung Toa unserm letzten Lager entfernt waren. 
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Um 3 Uiir a. m. überzogen Wolken sehr schnell den 
ganzen Himmel, d«r wShmil des vorhergeboMleii Theils d^r 
Nacht hell- geman war, «nd bedrobten 11119 mit AegMi. 
Am Morgen fi^n einige Tropfen bei leichtem Ostwinde; 
gegen neun Uhr a. m. hellte es sich jedoch während einer 
nördlichen l^ri&e auf. 

MarsHid wudis flberril aaf den Ebenen nmh^r; eine 
schöne Meine Erbse mit einzeln stehender relher Bldtbe wurde 
auf den Basallfelsen um den Wasserhälter gefunden. Längs 
des Creck wachsend sahen wir eine andere Porlulam mit 
iiaeaiischai fleischigen Blftttem, aufrechtem Stengel und idei- 
nen gelbea 6hiinen; eine etwas straaehartige Mal?aiiee Mk 
Meinen tranl^fSrmigen, gelben Blösien, die an den Anseen- 
seiten der Büsche des Moreton-Bay-Districtes gemein 
ist. Auch bemerkten wir in dem Busche einen kleinen Baum 
mit dreiflugeHgen Fracbtkapseln, die an der Basis leicht veiv- 
bonden waren; ehien andern fienm mit dunkelgrAn gefärbten 
Blättern nnd zweiflügeliger in ihrer ganzen Länge irerwadi- 
sener Fruchtkapsel; der letzte ist mit Dodonaea nahe ver- 
wandt. 

Idi sah bisher nie so nel Kakadns als am Comet» 
Creek. Schwärme derselben flogen m«i bis drei Meilen 

weit von Baum zu Baum vor uns her, die Luft mit ihrem 
unaiifliörlichen Geschrei erffdlend , uud kehrten dann zu ihren 
LiebiingspBtzen zmrück, von denen wir sie aufgtesdieudiU 
Wir sahen lier iUngimibs und »dbossen einige Bronseflftgd* 
tauben; in dem Kröpfe der einen fand ich eine kleine Helix 
mit länglicher Spirale — eine Fonn, die ich mich nicht er- 
innere, je in der Colonie gesehen zu haben. In den Was- 
serfatftem lebten eine ansehnliche Zahl kleiner brauner 
Sdilangen; sie wurden gewöbnfich in seiditem Wasser mit 
den Köpfen über der Oberfläche gesehen, tauchten aber bei 
unserm Ei^chetnen in die tiefsten Stellen der Hälter unter« 
Unsere tägliche Ratibn Mehl wurde jetzt auf drei Pftind faeiv 
abgesetift Die TorrMie nahmen reissend ab, nnd die Ab- 
nutzung unserer Kleider und des Geschirrs war sehr be- 
deutend. Sowie sich aber der Mangel bei uns mehr und 
mehr einstellte , wurden unsere Wünsche auch leichter er- 
lOllt. Die frische Haut lieferte uns hinreichende Mittel» nn- 
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sere Mrahe ta scbonoi, lodtm wir llocasMM ans dmd- 

ben darüber zogen, wie andrerseits 3Iaterial, das Geschirr 
auszubessern. Die Breite dieses Lagers war 2S® 59' 6'^ 

Jan. 6. — Indem {ich meine Begleiter in dem - Lagsr 
mit beidem, Wasser und Gras, wohi Tersoiigl TeiüeMi 
folgte ieh mit Brown dem Greekf eine lange Reise voraus- 
sehend, da die Herren Gilbert und Roper ungefähr neua 
Meilen weil gekommen waren, um Wasser zu suchen, ohne 
jedoch weidies s«i inden* Wir Terliessen sehr bald die of- 
fene Gegend «nd drangen in den abschealichsten Busch ein» 
den wir je getroffen. Die parallelen Reihen Lagunen Ter- 
schwanden, und die Ufer des Creek wurden häufig von Grä- 
ben unterbrochen» so dass der feste Boden des benachbarten 
BosdUandes, von Lagunen nicht aufgehalten, durch häufige 
Regen in das Bett des Creek gewaschen ward, der nicht 
mehr sandig war, sondern sich der Beschaffenheit der Was- 
serhälter zuneigte, da der Lehm dem Wasser keinen Durch- 
gang gestattete* Die Casuarina, die einen leichten Sand- 
boden liebt, Torschwand zu gleicher Zeit und wurde durch 
die schmalblättrige MMaleuca ersetzt Der Wassergummi be- 
hauptete indess seinen Platz und erreichte häufig eine be- 
4eutende Höhe. Ungefähr zwölf Meilen von dem Lager er- 
schien in dem Bett des Creek ein kleines Wasserloch. Dies 
ym das erste, das wir auf emer Reise von siebsehn Meil^i 
längs seiner Ufer gefünden; wir trafen nun aber, nachdem 
wir ungefälir vier Meilen weiter gekommen , eine Folge 
schöner, wohl gefüllter Wasserhälter. Nachher verschwand 
das Wasser aber wieder plötzlich und acht Meilen weit war 
das Bett gändich trocken, obwohl schönes Gras darin stand. 
Wir hatten alle Aussicht, die Nacht ohne Wasser hinbringen 
zu müssen, als die Sonne ihrem Untergange nahte, fanden 
aber glücklicher Weise vor dem Dunkelwerden ein bedeuten- 
des, etwas Wasser enthaltendes Loch, das wir mit unsern 
Pferden, einer kleinen braunen Sehlange und einem Flöge 
Broiizeflügeltauben tbeilen mussten ; die letzlern waren durch 
unsere Gegenwart überrascht; sie liesseu sich auf die näch- 
sten Bäume nieder, um uns lu beobachten» und eilten m 
ihren Abendzägen daTon« 
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JitD. 1. ~ hh reiaU am Flusse abwirU weiter imcl 
kam nadi einem Ritte yon drei Meilen wieder in eine wohl- 
bewässerte Gegend, die ganz mit Busch bestanden war, in 
dem die Capparis mit ihren grossen weissen wohlriechen- 
den Blülhen häufig vorkam; aber ihre S^uia, Pelala und 
^loiitM fielen bei der leisesten fiernlimng ab. Ihre FrAcbte 
gUcheB einem kleinen Apfel und waren mit Wanen bedeckt; 
die beissenden Samen waren in ein gelbes Fleisch einge- 
schlossen, das gar nicht unangenehm schmeckt. Endlich 
börte der Busch auf, und über einen freien Bergrücken auf 
der rechten Seite des Gome t- Greek wurde Ton meinem 
Begleiter eine Kette blauer Berge entdeckt, die eine Fort- 
setzung der guten Gegend versprachen. Zugleich bot sich 
uns ein schöner Wasserhälter in unserer Nähe dar, der uns 
einlud zu halten und unsere Mahlzeit .von getrocknetem 
Fleisehe mit einem Topfe Tbee au bereitMi, WAlirend icb 
den Tiieekocbte, ging Brown aus, um Tauben zusehiessen. 
Dabei wurde er durch den Anruf (Cooee) eines Wilden über- 
rascht. Sich umschauend erbUckte er ihn an dem entge- 
gengesetzten Ufer des Creek, ihm Zeichen machend, als ob 
er sidi damadi erkundigen woflte, in welcber Richtung wir 
nBsem Weg fortsetzten. Brown zeigte den Greek herab. 
Der Schwarze gab ihm daraui zu verstehen, dass er auf- 
Wirts gehen würde, um mit seinem Weibe zusammenzutref- 
fen« Wir brachen darnach um halb ein Uhr auf und fanden 
mit ihm ungefihr zwei Meilen am Greek aufwärts seine Frau, 
seine Tochter und seinen Sohn. Es war ein hflbsdier alter 
Mann ; aber er sowohl als seine Angehörigen waren ausser- 
ordentlich schüchtern; sie iiessen all ihre Sachen am Feuer 
liegen 9 als ob sie sie uns zur Verlugung stellten, nahmen 
aber ohne Z^em zwei Tauben an, die Brown geschossen 
hatte. Wir fragten sie nach Wasser (Yarrai) , woTon, sofiel 
wir aus ihren Zeichen entnehmen konnten, im Greek weiter 
heiab Ueberiluss zu linden wäre. Ind^ wir zurückkehrten, 
durchschnitten wir ansehnliche Krümmungen des Greek und 
kamen durch dne schdnere und oflfne Gegend. Am linken 
Ufer jenes Oberschritten wir einen Busch- Creek, ausge- 
zeichnete Lagunen enthaltend. Bei meiner Ankunlt im 
Lager wurde mir mitgetheilt» dass Eingeborne in der 
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Ntiie gewesen wftren, obgleiob sidi keiiier von Umea ge- 
zeigt hStte* 

Jan. 8. — Ich verlegte dm Lager ungelSbr adit Meiieo 

ffcfzoii Norden und hielt bei einem schönen Wasseriiälter an 
einem Buschcreek an, der sich mit dem Gomet-Creek 
vereinigte. £ifi schöner kleiner Taucher tooMidle sich in 
dem Wasser. Die Gegend ist «ussefordentlici rdoh an WH. 
Grosse und gemeine Känguruhs waren häufig; einigelt- 
legallas wurden gesehen. Rebliuhn- und Bronzeflugeltaubeu 
gab es in Menge. Unsere Breite war 23" 51'. 

Jan. 9. — Den Weg abwfirts nach dem WasserfalHer 
fortsetzend, wo wir den Sehwarzen mit seiner Familie ge- 
trofien , liielten wir uns ein wenig westlicher in der IloHiiuiig, 
eine offnere Gegend zu finden; indess anstatt uns zu ver- 
bessein, trafen wir sandige Hdgel mit dieiilem niedrigen 
Gebüsdi und Cypressficfaten bestanden. Die letztem wtMb- 
sen fast regelmässig auf den Sandsteinhöhen in dürftiger 
Gegend. Nachdem» wir mannigfache Hindernisse überwunden, 
kamen wir an einen breiten Busch - Creek , in dessen ti'ock- 
nem Bett wir zu dem Cdmet- Creek berabgingen, den 
wir folgten und somit unsem beabsichtigten Lagerplatz e^ 
reichten. Unser Vieh wie dns Gepäck hatte bedeutend ge- 
litten, und wir bestimmten daher den nächsten Tag dazu. 
Terschiedene Ausbesserungen vorEunehmen. Dns Wetter W 
sehr heiss^ die Mecbt heU, unsere Breite SS» 41' 14''. 

Um nmiMhigen Zeitferinst bei meinen ForschnngeaiM- 
flügen zu vermeiden und diese für mich seihst weniger be- 
schwerlich zu machen, traf ich die Einrichtung, dass beide 
Schwarze mit mir geben mnssten nnd zwar in der Absiclit, 
dass icb einen tob dem ersten günstigen Lagerjilatze am z«- 
rAdtsenden komite , um Äe Gesellschaft dahinzufuhren , wah- 
rend ich mit dem andern die Gegend weiter untersuchte. 
Dieser Einrichtung zufolge ging ich also vorwärts und folgte 
dem Creek, der sich, wie ich fand, um eine Hochehene 
mit schwarzem reichen Boden , von der {Ippigsten Vegetation 
bedeckt, herumzog. Diese Ebene ist basaltisch; in dem 
Thale des Creek aber fand sich darunter Saudstein, ©ie 
Abhänge von der Ebene gegen den Creek waren steil «nd 
?on tiefen Schluchten zerrisseB, die das Adsen sehr 
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vdmvrfieli hiaciiteii. Als sich der Graek «lader gegen West 

lind Nord -West wendete, nahmen die Wasserhälter sowohl 
an Gösse als an Zahl zu, wenngleich die Ebenen im Thale 
TOD WuBtergräben begrenzt uiid durchkreuzt imren« Ich 
schickte Gharlsy, ab wir ungsfShr siebn Meilen weit von 
unsenn Lagar weg waren ^ znradk, seilte meinen Weg 
mit Brown am Creek abwärts fort und fand zu meiner 
unaussprechlichen Freude, dass sieh derselbe vier Meilen 
weiter mit eiMBi Flusse vereinigte v der von West und 
Nordwest kommend gegen Ost nnd fford«>Ost floss. Er 
strömte tndess nicht, soodem bildete eine Rette kleiner 
Seen von zwei, drei, selbst acht Meilen Lönge und häufig 
fünfzig bis hundert Schritt Breite, unseren Blicken die schönste 
Reihe Wasserflächen darbietend, die wir gesehen hattra seit 
wir Brisbane verliessen. Our Lauf setzte sich durdi ehi 
sehr tiefes gewundenes Thal fort, das von meist ebenem 
Hochlande begrenzt wurde. Die Gräben, die zu dem Flusse 
herabliefen, waren meist mit Streifen dichten Busches be- 
standen, wie es auch mit dem Uoebiande in ihrer Nähe der 
FaM war; weiter hin sehien aber die Gegend eiher zu sein 
und aus Ebenen, die mit fireiem Waldlande abwechselten, 
zu bestehen, während sie jetzt überall von Strecken fast 
undurchdringlichen Busches von verschiedener Ausdehnung 
oingenoBMnen war. Wir trafen hlofig Spuren von Eingebor- 
Bsn, die kOrsliefa zu dem Flusse hinahgegangea waren «ind 
das Gras weggebrannt hatten, wovon für unsere Pferde und 
das Vieh wenig geblieben. Um 8 Uhr p. m. kam eine an- 
genehme steife nördliche Brise über den Fluss in seinem brei« 
teo offnen Thale herauf, von welcher ich annahm, sie wehe 
ton der See herein. Diese Yorausselsung wurde durch eine 
ähnliche Brise , die sich an dem folgenden Tage zu derselben 
Zeit erhob, einigermassen bestätigt. 

0ie £benen waren basaltisch und hier und da mit Stücken 
wmieE oder eisenflurbigen Qnarzes und Gonglomerats he- 
deckt. In der Nähe befanden sich geringe Erhebungen wahr« 
scheinlich von Sandstein und Conglomerat, welche meist 
mit niedrigem Gebüsch und Cypresslichten bestanden wa- 
ren. In den Schluchten trat der Sandstein in horizontalen 
Sehnditnng^ auf , toq denen amige hart und zu lansteinen 



Digitized by Google 



tt 



▼erwendbar, andere den Manen Thotibetten mi'Neweaatle 

ähnlich waren, mit Abdröcken von Farrenwedeln , denen 
jener Formation ganz gleich. An der Vereinigung des 
Gemet-Greek und des Flusfes iand ich vom Weeeer auage- 
worfane Stöcke gnter KoUe und in Eiaenslem verwandelte 
Baumatflmme. Idi nannte diesen Pfaiss den „Maekensie*' 
zu Ehren des Sir E v a n M a c k e n z i e Bart, als geringen 
Beweis meiner Dankbarkeit für die sehr bedeutende Unter- 
siüdung, die er mir bei den Vorbereitungen zu mdner 
Reise gewSbrte. Am Flusse wdter hinab war die Gegend 
selbst in einiger Entfernung vom Flusse besser bewässert. 
Einige unbedeutende Creeks, die sich zwischen den dürren 
Sandsteinhügeln herabachlangeiten, waren mit Wasser gefüllt; 
eine Kette schöner Lagunen wurde gekrenat, die nil präch- 
tigen blanm Nyrophien bedeckt waren, tirasaa Fldge Reb- 
huhntauben erhoben sich von dem verbrannten Grase. Enten 
und Pelikane gab es auf den Wasserflächen in dem Bett des 
Flusses in Menge. Haufen Susswassermuscheln lagen in den 
Wasserhältem» welche Fische augenscheinlich ?on anaeha- 
lieber Grösse enthielten, da midi deren Plltsehem mehr- 
mals während der Nacht störte und mich für den Augen- 
blick glauben iiess, es badeten sich eine Menge Einge- 
bomer im Flusse« 

LIngs des Flusses stand meist ein sehr steiCes hohes 
Gras. Auf den Ebenen befanden sich hier Streeken mit der 
jetzt trocknen , einheimischen 3Iohrrübe. Die Cassia mit 
langen Schoten war im UeberÜuss vorhanden. Ihre jungen 
Fruchte schmeckten angenehm, übten aber einen ubeln fihi- 
fluss auf die Eingeweide aus. 

CwmUi zogen während des Morgens gegen Nord - Ost vor- 
über; der Nachmittag war klar und die Nacht hell. 

Als wir zu dem Lager vom 11. Januar zurückgekehrt, 
ersahlten mir meine B^;leiter, dass sie auf ihrer Reise über 
die Hochebene eine hohe Bergkette gegen Nord* West be« 
merkt hätten. 

Jan. 12. — Ich wendete mich mit meinem Lager den 
Comet-Greek abw&rts und folgte dem Mackensie we- 
nige Meilen, soweit seine Ufer ein leichtes Vorwirtskomnen 
gestatteten. Der Comet-Creek vereinigte sidi md dem 
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Maekenxie wiler «loem sehr splttea Winkel. Die Rid»* 
tiuig des leUtero iet Asllidi und der Lauf des erstem in 

seinem untern Theile nordwestlicli. Unsere Angler fingen 
in den Wasserhältem des M a c k e n z i e einige schöne Fische, 
daninler einen Aai. Der letotere gehörte zu den Süuriäae^ 
hatte vier fleisciiige Anhfingsel an der Unterlippe, zwei an 
der obern; Rückenflosse 1 Stachel 6 Strahlen, Brustflossen I 
Stachel 8 Strahlen, Bauchflosse 6 Strahlen, Afterflosse 17 
Strahlen, Schwanzflosse 17 — 18 Strahlen; in dem Oher- 
und Unterltiefer und Garnen Teine bftrstenförmige Z&fane« 
Kopf gedrftekt; Baueh breit; Rücken von grönlicher l^lberfarbe; 
Bauch silberweiss; Länge des Köi'pers 15 — 22 Zoll. Als 
er aus dem Wasser genommen wurde, Hess er ein sonder- 
iiarea Geriuscli hören« 

Wir fknden hier UnUnm auf der Innenseite der Schalen 
von schöner blass- und purpurrother Farbe, und eine 
neue Cyclas mit Längsrippen. Kleine schwarze Ameisen und 
kleioe Fliegen mit kreuzweis übereinander liegenden Flögeln 
heltetigten uns sehr, die ersten, indem sie an unserm 
Körper hemmhroehen und heftig bissen, die andern, iadem 
sie in unsere Suppe und in den Thee fielen und das Fleisch 
förmlich bedeckten; vor den Muskitos schützte uns aber 
die heftige Nachtbrise« Eine hübsche Eidechse iTiHgua) 
von geringer Grösse, mit gelblichen Flecken auf braunem 
Grunde, wurde gefangen und schien hier umher häufig ni 
sein. Die Akazie mit sehr langen linealischen hängenden 
ßlättern, die am Dawson angetrolTen worden wai*, er- 
scfaien am Gomet-€reek sowohl als auch an den Ufern 
des Mackenzie wieder. Unsere Breite war 23* 33' 38'^ 

Jan. 13. — Wir setzten unsere Reise ungefähr neun 
Meilen ONO. über das Hochland, durch ofi'ne Waldgegend 
und ^mge su beiden Seiten von Busch eingefasste 
Ebenen fort* Idi fand eme neue FUndernay einen kleinen 
Baum ungeflhr dreissig Fuss hoch, wenig bdaubt, mit sehr 
regelmässigen Aesten, die um den Stamm eine Spirale bil- 
deten. Die Breite war 23<^ 29'. 

Jan. 14. — Nachdem wir ungefähr drei Meilen weit 
in nordwestUcfaer Richtung unsero Weg längs der Ufer des 
Flusses fortgesetzt ^ und auf seiuer imkcu Seite etwa eine 
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gekraittl hatten, machte der Fluas eine pldulkhe KrdmnBg 

gegen Westen. Ein bedeutender Creek, von Norden kom- 
mend, vereinigte sirh fast unter einem rechten Winkel mit 
ihm» indem wir voorwärts schriUen , üaieu wii* ^K»tolH^ im 
aehwane Frauen» die aohnell aus dem Waaaer etlteii, aber 
nachdem ate> eine Eatformmg hmSer sich hatten, in der «e 
sich sicher glaubten, uns anstairend stehen büeben , während 
wir unsern Weg langsam und ruhig fortsetzten. In dem 
Beli deaFluaaea, der hier hreit und aandigwar, wurde 9m 
Behne geaammelt, die einen Baewm hkuwroiUier filölhn 
trug und ihren langen dOnnen Stengel auf dem Erdhodea 
luüstreckte oder ihn um Sträuche und Bäume wand; ihre 
Schoten waren drei bis lünt Zoll lang, ungefähr einen lial- 
hen ZoU breit und eothieiien 4—6 den i?fe«edebehnen sehr 
ihnlidie Samen. Dieae Pflanae wurde später in den aandigen 
Üetten oder längs der Ufer fast aller breiten Flüsse wachsend 
gefunden und gewährte stets einen wiiikommnen Anblick. 
Der Same lieferte uns» nachdem wir ihn geröstet und «er- 
»ahnt, ein sehr angenehmes Surrogat fdr den Caffoe. 

Wir trafen einige sehr hohe Felsen, die einen schöneo 
geologischeil Durchschnitt horizontaler Schichtungen von Sand- 
stein und Kohlenschiefer zeigten. Auch einige Lager seU 
guter Kohle waren darunter; der grössere Theii der siebl* 
baren hatte aber einen scbtefrigen Ghacakter* {liseii$|#ja- 
nieren waren im Sandslein sehr häufig« 

Nachdem wir einen Platz bestimmt, das Zelt aufzuschla- 
gen, und uns etwas erfrischt hatten, brach ich mit meinea 
zwei sdiwarsE^ Begleitern wieder auf, um den JLanf i» 
Flusses weiter zu untersuchen, der einige bedeutende Krüm- 
mungen machte, wenngleich er seine bisherige RicliLung gegen 
Mord -Ost im Ganzen heibehielt. Wir kamen über einige sehr 
schölle I^iederun^n mit Bastard -Bu&baum, süberbüttriger 
fiisenrindef weissem Gununi und emzehien aisnitmiten, durdk 
ihr hängendes Laub merkwürdigen Akazien, deren bereit» 
unter dem 22. December Erwähnung geschah. Weiter hin 
traDen wir wieder Busch , der den Hand des Hochlandes nach 
dem Flusse hin ^ichmlssig bedeckte. Hier in dem Buscht 
fanden wir an der Seite nadi dar offiien fiegend hin mmgi 
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mAmm Lagerstatt«» der fingebornen^ die ihrer Bescbaffea- 
Imü nacli als Obdach gegen daa Welter oder als ZuQuchta« 
stiitte gegen Feinde gedient au haben scbiraen; an einigen 

Plätzen Latten augenscheinlich Corroborris *) wie auch 
Gefechte statt|;eCun(|en. 

Auf einem weiaaea GumaailMinme mit langen lanzettUchen 
grauen Blättern fand ick eisen XoraniAiw mit Blättern , denen 
der aiiherhltttrigen Eiaenrinde (Emalypius puhemlenht») ähn- 
lich. Nachdem ich einen Punkt ungeiahr unter 23^ 18' 
Breite am Flusse herab erreicht hatte, toa dem einige nie- 
drige Gebirgsketten gegen NW* aiditbar waren» kehrte ich 
zum Lager xuiüd^. An der Stelle, wo sich der Fluss wen- 
dete, lief ein Basaltdamm quer durch denselben. Die Ge- 
gend behielt ihren günstigen Charakter stets hei. Der Fluss 
enthielt schöne ausgedehnte Flächen Wasser, den bereits be- 
a«hriebenen ähntich« . Auf einer deaaciben achvanun ein Pe- 
likan dahin , ohne sich durch nnsere Gegenwart stieren zu las- 
bcii. Grosse Haufen Muschelschalen , welche den auf einander 
folgenden Generationen der Eingebornen Nahrung geliefert 
hatten, bedeckten die steil abfallenden Ufer des Flusses und 
2«igtepi| daas dieaar Theil der Gegend sehr bevölkert ist. 



*) Der Corroborri ist eine Art religiöser Ceremonie, die zoweilen 
die fiedentong einer Todtenfeier hat, mehr aber ein Dankgottesdienst 
ftr die dem Wilden nfttatidhen Gaben der Natur, oder sofern er flber- 
hanpt efttf Ida« vom einem kökem Wnsen hat, ei« Anadmak leinea 
Abkaogifkoiligelfthla ist, gegen den Schöpfer nnd Erhalter, als wel- 
eher er regelmässig aar Zeit des Vollmonds gefeiert wird. — Von 
den Weibern gesondert heginnen die Hftnner, mit Schild and Lanze 
bewaffnet, abenteaerlich bemalt, in langsamem Tempo einen durch 
Zosammenscblagen iweier Slti>e gerogelten Tanz, den jene am Feaer 
aokMiert, mit Gnsckivi begleiten. Bald wird dies lauter, der Bkythmns 
söhne Her nnd sckneUar ; die Geberden dar Tlnzer werden lebhafter 
nnd grotesker, bis znlelzt die schwanen Gestalten in rasender Eile 
mit starrem Torgebengtem Oberkörper, aber heftig bewegten fast • 
llbrirenden Knien eine Beihe Basender bilden, in denen man kaum 
nnah Mnnschea orlieuiL — Rur eine karte PaoN gönaan si«h die 
BnuMelnnj «m dnsSpifl vonlVeneai zn bogiwian.'—^ Siehe H. Bebr, 
UfbeK. die Orbewobner von Adelaide in: Monanberiehto Aber din 
Verhandjongen 4itr GesellschaA för^firdkonde zn Berlin. Bedigirt 
V.W. II ah Im an n. Nene Folge. 5. Band. (Berlin 184S. 8.) Seite 8B. 

d. üeben. 
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Die Spuren der Eingebomen bildeten förmHche Bahnen, tk 
Feuerstätten ihrer Lagerplätze waren zahlreidi* Die geme * 

Gegend hatte in Feuer gestanden; dampfende Stämme, in 
allen Richtungen zerstreut, wurden von der Nachlbrise häufig 
wieder angefa(dit und liessen uns glauben, die Eingdbomea 
bitten sich zahlreich um uns TersammdC — dies grtaten , 
Theils an der entgegengesetzten Seite des Flusses, — wozu 
noch kam , dass das unaufliörliche Plätschern zahlreicher 
grosser Fische viel dazu beitrug, unsere Besorgniss zu ver- 
mehren. Als Vorsichtsmassregel banden wir indess un- 
sere Pferde in der Nähe unserer Scbiafstellen an und sam- 
melten das Gras, das längs des Randes des Wassers vmclis, 
um sie zu füttern. Der Tag war noch nicht angebrochen, 
als unsere Bangigkeit schwand. 

Jan. 15. — Nadidem idi ausser Zweifel gesteilt, dass * 
der Macken'zie gegen Nord -Ost fliesst, kehrte ich nach dem 
Lager zurück und beschloss, ihn zu verlassen und meinen 
Weg gegen West -Nord -West und Nord -West wieder auf- ! 
zunehmen; es war aber äusserst zweifelhaft, ob wir Wasser 
finden würden, wenn wir durch eine Gegend ohne einen 
Haupistrom kämen, und da wir uns keine hinreichende 
Menge Wild verschaffen konnten, beschloss ich, die günstige , 
Gelegenheit, einen Ochsen zu scUachten, zu benutzen, bevor 
wir den Fluss verliessen. 

Jan. 16. — Bei der Rüdikehr fond ich unsere Gesell- 
schaft ungeßhr vier Meilen am Flusse weiter herab gelagert, 
als wo ich sie verlassen, ich brachte sie darauf nach einer 
passenderen Stelle noch zwei Meilen weiter abwärts, unter > 
23®2r30'' Breite. Grade in dem Augenblicke, als wir den 
Ochsen erschiessen wollten, hörten wir Eingeborne rufen, 
und in kurzer Zeit zeigten sich zwei Männer sich nähernd 
und anscheinend mit dem Verlangen, ein Gespräch mit uns 
anknüpfen zu wollen. Dem zu Folge wendete ich mich ge- 
gen sie; der filtere, ein wohlgebauter Mann, hatte auf der 
linken Seite die Zälme verloren, während der jüngere die 
seinigen noch vollständig besass; er war von muskulöser 
und kräftiger Gestalt, hatte aber §^eich dem grdssten Theile I 
der Australischen Ureinwohner ziemlich dfinne Beine; j 
sein Schnurrbart war prächtig, der übrige jedoch schwadi. 
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Sie red« (eil eine von jener der Eingebonieo der Darling- 
Düoen gänzlich vmchiedeae Sprache; Yarrai h^daui^e 
lAdasa atels Waasor, Gharley, der skb eioi§jß 2eit mit 
ihnen iioterbidt, tfieilte mir mit, daas sie ihm, soviel «r 
verstanden, berichtet hätten, der Mackenzie flösse gegen 
Nord - OsL B r 0 w n fand in ihrem l4ager ein leeres Sanieu- 
gehäuse yoa N^kuninwn. Bei Suananunlei^ng achUchteten 
wir unaerii Odvaen, und während dea 17. und 18w headiäf- 
ten wir nnl damit, das Fleisch lU zerschneiden, es in der 
Sonne zu trocknen, das Talg auszulassen, die Haut zuzube- 
reiten und unser Geschirr einzuschmieren. Chariey, d^ 
nach den Pferden ritt, kam an einige schöne Lagunen, die mit 
einem dunkaJlgrUnem Gürtel von IfthaMim umgaben waren. 
Diese Pflanze wuchs mit emfoeher- Pfahlwurzel in dem tie- 
fen Schlamm, trug ein grosses, schildförmiges Blatt an einem 
Blattstiel von ungefähr acht Fuss Höhe und zwölf bis iMiht- 
«Um ZoU Durchmesser; der Blüthenatiel war ebenso lang 
oder noch länger, trug eine blassrothe Blume, ähoMeh der 
der Nymphaea , aber viel grösser. Ihre Fruditgebäuse bestan- 
den aus grossen Kapseln, mit scukrecliten Höhlungen in 
dem Zellgewebe, welche die Samen von ungefähr drei Vierlei 
bis einen Zeil Länge enthielten. Wir Smdm in dem Flusse 
folgende Huscheln: nämlich zwei Arten Jtfeteia, eine Pal»- 
diaa , Limnaea laneeolaia , eine kegelförmige Physa ( ? ) , eine 
Cyelas mit Langsrippen und die oben beschriebene Unio. 
M u r p h y sclioss ein Oileaglossuin , einen Weichftosser un- 
gelahr drei Fuss lang, mit sehr grossen Schufen, 
mit einma hlassrothen Flecke. Später landen wir dies^yi 
Fisch in den Gewässern, die sich in den Golf Ton Car- 
pentar ia sowohl auf seiner westlichen als östlichen Seite er- 
giessen. Nach Mittheiluugen der Eingeborueu von Port- 
£ssington, bei denen ich getrocknete £xemp|are sah, wurde 
er audh in den ausdanoradeu Was^arhäUern d^r Coburg- 
Halbinsel gefunden. 

Jan. 18. — Indem ich die Gesellschaft verlicss , die 
das Charqui. vollends trocknen und verpacken sollte., braoli 
icb mit- meinen zwei scJiwarzen Begleitern auf« ,um die Gfl- 
gend nach Nord -West zu untersuchen. NMidem.wir die 
Gräben in der unmittelbaren Nähe des Flusses OherschritteQ» 
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iMMa ivir an SandstmaliiUieii, die mit fasl uiidiifclMiniigliGh«a 
imcii » hanpMeUich aus sleifo» «nd danugm SMndieni be- 
stehend , bedeckt waren , von weldien einige abgest^riHie die 

Zwischenräume der anHern niil trocknen Aeetea ansrüUten. 
Da auf dem Bodea kein Gras wuchs, war es den Busch- 
fsnem — diesen Reiaigem dea Waldes *^ nicbt migüch 
einandriogen und das tedte Holt zu verMkren, welciuBS dm | 
hauptsäcMichste Hiademits gegen unser VorwMakmiinefi 
darbot. Allein so schwierig es war» solche Dickichte zu 
durchdringen, blieb mir Jieioe andi^e Wahl, und so schritt 
Uk in deaaelhen lÜcbtllDg f amins. In liinraer Seit trafea 
wir affaen Brieklow-Bttsefa, der einiga troekne Was 
serl5cher enthielt und später noch einen, in dem sich ein 
Graben befand. Wir kreuzten einen Creek, der gegen Westen 
floss, um skh nk dem Mackenaia zu tereinigen, und 
setttes unseni Weg divck ekiaefaie Flecken BrkUow-€e- 
baschea tbrt, das mit Bastardbuxbanm-WaM und oAmb 
Fftex- Busche abwechselte, in dem die Moretonbav - Esche 
sehr häufig vorkam. Ungefähr acht Meilen ?on unserra Lager 
kamen wir durch einen offnen Wald Ton scbmaUdätHnger Ei- 
senrinde {E, re9inl/\tra) if nd BaafardbiBlMNim , welcher reiaende 
Abhänge bedeckte, von denen schmale, schon mit Gras be- 
wachsene Schluchten gegen Westen herabiiefcn. Indem wir 
wieder einen Dusch trafen und diesem abwärts in westlicher 
Richtung fidgten» kamen wir an (6inm trocknen Oaek, Amh 
den jeäwk in den Terlieftingen längs des Bsadiea Wasaer. 
Da ich dies als einen passenden Lagerplatz ansah, sendete 
ich Charley zurück, damit er die Gesellschaft dorch ^en 
Biiseh föfarle» wahrend ich mit Btowu vorwärts ging, wn 
den Creek anfwiHa gegen I9ord*West an nntersudmn. Nack 
einem Marsche fan nngefSkr fanf Meilen, auf dem einige 
schöne Lagunen gesehen ^vurden, trafen wir einen heiTor- 
Fagenderen Hügel aus der Sandsteinformation, der mit meist 
schönem » offnem Walde ton ailberblfittriger fitaenfinde 
nnd hier Und 4a ndt baomlosen Ebenen nmgebeii war. 
Eine Reflie Pik» trat N. 57« W. hervor, eine ander« 
Bergkette mit undulirenden Umrissen ^var gegen Sud-O*« 
sichstbar, und nodi ehie weniger emporragende Kette N.4&^W., 
Oer HOgel liegt unter Breite nnd cfiiidt d«n ümaea 
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>,Ste{w«Jr.t^' zu Ehren^de8*Ilerrn^St«wart, TJiietMtt in 
Sydney, dem idli iarlbedenlandelUatentfllnMgeii aad ttlir 
wichtige Rathscblige verbaaden bin. 

Gegen Nord -Ost schien die Gegond ganz eben zu sein; 
nur in grosser Entfernung zeigte sicli ein unbedeutambr 
Mergrück«!!. Gegen Süd und ebenso gegen Wast mtm 
JaBggMireckt« BOgel mit flacbe» Gipfel ftiofatfaar, vim teen 
Mch einige so Mit wir Mir blickaB komten, hinzogen. Ich 
setzte den Marsch in der Richtung der Bergkette gegen 
Nord -West Aber euie undulirende Gegend von wechselndem 
Gberakter fort, die sich bald in scfaöDe Dänen nod Kbrnnen 
mitbnitele, hM mit Gdrtein «üehleii BriddonbuMdiee lie- 
deekt, hier ciid de mit Streifen ofiben WakU» mm ailber- 
blättriger Eisenrinde bestanden war. in dem letztem fand 
aicb ein iuemüch iruppetiger Gummibaum mit schwarzem 
•dmpfigem Stemm; er war eehr haafig und der Merele«baj- 
Eeehe nn^emein lUidi. Die nUreichen Waieergrthen, welehe 
ich kreoste , waren alle tracken und ale ans der Einbrach 
d(^r Nacht nöthigte, uns nach einem Lagerplatz umzusehen, 
den wir aueh in einer kleinen Groppe Bricklows fanden, 
wnren wir ebne Weeeer, kalten anek kein Gewitter mit 
leiehtan RegenaGhaneiii, dee uns in den Stand §mm Mite, 
wenigstens ein Quart aufzufangen, um nm etwas Thee au 
kochen. Am nächsten Morgen setzten wir unser P'orschen 
fort , indem wir durch eine aus Busch - Ebenen und Wald- 
iMd beelebende Gegend kamen, bereiteten üneer griihaiisk 
UBd Mohten unseie Pbnde an einer Lnobe Wasser, dn» 
sich in einer Grube in dem kleinen Creek nach dem Ge- 
witter der letzten Nacht gesammelt hatte. Ungefähr vier 
Mfiüen Yen dieser Stelle fanden wir wieder in der Nähe des 
Bnsehee ansdenemdes Wnsser, kneunen abermals drei Mes- 
Um weiter einen scbftnen Greek mk rohrbewaebsoem Belt, 
an dem hich schwach mit Holz bestandene Ebenen ausbrei- 
teten ; ungefähr sechs Meilen gegen WNW. fanden wir einen 
aadeni Gceek, von deed vorigen durch einzeln mU üols be^ 
•tentee Bei^rOeken und anweilen Fleeken luscbee getsenn^. 
Hie Ebenen längs dieses ond der ihm snlUessendeH Credu 
waren mit dijiii üppigsten Grase bedeckt, hatten jedoch kein 
nuftdauerudfis Wasser, obgleteh sie jetzX dnrch ein bedeuten- 

7* 
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des Gewitui <^ef(lllt worden waren. Brown verflilgte einen 
üittu mit einigen Jungen, ohue dass es ihm gelungen wäre, 
eins davon zu erlegen. 

Wir traten jetei den Rückweg mm Lager an, imd mit 
dem sehnlichsten Wnnsche, dassdbe wieder zu erreichen, 
setzten Nvir unsere Pferde in Trab , verfehlten indess den 
•Weg und wussteu zuletzt niclit, auT welcher Seite wir un- 
sere Sparen gelMecn baUen. Jedoch in dem Glauben , dass 
•uns der Stewart^Berg als Fihrer dienen dürfte, aohaki 
wir seiner ansichtig wtkrdeo, sehlng ich eine südMliche 
Jücbiuiig ein, die uns bald in ein dichtes Brick low- GebÄsdi 
-hracfate. Indem wir über die weiten Ebenen des letzten 
€reek kamen, der hier toU sehaoer, robrbestandener Was- 
aarhäker war, sahen- wir einen fiingebonMii. Brown rief 
ihn an und forderte ihn durch ein Zeichen anf, auf uns m 
•warten; er war aber durch das plotzliciie Erscheinen von 
iwei Männern, die auf ilni losgaloppirt kamen , so erschrocken, 
dass er'eüg entfloh und bald in dem nächsten. Bosche ver- 
schwand. Wir drangen den gamen Tag in einem' Bricklew- | 
dickichlvor, das nur an drei oder vier Stellen durch schmak I 
.Streifen, offncu Landes längs des Creeks unterbrochen war, 
.an dem «di&ne Wassei^ummtbäume s^tanden« Die Dichtigkeit 
des Bascbes, weldier.die fast ganz ahne Gegend Abefiofg, hin- 
derte uns, weiter als wenige Schritte w uns sehen m feta- 
nen, so dass wir an unseren Landmarken vorübergingen, und 
«ms, als dk ^iachi iiereiabrach und die Gegend offiier 
<.w«rde, an' einem uns gänriich nnbekannten Orte befeDian. 
•Belm « Auslrilt ans dem Bosche wivden wir indess dnrdi 
den Anbück einigei grossen Lagunen freudig ubemacht , auf 
deren weichen Ufern sich zahlreiche Spuren von Emus uinl 
•Kängunibs zeigten, in einem kürzlich veriassnen Lager von 
.BiAi^ehoiadn fanden wir eine grosse esahare Wurzeln afanhcb 
den groaaan Knollen der DMiti, das • wir nit hedentendeai 
Appetite verzehrten, welcher durch langes Fasten und die 
•starke Bewegung wunderbar rege geworden war. Brown 
.gluekte es» zwei Tauben zu schiesaen« Während wir das 
.uns. sehr. wälhommne Mahi tbailten, niherte aieh ein- Ena, 
wahrsclieinlieh um zutrinken, der Lagune, ;l>lfeh ah«F atefaea, 
-als er ußSter ansichtig wurde, betrachtete uus mit argwOhni- 1 
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84sImii Bücken» imd als Brown Tennelite, an ihn Itaranzu- 
kenmen» trakte er ehie kam Strecke fort, stand wieder 
slill und fuhr (ort, diese Neckereien zu treiben, bis wir des- 
sen überdrüssig waren und uQsern Weg zu Pferde fortsetzten. 
Oer Richtnng des Wassers nadi annebinend, dass wir unsere' 
vorigen 6|Mirai znr Linken kalten liegen lassen, wendete idr* 
mtdi, nm sie wiederzufinden , gegen Nord -Ost. Es wurde 
aber bald sehr dunkel; ein starkes Gewitter zog über uns 
berauf. Wir befanden uns in einem hohen Buxbaumgebdlze 
mit AussidH auf diobten Busob. Dort fcoppeHen wir unsere 
Pferde und schflisten uns selbst mit unseren Bedcen. Bas 
Unwetler war aber so iieflig, dass wir tCMi^ dunhnässt 
wurden. Da keine Wasserhäiter in unserer Nähe waren, 
üngen wir das Wasser auf, das von unseren Decken lief; 
jedoch niebt im blande unser Feuer wieder anmsünden, das* 
durch den Regen Verllecbt war, breiteten wir* unsere Beteten' 
über einige Stöcke in Form eines Zeltes aus, und obwohl 
wir durchnässt und hungrig waren, sank unser Haupl müde 
auf den Satld — im Busche unser gewöhnliches Kopi1iissen> 
— .nieder, worauf wir nngestdSrt sobliefen bis der Morgen 
graute. . Wir sdndeten uns mn Feuer an, so dass wir baM' 
einen Tu(>f Thee und eine Taube vor uns hatten. Nach 
diesem kargen Frühstück setzten wir unsern Marsch gegen- 
Nord -Ost fort. Brown hielt sieh für verloren, wurde ver-. 
driessllGh, mörrisch und plagte . mich aussererdenllicb ; ich' 
kofmle ihm aber nicht helfen, als er auch noch anfing Mmr: 
heftigen Schmerz in den Üeiuen zu klagen. Wir kamen nun 
in ausgedehnte Ebenen mit Eisenrinde, welche wahrscheinlich 
zu dem Thale des Mackenzie gehurten. Indem ich über; 
unsere Lage in jeder Beziehung nachdachte, kam ich zü dem 
Entschlüsse, nach den Bergen zuiüekzakebren, an denen wur 
uns gewendet und eine nordwestliche Richtung eingeschlagen 
hatten. Die Gegend war wieder äusserst dürftig. Gegen 
Abend sanken wir fast vor Müdigkeit vom Sattel. Eine en- 
det« Taube Wurde zwischen nns getheilt; der Thee war aber 
verbraucht. Vom Hunger gepeinigt, VerseMndrte idi- die 
Knochen und Füsse der Taube , um die ungestümen Forde- 
rungen des Magens zu befriedigen. Eine seldafende Eideclise 
mit abgesimiqpllem Schwanie und knorrigen Sclaippen fiel 
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in unsere Hände, wurde gebraten und gierig verzehrt 
l^rown klagte jetzt, dass der Schmerz in seinem Fusse 
ivadtoe; erterior i^lenMulk nWir sind verloren, mr sind 
veriffBD** war aNw« wm er sagte* AU Buise Werte mi 
Veriiaher«nigeB, all meiile BetheiienHBgen , daes wir nur m 
oder zwei Tage Mangel erdulden, dann aber die GeseJischait 
ge^s wiederfindea wurden, vermochten nicht mehr, »Is 
Hirn AKfit fär wenige AHgenbhcke xii mildem. Dea nach- 
atonr Kergen am Ikh ielitetf mt wmem Weg M, Mdtea 
UM eher ein wenig mehr gegen Weste* nnd krattten eiM 
schöne, leicht mit Holz bestandene Gegend. Alle Creeks 
waren entweder gegen Ost oder gegen Nord gerichtet. Zuletzt 
naeli einem lUtI Ten ungeföhr vier Metten erimaate Brdwa 
daa Plati wieder« we wir am 19. geMhslflcfct hatten» aad 
auf einmal verschwand all seine Angst und Besorgniss. Ich 
wendete mtcii darauf gegen Süd -Ost und kam ungefähr ein 
iihr Nachaultag im I^er an, in welchem meine lange Ahwe» | 
smriieil unfdr aoieiBeB Begleüeni die gröeste Beaeigaiss «nregl 
hatte» — Idi könnte hier nedi anderer Beispiele der Wun- | 
derbaren Schärfe und Genauigkeit erwähnen, mit der Brown 
sowohl als Charley fähig waren. Orte wiederzuerkennen, 
die sie Mher gesdben. Die Eiadrücke auf die Netahamt 
iivsr Adgea sdaaien selbst stirfcer aa sein ab auf die der 
Europäer; ihre Erinnerungen waren merkwürdig genau und 
erstreckten sicli meist aui'die kleinsten Einzelheiten. Eigeu- 
thüitolich gebildete oder gnippirte Baume , abgebrochne Aeste, 
kacfate Uaeheaheitea des Badens, ia der Thal hamlenlhage» 
die m mar hemeri[ten, wenn wir die grftsste Aufiaerfcsam*' 
keit darauf verwandten', schienen gleichsam einen daguerreo- 
typischen Eindruck auf ihre Sinne hervorzubringen , von denen 
Alles so leicht aa^eÜBsst Ward. 

Ml traf mit der GeseUsehaft aa dem Greek ansanuBaa, 

der vom Stewart kam. Die Eiagebürnen hatten sich Uerrii 
Gilbert, als er um zu schiessen ausgegangen war, mit 
einem eigenthümliohen , anschemead freaadlichen Bai»; 
,»A€hl Aehl Aebl'' i^nShert. 8ie hatten di« Gattaralttes 
(€aaee) meiaes sdiwarzen Begleiters Charley gehört uad 
geglaubt, Herr Gilbert wünsche von ihnen etwasi dieser 
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aber, da er allein war, hielt es für raUisailiari sich pacb 
dem Lager zuiückzuziehen. 

ite liewilter, welehes tws in derrMH de» 19« iMtrof- 
Im» hftOe das AnaseliMi dar Gegend un den Stewart völlig 
verMM Alle Helooengniben kn Busche, alle Hälter in 
den Dellen der Creeks waren mit Wasser gelullt» Der, an 
weldieuL wir iagerleu» war fliessend. i>a8 Grae sah frisch und 
grin Mi. Ber mm weicke Boden war jetsl aeUiiing end 
endnvnrle das ¥erMrtek#nmien sehr; wo wir eber Weawr 
und €1*35 fanden , waren wir zu Hause. 

Die Tage vom 17. hts zum 23. wai*en ausserordentlicb 
heisa; nor wibrend des anbreohienden Morgens und dee 
Abende tedatte eicb db Tenj^eratnr in eine angennlwmi 
KMe. Leidile Winde ans Osl nnd Nord erkoben eich wäh- 
rend des Tages. Wolken trieben aus derselben Gegend her- 
auf und samroelten skh gewöhnlich w^ihrend des I^achmit- 
tags, der aafar htiss wurde* Bie G«witter logißn ?on Wesl 
bei nwd gegen Qet herum. IKe Niehl« dee 31., 28. und 
28« waren hell und kalt, mit starkem Thau. Am Morgen 
des 23. halten wir dunkle, gebrochene, zusammeniliessende 
Wolken, die mil einigen negentro|»fen iangsam von Nord- 
Oal heea n fjoga n , jfefa hielt «ich oun aberzengtt daie die 
Regenzeit in der Nihe der Seeküsle mgelreten war» Die 
Wolken , die aus dieser Richtung kamen , Lraciiten stets He- 
gen. Da sie aber über einen weiten Strich trocknen Landee 
ziehen nauoslen, an war ihr Inhalt vergoasen» denn die Ott* 
winde waren zu schwächt um sie edinell nach dem lerten 
BinneriaBde ai Mren. 

Die ganze Gegend, über die ich gekommen, besteht 
aus Sandstein mit wahracheüilich zuHUigeu Ausbrüchen vuIt 
kaniichnr Maasen, durah den reichen, achwameii Bodon eioh 
ananiehiiend. Ble Ebdnen und Credw hahen Ueberfhiai 
von fossilem Holze, das mit Easenerz und Kieselerde ab- 
wechselt. Der Boden ist im iUlgenjeiuen gut, auf den Saud- 
ebenen aber theUweiae acbleoht» Bie Befgrufiken waren mit 
Kieaehi hesit. 

Des Weaaeigumnit ausgenommtte waren die Btane voi 

krüppeligem Wüchse; der Busch bis in's Unendliche ent- 
wkkeit. lin« firanU^ (0. carotoj^Ag^ BrJ) mit ge-» 
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flederten Blättern, ein kleiner Baum von fünfzehn bis zwan- 
zig Fuss üölie und ungefähr vier Zoll Durchmesser; eine 
ungefähr Ten derselben Grtese mit steifen lanzelt- 
lifllieii MItterR etwa iwei Zoll lang und emen hall^ Zell 
breit mit etwas bUttriger Rinde; und eme Akaiie mh meer- 
gninen, doppeltgefiederten Blättern aus der Gattung der 
Bürsteuakazien von iMoreton-Bay wuchsen auf dem Sand- 
boden llogs der Berf^iuune. £ki schöner Camohitkm mii 
bUnsrother BlMbe sehmüekte die reielMn Ebenen sAMallieh 
von Stewart. Ich untersttdite das Hels siwstiieiier bnn- 
artigen Proteaceen , die ich fand, und bemerkte in allen, die 
Persoonia ausgenommen, die stärkste Entwicklung der Mark- 
atnahien, wie aie bei einigen Casuarinen ToritoMMO« 

Am 29., 24. und 25. Januar bewegte sidi die Geaefl- 
schaft dunh die Gegend, die ich untersucht hatte, nach 
einem Orte ungefähr fünfundzwanzig Meilen Nord -West von 
Stewart's Greek und vieninddreiasig vom Mackensie. 
In der N&he einiger Lagerstellen hnd Gharley mehrere 
Nester der einheknisofaen Diene toH des stesesten und aro- 
matischesten Honigs, den wir je gekostet. Der wilde Majoran, 
welcher hier in Ueherfluss wuchs und seinen Wobigeruch der 
Luft mittheilte, schien die Hauptqueile zu sein, aus der die 
Bienen ihren Honig sogen. Wnr sammelten eine grosse Menge 
Majoran und mischten ihn unter unsem Thee in der dop- 
pelten Absicht seinen Gescliniadv zu verbessern sowie un- 
sem Vorrath au schonen. Udutig benuUten wir ihn auch 
som Wftrsen unserer Suppe« 

Westlich von unserm Lager vom 25. Januar beimd aidi 
ein ansehiilicber Hügel, den ich „West- Hügel'* (West- 
Hill) nannte, und gegen Nord und Nord -Ost begrenzten 
einige Bergkämme das breite Thal unseres Greek und seiner 
a^Osse. Von einem Sandstein-Pik gegen Nord-Oaty den 
ich mit Herrn Rop er erstieg, sah ich ideder die fiergreifae, 
die ich zuerst vom Stewart in NNW. Richtung bemerkt 
hatte. Die Gegend gegen Nord und Nord -Ost .war augen- 
acheinlich sehr gebirgig. Die Th&ler strichen in aördlielMr 
Richtung. Wir fblgten längs der Ciebivgsrfioken eine« Wege 
gegen WNW. und W. und kamen in das Thal eines andern 
Greek , das wir ki-euzten ; einige Gebirgskanune , die mit dem 
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West- Hügel zusammenzubangen scliiencn.. übersdi reitend, 
kamen wir zu einem schönen Creek hinab , in dem wir eineu 
mk Bobr beaUndeiiea WaMerb&iter von anschuhcher Grdm 
fanden« Der dharakter all dieser Greeke iai ein und der* 
selbe. Ausgedehnte Ebenen dftrren Bodens, jededi eebta 
mit Büschen Gras bekleidet, offen mit Morelon -Boy -Eschen 
und VVasserguromi bestanden, stiegen zu Abhängen mit sil- 
berbi&ttriger Eisenrinde und BluUiolz heran und eriiebeo eicli 
daninf »tt flendnlenibengen nit ^Muendiducfaten und atreueb* 
artigen der 8andaleittfomiation eigentbämliehen Plamen. 
Eine Akazie mit sehr grossen sichelförmigen Phyllodia und 
der eupliorbienarüge Seveinbaum waren hier häuÜg. In der 
Nacht rar ea nach einem sehr betasen Tage beii und (baute, 
GefttD S Uhr machte aieh eine Idohte Briae fiblbar, welche 
die Luft abkfthUe. 

Jan. 26. — Ich verlegte mein Lager an den rolirbc- 
wachsnen Wasserhälter von gestern , von unserm letzten uu^ 
gelabr fünf Meilen Weat bei Kord entfernt. Hier legte ieb 
die ieMen Ton den Pliraichkemen , mit denen nneh Herr 
Newman, der gegenwärtige Inspector des botanischen Gar- 
ten in Ho hart Town, zu versehen so Ireundlicli war. Es 
ist indess zu befürchten , dass die Feuer, die jährlich die ganze 
Gegend, beaondera hier verheeren, wo daa Gras grade am 
Wasserrande ao hoch und üppig wichst, ihnen nicht ge* 
statten werden, aufzukommen. Dem Creek , an dem wir ge- 
lagert , gab ich zu Ehren des Herrn N e w m a n den Namen 
„Newmana Creek.'* Er lauft gegen Süd -Ost oder Süd 
und Ter^inigt sich wahradieiniich mit dem West»Uügel«. 
Greek, an dem wir den Tag vorher lagerten, oder mit 
dem breiten Creek, den wir am 25. kreuzten, die, wie sich 
annehmen lasst, zu dem Systeme des Mackenzie gcliöreii. 
Herr Galvert und Charlcy begleiteten mich auf einem 
Attaflnge gegen WMW«; jedoch nachdem, wir einige Beig- 
kjhnme überstiegen hatten und an einen Busdi kamen, schlu- 
gen wir eine Richtung gegen Nord ein. Schöne Ebenen mit 
Bastardbuxbaum und Abhänge mit Eisenrinde lagen an dem 
Obern Theile von Newman's Creek. Auf den Höhen be- 
merkten wir die JVrtooMfi mit bmgen aicheiförmigen BUttern, 
den Graabaum (Xaniho/rrhoea) , den Roalgniluni und die Ke« 
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laleuca vom Stewart. Nachdem wir die Sandsteinanböben 
am Ursprünge; von Newnian*s Cree'.k erstiegen, befanden wir 
UB8 auf eioam TafeliaBäte, von dem aus wir auf die Piks in 
wandeneii, i^n denen wir geleitet Warden und durch ioliöiie 
Mnen, Ebenen snwie eine offen nit Holz besta nd e ne de* 
gend mit Gruppen der schmalblättrigen Eisenrinde, die auf 
sandigem Boden wichst, getrennt waren. Auf einer der 
Ebenen trat Quanit anf ; Kiesel und leeaües üok liegen anl 
dem retdien, sdiwarzen Boden serstreut »mber; dasletitere 
zertheilt sich ähnlich dem Asbest iekht in seine Fasern uiid 
war dem fossilen Holze von V ;in - D i em e ns I a n d sehr 
ähnlich. Es ist schwer, den Eindruck zu beschreiben, wei- 
eben die Reiben der edlen Pikst die sich eo plötilieh yea 
der v<erbflltniBsmässig ebenen Gegend erheben , auf uns nadn 
len. Wir waren so viel in dem einlöiiigen Waldlande ge- 
reist, halten nur dann und wann einen BHck durcli zufaUige 
Lichtungen in dem gleichförmigen Busehe auf entfernte G^ifge 
werfen können , dass einige Abwechalnng uns nur an sehr er- 
freute. Hier lag eine gans ofliroe Gegend — bededit mit Gras 
und anscheinend gegen Westen unbegrenzt; dann sich er- 
hebend zuerst in schöne Hugelreihen und dann in eine Faige 
meist einiehkstebender gigantischer, mit kuppeUftrmiger S|^tae 
wsebener Berge, die mit ihrer lladien, ungetbeflten Basis 
auf der Ebene zu ruhen schienen — vor unsern ent- 
zückten Blicken ausgebreitet. Der plötzliche Weclisel der 
Soene erfüllte uns daher mit Gefühlen, die kb nicht ver- 
sndien werde , zu beschreiben. Indem wir welter Tordrangen, 
kamen wir an einigen Wasserhfiltem TorAber; nod> weker 
- fehlte aber das Wasser, einige Lachen in den Creeks aus- 
genommen, welche von den Gebirgea kamen und durob 
die letzten Gewitter gelüllt worden waren. Jene Lachen 
waren gewdbrikh ven Gruppen dee sdimalblattrigeQ Tbee- 
baums umgeben und lagen toU Basaltstücke. 

Die Brise erhob sich wie gewöhnlich heftig und scharf 

um ein Viertel nach acht Uhr; die Nacht war bell uud kühl, 
der folgende Morgen unaussprechlich schön. 

Wir genossen zum Abendbrod ein Gericht Kakadu j die 
Gegend hatte Uebeifluss an deuselben« 
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Jaiii. — Chtriey kehrte Eurück, Hm unsere Ge- 
fleRschaH iMduobringen , während ich mit Herrn Gslvert 

fortfuhr die Ebenen an den Piks zu eilorschen, mich davon 
überzeugt haltend, dass ich an ihrem Fusse Wasser iin- 
dea würde« Wir kanten über Ebenen und offen mit Holz 
bestandme BasalthOgel, iwischeii denen schmale Greeks von 
den Gehirgen herabliefen, fiinden aber nur in ein oder zwei 
Haltern Wasser. Die Ebenen in der Nälie der Lagerstelle, 
die wir ausgewählt hatten , waren üppig mit Gras bewachsen. 
ESm Hffpoxis und die einheimische Borädsch (Trieho4uiM 
st§kmka K Ir.) sohmüdLten dieselben mit ihren schönen 
gelben und blauen ßluthen. Noch weiter hin war das Gras 
indess abgebrannt und bisher noch nicht wieder emporge- 
schossen. Beim Heraufrücken des Tages, als der schwarze 
Boden die Hitze der last senkrechten Sonne einsog, ^rde 
die €Mk vfm oben und unten fast unertrSglidi. 

Drei Piks dieser Kette waren besonders auffallend; z>vei 
davon schienen mit einem niedrigen Kamme in einer Rich- 
tung von SOv gegen NW. verbiuiden zu sein. Den süd- 
östädwn nmite ich ,,Roper's Pik^* nach meinem Be- 
gleiter, der ihn später mit Murphy und Brown erstieg, 
den nordwestlichen „Scotl's Pik" nach Helenus Scott 
Eeq. Ton Glend on, Hunter's River, der mich behufs 
muiiier Reise so freundlich unterstützt hatte. In einer Rich- 
tung W. bei $r und vier oder fünf Meilen von jenem ent- 
fernt befindet sich ein andrer Pik, dem ich den Namen 
„Macarthurs Pik^' nach Herrn William Macarthur 
zu Cambden gab. All diese Piks bestanden aus Domit 
und Roper*B sowie Scott's Pik wurden von der Sandsteui- 
formation umgeben, die mit dichtem niedem Busche be- 
deckt war. 

Ich ging zwischen Ropers und Macarthur*s Pik 
hindarch und kam in Sicht eines andern sehr merkwürdi- 
gen ' Kegels , den ich später nadi meinem Reisebegleiter 

.,CaIvert's Pik** nannte, in Folge davon, dass dieser in 
seiner Nähe viel zu leiden hatte, worüber ich bald berich- 
ten werde. 

Idi folgte einem Greek auf der rechten Seile von Mac- 
arthttr*s Pik bis zu seinem Ursprünge mid ging an einem 
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andern an sei- 
ner Westseite 
etwas herab 
einer bedeu- 
leuden Ebene 
zu, die gegen 
Westen durch 
mit Holz be- 
standene Hfi- 
gel begrenzt 
war. Indem 
wir auf der 
Ebene vor- 
wärts kamen, 
eröflnete sich 
ims eine sehr 
interessante 
und merkwür- 
dige Aussicht 
auf eine grosse 
Zahl Piks und 
Kuppen gegen 
NNW. u. NW. 
Dort war kein 
Ende der an- 
scheinend iso- 
hrten coni- 
schen Berge 
zu sehen, die, 
da t^ie der Ket- 
te erloschener 
Vulkane in der 
A u V e r g n e 
glichen , irrig 
leicht für sol- 
che angesehen 
werden könn- 
ten; aber nach 
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veränderten Standorte nahmen sie das Aussclicn nngelicuror 
Zelte mit kurzen Stangen an. Dem nierkwünligstcn derselben, 
der das Aussehen eines riesigen Domes hatte, gab ich den 
Ifamen Gilberts Dom" nach meinem Begleiter. Weiter 
gegen NNW. wurde ein blaner Pik gesehen, der sich hinter 
einer langen Reihe JJergc erhob ; von den letzten schien ein 
Thal gegen WNW. herabzulaufen. Ein runder Hügel von 
röthlicher Farbe im Süden oder Sfid-\Yesten von Macar- 
thui's Pik wurde nach R. Lowe Esq. ;in Sydney „Der 
Lowe** genannt. Die allgemeine Richtung dieser Berge scheint 
von N. 60® W. gegen S. 60" 0. zu gehen , und wenn man sie 
mit der Linie der Küste in der >'ilhc des Breiten Sund 
(Broad - sound) und der Untiefe n-Bay (Shoalwader - bay) 
gegen Osten liegend vergleicht» findet man, dass sie in einer 
üteiitmig' mit diesen parallel laufen. Alle Creeks , die wir 
untersuchten und die gegen Süd - West Gefidle hatten, waren 
gänzlich trocken. Auf den Bei'gk^mmen, welche die £benen 
gegen Westen emschlossen , traf ich die Äcacia pendula. Ich 
itiass hier' bemerken, dass dies die nördlichste Grenze ihres 
Vörkommtos m sein schien. Wh* fanden auch hier in einem 
allen Lager von Eiiigcliornen einen Haufen Muscheln , die 
wahrscheinlich aus sehr tiefen und schattigen Ilüllern des 
Greek herrührten, der jedoch gegenwärtig nicht die geringste 
S^or Ton Feuditigkeit zeigte. Da uns an den westlidben 
Abhängen Wasser mangelte, ging ich nach der Ostseitle in 
dem Glauben und der Hoffnung, dass die Nord- und Nord- 
Ost- Seite der Gebirge, da sie den Seewinden mehr ausge- 
setzt war, besser bewässert sein wfirde. Links von GaU 
vert'S Pik einige Basaltbügel fibersteigend, kam ich an 
einen Creek mit seichtem Bett , der sich zwischen basaltischen 
Anhöhen gegen Nord -Ost hinschyängelte. Diese Hügel wa- 
ren lidit mit Holz bestanden und mit einem Leberfluss 
trocknen Grases bedeckt. Dunkelgrüne Stellen Busches feuer« 
ten Ton Zeit zu Zeit unsere Pferde an und belebten unsem 
Schritt; aber vergebens, denn Wasser war nirgend zu lin- 
den. Ermüdet und vor Durst halb verschmachtet sehnten 
sich Reiter and Pferd darnach , baldigst Halt zu mächen. 
Ww Stiegen daher ab nnd fesselten unsere Pferde. Sobald 
ich neitten Sattd zurediti^elegt, sank mein Haupt zwischen 
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die Tandieii d«88dben nieder» und ich sdiBef feal, bis midi die 

kühle Nachtlun und das glänzende Mondlicht weckten. Ich 
fand meinen armen Gefahrlen Herrn Calvert sehr vom Durste 
angegrÜTea, in der That in hüherm Grade als es bei mir der 
Fall war; er litt unglAcklicker Weise an einer sehr hefUgeo 
Diarrhoe, die aoch meine Festigkeit erschöpfte. Am Mofgeo 
waren, nm unser Elend zu vermehren, die Pferde nicht zu 
finden. Herr Calvert machte, um sie wiederaufzusucheo, 
einen Weg von vier Stunden. Die armen Thiere waren an* 
hergestreift, um Wasser su suchen, hatten aber keins ge- 
fundea. Das Geschrei eines Kakadu liess mich «Qoecheii, 
nnsern Weg am Ci'eek herab fortzusetzen ; aber mein Beglei- 
ter war so sehr erschöpft, dass ich besdiloss, nach dm 
Lager zurückzukehren, jedodi auf einem andern Wege» indem 
wir auf der Ostseite von Scott's und Roper's Pik her- 
umgingen. Unmittelbar am l usse der Piks sahen wir Sand- 
steinerhebungen. Obsclion wir mehrere Orte trafen, wo 
wir hofften, Wasser zu finden, da daselbst drei verschie- 
dene Gesteine, Domit, Sandstein und Basalt in Vereinipng 
auftraten, bei denen anderwärts so häufig Quellen begegnet 
wurden , fanden wir doch nicht einen Tropfen Wasser. Indem 
wir über die versengten Ebenen kamen, fingen unsere Jb^lerde 
an zu ermatten; weder Peitsche noch Sporen fmnMJMsD 
ihren scfaneckenftbnlichen Sdiritt zu beleben, Sie urhieaew 
zu erwarten, dass der Fleck Schatten eines jeden belaubten 
Baumes ihnen einen Halteplatz gewähren sollte , und nur mit 
der grussten Mühe konnten wir sie dahin bringen vorwia1&- 
zuschreiten. £s war in der That zum Umsanken heiss* Mit 
aflhem Munde Yorwärtsgehend suchten wir jeden kAhle» 
Lufüiauch aufzufangen. Unsere Lippen und Zungen waren 
vertrocknet, die Stimme wurde heiser, die Sprache oarer- 
stündlich. Wir befanden uns beide, besondecs aber märn 
armer Geföhrte, in dem bekkigenswerthesten ZustandiOb Xka 
meinem Pferde einige Erleichterung zu gewähren, versucht«^ 
ich zu gehen ; nach wenigen Schritten sah ich aber , dass e> 
mir unmöglich sei — ich war zu erschöpft. In diesem qualvol- 
len Augenblicke trafen wir endlich die Spuren nnaemrPtede 
und Ochsen , wussten also , dass wir in der Nihe unsere Lagers 
waren^ dass sich.uns kurze Zeii darauf zu untrer Freude zeigte. 
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Jan. 29. — Nachdem wir gefunden, dass die eine 
Wasserlache am Lager awgelroeknet und die andere »etar 
sdilaaimig mr, kehrten wir su dem grösseren HiUer iwei 
Mellen gegen Süd «West zarad[. Als wir diesen errekbt, 
schickte ich Herrn Gilbert und Charley den Creek hei ab, 
um sich mit dessen Laute liekannt zu machen und zu sehen, 
9b ei «ttsführbar sei, das Hodiland der Bergreihe gegen 
Westen sn ungehen. In der letaeten Nacht sogen sich gegen 
SAd->West Gewitter zusammen, kamen jedoch nicht an ans 
herauL Die Naclilhrise ist selir stetig und regelmässig; sie 
eriiebl sich abwechselnd zwischen ein Viertel und halb 
nnott lihr. In der letzten l^acht wehte ein heiliger Wind« 
äm idoL als ein Vorzekhen Tom Wecheel des Wetters oder 
von Regen ansah. 

John Murphy brachte von Koper's Pik die ßliUhe 
eines gelben UibUcus, jeden Falls eine neue Art. 

Jan. 30. — In der letzten Nacht zogen sich gegen Süd- 
Weat Wolken zu einem Gewitter zusammen, das jedoch mit 
s^r wenigem Regen vorüberging. Schwere Wolken zogen 
rings über uns in jeder Uiohtung ; aber es schien als ob ihre 
Wanderung über die dürren Ebenen ihren Inhalt erschöpft 
hätte« Gegen Ost und Süd - Ost wurde eine finstre Gewitter- 
wolke unaufli^Flich leuchtend indess so entfernt gesehen , dass 
wir den Donner nicht huren konnten. Am Muigeu waren 
•einzelne Wolken über den ganzen Himmel zerstreut. Dies 
war der er&te trübe Tag, den wir während der letzten drei 
Wochen ^hatten* Die Natur lebt sogleich wieder auf, das 
Gras wird so grün, die bescheidene, blaue RueUia erscheint 
wieder zaldreich. Einige Strecken Crinum waren in voller 
Blüthe. Die Eisenrinde und der Wassergumrai, mit dich* 
terem und reicherem Laubwerk als gewöhnlich, gvwfihrten 
uns sehr angenehmen Schatten. Ich wünsche, ich könnte 
das Angenehme eines Morgens kurz vor und kurz nach Son- 
nenaufgang beschreiben: die Luft so rein, so durchsichtig, 
der Himmel rosa angelvaucht, die ganze Natur so frisch, so 
rahig und kühl. Wenn Wasser genug vorhanden wäre, wür- 
den die Dünen des Pik-Gebirges kemer Gegend in der 
Welt nadistehen. In den Wasserhältern sammelte Herr 
Calver^ eine grosso Jtboge Limnaeen. liure Schale ist 
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fester als die von den bisher* Ceselienen, und luit eine 
hHlgelbc Linie, walirsclipiiilirh der Rand eines jüngern Al- 
ters. £inige Insekten von den Gattungen Maniis und Truaum» 
wurden gelingen, schienen sber von denen, die ndr früher 
gesammelt hatten, nicht verschieden in sein« ' 

Jan. 31. — Gegen Westen hatten wir ein Gewitter, Ge- 
witterwolken in allen vier Himmelsgegenden, wie gewöhnlich 
aber wenig Regen« Herr Gilbert kehrte Ton seinem For« 
sdiimgsausfluge «irück und bestAligte, dass sich die EbeMn 
weit gegen Westen hin ausdehnten nnd in dieser Richtong 
eine Folge vuii Terrassen liildend anstiegen; eine andere 
schöne Bergkette , jedoch grossartiger als die unserer Pik- 
gehlrge, erhoben ihre Häupter westlich öber die Ebenen ait 
den letztem zusammenlaufend *) ; alle Credts gingen gegen 
SAd oder Sfid-West herab; dass er aber kern Wasser fand, 



*) Capiiain P. P. Ring, der diesen Theil der KflsCe «ofsenooiBei 
bat, tbeih mir mit, dass die KAsteogebirge, toü der See ans geaahei» 
sich geifSliJiikb in Gestalt voo PikV seigen ; , besonders di« merk- 
würdige Erhep»UDg des MU Funnel im Grunde des Breiten Sand, 
der anscbeineod mit d«n benachbarten Gebirgsketten nicht lasam- 
menbangt — und ebenso die des Doppel-Berges (Double 
Ifonni) der in einer Entfemnng von 60 Meilen sichdiar ist 

Auch die Camberland-Inseln , diederKftsle fn derselben Ent- 
feroung gegenüber iiegea , haben eine kuppelfürmige Gestalt und eiae, 
M. Dryander, an der Westseite der Wiihsnnday- Darcbfahri, 
ist ein sehr bober Pik. Dr. Kiltoa bescbreibt in dem Appendix zu 
Capl. King's lUise diese Inseln, von denen ihm Ilandstücke zar Un- 
tersuchung voihigen, als zur Primnrformation gehörig nnd erwähnt 
folgende Gesteine: dichter lleischfai biger Feldspalh , wenige kleine 
Krystalle röthlichen Feldspaths und Quarzes enlliallend, Porphyr, 
Conglomeral von rüllilicher Farbe, Serpentin, Thonschiefer — der 
die Pc r c y -I n s e I n besonders cliaiaklerisirt. Die Re pu I se - 1 n s » ^ 
besteht aus dichtem Feldspalh, einem Geraisch von Quarz, Glimmer 
und Feldspalh, der das Ansehen von verwittertem Granit bat. 
(king's Voyage, Appendix p. 607.) Capt. King sagt, aach dieser 
Theil der Kiiste sei fruchtbarer als es gewöhnlich der Fall und Capl. 
Blackwood vom Königl. Schilfe Fly, der diesen Theil oft sab, be- 
stätigte die Ansicht des Capt. King über ihre Fruchtbarkeit. Die 
Araucaria Cunninghami Ait. wächst hier im Ucberfliiss. [nicht ,, C««- 
ninyhahiiana/* wie im Originale steht, s. Endlicher, Synopsts 

eoniferarm, Sani^aUt 1847. 8. Fag. 197. I^o, 4. . d. tJebers.J 
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aasgenommen eine schöne Lagune ungefilhr fSnfzehn Heiten 

gegen Süd -West, die von Enten bevölkert war. Er hatte 
das Zeichen eines Ankers oder breiten Pfeiles bemerkt, das 
mit einem Tomahawk in einen Baum gehauen war, und von 
dem er annahm, dass es entweder von einem durch Schiff- 
bruch TeruDglfiGlcten Matrosen oder von einem von More- 
tonbay entlaufenen Sträflinge herrühre, da dies eine Straf- 
colonie war. Die Bäume iu der Mähe waren wahrscheinlich 
von den Schwarzen gezeidmet worden. 

Da idi zum Reisen zu schwach war, schickte ich Herrn 
Roper und Brown ab, die Gegend gegen Nord und Nord- 
Ost zu erforschen. 

Meine Moudbeobachtungon ergaben für unsere Lauge 
148^ 19'; unsere Breite war 22^ d7', so dass die £ntfemung 
von der Keppel-Bay 175 Meilen und vom Breiten- 
Sund 100 Meilen betrug. Der Mackenzie ergiesst sich 
wahrscheinlich in die Keppel-Bay, und ist dem so, so 
bildet sie den Eingang zu einer schönen Gegend. Ich nehme 
an, dass alle Creeks, die gegen Süd und Süd- West fliessen, 
entweder in den Mackenzie selbst mfinden oder sich 
mit einem seiner Zuflüsse vereinigen. 

Herr Gilbert fand den Schädel eines grossen Kängu- 
ruhs, dessen ?^asenhoble ungewöhnlich weit zu sein schien. 
Er brachte einen nmeaMallunu und einen Rallus m\i\ einen 
anderen RalHu schoss er an dem Wasserh&lter in der Näbe 
unsers Lagers; ebenso brachte er einen ächten Caprimulgus, 

Bei der Rückkehr des Herrn Hopir berichtete mir 
dieser, dass er einen Creek auf der anderen Seite der Hü- 
gd östlidi von uns getroffen hätte, dass dieselben mit dich- 
tem Busche, von Känguruhs bevölkert, ^bestanden wAren, 
dass der Lauf des Crttk gegen Nord -Ost gerichtet sei und 
dieser mehrere andere mit sich vereinige , dass er weiter 
hinab mit Casuarinen eingefasst wäre und dass sicli unge- 
llbr sieben Meilen von den HAgeln entfernt schöne Wasser- 
hMter beftnden. 
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Verfchiedenheit des Bodens hinsichtlich der Feuchtigkeit. — Phillips*« 
Berg. — Die Mebiration wieder herabgesetzt. — Hnghs's Creek. — Grab* 
slein-Creek. — Charlcy und Brown werden widerspenstig. — Der Isaacs. 

— Eingehorne Frau. — - Coxens Pik und Gebirge. — Geologischer Cha- 
rakter. — Chariey widersetzt sich nochmals und verlässl uns. — Brown 
folgl ihm. — Beide kehren reuig zurück. — Veränderlichkeit dos Wet- 
ters. — Schädel eines Eingehorncn. — Friedliche Eingehorne besuchen 
das Lager. 

Febr. 2. Naebden ich midi wieder hiiiraGiiend er- 
holt hatte, ging ich, heide Schwarze mit mir nehmend, 
östlich an A 0 p e r's und S c o t t*s P i k entlang und folglB dem 
WaBscrlaafe» der sich von diesen gegen Norden otgoss. 
Ungeffthr zwei oder drei Meilen abwärts fanden wir in einem 
tiefen Felsenbassin im Bett des Flusses Wasser. Der Fels 
bestand aus Sandstein mit Spalten« die von Sud- \V est 
imtk Mord- Ost hefen. 

An Fusse des Piks fanden wir eine Qreuna (Dwarf 
Roerajong) mit reifer Frucbt; diese ist trocken hart; aber 
das faserige Gewebe, das den Samen umgiebt, hat einen 
schwachen Wohlgeruch und enthüll eine säuerliche Substanz 
Ton sebr angenebmem Gescbmacke. Der Feigenbaum mit 
rauhen Blltteni war voll ron Fräditen; diese warmi aber 
noch nicht reif. ErythHna trug sowohl Blüthen als Früchte. 

Nachdem ich Brown zurückgesendet, um die GeseU- 
schail SU den W^asserhältern zu briugen, die wir geluiMieD 
hittin, seilte ich den Creek verlassend meinen Weg gegen 
Norden fort. leh traf einige bäbsehe wohl mit Gras 
bewachsene Abhänge mit schmalblättriger Eisenrinde umi 
geflecktem Gummi; ebenso einige Basaltbügel, die in Ideine 
leicht gegen Ost und Nord -Ost bin geneigte Ebenen verlie- 
fen. Diese bestanden aus reichem schwarzem Boden. Ge- 
wöhnlich schlängelte sidi ein seiditer Creek durdi sie bin. 
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Weiter hioeb bildeten Sandsteinhägel ihre Grenze, an deren 
Fusse sich gewöhnlich Wasfterhälter befanden, die entweder 

einen beständigen Wasser vorratli halten oder niii thucli Ge- 
witterregen gefüllt wurden. Die Rasallhügel sowohl als die 
Ebenen waren mit schönem ü'ocknciii (Irase bi'deckt; die Sand* 
steinhdhen aber häufig sehr arm. Die Verschiedenheit der Sand« 
steingegend und der Basalt -Ebenen und fliigel ist sehr bezeich- 
nend für die Menge Wasser, das sie enthalten; aiü den lelz- 
teru wird der Regen von dem rissigen, porösen Boden un- 
mittelbar eingesogen, der einen sein* bedeutenden 1]lrad Nässe 
erfordert, bevor er ein Abfliessen gestattet; hingegen der 
Sandstein bildet schräge Abhänge und saugt den Regen nicht 
so schnell aul , so dass das Wasser an jenen herabläuft und 
sich in den Vertiefungen , die am Fusse der Ilugel mit den 
Creeks parallel liegen , sammelt, Rund um die niedrigen 
Sandsteinhöhen stand Busch ; war die Gegend höher und von , 
lehmiger Bodenbescfaaffenheit, so waren die Hälter meist mit 
Kogeuwassci gefüllt. Die Feuchtigkeit der eben beschriebe- 
nen Gegend war wahrscheiuhch auch die Ursache, dass die 
Vegetation daselbst dichter und üppiger auftrat, als es auf 
dem reichen schwarzen Boden der Ebenen der Fall war, auf 
weldien letzteren der Same der GrSser und Kräuter bis zum 
ersten Regenguss schlafend lag, durch den sie sofort zum 
Keimen gebracht wurden und die Erde durch ihr schnelles 
und üppiges wie durch Zauber hervorgerufenes Wachstbum 
bekleideten. Dieser Boden ist jedoch unföhig, Bäume und 
Strincfaer im Wachsthnm zu erhalten» 

Febr. 3. — Während der Nacht HA ein heftiger Thau. 
Des Morgens sammelten sich einzelne Regenwolken gegen 
Ost und Nord - Ost, verschwanden indess gegen elf lihr 
wieder. €barley kehrte zum Lager zurück« um das- 
selbe nadizubringen , und ich setzte meine Forschungen ge- 
gen Nord - West fort. Nachdem ich über eine Sandsteinhöhe 
gekommen j gelangte ich an einen Creek, der gegen Nord- 
Ost gerichtet und durch den letzten Gewitterregen mit Was- 
ser gefüllt war. Er war zu beiden Seiten von Sandstein- 
hOgeln eingeschlossen, von deren Gipfel sich grasige Ab- 
liänge sowie Ebenen mit schmalblättriger Eiseminde und 
Bastarübu&baum dem Blicke darboten. Es war eine schöne 

8* 



Digitized by Google 



116 

Gegend» denn überall gab es binreicbenden Vorraüi Ton 
Wasser. 

Auf den Anheben beobachtete ich eine Akazie, einen 
kleinen Baum yon dreissig bis Tierzig Fnss H5he und secbs 

bis neun Zoll Durclunesser , die sich leicht durch ihre eigen- 
ibümliche raube krause Hindc ähnlich der der Casuarinen 
aaszeichnet, die ich auf den Gebirgen am Robinson ge- 
funden. Sie hatte dunkles, wohlriechendes Kernholz, ähn- 
lich dem des Bricklow , Myal und anderer Akazien , die icb 
früher gelrollen hatte. Der Creek vvendelc sich gegen Nord 
und Nord -Ost einer £beue zu und vereinigte sich mit einem 
griisseren, der von der rediten Seite in sudwestlicher Rich- 
tung kam. Nahe an ihrer Vereinigung war ein sehr henror* 
tretender Pik sichthar, an dessen Fusse sich einige gefüllte 
Wasserhälter befanden. Ich kehrte nun nach der Stelle zu- 
ruck, wohin ich Gharley beauftragt hatte, das Lager nadi- 
znbringen; da aber die Gesellschaft nodi nicht eingetroffen 
war, fürchtete ich, dass sich ein Unfall zugetragen haben 
mochte, und ritt deshalh nach den Wasserhältern , von de- 
nen aus ich Brown nach dem Lager zurückgeschickt hatte. 
. Ich fand die Zögerung durch das Weglaufen der Pferde ver- 
ursacht, die sich jenseit des Gebügs zerstreut hatten. 

C h a r 1 e y ritt nach dm vermissten mit meinem Pferde und 
kehrte mit denselben gegen ein I hr zum Lager zurück. 
Darauf gingen wir ungefähr sechs Meilen genau gegen Norden 
vorwärts, die Richtung auf {einen schönen Berg Ton impo- 
santem Charakter zu einschlagend , den ich nach einem mei- 
ner Begleiter „Phillips*s Berg'* (Phillips*s Mountain) nannte 
— und schlugen unser Lager auf, indem wir Calverts 
und Scott's Pik in Sicht hatten, die sich uns der erstere 
S. 22* W., der letztere S. 7* 0. zeigten. Unsere Breite 
war 22* 43'. 

Acacia farnesia wächst in kleineu Gruppen längs der 
Ebenen, ihre biegsamen Aeste auf dem Boden ausbreitend. 
Mmosa terminalis (Sinnpflanze) war sehr häufig, audi gra- 
der und mehr aufkocht gewachsen als gewöhnlich; eine Art 
Yerbena mit grauem, flaumhaarigeui Blatte und Stengel war 
ebenfalls im Ueberfluss vorhanden. Die Nachtbrise war wäh- 
rend der vier letzten Tage aussergewdhnlich heftig. Am La* 
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ger vom 4. Febr. hatten 
meine Begleiter ein und 
zwanzig Tauben CGeophapt 
scripta) und fünf Kakadus 
geschossen , für unsere 
kargen Mahlzeiten ein will- 
kommner Zuschuss. Län- 
gere Zeit vorher hatte ich 
unsere Mehlralionen auf drei 
Pfund herabgesetzt ; jetzt 
aber wurden sie, da wir 
uns noch so weit gegen 
Osten befanden, mit all- 
gemeiner Zustimmung mei- 
ner Begleiter wieder ver- 
ringert und zwar auf ein 
und ein halbes Pfund für 
sechs Mann auf den Tag, 
wovon täglich mit etwas 
Fett ein Dämpfer bereitet 
wurde, sobald wir unser 
Lager aufgeschlagen hatten. 

Febr. 6. — Ich brachte 
das Lager ungefähr weitere 
sechs Meilen gegen Nord 
bei Ost vorwärts zu den 
Wasserhältern , die ich am 
Fusse der Sandsteinberge 
gefunden hatte. INachdem 
ich dasselbe eingerichtet, 
ging ich mit meinen bei- 
den Schwarzen um mehr 
Wasser zu suchen ab. Un- 
gefähr ein und eine halbe 
Meile nördlich vom Lager 
kamen wir an einen isolir- 
ten Pik, den ich erstieg, 
und von dessen Spitze sich 
mir die schönste Aussicht 
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über die Bergkette darbot, die ich je gehabt. Ich ver- 
. suchte sie in ihrer ganzen Ausdehnung zu skizziren und 
gab den am meisten hervortretenden Piks besondere Namen. 
Einen langen Berg mil flachem Gipfel nannte ich nach E. 
Lord Esq. von Moreton-Bay „Lard*8 Tafel- Ge- 
birge" (Lord's Table Range). Ein spitzer nadelähn- 
licher Fels, der sich West bei Nord erhob, erhielt den Na- 
men Fletcher's Nadel (Fletcher's Awl) nach Herrn John 
Fletcher, dessen freundliche UnterstQUung bei memer 
Reise mich zu dem Unternehmen «idit wenig ermuntert 
hatte. Gegen Ost und Nord -Ost dehnte sich eine ebene 
Gegend aus , an der der Rauch einiger Feuer von Eiugebor- 
nen gesehen wurde, und in der Feme traten einige blaoe 
Bergketten herror* Gegen Norden war die Gegend sehr ge- 
birgig und gegen Nord -Ost erhob P hi Iii p*s Berg in der 
Nähe sein Haupt. Einige enge Thäler von erdbrauner Faih» 
führten von der Bergkette hinab. Ein breiter Creek, der 
wahrsdieinlich alle Gewässer der Ostseite des Gebirges in 
sich aufnimmt, und an dem ich bei meinem Ritte am 
3. Febr. herabkam, floss in einem wahrhaft ausgezeicJuieten 
Thale gegen Osten hinab. Ich nannte diesen Creek nach 
Stephens £sq. von den Darling- Dünen und dea Pik, 
an dem ich später Halt madite, nach Campbell £sq. voo 
demselben Districte. Beide Herren hatten gegen midi und 
meine Gesellscliafl die grösste Gastfreundschalt während un- 
seres Anfenthalts auf den Dünen beim Antritt der Reise 
an den Tag gelegt. Das Gestein von CampbeUs Pik ist 
domitisch. An der Spitze ist dassdbe von blauer Farbe, 
sehr hart und enthält erkennbare wenngleich sehr kleine Feld- 
spathkrystalle. 

In einer Vertiefung zwischen zwei Felsvorsprüngen au 
der Westseite des Hügds breitete dn edier Feigenbaum seine 
dunkelgrüne schattige Laubkrone aus« An den steilen Ab- 
hängen war Eryihrina häufig. Ich konnte nicht umhin, den 
Charakter dieser Gegend mit den meisten Greeks und Ge- 
birgsdickichten der Bunya-Bunya-Gegend in der Mabe 
▼on Moreton-Bay m vergldchen, wo ich diese Pflanxe 
gewöhnlidi beobachtet hatte. Gegen NNO. vordringend kreuz- 
ten wir einige Creeks oder Gräbcu, einige schdne offen mit 
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Eisenrinde bestandene Abhänge und eine Sandsleinbergkeite. 
Einem Wasserlaufe hinab folgend kamen wir an einen Creek, 
der auf Phillips's Berg zu entspringen schien. Dieser 
Creek enthielt Wasser, floss gegen Sud -Ost und Ost und 
vereinigte sich sehr wahrscheinlich mit Stephen's Creek. 
Ein Rostgummi , den wir früher nur verkümmert angetroffen, 
wuchs auf den Sandsteinhügeln in Ucberduss. Stücke hartea 
Kalksteins wurden in dem Creek gefunden; wahrscheinlich 
waren sie von dem Basalte auf Phillips's Berg fortgeführt 
worden. An den Ufern des Creek wurde ein Lager festen 
Kalksteins gefunden, ein anderes auf den schwarzen Ebenen 
auf derselben Seite des Gebirges. Calcedone in Uebcrfluss 
und schone Agate wurden an verschiedenen Stellen längs der 
Basaltkämme gesehen. Meine schwarzen Begleiter beluden 
sich selbst mit den schönen Agaten, die sie nie zuvor ge- 
sehen und augenscheinlich für ausserordentlich werthvoll 
hielten ; nach kurzer Zeit aber wurde ihnen die Last be- 
schwerlich, und sie behielten nur wenige, um Feuer damit 
anzuschlagen. 

Febt*. 7. — Nachdem ich Brown zurückgeschickt, die 
Gesellschaft zu dem Creek zu führen, der ungefähr sechs 
Meilen NNO. von der gestrigen Lagerstelle unter 22» 32' 27" 
Breite entfernt ist, schlug ich meinen Weg mit Charley ge- 
gen Nord- 0«t ein. Wir erstiegen ein hohes Sandsteingebirge 
und setzten unsere Reise einige Meilen über dessen ebene 
Gipfel fort. Die Gegend war sehr uneben aber offen mit 
Holz bestanden und häufig von äusserst schönem Charakter. 
Nachdem wir so weit vorwärts gekommen waren , dass Phil- 



lao 

lips's-Berg gegen Süd- West und S&d in uns stand, traten 
wir In eine schöne offene leicht unduUrende Gegend mit 

Buxbaum, die sich bis m dem Pikgebirge bin auszu- 
dehnen schien. Auf dem Sandsteiiigebirgo fand ich Balfouna 
saligna R. Br. , ein Strauch oder kleiner liaum mit langen 
linealischen Blättern und ein wenig herabhängenden Zweigen, 
mit sehr wohlriechenden gelben Blfithen bedeckt. Seine 
Samengehäuse waren zwischen drei bis sechs Zoll lang mit 
seidenhaarigen Samen errüllt. Derselbe kleine Baum wurde 
Später fiberall auf der Höhe des Golf ?on Garpentaria 
wie auch in Arnheim*s Land angetroffen* (Ein andrer 
Siraicfa (Gofdema?) mit gegenständigen ofslen, ein wenig 
rauhen Blättern und grossen weissen oder blassgelben Blfi- 
then, in Form und Geruch ähnlich denen des Jasmin, war 
snvor auch beobachtet worden , zwischen diesen Breiten und 
Port Essington jedoch sehr gemehi, an wekhem letstem 
Orte eine Guettarda, die jener sehr ähnlich war, aber yiel 
grössere Blüthen hatte, am Strande wuchs. 

An den letzten zwei Tagen war der Morgen hell; wäh- 
rend des Nachmittags euies jeden bildeten sich Ctm, die 
sich Terdichteten, rasammenflossen und sich in eme dunkle 
regenscliwangre Wolke vereinigten, sich aber gegen Abend 
wieder zertheiiten. Die Sonne ging daim hinter einen be- 
logenen Horizont unter. Des Moigens erbebt sich gewöhnlich 
me Nordbrise» die diesen Tbeil des Tages zum Beisen 
angenehmer macht* 

Febr. 8. — Ich kehrte iu der letzten Nacht zu dem 
Creek zurück, von dem aus ich Brown abgesendet hatte, 
imd fand meme Gelahrten an einem sehr schönen Wasser- 
halter gelagert. Am Morgen setzten wir unsere Beise nach den 
Wasserhältern fort, die ich ungefähr 7 3Ieileu vor uns gegen 
Nord -West und 5 oder 6 Meilen genau im Norden von 
Phillips's Berg gesehen hatte. Nadi uttserm Mittagsmahle 
bnch ich mit meinen beiden Schwanen wieder aut, nidit 
aOein um Wasser zu suchen, sondern auch um das Tafel- 
land zu übersteigen und dann einen westlichen Weg einzu- 
schlagen« 

Eine grosse ZaU Sandstongebiigarahen« Ton denen 
einige sehr steil und bedeutend hocb waren, gingen nit 
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eiaander parallel von West nach Ost, die Ausläufer eines 
hdhem Gebirges gegen Westen bildend , das wahrscheinlicb 
mit dem Pikgebirge in Verbindong steht Sie sind ba- 
saltisch und theilweise mit dichtom LJuscJi, in andern Ge- 
genden ofl'en und mit Holz l)estanden. Wo der Busch vor- 
herrschte , war der Boden steinig und bildete nur eine dünne 
Schiebt. In dem offenen Waide war er mächtiger und von 
der Besdiaifenheit des der Ebenen. Dief tiefen GrSben ent- 
hielten sämmtlicli kein Wasser, waren aber liiii und wieder 
von Flecken üppigen Gebüsciies eingenommen. Einige Creeks 
liefen zwischen den Sandsteinbergen hinab. Sie waren ge- 
wdhnlieh su beiden Seiten von schön begrasten Alihftngen 
mit schmalblAttriger Eisenrinde und dnftenden Kräntem be- 
grenzt, auf denen zahlreiche Kängurulis und Emus ilue 
IVabrung fanden. In den Gebirgsschluchten fand ich einen 
neuen Gummibaam» mit einem dem der Zitterpafipel in Eu- 
ropa iUmlieh«! Blatte von heilgröner Farbe, welcher denAnbfidc 
dieser Gegend ausserordentlich lieblich machte. Es ist ein 
Baum von mittlerer Grösse, uuregelmässig gewachsen mit 
weisser Rinde; das ungrade geäderte Holz Hess sich nicht 
leicht spalten. Weiter hinab wurde in allen Creeks ohne 
Ausnahme Wasser gefunden. Besonders war am Rande des 
Hochlandes Ueberfluss davon vorhanden, wo die Gebirgs- 
käniroe mehr oder weniger stufenartig in Abhängen aus- 
liefen. Das Reisen durch diese Sandsteingebirgsreihen mit 
ihrer dichten Vegetation, ihren tiefen Schluchten und Thft- 
lem war ungemein besdiwerlicfa. Die Ochsen warfen häu- 
fig ihre Lasten ab, indem sie an den Abhängen auf- und 
abkletterten, wodurch unser Vorwärtskommen sehr laugsam 
von Statten ging. Dieser Üebelstand veranlasste mich, den 
Weg gegen Westen aufzugeben und eine für s Keisen gün- 
stigere Gegend gegen Osten zu suchen, indem ich voraus- 
setzte, dass sich Wasser in noch grösserem l eberflusse tiu- 
den würde, wenn wir uns der Küste näherten. 

Ich kehrte indess zum Lager zurück und setzte meine 
Reise am 10. Febr. ungefähr sechs Meilen weil gegen NNO. 
fort. Nadidem ich einige Bergreihen und GredLs gekreuzt, 
kam ich an einen sulcheu, der mit Wasser hinreichend ge- 
fOlU war. Am folgenden Tage, dem 11. Febr., ging ich an 
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diesem Creek hinab und gelangte auf eine ebene Gegend um 
bedeutender Ausdehnung, Hebt mit Eisenrinde, Bastardbux« 

bäum und Pappelgumini bestanden; das Wasser verschwand 
aber in dem sandigen Bett des Creek, der einen sehr ge- 
wundenen Lauf angenommen hatte« und wir mossten an 
einer seichten Lache zur Linken der Fdsen lagern« wekhe 
auf eine kurze Strecke wieder das Bett des Creek bfldelen. 
Unsere Breite war 22® 23' ungefähr 13 Meilen ONO, im 
unserm Lager des 8. Februar. 

Febr. 12. — Wir setzten unsre Reise lings des dresh 
bis zu einigen sehr schönen Wasserhftiteni fort, wekhe mit 
etwas Bricklow- (iebuscb umgeben waren, das sich liier zu- 
erst wieder zeigte. Die Tagereise wurde nicht über sechs 
Meilen ausgedehnt; denn ich wagte nicht weiter Torwarts zu 
^ehen, bevor ich nicht die Gegend erforscht hatte« da sie 
nicht viel zu versprechen schien. IMesen Creek nannte ich 
„Hughs's Creek" nach Hughs £8(|. von den Darling- 
Dünen. 

Auf den felsigen Sandsteinbergen wuchs der Grasbamn 
in grosser Menge; die Or^lea (Gr. ctfralopftyffa R. Br.f) 

mit gefiederten Blftttem vmr nicht weniger gemein. An dem 
obcrn Theile von Hughs's Creek trafen wir den hängen- 
den Theebaiun {MekUeuca Lmcodendrant^f den wir abwärts 
an jedem Creek und auf jedem Felsen fanden ; er mar ge* 
wAhnfich der Begleiter des Wassers. Sein hfngendes, sehr 
zierliches Laubwerk gewährte angenehmeu Schalten. Die 
Abhänge waren nach der ebenen Gegend bin sandig und 
locker. Dort befanden sich einige schöne vertiefte Stellen 
mit äppig gr&nem Grase , die in der nassen Jahreszeit wriur- 
scheinKch Lagunen bilden« Die ganze Gegend war der am 
Zaiii ia-C reek sehr ähnlich. Sie zeigte dieselben ausge- 
dehnten Ebenen, dieselbe geologische Bildung, dieselbe Ricli- 
tung der Creeks gegen Ost und Nord -Ost Grade vor ma, 
zur Linken der HfigcA, vereinigte sich der Creek mit einen 
andern. An ihrer Veri>indun|^ trat Sandstein zu Tage , der 
durch regelmässige Spalten in sehr grosse rechtwinkelige 
Blöcke getheilt war. Diese Spalten sind durch die Wirkaag 
des Wassers erweitert, w4Mlurch die Wdcke einer Reil» rie* 
siger Gnhsteiae glichen» deren Ausseben mich venmlasste, 
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Greek, der skhmit Hnght*« Greek verdnigte, ,,Grib* 

stein- Creek" (Tombstoiie Crcek) zu nennen. Die er- 
wähnte Bildung war äusserst merkwüidig und mussle einen 
«ebr bedeutenden Zeitraum erfordert haben. Die Schiclitea 
des Sandsteins neigten sieh gegen Ost und Nord «Ost fem 
Pikgebirge «bwtrts; an andern Stellen beobaditete ich 
aber eine Neigung gegen das Gebirge zu. 

Ein Umstand, der mir jetzt aufliei, und der wie es 
schien für den guten Ausg.mg der Reise nichts Gutes ver- 
spraeh, morsacbte mir viel Unruhe und fiesorgniss. Meine 
zwei Scimarcen, die Begleiter auf meineft Forscbungsaus* 
fingen, fingen an augenscheinliche Zeichen der Unzurricdenlicit 
oder Böswilligkeit an den Tag zu legen und einen Geist des 
Ungehorsams zu offenbaren, der, wurde er nidU gezähmt , für 
unsere Sicherheit gefährlich werden musste. Auf meinem 
tuletst unternommenen Ausflüge TsrHessen mieh beide in 
einer sehr unwirthbaren Gegend und nahmen die Mundvor- 
räthe mit sich. Sie waren ungeduldig darüber geworden, 
dass sie sidi gegen Nacht ohne Wasser befunden iiatten. 
An Morgen I wihrend ick dem Gebirge folgte > nahmen sie 
die Gelegenbert wahr, meinem Wege aussuweichen , und stie- 
gen in die Schhichten liinab, so dass ich mich wider Wil- 
len genuthigt sah, nach dem Lager zurückzukehren. Meine 
Geführten wwen über das Betragen der Schwarsen Äusserst 
anfgebradit und gfambten, dass sie einen Plan Terabredet 
bitten, davonzulaufen und uns unserm Sehidisale zu über- 
lassen. Ich kannte indess die feige Natur des Australischen 
Eingebomen zu wohl und wusste mich hinianglidi sicher, 
dass sie zurückkehren würden , menn sie Honig und Opos^ 
sums gefunden bttten, da sie mir nur weggelaufen waren, 
um diese tu sucben. Um sie jedoch zu der Ueberzeugung 
zu bringen, dass wir von ihren Diensten unabhängig wären, 
brach die Gesellschaft am nächsten Tage wie gewöiinlich auf. 
Nachdem eis sebünes Thal erreicht worden war, wurden an 
einem giteen, sonnigen Abbange drei Emus, stelz an dem* 
selben hinschreitend, gesehen. Herr Köper liess sofort 
den Hund los und machte Jagd auf sie. Nach kurzer Zeit 
liehrte das Pferd olme Heiter und Sattel zurück und ferur- 
sacbte um einen angenblicUiehen Schreck darüber, dass 
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unserm GaAlirteB da UaM ingestossen ubk möchte; knis 
darattf fi*eut6ii wir uns indess, ihn ra uns lorfiekkommen 

zu sehen, mit einem jungen Emu über der Schulter, Er 
war« sich den £mus nähernd, vom Pferde gesprungen, hatte i 
einen durch den Kopf geschossen, einen andern dem Hunde 
abgenemmen, der umnittelhar den dritten * einen alten, ver- 
folgt hatte; aber sein Pferd hef weg, wodurch er genöthigt 
war, mit dem kleinsten der Vöge! zu Fuss zurückzukehren. 
Die Herren Gilbert und Calvert gingen den Hund zu 
ittcfaen und waren glAcklich genug, ihn mit dem Emu, dm | 
er gefangen , su finden. Wir waren Aber den Erfolg erfreut i 
und verloren keine Zeit, eine Malilzcit von frischen Erna- [ 
fleische zu bereiten. Während wir damit beschäftigt wareu, 1 
ersduenen die Schwanen, nachdem sie den Leih gefiälit und ' 
sich ihre böse Laune gelegt, beide bedeutend in Unruhe 
ihres üblen Verhaltens wegen. Charley brachte ungefähr 
ein Mass Honig gewissermassen als Friedensgahe mit. Beide 
waren gegen meine Gefährten ungewöhnlich geiallig und auf- 
merksam» In jener Zeit litt ich viel durch einen derbe» 
Schlag eines Odisen. Ich fühlte midi gezogen, eine Strdk 
zu ertheilen , willigte jedoch ein , die Sache mit einer blossen 
Ermahnung hingehen zu lassen. Spätere Ereignisse he wie- 
sen mir, dass ich daran Unrecht that« und dass mir eine 
entschiedene und strenge Strafe grosse Unruhe erspart ha- 
ben würde. Ich war indess damit zufrieden, dass ihr Be- 
tragen allgemein den Unwillen meiner Gefährten hervorrief. 

Die Schwarzen erzählten uns, dass sie ein ringelschwin- 
figes Opossum gefangen und ein schwafzes Kinguruh mit 
wMsser Sdiwanzspitze gesehen hätten. Brown brachte die 
Frucht eines Baumes, der seineu Berichten nach das ein- 
fache Fiederblatt der rothen Ceder (Credela) hatte, mit dun- 
kelpurpurrother Frucht« emen halben Zoll lang und einen 
Zell im Durchmesser, mit dünnem IMoorpfiMi Ton zosni* 
menziehendem Geschmacke; die steinigen Samengehäuse be- 
standen aus einigen Carpelleu, die, wenu ich genau berichte, 
einsamig waren. 

Die Holzente (^Bemiela J^äta) iind sich auf dea grossen 
Wasserfailtem, an denen wir Torüberkamen in Menge, und 
der SumpfTasau (^CeiUropu$ Phasianut Gould) wurde mehr- 
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mals aus deo ßaiunen herausgehört, die die gi^asigen tiefera 
Stellen umgaben. 

Der lündi ausgedehnter Buschfeuer wurde unterhalh 
Lord*8 Gebirge und längs der westlichen und södwest- 

liehen Bergketten beobachtet. Als wir unsrer Lagcrslelle 
vom 12. Februar näher kamon, badeten sich einige Schwarze 
in den Wasserhälteni , flohen aber» sobald sie uns er- 
blickten. 

Die Nacht des 8. Febr. war kAhl mit etwas Regen, der 
bis zum Morgen des 9. anhielt; Vormittags hellte es sich 
aber auf. Darnach wurde es sehr heiss. Während des 
Nachmittags zogen Gewitter gegen Nord und Nord -West, 
ebenso gegen Ost und Nord -Ost Torflber, die uns für die 
Nacht einen heftigen Regen zuführten. Die Nacht des 11. 
war ausserordentlich kalt; wir bemerkten jedoch, dass die 
Nachtbrise weniger regelmässig war als früher. 

Hier wurden wir durch eine kleine schwarze Ameise 
sehr beunruhigt. Unsere Vorräthe während des Tages zer- 
störend und auf unsern Körpeni herumlaufend , biss sie uns 
während der Nacht sehr heftig. Eine grosse gelbe Hornisse 
mit zwei schwarzen- Streifen auf dem Hinterieibe wurde um 
die Wasserlöcher summend gesehen» Eine Krähe wurde ge- 
schossen und gebraten ausgezeichnet zart geftmden, was wir 
als eine sehr wichtige Entdeckung ansahen. Wir versäum- 
ten keine Gelegenheit, soviel als möglich davon zu erlegen, 
um den Verbrauch unsers getrockneten Fleisches zu Yer- 
mindem. Einige schöne Geridite Portulak genossen w 
auch. 

Febr. 12. — Ich ging von Herrn Roper und Cliar- 
ley begleitet in genau nördlicher Richtung ah, um die Ge- 
gend zu erforschen. Die Ebene erstreckte sich ungeiahr 
acht Meilen weit und wechselte dann mit einer leicht un- 
dulirenden Gegend. Ansehnlidie Striche waren mit Pappel- 
gummi bestanden. Von den Hügeln liefen breite Gürtel 
Brickiowbusch gegen Osten hinab. Im Busche wurde Fusa- 
nus mit Frächten, Simochilus und die weisse Vitex blühend 
gefunden. Aus den BUktben der letztem zieht die emhei- 
misdie Biene ehien äusserst köstlichen Honig. Eni kleiner 
Baum mit steifen, alternirend stehenden, kaum einen Zoll 
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langen Blättern war mit Früchleu von der Form der Eichel 
bedeckt, die ungefähr einen Zoll lang ein dünnes Pericarpim 
mit zwei auisammeogedrücklen kernähnlichcn Samen kaltea, 
vrekhe das hornige Aussehen des Caffee zeigten und mmu* 
ordenttieh bitter ^aren. Tauben, Krähen und Kakadu« fressen 
sie , wie auch wir eine grosse Menge davon vei-zehrtcn. Der 
geuiessbare Tliei4 eines Jeden Samens war aber sehr lüeiik 
Es ist ein meriiwurdiger Umstand, dass dieBdume, die wir 
im October und November in TolhNr Bidthe oder Frucht ge- 
funden hatten , im Februar wieder mit Blüthen und Frucfatea 
getroffen wurden. 

Wir mussten die Nacht ohne Wasser lagern, und ob- 
gleich sich des Nachmittags nach einem selv heissen Tage 
die Wolken sammelten, half uns doch kein Regen aas un- 
serer Verlegenheit. Der Naclitwind, alier Wahrscheinlichkeit 
nach eine Seehrise, erhob sich zehn ftlinuten vor sechs. 

Febr« 13. — Am Moigen war es sehr bezogen. Ich 
setzte memen Weg vorwärts fort und folgte, an einen Was- 
seriauf kommend , diesem hinab in der Hoffnung , Wasser sa 
finden. Er führte uns zu dem breiten , tiefen jetzt ganz 
trocknen Caual eines Flusses. Das Bett war sehr sandig, 
mit Rohr und einer Menge kleiner Casuarinen bewachsen. 
Grosse Wassergummibäume und Casuarinen standen in Zwi- 
schenräumen längs seiner Ufer und schöne mit offnem Walde 
bedeckte Ehenen erstreckten sich zu beiden Seiten bis zu 
Gurtein Busches hin. Der Fluss kam von Nord und Nord- 
West an einigen schönen Bergketten entlang, die ungefthr 
drei Meilen von seinem Imken Ufer entfernt waren. Da der 
Fluss von einiger Bedeutung zu sein schien, nannte icii ihn 
den „Isaacs'' in Anerkennung der freundlichen Unter- 
stutzung, die wir von Herrn F. Isaacs Esq. auf der Dar- 
liag-DAnen empfangen hatten. 

Ais wir den Fluss erreichten, wurden die wohlbekannten 
Schläge eines TomaJiawk gehört und von diesem Schalle ge- 
führt, bekamen wir bald drei schwarze Frauen zu Gesicht, 
von denen zwei eifrig beschäftigt waren, Wurzebi ausiogra- 
ben, während die dritte auf dem Gipfel eines hohen Was- 
sergunimis entweder ein Opossum oder Bienennest heraus- 
hieb. Sobald sie uns erblickten, fingen sie au 3clirecklich 
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in schreien» iadeoi sie ihre Stöcke Bchwangeo und damit 
gegen die Bäume schlugen, als wenn wir wilde Thiere ge- 
wesen wären, die sie wegzujagen suchten. Wir maditen 
alle möglichen Friedenszeichen, aber vergebens; die zwei 
Wuizelgräberinnen lieleu davon und die Dame aui dem Baume 
weigerte sich herabzusteigen. Als wir in der Sprache der 
Eingebemen in der Gegend , aus der wir kamen nach Wasser 
— Yarrai Yarrai — fragen, zeigte sie den Fiuss hinab 
und antwurlete: Yarrai ya. Wir fanden später, dass ihr 
Bescheid richtig war. Als wir den Baum erreichten, fanden 
wir em Kind in Streifen Theebaumrinde gewickelt auf dem 
Erdboden liegend und drei oder vier grosse Yams. Eine 
bedeutende Zahl Eingehorner, Männer, Jünglinge uiul Kin- 
der, die durch das Geschrei ihrer Genossinnen herangezogen 
worden waren, kamen auf uns zugelaufen; als wir aber un- 
sere Pferde in scharfen Trab setzten und auf sie losritten, 
zogen sie sich in den Busch zurück. Die Yams erwiesai 
sich als die Knollen eines Rankengewächses mit blauen 
Beeren, Beide, Knollen und Beeren hatten einen beissenden 
Geschmack; die erstem enthielten jedoch eine wässrige Flüs- 
sigkeit, die unsem rertroduieten Gaumen äusserst willkom- 
men war« Eine ähnliche Knolle wurde am 18. Januar in 
der INälie des Stewart gefunden. Wir gingen darauf den 
Fluss abwärts fort, kehrten aber, da wir keinen Erfolg beim 
Suchen nach Wasser hatten, zu unserm Lager zurödc» das 
UDgeiahr fflnikeha Meilen weit entfernt war. Sobald ich es 
erreicht hatte, sendete ich Herrn Gilbert imd Brown an 
H u g h s's G r e e k liioab , die Gegend bei seiner Vereinigung 
zu untersuchen. 

Von Westen zogen sehr dichte Wolken herauf, die einige 
Tropfen Regen fallen Hessen. Gegen ^{ord-Ost und ebenso 
gegen West zogen sidh Gewitter zusammen, keins aber zog 
herauf. Die Nacht war sehr dunkel und warm. Die WoHcen 
kamen von Nord -Ost heraufgezogen. 

Febr. 14. — Nadi Sonnenaufgang klärte sich das 

Wetter wieder auf. Alles war nun beschäftigt, Krähen zu 
scbiessen> die uns mit einigen Kakadus und einem kleinen 
Buschkänguruh einige gute Mahlzeiten lieferten* 
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Herr Gilbert und Brown hatten auf ibrem Ausfluge 
eine Lagiune voll Binsen an dem linken Ufer des Isaacs, 
eine kleine halbe Meile von seiner Vereinigung mit Hughs's 
€reek gefunden. Hier hatten sie gelagert. Ungefähr am 
10 Uhr des Nachts wurden die lauten Stimmen den Fluss 
herabwaudernder Schwarzer gehört. Diese lagerten an eini- 
gen kleinen Wasserb&ltem, Ton Herrn Gilbert nicht aliza 
entfernt, dessen Gegenwart sie jedoch nicht gewahr wurden* 
Herr Gilbert band die Pferde för den Fall einer Feind- 
seligkeit an, wurde indess nicht beunruhigt. Die Schwarzen 
setzten ihre laute Unterhaltung während des grössten Theiies 
der Nacht fort und jener reiste am Morgen sehr mhig weg, 
ohne gesehen worden zu sein. Er fahr fort, dem Flusse 
weiter abwärts zu i'olgen , und fand, dass sich vier breite 
Creeks auf der Nordseite mit ihm vereinigten. Ein andrer 
Creek fioss ihm» wie Herr Roper später fand, auf der 
Südseite zn. Jenseit dieser Creeks wurden einige Lagunen 
und Sümpfe gesehen, die mit Enten und andern Wasser- 
Tögeln, darunter der strohfarbige Ibis, bedeckt waren. 

Febr. 15. — Wir setzten unsre Reise bis zu der oben- 
erwähnten Lagune fort, die ungefähr zehn Meilen Ost bei 
Nord von unserm Lager entfernt war. Sie lag der Redi- 
nung nach unter 22" 20' oder 21'. Verschiedene Umstände 
hatten mich behindert, Beobachtungen darüber anzustellen. 
Da sich der Fluss östlich wendete, beschloss ich, ihn bis 
zu s^nem Ursprünge zu erforschen, und brach mit Herrn 
Gilbert und Brown auf, um die Gegend um das €rebirge 
zu untersuchen, das ich einige Tage zuvor gesehen und 
„Goxen's Pik und Gebirge^' Herrn Coxen von den 
Darling-Dünen zu Ehren genannt hatte. Des Nachts ge- 
langten wir bis zu einem kleinen Pfuhle, hatten aber keinen 
Erfolg dabei, Wasser in einem der zahlreichen Gräben und 
Creeks zu linden, die von Goxens Gebirge oder aus dem 
Busch streifen kamen, der sich zwischen dem Gebirge und 
dem Flusse hin erstreckte. Ein lockerer, bunter, thoniger 
Sandstein mit vielen unregelmässigen Löchern trat in den 
Betten der Creeks auf. Coxen*s Pik und Gebirge be- 
standen, wie es sich zeigte, aus horizontalen Schichten vor- 
züglichen Sandstems, die auf der Westseite in sieben Ter- 
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rassen anstiegen, gegen Ost aber sanft abfielen. Sein Gipfel 
ist mit Busch, sein Ostabhang dagegen mit Gruppen von 
. Gntbtanaen be^sdit. Yod der SpiUe ?on Goxen'» Pik bot 
sieh dem fiUdce eine s^r weite Aussiebt dar. Gegen SAd-^ 
West und West sah man das Pik-Gebirge sich von 
S c 0 1 t's und Rüpers Piks gegon F 1 e tch e r s Nadel 
enUeeken , und über diese hinaus waren .andere Berge sieht* 
ksr, von denen einige Hache Gij^ betten. Der Pbiliips 
ztigii^ sieb ungeHihr drdssig oder viersig Meilen entfernt. 
Ein sehr undeutlicher blauer Berg war gegen WNW. sicht- 
bar. Gegen Norden erhob sich eine Bergreihe über die an- 
dere und öatlicb sebien die Gegend in bedeutender Aua- 
ddinung dl»en und von entfiemten Gebirgen begrenxt zu sein. 
€egen Sfiden schweifte das Auge am Horizont öber eine 
ununterbrochene grade Linie, eine entfernte blaue Erhebung 
ausgenommen. Diese unermesshche Fläche bestand aus einer 
gleichförmig dichten Masse Wald ohne die geringste Unter* 
brechung. Sdimale Streifen Busches näherten sidi dem 
Flusse von Westen, und einzelne Striche schöner offener 
Waldgegend mit einigen Gruppen Pappelgummi vermischt 
waren durch ihr lebhafteres Grun leicht zu unterscheiden. 
Von Süd -West schien ein Fluss zu kommen. Der Isaacs 
kam von Nord West und hatte sich an seiner Nordseite mit 
einem breiten Creck vereinigt. Es zeigte sich hier weder 
Rauch oder Wasser noch irgend ein Zeichen von der Nähe 
der Meeresküste — Alles war eine unermessliche See von 
Wald und Busch. 

Die geologischen Hauptcharaktere dieser interessanten 
Gegend Hessen sich aut einen Bhck erkennen. Längs der 
östlichen Linie eines basaltischen Tafellandes erhohen sich 
eine Reihe domitischer Kegel von Süd «Ost gegen Nord - West 
mit der Küste parallel streidiend. Die ganze Ausdehnung 
der Gegend zwischen dem Gebirge und der Küste schien 
aus Sandstein zu bestehen, der entweder horizontal ge- 
schichtet war oder von dem Gebirge abwärts strich, mit 
Ausnahme einiger Stellen, wo Basalt durchgebrochen vrar. 
Diese isoltrten H^enpunkte , deren Rauhheit vulkanische Ein« 
Wirkungen anzudeuten schien, bestanden wie Goxen's 
Berge gänzhch aus Sandstein. Die verschiedenen Porphyr - 
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Diorit-, Granit - und Syenit - Feinen , welche weite Slredseft 
längs der Ostkfiste A^istraliens < harakterisiren > fehlten gäBi*> 
ndl. Nidki tkk RiMel, ^m Sand^lem mri» in dm tM- 

Holzes waren in dem Bett des Isaacs liSiifig. 

Die Bodenbeschaffeulieil war leicht durch seine Vege- 
uAtm Vk erkennen. Bastirdbuibaiun m4 Papj^elguinnii 
tsvcbsefi 'atlf «teytem Lelm , die sdiiiMlbifttllige EiMiirMt, 
Blutbolk «tid die Meretonlpiqr* Sficbe auf lefiÜlenMfi SMkU 
boden, der locker und durch zahlreiche Locher der Trieh* \ 
lerameise zerwühlt war. Edle Stämme Wasserg«rami sUft* 
den längs der Ufer der Creeka und um die Hilter, «lehr 
ven der Fenehligkeil al» von der Biadenbeftdiafi^nheil ^ 
hängig. Hier end da standen am Creck hin schöne Ca- 
suarinen. Auf dm Kämmen der Sandb4?rge waren die Wald- i 
eidie (fiamKrim iomlosaj Forest *-oak der Goloniaten) und 4er 
llestgQinini hfiofig. 

Man seNte erwartet haben, dasa der ^orbetraidMMfi 
Wind während des Tages aus Sud -Ost dem Süd -Ost- Pas- 
sativinde gleich geweht hMte ; wa^irend der ganzen Reise ven i 
flot^tonba^ Ina laeaea bette ich aber mfc MvenHiii 
AnanalAnM während de* Tages eine MMe feriae 
lind Nord -Ost. Die Gewitter kamen meist aus Siiti-West, j 
West und Nord - West , zeigten aber gewdholtch eine INeigittig, 
»ich gegen Norden lierumzuwenden. 

Von ümeii's Gebirge kelurte idi zun Flaaae Ml* 
rück und erreichte bald die Stelle, wo ich die S thMvWW n ' 
getroffen halte. Aus dem Busche in die offen mit Hofe be- 
standene grasige Ebene des Flusses tretend, entdeckte Brown 
em KSngnrah im Schatten einea groaaen Buxbanmes sitaMd. 
Es sdiien ^rch die Hitce iet NachaiiltagsaeBne ennMIet m 
sein und ton uns so wenig Notir zu nehmen, das Brown 
im Stande war, sich iiun hinreichend zu nähern, im\ es 
Bdiiessen zu können. Es war ein Weibchen mit eiiliBi 
Jungen. Wir kochten das letatere und schickten Brown ' 
mit dem Alfen tata Lager, wo es meine Gtffährten mit 
grosser Freude empfrngen ; da unser getrocknetes Fleisch Iiis 
jetzt ganz verbraucht war, und Alles, was sie zum Abend* 
brod und Frühstücke hatten,* in einem strohfarbigen Um 
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lAffer Knte mi «ifter Rräbe bMttiid. Mem wir, fl«tt 

Gilbert und idi, dem Flusse weiter folgteu , bemerklen wir 
zahlreicbe Spureu von Eingehoriicn , cinlieiiBMdkea üuadoi 
(DuigOB)) bmis «Ad lUngnrttfas in dnM snidigHi Bett. 
Vilm kisn% SCreolM ton d(Br Sl«Ne» wo wir die Mkvnaewm 
Frauen gesehen hatten, zog Has laute Geschrei von Kakadus 
unsere Aufuierksamkeit auf sich. In dieser Richtung weiter- 
geheod^ kanioii iim* an einen WMerbälter in den Bett liee 
fftaees M BOiiier Vereimgiuig mü eiaeiii breitea yi$n Norden 
iNMünenieii fii^eii-€peek. Dieser HftUer üegt iMMr22*ll^ 
Breit«. Die Eingebonien Iwlten ihn ringsum mit Aesten 
etegeaäunt, um zu verhüten, dass er sich mit Sand imfülUe« 
und in der Nähe desselben leleine WAlle «nf^ewerDNi , i«ge»* 
SPoheinliGh nm Mineres «ind küliieres Wesser «a erbaUtn, in- 
&fm\ es so dttrch den Sänd filtrilt wurde. Tauben i&eophapt 
scripta Gould) halten einen Weg darum gebahnt. Am 
nacbeten Molden, als wir noser Frühstück eimialimen , er- 
gf^teten wir uns sehr dimn, einen Fing too ^axM% «nd 
m^r ReMMlintaiilyeB m eetien, die lAngs des sandigen 
Flussbetles hinlielen, zum Wasserrandc hinabstiegen und 
Kuruekkehrten , nachdem sie ihren Durst gelöscht Iiatteii, 
mfeektenert mn die gefährliche Nähe der iiitagngen Omi^ 
Itephngoi« Die Kekidns inleM lieabaclitcileB uns und adiie^ 
tmek iber «neere teseMHtiguug ati Wasser m streitHi^ in«- 
dem sie von den Gipfeln der höchsten Bäume aus die Luft von 
ihrem Geschrei wiederhallen iiessen, während xahlrekhe 
lür&hnn» teeli ein nahes SusehlMier angsaogen, uns .ter<> 
t iii dB ch er ^eeUchlnten «d 4er Raobeiffia(gpel (Dollar «Biri 
der Colonisten) in seinem pfeiläbnlichen Fluge insu eineni 
schattigen Platze zum andern scboss. 

- Wir seUten unsem Ritt sechs Meilen den Fluss ^nf- 
w#tts fort, ohne Wasser jbu 4lnden, in einageo TOn den Wü- 
«ton ^«wilinlieh - da angelegten Brunnen auagenomnen , we 
»ich Graben oder Creeks mit dem Flusse vereinigtpji. An 
4iM9en Orlen wvirde 4ie Feuohiigteit meist durch eine dichte 
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gteUe grünen Rohres angezeigt. Das Biischfeuer, das am 

Unken Ufer des Flusses , an welchem wir wäbreiiil der Nacht 
lagerten, |;ewiiüiel hatte, wurde durch die Seebrise, welche 
sich kun nach sechs Uhr erhob, sehr nahe auf unser Zell 
losgetriehen, erstarh aber minder Brise und die Temperalar 
wurde kuhler, obgleich kein Than üel. Das Feuer, welches 
längs der steilen Lfer des Flusses hier und da erloschen 
war, wurde durch den Morgenwind wieder augüladit« 

Wir bemerkten eine bedeutende Zahl sehr grosser todler 
Schalen von Idmnaea und Paimdina in den trocknen HUtem 
und Meloueiigrubeii längs des Busches. Einige davon waren 
nicht ganz gebleicht; es schien aber AJles auiiudeuten, dass 
die Jahreszeit trpckner als gewöhnlich war. 

.Am Moi^ kehrten wir aum Lager zurftck. Da ich 
keine passendere Stelle zum Schlachten eines Ochsen ge- 
funden hatte, entschied ich mich dafür, an der Binsenlagune 
zu bleiben, bis wir uns mit Irischem \ orrathe trocknen Flei- 
sches versehen hatten« Somit schlachteten wir am 17, Fe- 
bruar den Ochsen des Herrn Gilbert, ein schönes, schwe- 
res Thier, das uns einen ansehnlichen Venrath an fettem 
Fleische und Talg lieferte. Wir waren früher in dem Wahne 
gewesen, dass sich das fette Fleisch nicht trocknen und aul- 
bewahren liesse, und hatten deshalb sorgfältig das Ta]g Teai 
Fleische getrennt. Emige Stücke zeigten uns indess zofallig, 
dass es nicht allein gut Irockücl und sich aufbewahren lässl, 
sondern dass es sich auch viel schöner als das magere Fleisch 
hält. Wir schnitten deshalb das Fett in Streifen wie das 
Fleisch, und es fand sich, dass es nicht allein ohne öbeln 
Crerueh Uieb^, sondern dass es audk mit dem Alter besnor 
wurde. Die einzige Unannehmhchkeit , die wir dabei erfuh- 
ren, war ein langer Aufenthalt; denn wir nuisstea vier Tage 
(bis zum 21. Februar) bleiben, bevor Alles zum £in|iaokae& 
fertig war. Am 19. Februar unmittelbar nach dem Frdh- 
stQcke, w&hrend wir eifrig damit beschäftigt waren, unsere 
Sättel und Riemen einzuschmieren — eine sehr nothwendige 
Operation auf einer Reise gleich der unsrigen, wo Alles dem 
Staube und einer sengenden Sonne ausgesetzt ist verüess 
Gharley das Lager und kehrte vor Nachmittag nicht sa- 
rAck. Er hatte dies neuerlich öfter getban, und es wurde 
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beständig über ihn geklagt, dass er Opossums und Honig 
suchte, wahrend wir damit beschäftigt waren, unsre Pferde 
und Ochsen zu besorgen. Da ich fest entschlossen ^-ar^ 
dies oadi seiner letzten Ungezogenheit nicht mehr zu dulden, 
verwies Ich es ihm und sagte ihm, dass er yon mir nicht 
die geringste Speise erhalten wurde, wenn er sich solchen 
Betragens wieder schuldig machte. Darauf fuhr er in der 
heftigsten und ungeziemlichsten Sprache auf und drohte, 
„mir den Mund stopfen zu wollen," wie er sich ausdrAdite. 
Da ich es .indess för nothwmdig hielt, meine Antoritit zu 
behaupten, ging ich auf ihn los, um ihm den Wrg aus dem 
Lager zu zeigen, als mir der Bursche einen heiligen Schlag 
in's Gesicht gab, der mich so verletzte, dass zwei meiner 
neuem ZShne verrückt wurden, worauf meine Gefährten da* 
zwischen traten und erklärten, mich unterstätzen zu wollen, 
im Falle er sich weigern sollte, uns zu verlassen, was zu 
tbun ich ihm gebot. Als er wegging, sagte Brown in sehr 
tröstender Weise zu ihm, dass er mitunter zu ihm kommen 
und mit ihm sdilafen würde. Ich- war indess entschlossen, 
dass nidit einer ans dem Lager irgend mit ihm eine Ver- 
bindung unterhalten sollte, und sagte deshalb Brown, dass 
er entweder ganz bei mir oder bei Charley bleiben müsste« 
Er antwortete, dass er sich mit ihm nicht zanken könnte 
und mit ihm schlafen, aber jeden Morgen zurfldikehren 
wollte, und als ich ihm sagte, in solchem FaHc sollte er 
nicht zurückkommen, erwiederte er, er wollte gänzlich bei 
Charley bleiben und ging weg. Wenn ich diese Burschen 
für ihr letztes Missverhalten bestraft hätte, wurde ich keine 
Veranlassung gehabt haben , es jetzt zu thun ; aber von ihrer 
eignen Wichtigkeit eingenommen, legten sie meine Mässigung 
dahin aus, und bildeten sich ein, ich könnte ohne sie nicht 
fortkommen. 

Vor diesem Vorfalle hatte Charley während memer 
Abwesenheit Vom Lager eine Zusammenkunft mit Ein gebor- 

nen, welche ihm einige Geschenke machten, unter denen 
sich zwei schöne sauber gearbeitete Calebassen zum Was- 
serholen befanden. Die grössere war bimförmig, ungefähr 
ehien Fuss hoch, hatte an ilnrer weitesten Stelle neun ZoU 
im Dui^cfanesser und hielt ungefähr drei Mass. Die Einge* 
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bornen batasteten seinen Kopr, seine Haare «ad Kleider, 

zogen sich aber unverzüglich zurück, wenn er von Herrn 
Calvei't, 4er zu Herde war» begfleitet au ibneu umn 

Wir liradieD am 21« Febr. vaarer SeMarhtatelh 

auf uud legten eine bedeutende Strecke zurück. Der Tag 
war sclu* warm und die Hitze des sandigen Bodens unerträg- 
liifb« Uaaer Ideioer Dacbshiiad» der alle Beschwerden so gut 
erttagen batU » starb , und der ans g^ebime KiwffiCMhbBpd 
wurde niur dadurch gerettet, daaa ibn flerr Gelfert so siob 
auf sein Pferd nahm. Es war ein T«ig ganz dazu geeig- 
net, dea Schwarzen den Unteradiied zwischen Reiten un4 
Geben aawie dem tu lejgeu» ntcb einer beschwerlicben 
Tagereiaa ein ordeatUcbee Mahl zu finden und sich aelbat 
naöb Nahrung umsehen zu müssen. Herr Roper, weldier, 
während wir unseren Weg fortsetzten, den Ruf Browns 
hörte, blieb «uruck, bis Brown zu ihm herankam ui^d den 
Wuna^ üuaeerte, aicb meiner GeseUaebaft wieder awcbÜM* 
aen zu wellen, da er an der Verbaanung und dem BuaA- 
leben vollkoinmcn geüug hältc. iNoch vor Sonnenuntergang 
kan^ er gw erschöpft zu unserni Lagerplätze und bat mich 
mn Verzeihung^, die icb ihm unter der früheren Bedingui^ 
ertbi^üite., daaa er mit Cbarley keine weitere V^rbiö^XI 
untwbalten sollte, in die er aebr gern einwilligte. 

Febr. 22. — Auf meinem Bitte mit Henu Gilbert 
ä)>er den Fluss bemerkten wir imß^it des^yelbeu einige s^ 
grcNsse, robrbew«ttbaene Vertiefun^ev» in denen die. 
xen Qrunnen gegraben betten. Sie waren aebr fencbt , Heir- 
nissenschwärme unisummten dieselben, üngelalir acht iM eilen 
nordwesüicli von der Vereinigung des Nord-Cr^ek mil 
dem Flusse machte uns wieder ein grosser Flug ffji|[j|iar 
auf einige acbdne Wasserbdlter aufmeritaam, die «i4h Upp 
em^r buscbbeatandenen Anhebe binzogeo. Zwischen dem 
iSord-Greek und dem Flusse liegen weite Ebenen mit 
^atardbuxbaura. Ungeiahi* vi^r MeUen v.om J^ger at^gi die 
C^efiQDd aur Linken dea fiuaae» an. Es ww^n 9c^^^ 
tfin und iaoUrte HÖgel wabrseheinli«^ ▼on ^n<9n «fnnnr 
ben sichtbar. Uebcrall, wo sich mir die GelegenheH dar- 
b^, di^ Felsen z^ ^nt^^uche», ich »^d^i«^ j^n 



Digitized by Google 



» 

4m Biitiie mift 4t» HdtMgiuhnb^EbeiM bgei 9tw* 
•t«life wai fbsail66 fioh. 

Bei meiner Rückkehr in der Nacht nausste ichanChar* 
Lager Torbei, das ungelähr liiittdert Schritt von dem 
wiengNi entfeMl war. £r rief aiir wtAf und als ich 9m*' 
Ml, kam er m nir und img an« EtttachoMigiiogeii Tomr 
brmgeD ond mich nm Veneilmog zu hlltett. Er entacbi^ 
digte sdn Trotzen und sein übles Betragen durch sein Tetn- 
peraoient und einige MissTerständnisfie and »achte sich sehr 
(•IbmI ttod bedanernsiierth m steHen, um mem Mitleid m 
nfCB. Hein» Be^ltar hallen ihn den ganzen Tag naier 
eiaem Banme sitaen und einige Orangen essen gesehen, 
welche er von Eingeborneu erhalten hatte. Ich fühHe Er- 
harraen für ihn und nadi Berathung mit meinen Gelahrten 
erlBQbte kb ihoi, ni mm mirflckanhehrcni miler der Beding 
gnog jedoebt das» er un» seinen Tomahawk gshtn «diti, 
was er sehr gern tliat» indem er versprach, in Zukunft Alles 
hergeben zu woUlmi, was ich von ihm verlangen solke. Sein 
Geist war gänzUch gehroclien » and icli wüixie wabrscheinhck^ 
Wiedtr äbor ihn au hkigen gtlmkt habtn» bttttn nidil 
A»dt9e anf ibn tingtwirkt 

Febr. 23. Ich ging bis zu den Wasserhälter», die 
ich den Tag zuvor gefunden hatte, iiud lagerte in dem 
Schatten einer fWwnML Die Beohachlung. der Breite. ev<- 
gab 2Sf^ 6' 6a'' 

Febr. 24. flbrr ^ilbtri und ^own hegkittten 
niieh diesen Morgen aul einem Ausftuge,. üngelälu* ein und 
ein« haibe Meile vom Lager vereinigte si( h ein breiter Greek 
anediaiaend Ton Säden kommend mtl dem Flusse; «Mi 
iwde in dm Btsehere^k vier Melle» vtm Lager Wasstf 
gefmdtn- ebenAills tn trmben, die rom den Bingeboroen 
in d^aa Fhissbett angelegt worden waren, und ungefähr acht 
Meikn vom Lager kamen wiir an einige sehr schöne Wasser- 
hälter längs des Busdme. llitr gab es >öge| in btdeutendsr 
Menge nnd van grosser Vtfscytdenärtigkell; et worden 
starke Füge der rotbfltigeligen *) und der blauen Berg* 



*) Apnmictui erptrofletHs Gouid, v. Reiche iibach Vögel NeolA>l- 
Undg S. 148. iNu. 185. d. Lebers. • 
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ParraUtt gndkm* Um Gilb ort beolMMilitate das WaOi- 

chen eines Prinzen - Vogels *) (Regent - bird der Colo- 
nisten) und einige andere interessante Vögel, die ihn be- 
dauern lieaaeD, dass er die so gänsUge Gelegenheit, sie itt 
varfolgen, Torbaigeheii lassen musste. Er kehrte indess lo- 
rttck , um unser Lager nadt dtm Platze rorwfirts au bringen, 
w&hreiid ich von Brown begleitet meine Heise fortsetzte. 
Das hohe Gras war alt und trocken oder aber so vollständig 
Terbrauot, dass nicht das geringsle Zeichen von Vegetatten 
da mr. Mehrare Meilen weit trug der Wald die Spora 
eines Feuers, welches durch ihn gewQthet hatte. Die ganse 
Gegend bot einen trostlosen und elenden AiiLlick dar. Brown 
war so vorsichtig gewesen, Cliarley's grosse Calebasse mit 
Wasser au füllen, so dass wir in den Sund gesetzt waren, 
uns während der brennendsten Bitze des Tages einen Bedier 
Thee bereiten zu können. Gegen Sonnenuntergang hörten 
wir zu unsrer grossen Freude lärmendes Geplauder von Ein- 
gebornen, was uns die Nähe von Wasser voraussetzen liess. 
Ich stieg Tom Pferde und rief; sie antworteten; als sie mich 
aber sahen , ergriffen sie sovid sie konnten von ihren Sadien 
und flohen in grosser Eile auf die entgegengesetze Seite des 
Flusses. Als Brown, der hinten>ärts gostanden , zu mir kam, 
nahm ich die Calehasse, setzte sie an den Mund und frag 
nach ,,Tarrai, Yarrai^'. Sie antworteten zwar, iedach 
ging mir ihre beabsichtigte Mittheilung verloren, und sidi 
uns zu nähern weigerten sie sich. Ihr Lager befand sich 
in dem Flussbett zwi:>clien einigen kleinen Casuarinen. Ihre 
saUreichen Spuren führten mich indess bald sa zwei von 
hohem Rohre umgebenen Quellen, an denen wir unsem Doist 
löschten. Mein Pferd wurde durdi die grosse Menge Hor- 
nissen, die über dem Wasser herurasuramten, äusserst in 
Schrecken gesetzL Nadidem wir un&re Caiebasse gefüllt, 
kehrten wir zum Lager der Eingebomen zurAdi und unter- 
suchten die Dinge, die sie liegen gelassen hatten. Wir fan- 
den einen Schild, vier Gab hassen, von welchen ich zwei 
mitnahm , indem ich dafür einen recht blanken Peuny als Be- 



•) Sencuius (Inysocephalus Swaiüä., s. Kviciitobach Vögel Neu- 
boiUnds S. 86. No. 395. d. lebers. 
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Zahlung zurücklief. Ferner fand sich ein kleines wasser- 
didiites Urbehen mit AkaBiengaiDmi, soivie etwas Boeh 
nidit a«%eiMe fasrige Rbde, die dasii gebraadit wird , den 

Honig auszupressen; ein Feuerstock, der sehr zierlich mit 
Theebaiunrinde zusammengeknüpft war, ein Känguruhnelz 
und zm\ Tomahawks, einer von Stein and ein kleinerer tob 
Eisen, anscbeinimd aus einem Hammer yerfertigt, ein Zeichen, 
das8 die Schwarzen einigermassen mit der Rflste in Ver- 
bindung standen. Die Eingebornen selbst waren verschwun- 
den. Der Donner rollte über uns, und ein Windstoss über- 
raschte mis, ehe wir eine halbe Meile von dem Lager weg 
watren, so dass wir nur noch so viel Zeit hatten, unsere 
Zeltdecken über einige Stangen zu werfen und darunter Btt 
kriechen, als der Regen in Strömen niedergoss. Das Ge- 
witter kam aus Westen; ein anderes war gegen Osten sicht- 
bar; zu blitzen sdiien es überall. Als der Regen naehfiess, 
trafen wir Anstalten, Fener zu machen und einen Topf Thee 
zu kochen, ebenso wärmten wir etwas Suppe von Gelatine. 
Um acht Uhr ging der Mond auf, und da das Wetter hell 
war, beschloss ich, nachdem Lager zurückzukehren nm eilig 
durch dm trockne Gregend zu gelangen , während das Regen- 
wetter aiüiiell. Die Frösche quakten sehr lustig in den Häl- 
tern, die ich wenige Stunden zuvor vollständig trocken ge- 
sehen hatte, und Niemandem klang ihre heissere Stimme an- 
genduner als mir. Der Gewitterregen hatte aber so strich** 
weise getroffen, dass in einer Entfernung fon drei Meilen 
kaum ein Tropfen gefallen war. Dies ist ein anderer Fall der 
eigenthümlichen partiellen Vertheilung des Wassers, wie ich 
sie früher am Gomet-Creek beobachtet hatte. Wir tra- 
fen ungefähr ran ein Uhr a. m. un Lager dn, und am Mor- 
gen des 25. Februar führte ich meine Reisegesellschaft zu 
den Wasserhältern , welche die gütige Vorsehung in der Ab- 
sidit gefüllt zu haben schien , uns übedr das dürre uud trockne 
Land zu helfen. Unsere Ochsen hatten von der Hitse tiel 
zu leiden, das Talg sdimols, und die Talgsäcke liesseii ihren 
Inhalt fliessen. Alles schien sich unter dem Einflüsse einer 
mächtig wirkenden Sonne aufzulösen. 

Es mag hier das Wetter dieser Gegend beschrieben wer- 
den : bei Somienaufgang sammehi sich einige Wolkeii gegen 
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WefttM; während der ersten litr gcn stiMHtai UM es ätk 

aher bei nönllieher , nordöstlicher oder östKober Brise wieder 
auf. Zwischen zehn und drei Uhr erlangt die sengeiule üiLze 
die grdette Kraft «nd wird nwr dureh ttencba iLählerer LuA 
imlevbfocbe». Cm 2 Uhr ^. ei. bilden ekfa m alte Skb- 
tungen dichte Wolkea. IHese nehmen an Unlaiig sa, iwr- 
einigen sich gegen Ost und West zu dunkeln Massen und 
gegen fünf Ulir Nachmittags Wicht das Gewkter las« Der 
Sturm wQthet heftig; der Regen ftHt soweilea sdiwadki ein 
andemal ist er fOrcliterlieh aber ven kuner Daner* liai 
9 Uhr ist der ganae Himmel wieder hell. 

In den Haltern längs des I s a a c s fanden wir eia neues 
liras, sechs bis acht Fuss hoch, dichte fiüschel bihtod» 
scheinend dem WassoRgrase iÄfUhuHgkt) der LiYerpool« 
Ebenen und Darling^Dflnen fthnKdi. Es kaft sehr lang« 
braune gewundene Grannen, ist aber von Anlhi&iiria durch 
seine eii>facben Aebren leicht zu unterscheiden. Die jungen 
Hahne riedien echr angenehm und werden sowolil loii dea 
PfSerden ak aooh vom Rindvieh gern gelressen. 

Febr. 26. — Ich brach mil Herrn Gilbert und B r o w u 
auf. Wir fanden, dass sich die Wirkun^ea des Gewiiters 
vom 24^ gegoiNerd und Nord» West sehr wenig aasd^ntsa, 
dass diese viehnshr too West nach Ost TorObergenagen, w»« 
ren. Von Zeit sn Zeit hreusten wir niedrige mit Baach be- 
deckte Bergrücken, welclie von tiefen Schluchten durch- 
schnitten waren, l^iese liefen nach dem Fiussa herab , desaan 
Lauf schmaler und sein* geschUhigeit war, wihrenft eesBe 
Einfassung von Wassergnromi diehter wurde, in dens rakm^ 
bewachsenen Bett des Flusses, nicht ganz ffmf Weilen von 
dem Lager fanden wir Brunnen der fiingebornen , nicht einen 
Fhss tief, id>er reichlich mit Wasser geldiit, und vier Meata« 
weiter harne« wir an einem Wasaeili9lter , der, in einem wm^ 
bedeutenden Greeic beftndhdi, durdi den letzten Regen ge- 
füllt worden war. Auch einige schöne Buschcreets fanden 
wir; sie waren aber trocken. UngefiUir zehn Meilen t&u den 
ftramnen wurde em anderer tiefer mit Wasser ^efiOMusn 
Buschcreek auf der recblen Seite des Fhmses getroibn. fteisi 
Bett war mit Rohr bewachsen und voH von Stücken Kalk- 
steiiKonoi^onea und merkwürdigen i^Uämmen lossüen lobans; 
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wir dea Schädel eines Kiiigebornei) ; das eible Mal , dass 
wir auf unsrer Reise Ueberreste eines meDscblichen LeicU<^ 
iMioa g«aeiie)i. In der Nähe des Busches und wahrscheinlich 
eum Mkim La^arsialk von Eioeehoai«! iNwki ^ 
«int gF'MBe Menge Koechen lon Känguruhs und Ems, kb 
erwähne dieses LniöLaiules in Bezug auf die Bcubachtungeu 
AmeriliaQischer Heisender, die in dei* Wilduiss s^hr seUen 
G«iheiin« fwkii, «nd am dsrauf ^ulmerksani za mach<(VW 
dass das KKma von AustrUien so seht trodm ist» dass es 
ein« Zevselzung verhinderl, and dass reissende Thiere nur in 
geringer Zahl vorhanden — > der einheimische Hund tU^dot 
wahrscheinlich hinreichende Menge lebender Beute. 

Am d^. zogen GewiUer heraiift erreichten U04 ahe«* 
IKKht In der I*I«d)t war es hesogen» und wir hßüwtk eMge 
wenige^ Tropfen Regen am Morgen des 26«; um zehn Vbr 
klärte sich jedoch das Wetler wieder auf. Am Abeud bildeten 
sich Cumuli^ und gegen Nachl standen Ge,wil,ter sowohl gegen 
(H^ als West, kb, fand eine luriippiligs» dornige, imi^ßtHw 
vier bis fdnf Fuss hohe Goodemia an dem Saume des 
Suaches. 

Febr. 27. — Herr Gilbert, den ich von den Brunnen 
der Si(^[eborQen ^us zurückgeschickt hatte, um das Lager 
nacbivibriiqien > vrar dabei auijg^ebalten worden, iind ich 
musste desbib düe ganze Strecb/s ziir4dAehren. Die Z6« 
gemnf war dureh einen unsrer Odisea verarsaeht worden, 
welcher einige Meilen weit zurückgelaufen war, wahrschciu- 
Hch um besseres Wasser zu suchen, da er in diesei; Uin- 
sicdhli ^twa^ wäbleri^cb war* 

Die Einaihofnen baUen wittvrend weiner Abweflenheit 
meine Gefährten besucht, sich dabei sehr ruhig yertiaHen 
und ihnen mit Emufedern, Wurlkeulen (Bommerangs und 
Waddies)*) Gescbepke geodacht, Herr PhUli(ks gab ibnen 



^) Om WiKfkeaU, BiwiiMras odtf Bootaeraug des CM ^, Wsege oder 
WasgotK der SOd- tsd IUIa| dep Weal-AiWtnlier iai «iee «Bfacbe, 
tbfp ift den Binden dff l^iRseboraen IniMiit geAMtelA Wate. Sie 
Mete ii eiaem d&asen, ftMheft, eekremailea fiiaek lartee Hölzes 
Toa eagedhr twei Fsea Unge, aoa eiaem Asle eder Zweige der 
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eine auf die Krönung Ihrer Majestät der Königin Victoria 
geprägte Denkmilnze, die sie für sehr werlhvoli zu halten 
schienen. E» waren schöne, starke, wohlgebaute, meist 
junge Leute. Eine etwas alte Frau, welcher weisse Kreise 
itt's toidit gemalt waren, blieb in einiger Entfemmig. Sie 
waren «her die weisse Haut meiner Gelahrten sehr erstaunt 
und hetasiteten sie wiederholt voll Verwunderung. Ihre 
Antworten auf unsre Fragen nach Wasser blieben sich nicfet 
gleich. Sie schienen Alles vermeiden sn wollen, was ms 
▼eranlassen konnte , den Fluss abwärts zu gehen. 

Des Mittags hielten wir nm S clia d elcree k der vier- 
zehn Meilen in grader Riclttuug Nord bei Ost entfernt war. 
Einiehie Haufenwolken , die wahrend, des ganzen Vonnitlags 
an dem nebeligen Horizonte hinzogen, stiegen wMirend des 
Nachmittags heranl und schützten uns dann und wann vor 
den sengenden Strahlen der Soime. Um vier Uhr bildeten 
sich wie gewöhnlich gegen Ost und West Gewitter. Zogen 
diese grade äber uns hin, so ergossen sie heftige Regen, 
die uns bis auf die Haut ditrchnfissten, uns jedodi wie die 



Acacia pnidnla oder ciuc* antleni Baumes von aliulichera Cljardkici 
verfertigt, welcher von Naliir in der erforderlichen Biegung gewacli- 
sen ist, nemlich in einem Winkel von luindert bis Liindcrt und dreissig 
Graden. Dieses wird in der cigonlhiimlicljen Gestalt und Dicke 7.11- 
gericblct und in der Krümmung et\v.i<; abgerundet , wodurch der Win- 
kel stumpf erscheinl. Man wirli die Waffe mit der scharfen Ecke 
gegen den Wind. Sie fliegl reisseud schnell um sich selLsl wirbelnd 
bis zu einer bedeulendeu Hube und Kntfcrnjjug durch die Lufl, be- 
schreibt fast eine Parabel und f.Ull zu Fussen desjenigen nieder, der 
sie geworfen. Die mit dem slumitlslpn Winkel werden gewöhnlich 
gegen den Erdboden geschleudert, von dem sie mit ungeheurer Ge- 
wall abprallen und bis zu bedeutendor Höhe auffliegen. 

Die Eingebornen sind im Stande, damit entfernte Gegenstände 
sowohl auf der Jagd als auch im Kriege genau zu treffen. Im letzten 
Falle ist diese Waffe dadurch besonders gcfdlii ln h , dass es fast un- 
möglich ist, in dem Augonbiiikc, in welchem mau sie in der l.iifl 
siebt, zu beurlheilen, welchen Weg sie nehmen oder wo sie nieder- 
schlagen wird. S. Eyre, Journals of expeditions of discovery into 
Central- Auslralia (2 vols. London 1845. 8.) Band II. Seile 307— S. 
und Abbildungen : Tafel III. Fig. 8 — 9., welchen letzlern zufolge obige 
Waife einige Aehalichkeit mit den Uftnge - Hölzern der Schlächter baU 

d. Üebers, 
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PIMe md Ocbses erfrisdbleD, wenn Alles» .?or Dmt ond 
Hitie keuchte. Bie Yorrftlbe waren mit derb getheerter 

Leinwand bedeckt und litten kernen Schaden. 

Febr. 28. — Auf einauder iolgeade Gewitter, von denen 
diese Gegend 6fler gietroffen >n werden s^diien als die» durc^ 
welche wir so eben gekcmonnen, hatten ane üppige Vegetation 
hervorgenilen. Der weiche sandige Boden saugte den Regen 
schnell auf, und das junge Gras sah äusserst frisch aus. * 
Der BAisch trat etwas weiter vom Flusse zurück, sodass sich 
längs seiner Ufer ^e offne Gegend ansdehnte* Die Aus- 
sidil war dadurch sehr fireundlicfa. Herr 4vilhert und 
Charley, die einen Ausflug an dem Flusse hinauf unter- 
nommen, um Wasser zu suchen, kehrten mit der angeneh- 
neu Nachricht zurück^ dass vor uns die Gegend schön sei. 
Sie hatten ein Lager Yon Bkigehonien gesehen, ohne jedoch 
mH diesen susvnmngetrofiiMi zu sein. 

Febr. 29. — Des Morgens war es trübe und wurde 
es während des Tages bei einem Ost und Nord -Ost -Winde 
noch mehr. Sobald wir unsre eigensinnigen Pferde gefun- 
den hatten, welche mehr als acht Meilen weit durch dichten 
Bricklow- Busch fortgegangen waren, bradien wur auf und 
legten ungefähr zehn Meilen in nord - östlicher Richtung zu- 
rück, indem wir die Krümmungen des Flusses zur Linken 
liegen liessen. Der Charakter der Gegend blieb derselbe. 
Der frühere £isenrindenwald auweilen Äusserst sch6n, die- 
selben Bastardbuxbaum^enen mit Streifen Busdies am Flusse 
hin. Ungefähr neun Meilen weit vom S cli ä d e 1 er e e k, 
welcher sich meiner Ansicht nach unter 21° 42' Breite be- 
findet, bricht sich der Isaacs durch eine lange Reihe Saud- 
steinhügel, jenseit welcher sich die Gegend in Ebenen mit 
zerstreuten Gruppen Busdies, DOnen mit „ Teufelsacker 
und der ihnen eigenthümlichen Vegetation sowie sehr offenes 
Waldland ausdehnte. Der Fluss iheilt sich m zwei Arme, von 
denen der eine yon Ost und der andere von Nord kommt. 
Es regnete wahrend des Tages anhaltend, so dass wir bis 
auf die Haut durchnisst waren, als wir den Ton Herrn 
Gilbert gefundenen Wasscrhälter erreichten. 

Der erhöhten Beschwerden des Tages wegen gestattete 
ich , dass einige Stäche Talg sum Braten des Fleisches ge- 
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nommeii wurden. Knnm vierzehn Tage fVülior Iiatten meine 
Megieiter jeats zum Dämpfen «les Fkbches mii Ekßi nehmeft 
sehen und es mMillick m Umn TeUera weggmeiiHi^ 
)Mit indeis hMH «in von »• die Intiiat ttr «kie be- 
sondere Begünstigung, und nicht einer zögerte, das flüs* 
iHge Fett zu trinken, nadidem das Fleisch gegessen war. 
Dtriaeadiineok daran aleigerte eidi in dem Grade^ als «Ml« 
(kfafisen iMgrar wunleO) und wir kennten es nie emaMi^ 
üe BeseMenbeit emes geaehlaiditelen TUerea eo ul w 
suchen ^ie die £ingehornen, deren Gewobnheit in diaeer 
ÜMaßidit wir lacherlich gemacht hatten. 

Während iek in den Lager aaa ^ScMdeloreek «ine 
Reihe M^ndbtoliichtiiigen anale&te, ^ivehdie ich m bereehMi 
beabsichtigte, sendete ich Herrn Rop er den nördlidien Arm 
des Isaacs hinauf, Wasser zu suchen. Bei seiner Rückkehr 
brachte mir derselbe die angenehme Nachricht, daiss #r 
geftbr nenn «te zehn Jleilcn weit sdiAne Waaeertiiller und 
Oeherfluss v«n WiU, besendem Ebhis, geAmden Utte« 
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Quellen des Isaacs. — Der Sultor. — Fenorsicin. — Anzeichen von 
Wasser. — Gastmahl der Eingebornen. — Oster - Sonntag. — Käi m einer 
allen rran. EingeboHfie eine Charloy und Brown unlickanule Sprache 
rtdend. ^ t'ftn^bliandet ttil ihnen. N'Conncl - Berg. 

Ich wurde an dieser Stelle vom L bi« zum 4. Mdrf 

iMtehiH iob mir «dadwoli zugetogen, dm idi mich «nvor- 
sidiliger und nimMhigM* Wmse auf meinen botanisdieü und 
andem Ausflügen dem Weiter zu sclu aus^^esetzt hatte. Am 
4. März hatte idi mich so weit wieder erholt, dass ich mein 
Pf«rd iMAteigeB und die GeMttaciuift zu Roper's Wissefw 
liMtem bcglMCM kittmte. M dem Uoieii ztigte sich Bisdl; 
die leichten Anhöhen Aec Teufelsackers waren mit Quarz-» 
stucken besät. Die Hügel am Flusse sowie das £ett des 
flnsses gehörten zur Sandsteiufonoatioii« 

liAngs dM itelscc "wnchs «in f^er «nd ein Uaaurolhcr 
lükbMf hftifig. 

Meine Berechnungen gaben für die Länge des S«h8-« 
delcreek 148* 56'. Meiner Stellung nach war er jedoch 
Mstücher. Seitie Breite wurde zu 21^ 42' angenomiMNU 
Me ttthcn Mchte Miioiertctt mich» gewig fieohachtungen 
«ttuMttieB. 

MSrz 5. — Ich sendete Herrn Gilbert und Charlcy 
den Fluss aufwärts* Herrn Roper's Berichten nacli kam 
dw ai ctee dnrdi eine schmale fiergschlucht, in der . das Hin* 
dwthkemmen eidir 'Smhwert und bdiindart wurde« Sie 
dlnpchsdirict^ «diese Miincht und kamen «igeflbr acht VIm* 
Um "Weit gegen Nerdeti zu den Quellen des Isaacs. Das 
Gebilde, durch welches dieser Fluss kommt, besteht aus 
Smtetein und etreichi vcM^Nerd'-West gegen Sud-Ost In 
hm PMsaiipofteü Mh iroirn geHMnefitaggraliKWl läqgn 
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glatten Sdiwlmen. Sie waren dessen Aussage nach besÜBnit 

neu und .«sdiienen Affen Sbnlidier zu sein als Känguruhs", 
wie er sich ausdrückte, Herr Gilbert und Chart ey tra- 
fen zwei Herden Emus und erlegten zwei Junge; ebenso 
verfolgten Charley und John Murphy einen andern. 
Chariey stünte indess mit seinem Pferde und serbracfaen 
(loppelläuliges Gewehr, ein für uns um so herberer Verlust, 
als er das Unglück gehabt, nicht lange zuvor eiu einfaches 
zu verderben« 

Das Wetter blieb regnerig* Einzelne niedrige Wolken 
zogen gegen Ost und Nord -Ost vorti>er und wechselten ifi 
Unterbrechungen mit heissem Sonnenschein. Die Corypha- 
Palme ist am Fusse des Gebirges sehr häulig. Der £be- 
naeeenbaum mit zusammengesetzt gefiederten BiAtiem und un- 
paaren Bl&ttdien ist ?on mittler Grösse, ungeHbr dreiasig 
Fuss hoch, mit ^tiehter, wenig ausgebreiteter Krone. 

Wir haben unsern Weg sieben Meilen längs des Isaacs 
forlgesetzt. Wenn man die Ausdehnung der fiastardbuxbaum* 
und sdunalUättrigen Eisenriaden - Ebenen desselben ^ sowie 
die Anhöben mit süberbllttriger Eisenrinde an seinem ünkea 
Ufer inid die schone offne Gegend zwischen den beideu 
Beigieihen, durch welche er fliesst, betrachtet, so findet 
man wahrscheinUcb keine Gegend, welche sich zum Betriebs 
der Yiehzttoht besser eignete. In der iahresaeit, wihrend 
welcher wir durch dieselben kamen, herrschte zwar bedeu- 
tender Mangel an fliessendem Wasser, und weiter hin fanden 
wir die Gegend ausserordentlich trocken; die Brunnen der 
Eingeboffnen indess und der üppige WucIm» des Rohr«s an 
mancbeii Stdlen des Flusses zeigtem, dass dem Ansiedler in 
Nothfalle durch Anlegung jener der hinreichende Bedarf ge- 
währt werden könnte ; auch behalten die Reihen grosser Was- 
serbäUer, welche wir häulig längs der Büsche sowie in den- 
selben fonden, wenn sie einmid gefüllt sind» wabrscbeiBlidi 
längere Zeit ihren Vorratb. Die Ausdehnung des benadi» 
harten Busches wird indess für den Ansiedler stets ein Ge- 
genstand ernster Besorgnlss bleiben, da er den ihn bewoh- 
nenden Eingeborneu sowohl Verstecke als auch Wohaplätxe 
darbietet und einen Zufluchtaert für das Vieh bildet» welches 
sich bei der Tagesldlie eder auch wihrend des Morgens und 
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Abends , wenn die Fliegen am lästigsten sind , in denselben 
zurflckzieht« 

Mta 7. — Ich brachte mein Lager durch den Gebirgs- 
pass, der beim Uebersteigen ziemlich bedeuleiide Schwierigkei- 
ten darbot, da sich grosse Sandsloinblöcke und Dickichte vom 
schmalblättrigen Theebaum in dem Flussbett befanden. Ge- 
gen Nerden öinete sich die Gegend in schöne Abhinge und 
Högelreihen mit Eisenrinde, swisdien denen sieh die Quellen 
des Isaacs befanden. Sie schienen der Liebhngsaufenthalt 
der Emus zu sein; denn es wurden drei üerden solcher 
?en sehn » dreizehn und sechzehn Vögeln gesehen« Ungefähr 
▼ier Meilen von dem Passe kamen wir zu den Quellen eines 
andern Creek, welchen ich ,,Snttor-Creek*' nach Suttor 
Esq. nannte, der mir ein Geschenk von vier Ochsen ge- 
macht hat, als ich die Heise antrat. Vier oder fünf Meilen 
weit herab fanden mr schöne Wasserhälter in ihm; liier 
zeigten sich indess Stellen Busches. Die Högelreihen waren 
mit eisenfarbigen (Juarzstückeii bedeckt, an denen sich unsre 
Ochsen die Füsse verletzten. Majoran gab es besonders . 
der Nähe des Busches in Menge, so dass die Luft von sei- 
nem Gerüche erfüllt war. Zur Rechten wurde eine Bergkette 
gesehen, und wo die Berge, welche die Quelle des Isaacs 
enthielten , plötzlich ablielen , bildeten einzehie Hügel und 
Bergrücken die westliche und südliche Grenze der zum 
Suttor-Greek gehörigen Gewässer. 

März 8. — Ffachdem wir dem Greek ungeßhr neun Meilen 
abwärts gefolgt, wurde er breiter; zugleich traten die Ca- 
suarinen häufiger an ihm auf. Sein Bett war sandig, hier 
und da rohrbewacbsen und enthielt zahlreiche Wasser- 
hmcer, besonders wo der Sandstein Becken sum Sammeln 
biMete. 

Wahrend der letzlen zwei Tage hatten wir Staubregen, 
iiaclKlem sich der Himmel ungefähr um neun Uhr oder gegen 
IVacht etwas aufgehellt hatte. Das Wetter war angenehm 
kObL Der Wind wehte sehr heilig aus Osten. Ich schickte 
Herrn Roper yoraus, Wasser m suchen, das er in bin- 
leiciieuder Menge fand. Er berichtete, dass sich die Gegend 
gegen Westen in schone Ebenen von fettem schwarzem Bo- 
deo ausdehnte, jedoch selff trocken war. Das steil abfal- 

LeicUurit*» Rtbt. 10 
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lendc Ende des Gebirges zur Linken zeigte sich 0« hei S. 
und da& zur liecbten ONO. 

UStn 9c — Wir gingen iii den WasserMItem , welche 
gestern von Herrn R o p e r gefunden worden waren. Unter- 
wegs kreuzten wir einen breiten Buschcreek, welcher von 
^kMrdeA ktm and sich mit dem Suttorcreek vereinigte. 
Dieser wendete sidi gegen West, W. bei and WSW. 

Herr Gilbert und Charley machten einen Ausflug 
gegen Westen, in welcher Richtung Herr Roper in der 
Ferne ein Gebirge gesehen hatte, an dessen Fasse tdi einen 
bedeutenden Wasserlanf su finden hoflle. Der Wind fahr 
fort, aus Ost und Sud -Ost zu wehen. Wahrend der letzten 
Mitternacht hatten wir etwas Regen. ' 

Eine dünne Schlange, ungefähr drei Fuss lang, auf dem 
RAcken von granbrauner, auf dem Bauche hellgelber Farbe 

wurde gesehen. Ihr Kopf warbeim Tödten so zerschmettert I 
worden , dass ich ihre Zähne nicht uutersuclieu konnte« 

Herr Roper und John Murphy schössen stets Ra- I 
kadus, welche uns eine ausgezeichnete Suppe lieferten. Idi 
fand in ihrem Magen eine Frucht ähnlich den Reiskörnern, 
von süsslichem Geschmacke, die gekocht ohne Zweifei ein 
vortrefiliches Nahrungsmittel geben mfisste, wenn mao sie 
in gehöriger Menge erhalten könnte* 

Marz 10. — Gegen Sonnenuntergang hatten wir leichte 
Schauer Staubregen. Die Nacht wus bis gegen zehn Uhra. ». 
sehr träbe« zu welcher Zeit es sich anflieUte. Die Vessclue- j 
denartigkeit der Gräser ist sehr gross. Die merkwOrdigsten I 
und nahrhaftesten waren zwei Allen AiUitiniiria j das Isaacs- '■ 
gras xmd ein neues nüt geghederten Aehren und abgerun- 
deten Spelzen, Ein Convohmlus mit prächtigen blasareUMa | 
Blüthen ist sehr hluGg. Portuhik mit cylindrisdien BKtteni 
wächst vereinzelt in dem milden ei*giebigen Boden. 

Wenn ein oberäächlicher Beobachter plötzlich von einem 
derüohrteiche Europas m die WaaeerliÜter des 8att«r- j 
creek verseilt worden wäre, wiMe er nMit Obig gewesen i 

sein, den Wechisel seines Aufenlhalts zu bemerken, aus- 
genommen durcli die Gegenwatl der Casuai-inen und der 
weissen Stämme des WaasergnmmL Bohr dem fioropättclie» , 
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ahnlicli und Pohjgonum jenem meist der Art nach gleich iim- 
gaJ»en das Wasser, dessen Oberiliiclje mit den breiten Blat- 
tei« der Vülarsia^ denen der Nymphaea ansserordent- 
Hdi MmUcb, und versehiedenen Arien Poumögetcn bedeckt ist. 
Kleine DfMselR, welche den RolirsSngcm gieidien, fliegen von 
einem Stengel znm andern. Schwärme ei dos |n ächtigen Gyrimts 
spielen auf dem Wasser; Notonecten und den Hydrophilen 
abolklM iüiler Uken in demselben, kommen ein Mai in die 
H^e, tavcbeD ein ander Mal sdinell unter. £ine Idnmaea 
ebenfalls der Europäischen ähnlich kriecht am Rande des 
Wassers hin; eine kleine Planorbis lebt auf den Wasser- 
pflanzen, zu denen nocli Aneylus kommt; und Paludina, 
Cj/ckt» und ViUo durchfurchen den sdilammigen Grund. Der 
Zaaber darf indess nicht durch das lärmende Rufen des 
lachenden Jackas {Dacelo giganUa) , das Geschrei des weissen 
Kakadu oder den dumpien Ton eines durstigen Emu gelost 
werden. Die Breite dieser Stelle war 21» 2^' S. 

Idi untersuchte die Gegend ungefihr fflnf Meilen weit 
gegen Norden, indem ich einige kleine nndidirende oder 
hügelige Dünen mit fettem schwarzem Boden kreuzte, auf 
dem ich häufig Phonolith fand. Hier gab es hin und wie- 
der Spuren vim ^yTeufeliand'* und einzelne Brickiow-Ge- 
Medie , die sidi in nicht zu bedeutender Entfernung zu einer 
Masse vereinigten. Einem kleinen Creek bis zu seiner Quelle 
folgend, kreuzte ich einige Anhöhen mit olTnerem Walde. 
Herr Gilhert und Gharley kehrten zurück, nachdem sie, 
wie ichTdraumeaetit,. eni «neehnliebes Wasser am Fusse des 
umtlielnii Gebirges geftmden hatten. Es stellte sieh später 
heraus, dass sich der Suttorcreek mit jenem vereinigt, 
und da dieser der bedeutendste von beiden Armen war, 
wurde sein Name Dflur den Hanptstrom beibehalten. 

Mta 12. — Indem wir unsere Reise nadi der von 
Flerrn Gilbert untersuchten Gegend foitsctzlen, kamen wir 
über ausgedehnte Ebenen und traten nach Zurücklegimg von 
sahn Meilen in dichten Busch, der sich mit kleinen Untcr- 
IhreehongeB hie zu der SteHe erstreckte, an der wir den 
trocknen Canal des Sattor wieder erreichten. Der Busch, 
dem früher erwähntem ähnlich, unterscheidet sich von diesem 
durch seine Dichtigkeit und Tcrschiedenaiügere Zusammen- 

10» 
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Setzung. Die Bricklowakane hemolit besonders vor; aber 

an den onfnereii Stellen bilden mit weissen Blüthen bedeckte 
Bauhinia-iiixdixche sowie Gruppen hellgrüner Fusamis und 
Silberbrickiow ein angenebmes Gemälde. Das Eett des 
Suttor war liemliGb sdimal, sandig, unregeliBlsBig und 
stellenweis mit Rohr bestanden. Sein linkes Ufer war mit 
Busch bewachsen; zur Hechten dosselbea befanden sich da- 
gegen schone begraste Ebenen mit Bastardbuxbaum und £i- 
senrittde* Wir lagerten nahe an einem robrbewachsenen 
Wasserhälter, der fast eine halbe Meile lang unter 2P 21' 36" 
Breite lag, nachdem wir ungefähr iünrzrhn Meilen West bei 
Nord von unserm letzten Lager zuiiickgelegt halten. Wäh- 
rend des Tages war das W' elter trübe und regnerig, wodurch 
die bescbweriiche und langweilige Reise durch den Büsch 
etwas erträglicher gemacht wurde. 

März 13. — Wir gingen sechs oder sieben Meilen in 
SSW. Richtung am Flusse herab. Zur Rechleu deliulen sich 
die Ebenen wie bisher aus, stiegen aber in geringer Ent- 
fernung zu Anhöhen an, die entweder mit Busch oder mit 
sehr krüppeliger silberblältriger Eisenrinde bestanden sind. 
Auf einer der Ebenen trafen wir eine Brut junger Emus, von 
denen wir drei tödlelen. Der Morgen war hell. Gegen Mit- 
tle sammelten sich Haufenwoiken und am Nachmittage war 
der Himmel bezogen. Der Wind wdite ans Osten. Der 
Sultor vereinigt sich unter 21® 25' mit einem breiten Creek, 
welcher von ISW. kommt. Von den Bergen au dem linken 
. Ufer des Creek hatte ich eine weile Aunsidit. Der steile 
Abfall der Gebirge an der Quelle des Isaaes zeigte sidi 
N. 55^ 0. Gegen Nord und Nord -Ost wurden einige bebe 
Gebirge gesehen. Gegen Süden war der Horizont nur durch 
sehr entfernte iäoiirle Berge unterbrochen. Eine Gruppe voü 
drei Beigen, von welchen einer einen iaohen Gi[ifel bHle, er- 
schien gegen Nord - West. Die ganse Gegend gegen Westen wurde 
von niedrigen Gebirgsrücken ^'obildet, zwischen denen sich 
der Sultor liindurchzuwinden schien. Sowohl die Hügel , an 
denen wir Hall gemacht, als auch die Ufer des Greek bestanden 
aus vulkanischem Gestein. Pegmatit in St&cken und Blöcken 
bedeckte das Bett des Creek und fand sich längs des Flüssen. 
Es war dies, seit wir Moi etonbay verlassen, das erste Mal, 
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4ass wieder auf Primlrgebirge kamen, und idi lenke die 
Anfmerinamk^it der Geologen aof die Verwandlsclian der 

quarzigen Gesteine mit dem Granit, die ich last in allen Tlieilen 
des nördlichen und westlichen Abfalls des Tafellandes von 
Neu^Engiand zn beoi»acliten Gelegenheit hatte. 

Eine JfetolnuMi mit sehr schmalen kreussttedigen BÜt« 
lern , ein Baum ungeßhr funfunddreissig Fuss liodi , stand 
auf den kahlen Anhöhen. Wassergummibäume von majesläti* 
scher Grösse und Casuarincn wuchsen längs des Flusses, in 
miehem sich hier einige nnbedentende rohrhewacfasene Was- 
serhditer befanden. Die Jahreszeit rousste trockner als ge* 
wöhnlich sein , denn einige tlci grussten Hillter zeigten nur 
kleine Lachen von klemen Fischen wimmelnd, welche sehn« 
lieh auf Regen zu warten schienen. £ine Rueliia mit gros- 
sen wessen und blauen Blüthm zierte die Grasebenen Ungs 
des Suttor. Diese Stelle lag unter 2P 26' 36'' Breite. 

März 14. — Wir bewegten uns ungefähr acht Meilen 
weit SSW. am Flusse abwärts bis zu einigen schönen Was- 
serhiltern, die von meinen Gefährten am Tage zuvor ge- 
sehen worden waren. Hier trat der Busdi nahe an den 
Fluss heran, nur einen schmalen (iiiiL»! ulliien Waldes frei- 
lassend , der hier und da von leichten Anhöhen mit verkrüp- 
pelten siiberblättrigen £isenrindenbäumen unterbrochen war. 
Pegmatit, Porphyr mit sehr wenigen kleinen Feldspathkryslal- 
len und Gneiss ( ? ) wurden in Schichten beobaditet. Auf nn- 
serm Wege trafen wir eine schone Lagune. Ein trockner 
wenngleich nicht iicisser Wind wehte aus SSW. Die Nacht 
und der Morgen waren hell. Ungefähr nach elf Uhr zogen 
scfaarfbegrenzte Wolken am Himmel bin. 

Ein Pelikan, vvclehei- den Fluss abwärts flog, sowie ein 
Ibis wurden in den Wasserhältern gesehen, an welchen sich 
zwei Eingeborne aufhielten. Krähen, Kakadus und Entm 
waren häufig. Den Resten von Mnsdieln nadi, welche um 
die Wasserbälter lagen, hatten die Schwarzen hier ganz vor 
Kurzem verschiedene Mahle gehalten. 

Ich schickte Herrn Roper und Chart cy den Fluss 
abwärts. Sie berichteten mir bei ihrer Rückkehr in der 
lotsten Nacht, dass sie in verschiedenen Bntfemun;^< n Wasser 
gefunden hätten. Das entfernteste, welches sie getroifeu, 
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war iingeiühr sicbztOiii Meilen weit in elDeoi Hflier nahe am 
Busche ; das Flusshell d;igegeii war trocken. Als sie . einer 
auf dem recliten , der andere auf dem liuken Ufer des kiuA" 
ses zHrfickgekehrt waran^ hatte Chariey einSdiwaner an- 
gerufen und sirh ihm genfihert, jedoch augenbKtklicfa einen 
Baum erkletJort, afs er Herrn 11 o p e r erldickt, der im Glau- 
ben, er sei gerulen worden, über den Fluss gegauj^en war. 
Die hochschwangere Frau des Wilden erstieg einen andern 
Baum. Als Herr Roper um den fianm herumgmg» um dem 
Wilden in*a Gesicht lu sehen und mit ihm eu sprechen, Tcr- 
mied es dieser sorgfältig, von Herrn Uoper geselien zu 
werden, indem er sich gleich einer Kiüechse um den Stamm 
herumwand. Zuletzt indesa antwortete er auf die Frage »adi 
Wasser, indem er gegen WNW« seigte. Auch die Fran wen- 
dete ihr Gesicht von dem weissen Manne ab. Am Flusse 
weiter hinabgehend sahen sie Eingeborne an einem Wasser- 
hälter «.'olagerl. Diese flohen jedoch eiligst in den Busch, 
sobald sie die beiden sich ufihemden Reiler bemerkten , in- 
dem die Minner die hiut schreienden Frauen und Kinder 
vor sich hertiioben. Als Herr Roper ihnen nachgaliopirte, 
windele sich ein Wilder von atliktischer Gestalt um und | 
drohte, einen Wurfspiess auf jenen zu schleudern. In Folge 
dieses feindseligen Zeichens kdirle Herr Roper wohlweis- 
lich um. In dem Lager wurden Känguruh- nnd andere 
Netze, die aus Hankon und nicht aus Rinde verfertigt waren, 
Spiessc und Wurfkeulen sowie ein schöner Opossum- 
mantel gefunden» von memen Gefährten aber unai^ternhrt 
gelassen. 

März 15. — Unsere Gesellschaft rücklc nach den Was- 
scrhältern vor, au denen Herr Roper die Eingebornen ge- 
sehen hatte. Diese hatten ihre Hab/Beligkeiten forlgebraobt 
nnd wurden spater von keinem von uns weder gesdien noch 
gehM. Die Hauptrichtung des Flusses war gegen SOd-West. ' 
Mit ihm vereinigten sich einige Buscligräbeu. Sein Reit ist 
schmal, dal^pi seicht und enthält mehrere Ganale , welche 
durch Sandbänke getrennt sind. Der Fluss selbst ist in 
einige Arme 'getheUt. Der offiie Busch besteht meist ans | 
Viiex. Die Her sind von einem schönen hängenden Thee- | 
bäume eiugelasstj Gasuaiiueu vereinceit} der Wassergummi i 
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ist häufig» jeddob von geringiBr Grösse* Die Madcensi«- 
Mm uaA andere Papilionfteeen mit einigen netten Grasarten 
WQChSftn dort. Die interessanteste Pflanze ist indess eine 
Daiura, ein bis zwei Fuss hocli , eine Gattung, welche in 
Australien wahrscheinlich bisher noch nicht beobachtet 
wurde- Auch ein H^eUotr^p^ von sehr angenehmem 6e^ 
radie fand idi. 

Sandstein kam an verschiedenen Stellen vor. An eini- 
gen Theilen des Flusses lagen reihe Quarze in Menge da. 
Der Sand in dem Flnssbett war so fein, dass Niemand das 
Vorhandensem ton Granit seciicehn oder zwanzig Meilen wei- 
ter herauf vermuthet hätte. Die ganze Gegend .war eben; 
kein Hügel war sichtbar. Zu Ende nnsrer Tagereise kamen 
wir indess durch eine etwas nndulironde Gegend. 

W&brend der Nacht des 14. folgte auf die Südwinde 
eine Rfihlte aus Osten, niedrig gehende Wollten mid Staub'^ 
regen mit sich bringend. Der Morgen des 15. war bezogen 
und etwas regnerig; Sudwind. In der Nacht erhob sich 
zeitig ein heftiger Westwind mit anhaltendem Staubregen. 
Gegen Mitternacht hellte sich der Himmel wieder auf« Am 
Morgen des 10. hatten wir bezogenen Bimmel und Südwind. 
Unsere Breite war 21« 39' 38". 

März 17. ^ — Herr Gilbert und Brown gingen vor- 
aus, um Wasser zu suchen, voraussetzend » dass sie in nicht 
zu grosser Feme solches finden würden; aber ohne Erfolg. 
Da sie weder Gewehre noch Lol)ensnüücI genug mitgenom- 
men hatten, waren sie genuthigt umzukehren. Indem sie 
sich jedoch auf dem Rückwege ein wenig weiter links faiel* 
ten, kamen sie am Fusse einiger Eisensteinanhdhen zu zwei 
schönen Wasserhältcrn , an welchen sie die Nacht zuhl^chten. 
Am l'olgenden Tage suchten sie das Lager wieder auf, indem 
sie Noth litten , da ihre Vorrälhe nicht für vier und zwanzig 
Standen ausreichten. Das Lager wurde nun nach den Wasser- 
hdltem ungefähr neun Meilen weit genau gegen Westen verlegt. 
Eine kleine halbe Meile von diesen kamen wir an andre schöne 
Wasserhälter, und nachdem wir den rechten Arm des Flusses 
gekreuzt, fanden wir wieder welche. 

Die Entdeckung isolirter Wasserhälter in einer holzbe- 
standenen Gegend, wo nichts ihre Gegenwart andeutet, war 
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gam ein Gläcksfall. ,Wir sind gewiss odUnab» ohne es m 
wissen, an wohlgefOliten WasserlijUteni weniger als himderl 
SebriU von ihnen vorAfoergi gangen , während wir jom Durste 

gepeinigt wurden. Unsere Pferde und Ochsen entdeckten nie 
aus Instinlit Wasser, wie von andern Ueiscudcu solche Falk; 
erwähnt werden, und ich erinnere mich, dass die Odieen 
mehrmals nicht fünfzig Schritt von WasserhAltem entf^t 
Miebenf, ohne sie zu inden. Wir mussten in der That, wenn 
wir an kleine Lachen kamen , das Vieh zu denselben hinah- 
lreii>en, da es sich stets zerstreuen wollte, um anderswo 
Wasser zu suchen« Einige Male folgte ich den Spuren und 
bemerkte, dass die Tbiere ganz vom Gesichte geleitet wur- 
den , zuweilen von einer entfernten Stelle lebhafteren Grüns 
angezogen, ein ander Mal einer Vertiefung oder einem >Vas- 
serlaufe folgend ; ich enli»iuuc mich aber nicht eines einzigen 
Falles, wo sie selbst Wasser gefunden hätten. Die Pferde 
waren natörlich eifriger und ungeduldiger, und wenn wir 
nach einer laugen Tagereise einem Creek oder Graben naliten» 
wolilcn sie ius Bett hinab, um demselben weite Strecken 
hin zu folgen und Wasser zu suchen, wodurch uns häufig 
viele Möhe verursacht wurde« wenn xnr sie in der Marsche 
linie halten wollten. Wenn sie mieh an der Stelle, wekhe 
zum Lagerplatze bestimmt worden war, still stehen sahen, 
beschleunigten sie nicht alleui ihren Scbritt, sondern gal- 
Iqpirten Hier auf mich zu, wohl ivissend, dass ich Wasser 
gi^den hatte, und dass sie von ihren Lasten befreit wer- 
den würden. Wenn ich uuvh nach Wasser umsah, suchte 
ich zuerst in der ^acbbarschall der Hügel , Anliuljeii und 
Gebirge, welche ihrer Ausdehnung und Erhebung nach mich 
walirscheinlicher ' zu solchem entweder in den Betten der 
Greeks und Fifisse oder in aii üirem Fusse liegenden ffll- 
tern fülircn nmsslen. In einer olfeuen Gegend giebt es ver- 
schiedeue Zeichen, die dem geübten Auge aulTallen. Baum- 
gruppen von lebhafterem Grün, Vertiefungen voll üpplgn 
Grase, in der Luft kreisende Adler, Krähen, KsJcados, 
Tauben besonders vor Sonnenuntergang sowie der Ruf 
der GralUna auslralU Gray *) ; auch Schwärme kleiner 

*) Hei c Ii en bacli, Vögel NeuüolUnilä 6.105. iNo. 125. AastraUäctic 
Hülieodroäsel. ü. Leben. 



Digitized by Google 



163 



fUten *) ioAfaen die Aüftneifcsanikeit stets auf sieb« Am 
Saune des Buaefaes beHmdea sich gew6liiiMcb Reihen Wae* 
serbälter; eiae Miene Gegend offen mit Holz bestanden, ohne 
eine Unterbrechung des flaclicii Bodens oder des Waldes 
ermuthigte indess nicht. Ich bin häufig über fAni' und zwan- 
aig Meilen weit in grader Linie gereist, ohne das Ersdbnte 
SU finden. Kam ich an Creeks, so erforderte es einige 
Kenntniss der Gegend um zu wissen, ob man dem Bett 
auf- oder abwärts zu folgen hatte, denn während einige 
Gräben uomütelbar am Fusse des Gebirges Wasser entbiel* 
taa, waren andere in ihrem oberen Theile gana trocken, 
bildeten dagegen weiter in der ebenen Gegend grosse schlam- 
mige Halter. Durch die tägliche Erfahrung erwarhcn wir 
Ulis gewissermassen ein iustiuktartiges Gefühl , das uns leitete, 
welchen Weg wir einzuschlagen halten, und wir irrten uns 
selten in unsem Berechnungen« 

Die Anhöben in der Nähe der Wasserballer , an welchen 
sich unser Lager hcfand , bestanden aus plutoniscbem Ge- 
steine, das viel Eisen enthielt, mit welchem das Wasser in 
dem Grade geschwängert war, dass unser Theo davon sdiwarz 
wie Tinte gefärbt wurde. In dieser Gegend waren die Ein- 
gebomen sehr zahlreich , iin e Pfade überall sichtbar. Am 
Tage zuvor waren sie den Spuren von Herrn Gilbert's 
und Brownes Pferden nachgegangen. 

in der Nacht war es hell; am Tage Ostwind* Am 17. 
Nachmittags ging ich mitCharley weg, um die Ausdehnung 
des Busdilandes zu ermitteln, von dem nns Herr Gilbert 
einen ungenügenden Bericht ertheilt hatte. Das Flussbett 
wurde schmal und tief, hatte steile Ufer, bis zu welchen 
der Busdi Tordrang, mdem hier der Wassergummibaum ganz 
verschwindet. Der Busch ist ungefähr acht Meilen lang und 
zwei oder drei Meilen breit, im Ganzen ziemHch offen. Der 
ßrickiow tritt hier, wenn auch verkrüppelt, als Baum auf und 
tiat eine regefanässige rissige Rinde» ähnlich der der Elsen- 
rinde (Eucalypius rennifera). Er hat lange und breite sidiel- 
iörmige PhyUodia^ während eine andere Art von derselben 



*) Wahrscbcinlich zur Gattung Amadima gehörig, von denen A, LaÜ^tmi 
Gould (U eiche nbach No. 135) am gemeinsten ist. d. Uebeis, 
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Gattung eine unregelmtaig Miu]i)i)ige Rinde, 'eehmale l^fcyl* 

lodia, aber ein lebhafteres Grün zeigt als das des geineineD 
Brickiow. Wo der Flu&s vom Busche frei >vird , tritt er ia 
eine wüste, Iwaeseranne Buxbeumebene und theiit sich in 
einige unregelmfissige Canäle, welche Ton eiaem IHekidU 
schmalblättriger MelaUuea von Terkrdppellem Wüchse und 
unregelmässiger Gestalt begleitet wurden. Der ßuxbaum selbst 
ist hier von einer andern Art; die Rinde hat tiefere Bisse 
und das junge Heb ist gans gelb. Ich unierecheide ihn un- 
ter dem Namen „Wasserbuibaum^S da er amsckiie«- 
lieh an den Creeks oder auf den sie umgebenden Ebenen 
wächst. Am Mackenzic benieikte icli ihn zuerst. Seine 
Binde löst sich selbst; der Stamm ist aber zu kurz und 
unregeUnassig gewaciisen» als dass er xu irgoid einem Ga* 
brauche verwendet werden könnte. 

Indem wir über einen kleinen Hügel kamen, an dessen 
Fasse die Uuxbaumebene begann, gelangten wir auf sehr 
deutliche Pfade der £ingebonien , weldie uns su eisem tiefen 
Wasserhilter führten, mit üppigem Grase umgeben, eber nmr 
einen geringen Vorrath tob Wasser enthalleiid. Wetter hin 
kamen wir zu einem besser gefüllten, dann noch zu einem 
dritten und zuletzt rief Gharley: Sehen sie Herr! Welch 
schönes Wasser! £in grosser weiter Wasserapiegel deturte 
sich in versdiiedenen Krümmungen swisohen ^Ghten Batthi-> 
nicn- imd Brickiow -Buscli aus, der die steilen Ufer ein- 
nahm. Es ist das Eigenthümliche dieser Gegend , dass sich 
so oll solche Extreme zusammenliiiden. Der jämmerliche 
Busch mit den offenen Ebenen und dem präehtigsteii Wehl- 
lande; die grenzenlos dürre Gegend mit der kflitlicli be- 
wässerten. 

Schwärme £nteu bedeckten die Oberfläclie des Sees* 
Pelikane schwammen, jedoch ausser Schussweite, in %amm 
Buchten, LaudscbildkröCen tauehten in seinem Wnsaer umd 

Scharben (Shag) *) liegen von den umgestürzten, halb im 



•) Uuler dem Namen „Shag" werden nach Reichenbach (Vögel 
Neiiholl an d's S. 12— 14. iNo.l3— 16) drei Arien hcgriffcn , ncmlich 
Vhalaaocorax fnmclatus Gould, die punclirlc Scharbe, — /'/;. »/ir/a- 
noleucHS Viel 11. die Gelbschnnbelscharbc und Üll* h^poieucus die 
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Wasser liegenden Baumstämmen auf, während wir den wolii- 
betretenen Pfaden der Eingebornen längs der Ufer folgten. 
Die ßewoliaer der Gegend besuchen , den zaldreichaa Hauiea 
Muscheln aach zu urtheiien, okm Zweifel diesen Ort oiL 
Dies scbdae Wasser, wahrscheinlich ein Hauplarm des Sut- 
tor, ist drei Meilen lang von einer Buschmasse umgeben, 
welche nui* au der nordweatlidien Seite eine .Oeffnung 
frei lässt. 

März 18« — Ich setzte meine Reise iehn oder zwölf 
Meilen am Flusse herab fort. Der Busch erstreckte sich 

ebensoweit, nur in der unmittelbaren Nähe des Wassers 
wurde er etwas iicliter. Einige Baumstännne wurden ge- 
trotfen, die kürzlich von den Eingebornen der Opossums 
oder des Honigs wegen umgeschlagen worden iporen, £mu8 
waren sehr zahlreich. Zuweilen sahen wir einen einzelnen 
Vogel, ein ander Mal zwei, drei, vier ja bis zu dreizehn zu- 
sammen in einer Heihe, die dann und wann stehen blieben, 
um uns anzustarren. Wir fingen ein Känguruh mit zwei 
JiUKgen, die uns ein vortreffliches Mal lieferten. Ms wir 
den See Terliessen, glaubte Gharley gegen Norden eine 
Ebene unterscheiden zu können, und diese Uiclitung eiii- 
jsddagend war ich angenehm überrascht, zu linden, dass 
sich der Busch nicht weiter als ein und eine halbe Meile 
vom Flosse abwärts erstreckte» und dass sich über densel- 
ben hinaus fem gegen Norden Ebenen und offener Wald 
iijid gegen Süden schone Anhöhen meist mit ausgezeichneter 
Weide ausdehnten. Der Heisende, wenn er nur dem Laufe 
des Fioflses folgt » vermag nicht, sich eine richtige Vorstel- 
IttDg Tou der Gegend, welche ausser seinem Gesichtskreise 
liegt, zu machen, wenn er mditvon mem der nahen Hügel 
eine Fernsicht erlangen kann. An den vom Wasser unter- 
wühiteu Ufern des Mackenzie bemerkte ich leicht, dass 
wir uns nahe bei einer Gegend belanden, welche jener um 
die PIk-Berge Shnhoh war« und deshalb bin ich gen«gt 
lu glauben, duss es längs der Ufer des Suttor weit mehr 
nutzbares Land giebt, wo seine Thaler von Busch einge- 
nonunea sind, als wir annahmen« 

Min 19* — Das Lager wurde nach dem Sutlor- 
see m^Mxf awölf «nd eine halbe Meiks N. 80« W» 
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verlegt. Wir niaclilen auf eine Horde Emus Jagd , jedoch 
■ohne Erfolg. Vier von meinen Gelahrten gingen auf die 
Enleiqagd, bekamen jedoch sehr wenige. Andm angelten, 
ohne dass etwas anbeissen wollte. 

Der Tag war trübe, die Nachl hell. Des Morgens fiel 
etwas Sprühregen. Breite 21^^ 37' 31". 

Während meiner Abwesenheit fanden meine Begleiter in 
der Nähe unseres letasten Lagers eine Menge Geräüie md 
Schmucksachen Ton Eingebomen« 

Auf den Ebenen fand ich zwei neue 5i'da- Arten und aiil 
dem Theebaume einen neuen Loranthus mit Blüthen zu dreieu 
auf blattartigen Bracteen, welche jedoch von den wahres 
Blittem leicht zu untierscheiden waren. 

März 20. — Wir gelangten zu den Wasserhältern , von 
>velchen ich zürnt k gekehrt war. An einigen Stellen trai 
ISandstein auf. Quarzstücke lagen auf dem Erdboden umher 
zerstreut. SAmmtliche Hälter an den leichten Anhöhen mA 
im Bett des Flusses standen voll Wasser. Die Gegend scinet 
eine von denen zu sein, welche der eigenthühilichen Dilduni, 
ihrer Oberfläclie wegen von Gewittern begünstigt zu werde« 
pflegen. In der Hoffnung weiter hinab hinreichenden Was* 
sertorrath zu finden, setzten wir die Reise am 21. Min 
fort.' Der €reek war häufig in Canäle getheilt , welche grosse 
Inseln umflossen. Diese waren eine oder ein und eine halbe 
Meile laug mit Busch bedeckt und vont Wasser übertlutbel 
worden. Plötzlich versdiwand das Wasser. Die tiefiM 
Hälter waren trocken. Melaleuken wurden nicht mehr ge- 
funden, der W'assergummi war sehr sellea und an der Stelle 
des ü])i)igen grünen Grases stand hier dünnes drahtartiges. 
Der ganze Fluss schien in Reihen trockner Vertiefungen ge* 
theilt zu sein, welche kaum ijatiAi flache Gräben verboniei 
waren. Zwei Heilen davon kamen wir zn einem 
grossen Wasserhälter von Polygvmim und jungen Wasser- 
gräsern umgeben und noch zwei Meilen weiter zu eineiu 
zweiten, sowie in ^derselben Entfernung zu einem drkleii. 
An jedem derselben befanden sich neue Lagerplälse von B»* 
gebomen. Von einem zum andern führten betretene Steige. 
In einem der Hälter war ein Wehr ans Stocken zum Fisch- 
fange angelegt. Gräten von grossen Fischen , Sdiikikröleii- 
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gehäase imd grosse Haufen Muschelo l^en rings um die 
Feuerstellen zersüeut. 

Ber ganze Tag war lieiter unil sehr heiss. Der Wind 
webte am Nachmittage aus OSO. Unser letoles Lager befand 
sidi unter 21^31' 16" Breite, ungeiuhr 18 Meilen VVNW. 
vom See. 

Herr Roper und Brown gingen sieben Meilen am 
Flusse berab nnd fanden, dass er wieder ein breites regel- 
mässiges woh! mit Wasser gcfrilllcs Bclt bekommt, und die 
(iogcnd onener wird. Sie tralen niuTwailct zwei Frauen, 
weiche Muscliela kochten. Jene liefen davon, indem sie 
ihre Speisen den nnwillkommenen Besuchern Oberliessen, 
welche die erwünschte Stärkung schnell zu sieh nahmen. 
Auch Cliarley traf, als er am Morgen des 22. die Pferde 
herbeiholte, ein zahlreiches Lager Eingeborner, welche sich 
ruhig erhoben und ihn anstarrten, jenen jedoch mit keinem 
Worte anredeten. 

Ich ging mit der Gesellschan zu den von Herrn Uop er 
gefundenen Wasserhälteru. Indem wir uns denselben näher- 
ten 9 kreuzten wir eine ausgedehnte BuxLaumebene , in deren 
Nähe der Creek in nebeneinander laufende Reihen Wasser- 
hälter getheilt ist Zu Ende der Tagereise wurde Talkschie- 
fer gefunden. Seine Schichten waren senkrecht und ihre 
Uichtung von Nord -West gegen Süd -Ost. Im Charakter 
glich er jenem von Moretonbay und Neu -England. 
Zahlreiche Quarzadern durchsetzten das Gestein. 

Die Wasserhälter waren von hohem Poh/gomm umgeben ; 
ia einigen wurden kleine ISymphaeen gesehen. Enten waren 
sehr zahlreich. 

Der Vormittag war wolkenlos und heiss. Cimw- Wolken 

bildeten sich des Nachmittags während eines leichten OSO.- 
Windes. Unsere Breite war 21® 25^ 

Herr Gilbert und Gharley trafen auf einem For^ 

schungsausfluge wieder eine Gesellschaft Eingeborner. Zwei 
Weiber , welche sich dabei befanden , waren über den un- 
gewohnten Anblick so erschrocken, dass sie unverzüglich iß 
den Busch entflohen« Die Männer fingen ein Gespräch an* 
unlefbracfa^n dasselbe jedoch hSufig, indem sie ausspudtten 
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und eiiiPii Laut hören liessen ähnlich wie: Puh! Pili!,| 
aosdieineud (im iiiren Widerwillen damit auszudrucken. 

Min 2S. — I>ie Gcselitebafi bewegte sieh tehn McikD 
gegen Nord -Ost und sehlug an der Mfindnng eines bedentofl- 
den Creek , welcher von SSO. kam , das Lager auf. Der 
Charakter desselben gleicht dem drs Suttor, und es soüic 
mich nicht wundem , wenn er sidi eis ein nordlicher Am des 
Greek herausstellte, wekhea wir am 17* Min kreuzten, an 
Tage bevor wir zu dem See kamen. 

Die Gegend öiTnele sich in licht mit Holz bestandene 
Höhenzüge, welche aus hartem Gestein bestehen, von dem 
scharfe Städte auf dem Boden berumlagea und unsere Thiere 
an den Fussen verlelzlen. Ich hielt es fftr thonigen Sasd- 
stein (Psaramit) von Kieselerde durchdrungen. In dem m- \ 
scheu den beiden Lagern helindlichen Theile des Flusse> 
befindet sich grobkörniger Sandstein und Quarzit. Die Me- 1 
ionengruben der Bnxbaumebenen sind häufig von den Pdj- 
goneen fibergrönt, welche bereits erwähnt wurden, und diei 
kleinen dürren Ebenen mit einer grauen Chenopodiacee von 
drei bis vier Fuss Höhe bedeckt. Das steif blättrige Q/mbi- 
dtttm war überall sehr gemein. Häufig wurden zwei oder, 
drei dieser Schmarotzerpflanzen auf einem Stamme gafun- 
den. Stengel derselben ist essbar, aber zähe und un- 
schniackhaft. 

Der Morgen des Ostersonnlags war hell und heiss. ONO 
Wind. Sobald wir den Tag mit einem Gerichte F6tldäai§fol 
und diesmal versfisstem Thee gefeiert, brach idi mit Char- 
ley auf und ging ungefähr sieben oder aiht Meilen weil a«i 
Flusse herab. Wasser fand ich nicht allein in Menge in 
dem Bett des Flusses, sondern auch in Reihen neben üud 
Hegender I^agunen. Gharley schoss emige Eilten, ton deneo 
es auf dem Wasser Ueberfluss gab. Wflirend wk* an Itfer 
des Flusses unsern Weg lortsetzten, salien wir eine alte Frau 
vor uns, wekhe langsam und, wie es schien, nachdenkeaii 
durch den Wald schritt, indem sie ihren magcni dem Aew- 
Sern nach entkräfteten Kärper mit einem langen Stocke 
slötzle, wie ihn die Franen um Wmeiansgraben gebrauchen. 
Vor ihr her lief ein Kind. Befürchtend, dass sie selu* er- 
schredben würde, wenn .ich piötziidi zu ihr träte, weder 
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^ «Mete StiniindD n^ihrendl des Oetpräd» noch das Getrappel 

unserer Pferde ihre Aufmerksamkeit erregte, rief itli sie 
fremidlicli an. Nachdem ich dies zwei oder drei Mal wie- 
dttliolt, wendete sie drn Kopf um, hob vor Schreck die 
Arme ift die Höhe uod ling an mit densellMn io der Luti 
herumsdlagen , ale wenn es Flügel gewesen wSren. Dar- 
auf durchschritt sie, nachdem sie das Kind ergrillen, jäm- 
merlich schreiend eiligst den Fluss und entfloh in die jen- 
seit liegenden Höfel, Sie noeiite glauben, wir wibneii eins 
der emgebiUeten Wesen, mit denen der Zauberer ibree 
Yellies in seinen Sagen die Kinder, welche sich ror densel- 
ben fürclitcn, gehorsam macht, und dcM'en unlxkaunle Ge- 
slalteu und geheimaissvolie Thalen meist den Gegenstand 
der UntertialtHng der Kingebomen bilden , wenn sie des Naehts 
um ihte Feitar gelagert sind. 

An mehreren Stellen fand ich schönen Syenit von weis- 
ser Farbe , Hornblende und Glimmer meist zu gleichen Thei- 
len entkiaUend. Beide Gesteine gehören wahrscheinlicli sn 
eiaander. Dos Aultretan von Hornblende ist local. Sehr 
harter Puddingstehi kommt raigefthr nenn Meil^ am Plasse 
abwärts zum Vorschein. Vitex- Busch von geringer Aus- 
dehnung wurd an einzelnen Stellen getrollen. Ein weisser 
Keilier «ad die Bogenenle *) (Wistling duek dar Golonistan) 
wvrdäa gesehen. Sdiwarse nnd Krickenten ^) (Blackdudc 
und Teai der Gobnisten) waren so gemein, dass Gharley 
acht davon schoss. An den Ufern der mehr oder weniger 
iTQckn«) Wasserhaiter wuchs eine einjährige Legumiuosc, 
welche einen einfachen Stengel Ton 8 bis 12 Fuss Whe trieb« 
Uire Stengel niid Wonebi waren mit einem schwamiiigen 
Zeilgewebe bedcclvt, die Blätter gefiedert, einen Fuss und 
darüber lang, mit kleinen Biättchen. Sic hatte blattwiokel- 
slindige iSitheatrauben fon Tersebiedenartig gelber Farbe, 



*) Der erste Vogel wahrscheinlich Ardca leucophaca Gould, s. Rel- 
clienkach Vögel Neiih ol land's S. 203. No. 539, der zweite Düh 
drocifipM nrcMla Swains. £benda8. S. 190. No. d2L d. Uebers. ^ 

*•) Anas sni^eiciliosa Giiicl. (R c i che iibach S. 22. N. 311.) «»d 
A, punclala Cuv. (EbeDdas. Ö. 21. iSo. 310.) d. üebers. 
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lange ranhe gegliederte Schoten, wdehe kleine platte oliTen- 

grüne Samen enthielten. Diese Pflanze sah icli zuerst an 
der Moretonbay auf Kalkstein und später um die Was- 
serluilter des Com et- Cr eek. In dem Bett des Burdekin 
mr sie aussefordentlich häufig. Zulelit wurde sie an 6 elf 
von Carpentaria gesehen. Ich koniile diese Pflanze mit 
Leichtigkeit in drei Arten unterscheiden. *) 

Am letzten Abend zogen sich gegen Westen Wolken zu- 
sammen , zerstreuten sich jedoch nach Sonnenuntergaiig wie- 
der. Die Nacht abermals trObe , ebenso der Vormittag. An 
Nachmittage wurden die Wolken durch einen Nord - Wind 
zerlheilt. 

Marz 24. — Wir gingen ungefähr neun Meilen M« iO* W. 
längs des Fhisses welter, mit welchem sieh auf der West- 
seite ein kleiner Creek vereinigt In der Nacht hatten wir 

gegen SW. ein heftiges Gewitter. 

März 25. — Sehr heiss. Des Vormittags bewölkt sich 
der Himmel. Wir setzten uasre Reise längs des Fhmsas bis 
zu 21* 8' Breite fort. Der Fluss macht bedeutende Krta- 

mungeu. Zu Ende der Tagereise kamen wir an einigen Hü- 
geln vorüber. Ich erstieg einen d erseihen auf dem recbteo 
Ufer des Flusses. Von demselben bot sich mir eine weite 
Aussicht Aber die Gegend dar, wekhe jedoch einen sehr 
einförmigen Charakter hatte. Gegen Westen bigea Anhöhen 
und lange Bergketten, von welchen sich eine von N. bei W. 
weit gegen Westen hinzog. Der Uilgel, auf welchem ich 
mich beland, bestand aus Tuifetein. £r war flachknppig 
und Het nach allen Seiten hin steil ab. 

Ungeföbr unter 21** 6' Breite kreuzten wir einen breiten 
Creek, welcher aus Westen kam und mit hängenden Thee- 
bäunen eingefasst war. Hier trafen wir zum ersten Male 
Canya «r^orra Roxb., einen kleinen fiaaSt l&i&eha bis 
zwanzig Fuss hoch mit elliptischen Bllttem von weidier 
Textur, vier Zoll lang und zwei breit. Seine Frucht isL an- 
gelahr zw(;i Zoll lang> enthält einige Samen und gleicht der 
Guava* Seine Blatter haben indess weder die Knospenlage 



*) Siü gehört w«lir8€keiiüicii zu dea beid«» Gatlungea Aeschfftmme uad 
Sesbmia, • - 
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lioch die ducclisclieinenden Drusen wie die Myrlaceenbäume. 
Ad der Vereinigung des (^reek standen eine grosse Menge 
Coryphapalmen. Meine fiegleiter bemerkten die abge8tor«> 
benen StSmme einiger sebr hohen, deren Kronen iron dtft 
Eingeboriien abgehauen worden waren, walir9clieinlich um 
die jungen Schossen zu erhallen. Ehe wir den Creek er- 
reichten , trafen wir einige Hügel von l]acksandstein und ' 
spit^ kamen wir Aber eine sehöne Sandebene mit Pappel-^ 
gummi. Der Fiues hatte ein breites Bett, war zuweilen in 
mehrere tiefe Canrde getheilt, mit statlliclu'n Melaleuken und 
Wassergummi eiiigefasst und vereinigte sich dann wieder zu 
einem tiefen Ganale mit langen Stromflächen, welche von 
Polf^num umgeben, mit blauen Nymphäen, Damaiowhm 
und ütrieularia übergrunt und von grossen Mengen Enten 
Ijcwohnt waren. (icleg(MUli(!h traten Fels<Mi in das FJussbett 
hinein. Die parallelen Reihen Wasserhalter waren selten un» 
terbroohen, and die Hdgehreihen schienen lu beiden Seiten 
des Flusses frei von Holz zn sein. 

März 26. — Wir setzten die Reise his zu 20» 53' 42'' 
Breite längs des Flusses Tort. Sein Lauf ist meist genau ge- 
gen Süden gerichtet* Gestern kamen wir auf der Entenjagd 
pl6tzlidi zu einem Lager Eingebomer ^ welche bei dem Knafle 
unsrer Gewehre nicht im Geringsten erschraken. Sie folgten 
uns mit lautem Geschrei. Als wir zum Lager zurückkehrten, 
blieben sie an den steinigen Ufern des Flusses* Heut ka- 
men wir mit unserm ganzen Lager zu ihrer Lagerslelk. 
Merkwürdiger Weise hMen und sahen sie uns nicht, bis wir 
<iichi hei ihnen waren. Die jungen Leute lielen fort. Ich 
stieg vom Pferde und ging zu einem alten Manne, der da 
geblieben war, und dem sich bald ein anderer zugesellte. 
Lange versuchten wir vergebens, uns versttodlieh zu madieD» 
da weder €barley noch Brown ein einziges Wort ihrer 
Sprache kannten. Ueber die Verschiedenheit von Charley's 
schwarzer Haut und der meinigen waren sie sichtbar er* 
staunt* Phillips wünschte seine Jacke gegen einen Arof 
Opossumm^tel umzutausdien* Ich forderte ihn deshA auf» 
jene auf den Erdboden zu legen, nahm dann den Mantel und 
legte ihn neben die Jacke. Darauf zeigte ich auf Phillips 
und nachdem ich beide Gegenstände aufgehoben, gab ick 

LelcliUrarf Bflife. ü 
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den Mantel diesem und die Jacke unserm aiten Freunde, 
welcher seiir wohl verstand , was ich meinte. Kurz darauf 
drückte er sein Verlangen aus, den Aiaotel zurfickempfangeii, 
aber aach die Jaeke behaiten zu wollen; ich gab ihm aber 
tu verstehen, dass er zwar den Mantel erhalten aoUte, je- 
docli nur unter der Bedingung, dnss er die Jacke zurück- 
gäbe. Mit dieser Anordnung war er zufrieden* Eiu Körb- 
chen (Dilli), wekhes ich betrachtete, war aus einer Grasart 
?erfertigt, welche Charley's Aussage, nach nur an der See- 
käste gefunden wird. 

Wir sahen einen .lahiru (Mifcteria) und einen Raub- 
vogel. Der Morgen war trübe, jedoch sehr heiss. Während 
des Nachmittags bildeten sich eine Menge Haufenwolken. 

März 27. ^ Wir kamen bis zu 20* 47' M" Breite. 
Ifangs des Flusses ist die Gegend hügelig , undulirentl unrf 
offen mit Holz bestanden. Der Fels besteht aus Sandstein. 
Der Boden ist mit Quarzstücken bedeckt. Ungefähr unter 
• 20^49' Breite vereinigt sich der Snttor mit einem anden 
Flusse, welcher ebenso gross ist als jener seNbst und ans 
SW. bei W. kommt. Der Suttor nimmt darauf seinen Laiil 
gegen NO. Grade vor dem Zusammenfluss verengt sich das 
breite Bett desselben in einen tiefen Ganai, welcher gsni 
mit Wasser gefüllt ist. Charley scfaoss an demselben emok 
Pelikan. Ich erwähne diese sonderbaren Verhältnisse au der 
Vereinigung , weil sich eine ähnhche Eigenthümlichkeit , wie 
ich beobachtete, fast bei jedem Zusammenflusse bedeuten- 
derer Gew&sser, so z. B* beim Suttor mit demBurdekin 
und dem L} nd mit dem Mitchell, »findet. Ich nanirte den 
FJuss, der sich hier in den Suttor ergiesst, nach Herrn 
Cape, dem gefälhgen Befehlshaber des Shamrock -Dampf- 
Schilfs. Nach der Vereinigung der beiden Fidsse vnrd das 
Bett sehr breit. £inige Ganile sind durch hohe Sandbioke 
von demselben getrennt. Die Gegend am Flusse anfWfrts 
besteht aus Ebenen, welche mit unduhrenden Strecken ab- 
wechseln, und ist offen mit silberblättriger Eisenrinde , Rost- 
gummi, Moretonbay- Eschen und Wasserbuxbaum bestanden. 
Die Bäume sind meist von krappelhaftem Wüchse und ak j 
fiauhola nicht tauglich; der hängende Theebaum und der Was- , 
sergumnii allein würden dazu zu Terwenden sein. 
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Bei nnserm Lager an dem Bett des^^Flusses fand ich 
Granit. Der Sand glänzte von goldfarbigen Glimmerblätt- 
cben. Des Morgens war es heil uod kühl, am Nachmittage 
belogen; gegea Nord- Ost ein Gewitter. Am Snttor be- 
merkten wir nicht den Seewind wie am Macke nzie und 
auf den Pikbergen; gegen neun Uhr erliob sich jedoch 
gewöhnlich eine leichte Brise. 

Charley traf dne üerde Emus und erlegte einen der- 
selben, 

Marz 28. — Wir gingen am Flusse hinab bis zu 
20' 4r 3ü" Breite. Die Gegend wurde besser. Sie war 
hchön mit Gras bewachsen, offen mit Holz bestanden, theils 
eben, theils undulirend und hugehg. Die Anhöhen waren 
mit Steinen bedeckt, die Hügel felsig. Das Gestein bestand 
in Bäciuandstein , verwittertem Granit und dunklem sehr 
hartem Conglomeral. Der letztere fand sich in dem Bett 
des Creek, an welchem wir lagerten. Stücke tekispathhaiti- 
gen Porpb]frs wurden in dem Flussbett gefunden. Bei einem 
Mhern Lager der Eingebornen fanden wir Fruchtkapseln 
eines Pandanut , einer Pflanze , welche ich w^eit von der See- 
käste entfernt gesehen hatte, ferner leere Schalen von Samen 
einer Cyca»» Herr Caivert, John Murphy und Brown, 
welche ich ausgesendet hatte, Mjyoran zu sammeln, erzählten 
mir bei ihrer Rückkehr, dass sie ganze Wäldchen von Pan- 
danus gesehen hätten, und brachten Samenkapseln einer 
neuen Proteacee mit. ich ging fort, um die Oertlichkeit zu 
nnlersudien, und fand auf sandigem ziemlich weichem Boden 
Pomdanus m Menge, von sechzehn bis zwanzig Fuss Hübe, 
entweder mit einfadiem Stamm und eben solcher Krone, 
oder oben in Aeste getheilt. Die baumartige Proteacee war 
klein, zwölf bis fünfzehn Fuss hoch, hatte eine dunkle rissige 
Riade und in dem rotben Holze starke Markstrablen. Ihre 
Blätter waren silberweiss, ungefähr zwei und einen halben 
Zoll lang und drei Viertel breit, ihre SamengefSsse holzig, 
rund , den sonderbaren Früchten der Banksia conchifera ähn- 
Jich. Die Samen waren von einer breiten durchsichtigen 
Meinbran umgeben. Ich fand diesen Baum später am Golf 
von Garpentaria überall. %Er blühte von Mitte Mai bis 
Mitte Juni. Der Pappelgummi, das Blutholz, die JM^AiImm 
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vom Berge S lewart, 
die Moretonbay-Esche, 
der kleine Sevembaum 
und eine andre Art 
von der Gattung des 
letzlern mit schmalen 
Blättern wuchsen auf 
demselben Boden. Die 
Gräser waren beson- 
ders an den niedrigen 
Stellen von grosser 
Verschiedenheit ; das 
schöne bärtige Gras 
vom Isaacs wurde 
neun bis zwölf Fuss 
hoch. C h a r 1 e y 
brachte mir einen 
I Zweig von einer Cassia 
i mit einem Büschel 
I prächtiger gelber Blu- 
(^men, welchen er, wie 
er sagte, von einem 
fünfzehn Fuss hohen 
Strauche abgebrochen 
hatte. 

Wir lagerten un- 
gefähr zwei Meilen von 
dem Fusse eines von 
uns aus gegen NO. 
liegenden Berges. Die- 
sen nannte ich „Mac 
C 0 n n e 1 " nach F r. 
. » Mac Connel Esq., 
ii ^* welcher mich so 
% freundlich zur Reise 
►g? unterstützt hat. Der 
i Suttor windet sich 
.Uli um seine westliche 
uiui' Seite und vereinigt 
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sich vier oder fünf Meilen weit davon in nördlicher Richtung 
unter 20® 37' 13" Dreite mit einem Flusse, dessen Bett am 
Zusammenflusse eine volle Meile breit ist. Schmale un- 
unterbrodiene Waldgürtel ans kleinen Bäamen Btanden in 
dem Bett des letztern und trennten grosse SandflSchen von 
einander, zwischen welchen sich ein Bach zehn Schritte breit 
und zwei his droi Fuss tief hinschlängelt, der zu Zeiten zu 
einem breiten Strome anschwillt und dann wahrscheinlich 
die ganze Ausddinung des Flussbettes erfallt Gharley 
berichtete, dass er einige schwarze Schwäne und grosse 
Flüge Enten und Pelikane gesehen hätte. Es war dies der 
nördlichste Punkt , an dem, wir auf unsrer Reise deu schwar- 
zen Schwad trafen« 
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Der BtirHckin. — t'ebergang von den Ablagerangen zu dem Primär- 
gcbirge. — Thacker's G«birge. — Wilde feigen, — Geologische Bemer- 
kangeo. — Der CUrke. — Der Porry. 

Der Ort bot jede Bequemlichkeit« einen andern Ochsen 
zu schlachten and das Fleisch zu trocknen , dar« Deshalb 
blieben wir, um dies zu Terrichten, vom 29. NSrz bis'zam 

2. April hier. Das Weltor war unserni Vorhaben gunstig. 
Ich stellte zwei Mal Mondbeobachtungen an, von denen mir 
die erste far die Lange 146® 1' und die zweite 145® 5&' 
ergab. Des Morgens war def Himmel gewöhnlich entweder 
ganz bezogen oder doch stark bewölkt. Die Wolken (Cviiiiill) 
nahmen an Gross«* zu . sowie der Tag heraufrQckte , zer- 
streuten sich aber gegen SonneountergaDg wieder. Der 
Wind wehte, soviel ich beurtheiien konnte , aus Nord» IHord- 
Ost und Ost. 

April 2. — Der Suttor vereinigte sich nach Char- 
ley's Aussage mit vielen Gräben und kleinen Creeks, welche 
von dem Hochlande zu ihm herabflosseu und das Reisen 
ISngs der Ufer äusserst beschwerlich maditen. Ich ging des- 
halb auf die Ostseite des Flusses und kam auf diesem Wege 
zu der Vereinigung des Suttor mit dem neulich entdeckten 
Flusse, welchen ich in Anerkennung der grossmüthigen Un- 
terstützung , die ich bei der Ausrüstung zur Reise von Uerm 
Burdekin in Sydney erhalten hatte, den „Burdekin" 
nannte. Der Lauf dieses Flusses ist gegen Ost bei Süd ge- 
richtet, und ich glaube, dass er in der Nähe des Cap Up- 
start in die See mundet. Fluthmerkmaie fün£zelm bis 
achtzehn Fuss fiber dem Ufer zeigten, dass zuweilen unge- 
heure Wassermassen in seinem Bett hinabströmen. 

- Ich habe noch den Mac Connel erstiegen es schien 
mir, als bestände er aus DomiU Auf den untergeordne- 
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teil Hfigeln fand ich Syenit. Das Fiussbelt zeigte eine 
Suite Urgesteine, £& fanden sich darin Stücke von weissem, 
rothem und grauem Quarz, Granit, Syenit, Feldspath, Por- 
phyr, Hornblende, Quarzporphyr und Schiefer. 

Der Morgen war (ruhe. Am iXachniittage viele Haufen- 
wolken, welche sich gegen Sonnenuntergang verzogen. Hef- 
tiger Wind aus Nord und Nord bei Ost. £in sehr hervor- 
tretender Hügel, von der Vereinigung der Flüsse gegen ONO. 
gelegen, erhielt den Namen „Graham" nach Ii. Graham 
E s q. . welcher zu meiner Heise sehr auseliuliche Beiträge 
beigesteuert hat. 

Herr Gilbert fand eine grosse Kürbisfrucht, - weleha 
noch an einer trocknen Ranke hing und wahrscheinlich vom 

Wasser ausgeworfen worden war. 1 lüchte einiger anderen 
sehr interessanten Cueurhitaceen und starkes Kohr waren von 
der Fhith um die Bäume angeschwemmt worden. 

April 3. — Wir setzten unsre Reise an dem fiurdekia 
abwärts in Nord -Nord -West- Richtung bis zu 20^ 31' 20" 
Breite fort. Die Gegend war hügelig uml gebirgig, der Bo- 
den steinig und die Ufer des Flusses von tiefen Gräben und 
Creeks durchschnitten. Die Waldvegetation glich der am un- 
tern Theiie des Suttor. Zwischen Gebüsdien, welche be- 
sonders an den Mündungen der grüssern Creeks In dem Flusse 
gefunden wurden, sahen wir einen fünfzig his sechzig Fuss 
hohen stattlichen Feigenbaum , mit reichem schattigem Laube 
und mit Früchten bedeckt. Die Feigen^ von der Grösse 
eines kleinen Apfels, hatten reif einen angenehmen Ge* 
schmack, waren aber voll kleiner Fliegen und Ameisen. 
Diese Bäume waren sehr zahlreich , und ihre Standorte liessen 
sich leicht durch die iU'ude der Eingehoruen entdecken , wel- 
die zu ihnen führten, was beweist» dass die Frucht eine 
ihrer Liebimgsspeisen bildet Die hängenden Theebäume, 
welche sich an Zahl und Grösse vermehrt hatten , wuchsen 
längs des Wasserrandes mit einem baumartigen Callistemon 
zusammen, und eine EwiaLya^ius , der Aiigophora intermedia 
etwas ähnlich, wurde an dieser Stelle entdeckt. Sie tritt 
nördlich häufiger auf und ist rund um den Golf von Gar- 
pentaria gemein. IKe kleine Akazie der Expeditions- 
Berge wurde in dem Waide häufig gesehen und war mit 
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ambraflirbigeni , tww essbarem aber gesdimMkloseni Gmnni 
bedeckt. Uakea hrea R. Br. Und Grevillea eiratophyUa R, 

Br., der Ebeiiaceenbaum sowie der mit der Guava ähnlichen 
Fnicbt (Laresfa) waren in ^leug^ vorbanden. Das Flusbbett 
war mit der eiD|tiirigen Legnmiooae, welche ich am Sultor 
fend, bededct. Sie wuchs hier so hoch nnd dicht, da» 
mich meine Gelahrten nicht sehen koimten, obgleich ich UV 
wenige Schritte von ihnen entfernt war. 

In dem Flussbett und auf den benachbarten Hügeln fand 
ich häufig Felsen. Einige Htigel auf dem rediten Ufer be- 
standen aus einer Art Thermantid von weisslidigraiier od« 
rother Farbe, welcher sieh mit einom Federmesser leicht 
ritaen Uess. Andere kegelfönuige Hügel oder unbedeutende 
Bergketten mit ttoregelmässigen rauhen Gipfeln bestanden 
aus verschiedenartigem Granit , roth, weiss, schön mitHon- 
bieude geädert oder von dieser mit Syenit abwechselnd durch* 
selzt. An einer Stelle schien es, als habe er den Psammit 
dorc^rochen. An verschieileueu Orten sah ich Quarzit und 
in grosser Ausdehnung euien harten Puddingstein. Wir foe- 
fbnden uns ohne Zweifel an dem Uebergange von den Ab- 
lagerungen zu dem Primärgebirge. Eine genaue ÜBtir- 
suchung dieser ioteressauten Gegend würde lür den Geologen 
hinsichUicb des relatirai Alters und der Lage der Gesteine 
manohes Lehrreiche darbieten. 

Ein kleiner Fisch mit gelben und dunheln Längsstreifes, 
wahrscheinlich zu den Cyininidae gehörig, wurde gefangen. 
Dar Wind kam vorherrsciiend aus Norden. Des Vormittag:» 
war es trQbe; am Nachmittage schwere CwntUi, 

Zuerst blieben wir an der rechten Seite des Flosse»; 
aber seine Ufer wurden so hergig und steil , die Gräben so 
tief , dass wir uns geuOthigt sahen , ihn an einer Stelle z» 
fiherschreiten , an welcher unsre Pferde und das Vieh schwütt- 
men mussten. Mehreres war nass geworden, und wir waren 
gendlbigt 2u halten, um es zu trocknen. 

April 4. — Wir verlegten unser Lager unter 20® 24' 12' 
Breite, eine Strecke von ungefähr neun Meilen gegen N^- 
bei N« Dabei kamen wir an einigen Granitkuppen und Berg- 
ketten vorüber, von denen ich eine Spitxe erstieg und niidi 
von derselben einer weiten Aussicht erfreute. Der Gharalter 
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der Gegead wechseU Mbr it^ 
nig; ofoer Wald ?on sobmal-» 
blättriger Eisenrinde auf graniti- 
scliem , mit glänzenden Glimmer- 
iiiäilchen vermischtem Saode» 
Einige tiefe Creeks kamen von 
Osten. Gegen West und Nord- 
West waren imr liöiienzüge sicht- 
bar; gegen Nord und Nord- Ost 
erhoben sieb jedocb impyenntie 
Berge. An emer Stelle lagen 
grosse Mengen Kalkspath auf 
dem Boden zerstreut, welcher 
wahrscheinlich von einer Ader 
im Granite herstammte« 

Es worden drei schwane 

Enten (^Anas Nomc üollandiae) 
gl s(l Jossen. Spuren einheimi- 
scher Hunde waren bäuiig. Eine 
Hündin kam sorglos am Flusse, 
herab bis auf eine kurze Strecke 
von unserm Lager. Unser Kän- 
^guruhhund verfolgte sie. Beide 
3 fielen ins Wasser, wodurch ee 
e der Höndln gelang zu eatiiom* 
^ men. 

I Apr.. 5. - Wir We« 
^ den Fluss an einer nicht selur 
I tiefen Stelle wieder und aetsten 
Men Weg ungefähr neun Meilen 
I In. 750 W. fort. Der Fhiss hUia 
mit einer hohen Bergkette pi^ 
rallel, welche drei oder Tier 
Meilen Ton seinem rechten Ufer 
entfernt ist. Ich iiannte dieselhe 
nach Herrn Hobey, einem an- 
dern freundlichen Beförderer meu 
nes Untemdimeos. Ein bedeu- 
tender Creek» der wahmhein** 
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lieh die Gewteer Ton diesen Beiden dem Burdeliin loKkhrt, 
mttndet in diesen unter 20^ 2S' Breite. Die Gegend wir 

sehr gebirgig, und wir i'audeji es ausserortlenllich schwierig, 
längs des Flusses weiter zu gehen. In dem offenen Waide 
fanden wir wieder Pappelgummi , auf welchem ein scbdner 
hängender Loranthus wuchs. Pandanus war ebenfalls sehr 
häufig und stand in Gruppen von drei bis acht Stimmen. 
Der buschige Feigenbaum lieferte uns reiclilichen Vorralh 
yon Fruchten, welche iudess noch uicht vollkommen reif 
waren. 

Es wurden wieder Kalkspath- und Quarz -Gänge gefun* 
den. Ich erstieg einen ansehnlichen Berg und fand, dass er 
aus Feldspatli liihrendem Porphyr mit einer grauen Druse, 
kleine Feldspathkrystalle enlhalteud, bestand; in dem Fluss- 
bett dagegen liatte dieselbe Felsmasse eine grünliche Farbe 
und enthielt Stücke yerschiedener Gesteine in grosser Menge, 
was ihr das Ansehn von Congionierat gab. Sie war jedoch 
durch die Feldspathkrystalle und aus ihrem Zusammenhange 
mit dem Gestein des Hügels kenntlich. Von dem mit sil- 
berblättriger Eisenrinde bestandenen Gipfel des letztern sah 
ich gegen NNW. und Nord eine sehr gebirgige Gegend aus 
unzusammenhängendeu Bergketten und einzeln stehenden Piks 
gebildet, von welchen einige anscheinend sehr hoch waren. 
Gegen Nerd-West und Nord waren keine Gebirge zu er- 
kennen. 

Am 4. drohte ein Gewitter; wir bekamen iudess nur 
einige leichte Regenschauer. Am Morgen des 5. war es 
sehr heiss. Der Abend wurde regnerig. Nord und Nord- 
Ost- Wind. Die Nacht heU. 

April 6. — Wir kamen ungefähr zehn Meilen weit N. 
85® W. über eine hügelige offen mit Holz bestandene steinige 
Gegend vonvärts, indem wir einige sandige Crecks kreuzten, 
in .welchen Melaleuea und eine Triuania standen. Keine Ge- 
gend, die wir bis jet^ gesehen, glich den nördlichen Thei- 
len von Neu -Engl and so sehr als diese. Der Fels be- 
stand ausschliesslich aus einzelnen Granitblöcken. Einzelne 
Kegel und niedrige Anhöhen aus demselben bestehend be* 
üioutoi sich h&ufig ui dem offnen Walde. Wir trafen zwei 
unbedeutende Hügel mildiweissen Quarzes. Stücke sowohl 
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diesem als vom KiJkspatii lagen hSofig auf dem Bo- 
den umhergestreut. Der FIuss machte hier eiue ansehn- 
liche Krümmung gegen Norden , stets mit Robe y's Bergen 
paraiiel laufend* Als er sich wieder gegen Westen wendete, 
imrdt eine andere schöne und hohe fiergl&ette gegen Nord 
bei Ost und Nord -Ost sichtbar, welche [ich „Porter*s 
Berge** nannte in Anerkennung der Gute eines andern 
Bef5rderers meines Unternehmeub. Dieselben liegen unge* 
ilbr unter 20® W Breite. 

April 7. — Unsere Reise wurde ungefähr lehn Meilen 
weil N. 70* W. forlgesetit. Die Gegend war ebener, Uchtar 
und schAner begrast. Die Griben liefen weiter entfernt von 
einander und entsprangen in schonen Quellen. Der Fluss 
nimmt auf der Westseite zwei bedeutende Creeks in sich 
auf; ein grösserer kam von Norden und nimmt nicht allein 
das Wasser der Gegend rings um einen schönen Pik, son- 
dern auch das eines langen Sandsteingebirges , welches wir in 
derselben Richtung sahen, in sich aul. Nordwestlich von 
„Porter's Bergen'' zwischen diesen und dem Sandstein- 
gdliirge erhoben sieh zwei kleine Piks. Das Holz ist wie 
das frfiher erwähnte, jedoch grösser und stärker. Pappel- 
gummi ist sehr häufig, fn der Nähe desselben fanden wir 
überall schöne Grasllächen, ebenso wenn der Eisenrindenwald 
niedergebrannt war. Der grosse Trauben tragende Feigen- 
baum war längs des FIussm nicht häufig. Im Laufe eines 
Tages trafen wur rieUeicht drei bis fünf; jedoch junge Bäume 
ohne Früchte sahen wnr in grösserer Zahl. 

Am Abende des 6. April sammelten sich dichte Wolken. 
Es regnete die ganze Nacht hindurch. Der Wind wehte aus 
N. und NO. Am Moiigen des 7. fielen einzelne Tropfen Re- 
gen; jedoch hellte si^ während des Tages der Himmel aaf« 
Westwind. Des Nachmittags hatten wir ein Gewitter. 

April 8. — Wir legten neun Meilen N. 70® W. bis zu 
2Q9 9/ II*' Breite zurück. Der Fluss macht eine Krüm- 
mung gegen Süden und wendet sich darauf wieder unter 
einem scharfen Winkel gegen Nord- West. In der Ecke 
mündet, ein bedeutender Creek in ihn , ein anderes Beispiel 
von einem Creek , der grössere in einer seinem Laufe ent- 
gegengesetzten Richtung kommende Canäle in sich aufoimmt* 
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Auf dem licu(ig«Mi Marsche trafen wir noch zwei andere 
Creeks, welche sieb io deu Burdekin ergiessen. Au den 
MfhnduDgeii mr das Gras besonders findig. Der Fiuss wordi 
ansehnlich schmaler, bildete aber Aberall einen sebliitB 
Strom. Wahrscheinlich liatte es an seinem Laufe wdter 
herauf gewittert, wodurch Wasser geliefert worden war Da> 
Wasser, bisher klar, wurde jetzt ti*nbe. L&ngs der Ufer be- 
enden sieh hier und da kleine Gebftsche, in denan iok 
einige BSume bemerkte , welche auch andefn llieilen diMir 
Gegend ei^enthumlicli waren. Ausser der Traiibenfeige so- 
wie einer andern Art mit rauhen Blättern und kleinen flaum- 
haarigen pnrpnrrothen Früchten standen hier eine Cekii, 
Mfka Axidaraeh, ein PhyllanihHi als Straneh von sechs bn 
zehn Fuss Höhe, eine zu eleu Asciepiadaceen gehurige SchKng- 
pflanze mit langen walzenförmigen DoppeJsamenkapseln und 
einige Cucurbitaceen , von denen eine mit länglicher ongeflbr 
einen Zoll langer Frodit« eine andere mit runder, rotk« 
oder weisser von einem halben Zoll Durchmesser, einer 
Stachelbeere ähnlich; eine dritte war von länglicher Form, 
zwei und einen halben Zoll lang, einen Zoll dick; eine vierte 
Ton schöner scharlachrother Farbe lialte die Grösse v&d 
Form einer Orange. Die beiden letztern hatten einen ain» 
serordentlich bitteni Geschmack. Die Nacht und der Morgan 
waren trübe. Der Wind wehte aus Süden. Gegen elf Uhr 
heilte es sidi auf« Am Vormittage Cwmuli bei SM -Ost- 
Wind. 

Von unserm Lager aus sahen wir eine Hü gelreihe swi* 
sehen N. 5* W. und N. 10^ W. Sie war ungei'ähr drei 
Meilen weit entfernt und wurde von mir „Thackers 
Berge*' genannt in Anerkennung der Linterstützihig, wiicbi 
idi von Thacher Esq. in Sydney erhalten hatte. 

April 9. — Wir setzten die Reise ungefähr neun Meilen 
Vr. bei N. fort und fanden unsre Breite 20** 8' 26''. Die 
Westspitze von Thaeker's Bergen zeigte gegen NO. Yaa 
StM und Süd West kommend ergoeken sidk zwei groiM 
Creeks m den Fiuss. Bie Gegend war offen mit Hok hs- 
ßtanden. Längs des Flusses wucIjs die Moretonbay - Esclie. 
Eine Grewia schien deren unzertrennliche Begleiterin zu sein. 
Der Wassergunmi nahm die Piiedefwftgen und iadieft aa 



^ Kj .^uo l v Google 



\ 



173 

den Ufern ein, welche wiederum am Rande des Wassers mit 
hohem steifem Grase bedeckt waren. Der Strom wer mit 
einem Dickicht von hängenden Tbeebäumen eingefoftst, die 
verhAltnissmässig klein , von der Gewalt der Finthen gebeugt 
waren, deren Starke das geringe. Wachstlium des Baumes 
andeutete. Die Anliöiien waren mil Kostgummi und schmal- 
blättriger fiisearinde bestanden. Eine Mry^krina und die 
Akaxte der Expeditionsberge waren hlufig. Das Gras 
war schön und mannigfaltig. Vorherrschend fand sich Granit, 
Feldspath in der Nähe des zweiten Creek, an welchem ich 
auch einen dunklen Stein aus Feldspath und Hornblende 
(Oiorit) znsanmengesetst sah. Unser Lager war an dem 
Fasse einer Reihe kege]f5rmiger Porphyrhügel aufgeschlagen 
worden. Ein bedeutenderes Gehirge gegen Süden hestand 
gieichfaUs aus sein* hnrtem Porphyr, welciicr von Quarz 
durchsetzt war und kleine fleischfarbige Feidspatfakrystalla 
enthielt Auf den Ebenen swischen diesen beiden Gebirgen 
trat Grauwacke auf. Von dem höheren hatte ich eine sehr 
weile Aussicht. Hohe und sonderbar gezackte lierge waren 
südlich sichtbar, einzelne Piks und Hügel westlich, ge- 
drungene Berge und Piks gegen Nord und bedeutende 
Ketten gegen Nord und Nord -Ost. Einen FInss sah man 
von den Bergen gegen Süd -West sich in den Burdekin 
ergiessen. 

An d«i felsigen Abbflngen sprangen viek Kängnnibe 
zu den grasigen Scbluditen hinab.- Die <Hugel waren mit 
einer krüppeligen silberblättrigen Eiseniinde hedeckt. 

April 10. — Wir hatten eine hesonders gegen Morgen 
selMT küble Nacht und heftigen Thau. Früh war es mhig* 
Crogen neim Uhr e* m, erhob sieh aus Süd -Ost eine Brise« 
Gegen elf bildeten sich Cuwuli und verdichteten sieh während 
des Nachmittags bedeutend. 

Die Gegend > .über welche wir ungefähr acht Meilen N* 
bei W. kamen, war eine der schönsten, die icb je gesehen« 
Sie wir selir offen , zeigte einige leicht undulirende Ebenen; 
oder stieg zu wohlbegrasten Anhöhen mit gutem Boden an. 
In den Burdekin mündeten swei breite Creeks, einer von 
4er Rechten, der andere von der Linken kommend, kh 
Hsod Pegmatit von weiter Farbe» BondileBde, Porpivr und 
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Diorit. Ein buschiges Gerodenirmi wid eine bamnarlige 

Bursaria mit weissen Blüthen bedeckt schmüdLteu den Wald' 
Breite 20» 0' 36''. 

April lU — Wir setzten unsre Reise am Flusse in 
WNW. Riditnng ungefähr zehn Meilen weit fort Der ente 
Theil fiilirte uns durch eine nuMst schöne Gegend. Die 
Niederungen längs des Flusses waren mit dichtem Rasen von 
Terschiedenen Gräsern bedeckt, der \Yald war olTcn, soweit 
das Auge blicken konnte. Weiter hin trafen wir jedoch liier 
und da Steilen Vitex - Busches und kreuzten einige steinige 
Anhöhen. Von Nord - Ost her ungejähr ein und eine halbe 
Meile von unserm letzten Lager mundet ein kleiner Fiuss in 
den Burdekin, und von Sud -West kommend vereinigeB 
sidi zwei bedeutende Creeks mit demselben. Die unserm 
Lager gegenüber liegenden Hfigel erstieg ich und blickte von 
denselben über eine unermessliehe anscheinend ebene Ge- 
gend, über welche hinaus sich kleine Anhöhen und kurze 
Beiigketten erhoben. Die HAgel, auf welchen ich mich be- 
fand , bestanden aus Pegmatit mit Flecken weissen Glimmif« 
in grossen Blättchen. Während dei Tagereise fanden wir 
Granit mit Gneis» Diorit und Quarz al) wechselnd. 

An dem steinigen Abhänge des Uugels sammdte ich die 
hdbschen rothen und schwarzen Samen einer klüternden 
Leguminose (.Älbrus precalorhis,) Phonolit- und Basalt- 
Stücke Hessen mich annehmen, dass wir uns- einem Wech- 
sel der Gegend näherten. Unsere Breite war 19* 58' 11''. 

April 12. — Ww waren kaum eui und eine halbe Mails 
weit gereist, ab wir emen bedeutenden Creek kreuzea 
raussten, der weiter herauf an Grösse zunahm. Buxbaum- 
ebenen und ollener Vitexbusch erstreckten sich längs seiner 
Ufer. Der letztere wechselte einem Bericht des Herrn Bo- 
per zufolge mit Bricklowdickicht ab« An der Verbindung 
des Creek mit dem Flusse stiessen wir auf einen Basalt- 
damm, dessen Oberfläche so uneben war, dass wir uns ge- 
nöthigt sahen, auf den £benen längs des Creek zu gehen, 
welcher eine ansehnliche Strecke weit mit dem Burdekia 
parallel floss. Die Humusschicht über dem Basake war so 
dünn, dass sie nur eine karge Grasvegetation und wenige 
verkrüppelte Stämme schmalblättriger Eisenrinde zu woM- 
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halten vermochte. Wir überschritten jenen Damm und stie- 
gen nach ungefähr drei Meilen Weges in eine schöne Ebene 
mit schmalblättriger Eisenriiide herab , auf welcher ein an- 
derer Greek in den Burdekin möndete. Die £bene war 
von Hügeln aus Kalkstein begrenzt, welcher in grossen 
iilöcken über die Obcrfläclie hervorragte, S( hicliUingen zeigte, 
.aber keine Versteineruugen iübrte. Nachdem wir im Laufe 
der heutigen Tagereise noch einen dritten Greek gekreuzt, • 
schlugen wir an dem Ende emes "andern Basaltdammes unser 
Lager auf. Das Fhissbett lag voll von Blöi kon , welche aus 
Syenit, Hornblende, Porphyr, grauem Pegmatit und zelligem 
Basalt bestanden. IVr Fluss bildet hier einen schönen brei- 
ten Wasserspiegel. Grosse Massen Syenit ragen der Mün* 
dung des Greek gegenüber über denselben hervor. Das ent- 
gegengesetzte nVr zeigt einen sehr vollkommnen und in- 
sUuictiven geologischen Durchschnitt der auf verschiedene 
Welse gebogenen und gehobenen Schichten des Kalksteins, 
welcher, wie es sich später fand, un2Shlige Versteinerungen, 
hauptsächlich Korallen und fossile Muscheln enthalt . Herr 
W. B. Clark e in Paramatta war so freundlich, sich der 
Untersuchung der aus dieser Gegend mitgebrachten Ver- 
steinerungen zu unterziehen. £ine bestimmte er ah ein 
noch unbeschriebenes Caryophyllum und erzeigte mir die 
Ehre, demselben meinen Namen zu geben, *). Die übrigen 



•) Die folgt'iulc Beschreibung des versleinerungführenden Kalksteins 
am Burdekin wurde mir von Hcrra W. B. Clark e, UitgUede der 
geologischen Gcsellschan mitgetheilt : 

Das Gestein besteht aus halbkrystailinischeni graubranncni Mar- 
mor, einigen Varietäten dos Weolock-Kalkes äusserst fihnlich. 

Die deutlichste Versteinerong ist eine Koralle, welche zu der 
Familie der CyaUhophyllidac zu gehören scheint. Die Gattung ist 
BBÖglicber Weise noii , jedoch gestattete mir der Mangel an Eieffl« 
plaren zam Vergleichen nicht, mich genau davon zu fiberzeugen. 
Vorliofig mag sie daher zu CyathophyUum gestellt werden, mit wel* 
ehern sie in mehrfacher Hinsicht grosse Aehnüchkeii fiat. Weno et 
Don gleich den gegenwärtigen Regeln der Classiflcation etwas fu* 
wider isi, eine Art nach einer Person zn benennen, so wage ich es 
hier dennoch , nm meinem freunde meine Achlnng vor seinen Kennt« 
nissen, seinem Fteisse nnd Eifer nicht nur als Natorforscher, son- 
dern anch als Reisender an den Tag zn legen, und da es die erste 
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hören haopteichlich zu den (.ai Hingen Asierias, Caryo- 
^Uea und ITadfepor«. Das reiche Ufer des Fhisses eteigt 
stciieii BasallrifTen an , unter denen der Traubenfelgeii- 



versteinerte Koralle ist, welche von dem ersten Entdecker der Ge- 
geiuK wo sich ihr Fnndorl heflndet, gesammelf wurde, ihr deo fh" 
men C. LiidiharMi zu g^ hen. 

Es möge hier die Besehreihang derselben folgen: 

Cyaihof>hyllum Ltichhardti Clarke. Zellen concav cy- 

lintlri..ch, niclil veraslell, wodurch es sich TOD Caryophyllia unler- 
scheidet, gnippirt oder getrennt, lateral durch Proliferiren. 

Polypcnsiock schön sternförmig, von 30 Ws 85 leicht spiialig 
gewundenen ud« r rf^gcluiässigen Radiallaiiellen gebildet, welelie ia 
der Mille der Zelle hcrvoriHgen and dnrch qncre rechlwiakelige naek 
nlien covonc oder siliiof nl»wärls gerichtete Scbeidewtlnde gelheilt 
werden. Diese Scljcidewinide s-iiid znweilcn gegen den Mittelpunkt 
Ijin undniillicfi und \er\\oirfn, wa«. niclil dem (ialliingscliaraklcr von 
Cyathopbyilum , sondern elicr dem von Shomhodes enlfpricht. 

Oberlläche längs goslreifl . die ycllii;i' Stniclnr durrli spälhigc 
Kalkmasse vcrdcckl. Die Süeifcn \on /iis.immenlaiifcnden Fallen ge- 
bildet, wclcliR nn (\('v Aii^senstile iiier und da gozalinl zu sein uDti 
von dem iima-licndcii (Jcslcin lit'r/uk»»mmen scheinen, das seinen 
LauT '^'-iicn den Hand zu wahrscheinlich durchbricht. Darin ähnelt es 
auch einigen Aslracon. 

Das Innere hat nielir den Bau \on Acenulaiia als von Cyatho* 
pkyllam\ es finden sich aber in dein Gestein Stucke 2erhrochea«r 
Querwände, die den iJau des crslern zeigen. 

Mit dieser isl eine Sslige Koralle vereinigt, von der ein Bruch- 
stück unter einem kleinen Winkel .mf der Obcrnüiche des Gesleins 
den Charakter von Fuiuaitcs zcigl. Auch Abdrücke \on Spuifcr linden 
sich hier, von denen einer {\ciu S. Pin um aus den VVcnlock-ScUich' 
ten (Silur Syst. pL Xlli. f. 9.) ahneli. 

Die hier gegebene Beschreibung ist nach der äussern Ansicht 
unler der Lonpe und nicht nach künsliichen und regelrechten Quer- 
schnitten gemacht. Einige Exemplare ersetzten diese Durchscbnilte. 
Die Oberfl&cbe ist vorwiiierl aoi rauh, v«ie es bei allem freiliegen- 
den Uebergangskalke in Australien der Fall ist, das Husultat von 
der Einwirkung des Begenwassers und der Atmospiiäre , die unler 
dem tropischen Klima hei dem hftuflgeu Wechsel von JieAigem B^en 
and grosser Dürre ähnliche Wirkungen in einigen Jahren auf das Ge- 
stein hervorbringen. Aof den Sandstoinfelsen in N e u - S ü d -,W a i e s 
harter noch als der Marmor vom Bnrdekin sind vat weile Strecken 
kurze parallele Forchen ausgewaschen^ und an den Seiteowandan sieht 
man ahniiche Wirkungen. 
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bfinm mit seinen dickten Kronen bildet schdne schattige 

Lauben. Der ßasaltdamm war ungefähr ein und eine halbe 
Meile breit. Ich folgte ihm gegen fünf Meilen längs des 
FloBses« Seine Gipfel waren flach, rauh und felsig. In 
einer Entfernung von vier Meilen von unserm Lager weicht 
er etwas vom Flusse zurück* Hier wurde Kalkstein gefiin- 
den, welcher reich an Versteinerungen war, denen von der 
entgegeogeselzten Seite des Gebirges ähnlich. Zwei Meilen 
weiter wurde das Flusshett von Feldspath mit schönen Den- 
driten gehiidet. Eine kleine Insel mit einer Reihe Lagunen 
auf der einen und dem Flusse cuil der andern Seite besteht 
aus demselben Gestein, au einigen Stellen mit Basalt ver- 
bunden oder von demselben bedeckt. In dem Flusse be* 
fanden sich kleine WasserflIHe und SIromscfanellen. Ein be- 
tretener Pfad der Eingebomen und einige Feuerstellen 
zeigten an, dass diese Gegend häulig von denselben 
besucht wird. Zwischen den Abhängen der Feldspatbfelsen 
waren Känguruhs sehr häufig. Längs des Fhisses standen 
schöne fhiditbeladene Feigenbäume. Der Fluss macht einen 
weilen Bogen rings um die linke Seile eines ansehnlichen 
KalksteinhQgels, während sich eine Reihe tiefer basaltischer 
VVasserhälter an seinem rechten Ufer hinzieht. Gegen We*» 
sten geht der Basalt bis zu den Kalksteinbeiigen. Dahinter 
folgen weite Ebenen mit Eisenrinde, Moretonbay- Eschen 
und Blutholz. Capparis trägt stets prächtige ßlüthen. Ich 
untersudtte die Gegend bis zum 12. April, nachdem das 
Lager aa^eschlagen worden war. Bei meiner Bückkehr 
nahm idi eine grosse Menge reifer Feigen mit, die wir, 
ohne damit sparsam zu sein , unter uns llicilten. Bei eini- 
<icn von uns verursachten sie Indigestionen , obwoiü wir sonst 
häufig geringere Mengen davon ohne üble Folgen gegessen 
hatten» 



Ib B«tng auf die vorsiehende Anmerknng des Herrn Clark e mögen 
hier xwti Arbeilen dieses Oelehrlen erwSbnl werden, nemlieh: ,.nie 
Kolil^opflansen ki Nea -Sftd- Wales'' {IhmUHy jounial of thi 
geologicai iocte<y of London 1848w f. IV. png, 00—68) und „ütber 
das Vorbommen von Trilobüen in flea-Sod-Wales" (Ebend. 
pag. 68^66.) d. Uebere. 

«ickk«rdt*s Reise. 12 
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April 13. ^ Wir mimten Ba«altg«gen4, iadoni 
wir am Flusse liingingcn, naclidem wir diesen gekreuzt und 

einige Ebenen, welche vom Ba»wilto begrenzt wuixleu, über- 
schriUea balUo. Die Ebenen wai*en indcss wieder durcb 
einen Basallkamm getrennt , deo wir überstaigen HUiaaten, . 
da sich aof der einen Seite die steiUn Ufer des Flusses ]>•* 
fanden und uns dunkle nackte Felsen, welche olt senkrechte 
Wände bildeten, zwischen denen ^icli dichtes Gebüsch be- 
fand, hinderten t um» auf die andere an wenden, Naebdso 
wir vom Basalte herabi^koiniieo, kreuaten wir einem sa* 
sehnlichen Creek aus Sfid-West zulUessend, und treten ia 
eine schöne oflne Gegend unter 19"49'4r' Breite. 

Aul der linken Seite dies üurdekiu befanden sieb | 
awei Hügel ^ an deren Fnsae aicb ein |hr«iter fliesneader 
Creek aus NNW. kommend in jenen münAete. Geg^ Wt* 
sten waren von den gestern angetroffenen Kalksteinbügeln 
keine Üerge achtbar, gegen Nord und Nord -Ost jedoch su- ■. 
sammeohängeade Bergketten und einzelne Höge), sowie gegea 
Sfld-West ein hohes blaues Gebirge. 

Einige Tage zuvor fand ich ziun ersten Male SpalhaiM 
aUtnufolia IL Br. , die wir von jetzt ab während des gan- 
zen folgemien Theiles unserer Heise trafen, leb sab nur 
eine Blutlie dei-selben» aber ihre siebetf6raii9sft> ^ über 
einen Fuss langen SameugelUuse waren sehr aahbreick. 
Paiidanus spiraUs trat sehr häutig auf. Längs des Creek awi 
den Ebenen, deren Boden wahrscbeinlich aus BasaltgeröUe 
bestand , BwUtauin ißvicalupim) mit tonzeltlidieni gUnzegMleBi 
Blatte, der den Charakter des Btaxbaum roiit kreinriindsa 
glänzenden Blättern auf dem Basaltboden in den nördlichen 
Theilen der Coloiiie, und deu des Baxbainu mit langen lan* 
zeUlichen Biattein vereinigt, welcher die harten Ebenen» dar 
dem Hunter zufliessenden Creeks liebt. Ein FlascheidMBi 
mit AmdantM- Blatt (^Sierculiaf) stand in dem Busche der 
Basaltgegend in voller Blülhe. Auf den Ebenen wuchs eine 
schöne Cmmelina und eine Cncurbitacee mit fünflappigßa 
bandförmigen Blättern und groMen w<;iisaeii Blatbeia Unp^ 
des Flusses, dessen nfleliBte Umgebung neisi durdi sehr 
steifes Gras unzugänglich gemacht worden war. Von einigou 
Anhöhen, welche ohne Zweifel ,aiis Sand&^eiii b^taodeoii 
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iMFVMMe mir Charley den lanftn BMlhetiatiel einer Jan- 

Uwrrhoea, 

Eft wurden zwei iiangurulis geaelien, weklie van mittler 
Grösse und gelblidi grauer Farbe waren. Sie sehienen ' 
hauptsächlich in der Umgehung der Basahanhöhen su leben* 

Das Rufen von Einfrebornen wurde nur während der 
Reise an den LTern tUis Burdekin «icliorl. Spuren ihrer 
frühern Anwesenheit wurden nicht häuüg gelroife«« Grosse 
mit Fischen und Mus^ebi gefüllte I^agunen. üben mehr An*- 
Ziehung anf sie aus als ein Strom , weleher för grosse Fische 
zu seicht und seines Triebsandes wegen nicht geeignet ist, 
bedeutende dauernde Verliefungen su bilden. Tralen wir 
jedoch irgend wo eine schöne Wasserfläche, 'so waren wir 
sicher 9 aahlreiche Fasstapfen Eingeborner zu finden, die um 
so* häufiger sind, jeniebr ihnen eine dichte Vegetation Sohnto 
vor iln*en Feinden darbietet. 

Apiril 14. — In der letzten Nacht erhob sich um sieben 
l!hr ein heftiger Nordwmd, welcher bis etwas vor ein Ohr 
anhielt, wonach er sich vollsländig legte. Wenn dies die- 
selbe Brise wäre, welche wir am Mackenzie um acht Lihr 
beobachteten, nnd die sich fr&ber und früher erhob, je weiter 
wir am Isaacs undSuttor vorwärts kamen, obwohl sie 
dort regelmässig blieb , bis wir sie gegen sechs Uhr fühlten, 
so hätten wir uns augenscheinlich von der OstlLuste gar nicht 
entfernt behinden. 

Wir kamen in einer Richtung N. 60" W. bis zu IQ'* 
45' 36" Breite. Eine liasaltanhohe ähnlich denen, über 
welche wir gekommen» dehnte sich in einer £ast ganz graden 
Linie von Süd -Ost nach Nord -West aus. Sie war mit 
einer armen Vegetation darunter wenige schmalblättrige Gi- 
.^enrindenbäuuie und Erythrina bedeckt. Ein Mal nahte ihr 
der Fluss, ein ander Mai verliess er sie, weite Bogen bildend, 
weiche schöne Rhenen mit schmalblättriger Eiaenrinde ein- 
sdilossen. Auf der Südseite der Anhöhe ist der Boden 
babalLisch, mit Buxbaum und lichtem Ftto-Bnsche bestan- 
den. Die spitzen kegelförmigen Haufen der weissen Ameise 
waren sehr häufig. Sie bestehen aus rothem Lehm. In 
einer Gruppe Gebüsch wurde eip äusserst vollkommner 

12* 
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Laubengang des Kragenwdrgm (Ctamffiera mmuUUa Gould) 
gesehen. 

In einer Schlucht fand sich lockrer violetter Sandstein, 
über den sehr deuthch Üasalt gelagert war. Weiter hin 
dehnte sich die Anhöhe aus und bildete unbedeutende Uü- 
gel, auf dereft Gipfel nacktes Gestdn heinrortral, eine der 
Bftsaltgegend dieses Landstriches etgenihftoiliohe Bildung. 

Charley schoss eine Radjali-Ente {Tadorna Radjah 
Eyton) *). Das eigenthümlidie Zischen oder Knirschen 
des KragenwOrgers wurde Ungs des Fhisses gehört, 
FMohte des am letatem wachsenden Feigenbaums schienen 
zu dieser Jahreszeit die liauptualirung dieses Vogels auszu- ' 
machen. | 

April 15. — £iner unsrer Ochsen ist unsern Spuren 
nach zurQdcgegangen , und dadnroh sind wir behindert, so 
frflh wie gewöhnlich aufzubrechen. Wir setzten die Reise 
gegen N. 40» W. bis zu IQ» 41' 25" Breite fort. Die Da- ^ 
saltgegend dehnt sich noch weiter, anscheinend auch auf | 
eine weite Strecke Tom Flusse abwärts aus. Längs des 
leistern waren die Ebenen weniger ausgebreitet In einigen < 
liefen (iräbtiii uiici im Flussbett fand sich Sandstein. Er , 
war von Beschaffenheit locker und grobkörnig, wo er sicii 
aber in der Nähe von Basalt zu Hügeln erhob , veränderte er \ 
sidi in diditen Sandstein dem Quarzit ähnlidi und sah« wenn 
er mit vulkanischen Gesteinen in Berührung stand, dem 
Backsaiidstein äimiit Ii. In der Nahe unsers Lagers lief ein | 
Damm oder Wall von den» Aussehen des rothen Feuerstein- 
congloinerat von Süd- West nach Nord -Ost durch den Flnns. { 
Ich glaube, dies Gestein gehört zum Glendon-Porph}T 
oder obern G 1 o u c e s t e r. Wir bemerkten auch ferner die 
Brise oder dalüi- spator zwischen 7 und 8 Uhr Abends einen 
VVindstoss, welcher häuüg sehr heilig und kühl war md 
die Muskitos abhielt, uns zu belästigen. 

April 16. — Wir erreichten gegen Nord bei West 19^ ^ 
Breite und kreuzten einige von den Basalthugeln kommende ! 
Gräben; jene traten indess weit vom Flusse zurück. Awa- 
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gedehnte Ebenen mit Bastardbuxbaum und Eisenriode nah- 
mee ihre Stelle eio, bis die HOgel wiederersebienen. Vier 
bi& fünf Meilen Ton der erwihnten rotben Sandeteinbarre ent- 
fernt mftndete ein bedealender Creek auf der Westseite in 

den B u rd e k i 11. Der Duxbaiim - und Eisenrindenwald wurde 
von leichten Kalksteinanböhen , welche Korallen führten* und 
von einem bedeutenderen Saadsteinbugel begrenit, an des- 
sen Fusse sieh Kalkstein ' befand , der mit einer Gruppe 
Vitex- Busch bestanden war. Die Kalksteinschi chteu i>cbienen 
gegen Süden geneigt zu sein. 

Das entgegengesetzte Ufer des Flusses war erhaben und 
licht mit Bolz bestanden. Diese scbfine Gegend mit ihren 
dicht begrasten Ebenen und offenen Högrin erstreckte sieb 
anscheinend auf beiden Seiten weit hin aus. Die Herren 
Gilbert uud Uoper wendeten sich nach den Gipfeln des 
Uugeis, von dem aus sie von West nach Nord streichende 
Gebiiige sahen, mit densdben lackigen Umrissen, welche wir 
frftfaer beebachtet hatten , und die von mir oben erwähnt wor- 
den sind. Sie bemerkten ein breites Thal und längs der 
Berge den Rauch einiger Feuer von Eingehornen. An dem' 
Fusse des Hügels, hieben welchem wir uns befonden, lag 
auf dessen Westseite eine bedeutende Lagune. Von Brown 
wurde eiu breiter Creek gesehen, welcher eine kleine Meile 
von unsenn Lager von Nord - Ost kommend in den Bür- 
de kin mündete. Sand - und Puddingsteüi von weisser Farbe 
trat an der Stelle in den Fluss, und liess nkht allein den 
Uebergang des einen Gesteins in das andere erkennen, son- 
dern zeigte auch die Wirkung des Vidkanischen auf beide 
und verdeutlichte die Natur des rothen gestern beschriebenen 
Sandsteins. In dem Dickicht, womit der Fels bedeckt war/ 
fand ich Pmnad&rrit von Moretonbay. Beim Abnehmen 
der Breite glaubten wir beide, Herr Gilbert und ich, den 
Grund , warum ein Vogel oder eine PHanze nicht mehr vor- 
kam, darin suchen zu müssen. Wir haben dabei jedoch 
häufig geirrt, denn Bäume und Pflanzen versdtwandea in 
Folge der veränderten Bodenbeschaffenbmt wie der Abnahme 
der Feuchtigkeit, und die Vögel liiclten sich an eine be- 
btimmtc Vegetation. Kamen wir wieder an ähnliche Gert- 
ii<Meilen, so efBchinnen -dieselbe»«. Fsmtlienfenneil von; 



Digitized by Google 



I 



m 

pflanzen «nd VAgefai wieder. Am Burdekift warden üti , 
^e Bäume der BAsofae vom Goadamine und ipon KeBt's 

Lagunen wiedergesehen. Ebenso wurden die einzeln lie- 
genden Wasserliälter auf den Grasebenen von Schwärmen 
kiemer Finken lEtesacbl, welche Herr Gilbert bei Pert- 
BeBlngton gesellen hatte, und die atter Wahrsoiieinlichkeil '■ 
nach über die ganze Strecke Ten jenem Orte an nnter den 
Tropen verbreitet waren. Der unbedeutende Wechsel iu der 
Vegetation, besonders in der Flora des Binnenlandes vou 
Süden nach Norden, ist ohne Zweifel von der Gleichförmig- 
k'eit des Bodens und Klimas abhängig» und die ausserordent- < 
liehe Verschiedenheit, welche zwischen der Ost- und West- 
Küste herrscht, hat die Gelehrten nicht ohne einigen Grumi 
za der Annahme geführt, dass dieser Continent Iraker io 
zwei grosse Inseln oder InselgnqipeQ gedieilt gewesen sei, 
die sieb nach und nacli vteMeidil durch eine aHmilig fort- ^ 
schreitende Erhebung vereinigt hätten. In Bezug aui diese • 
Annahme ist indes« zu erwähnen , dass ein sehr plötzlicher 
Wechsel in der Flora bemerkt wird« werni man in dae Becken i 
des Golfs von Garpentaria eintritt, nachdem man di« 
östlichen Gewässer verlassen . ^vennglei( h die Flora der 
Nord- West- Küste und von Port-Essiugtou sehr weuig 
von. der 4m Golfs abweicht. * 

Apol 17. Wir legten tmgeMr neun MeOes N«40*W. i 
aiirftcir.' Auf uns^mi Wege trafen wir einige Saadsteinbügel 
und Gräben. Cnjjfefähr fiUil Meilen von uuserni letzten La- 
ger vereinigt sich ein Greek mit dem Flusse. Jenseii de> 
€#eeli war 4ie Gegend ohne Ausnahme ofiRen , vi^or Inn 
von nlebr widuHrondem Clnrrakter.' Die Bbetito kestaadea i 
aus lockerem Boden. Der Fluss wurde schmaler und war, 
gleicbmaseig stark sirömend. In seinen schattigen Buchlen' 
sipidt^n Überall Schaaren von £aiten. 

Afirtt 18. in dsr letzten i^acHi hatten wir emea nelir 
kalten Nord- Ost- Wind und am Tage einige Tropfen Sprüh- 
regen. Wir kamen gegen N. hei W. bis m 19° 18' 16 * 
Breite. Nachdem wir einige Gräben ubei'SGbritten, gelangten 
wir m eine unebene und hAgelige Gegend/ Yttit FfcuMj 
zweigte sich hier ein bedeutender Smienarm ab. Die Ebmo- 
nadenbäume> welche auf den ausgedehntea Ebenen lang^ 
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Flusses standeb, wliren viel scliöner; der Boden blieb jedoch 
locker. Auf dem festen Erdreich der Niederungen wuchs 
Papi^elgummi» Uogefähr sechs Meilen von unserm leUteA 
Ltftr luMDoil Ytk an Reiben bdber Ibegelförttiger Hägel nii 
abgerundeten Gipfeln , von West ftaeh Ott etrekhend. Dar- 
aul traten wir in ein schmales Thal, welches von beiden 
Seiten von Felsen eingeschlossen ist. Gegen Norden be^ 
merkle Herr Aoper ewe raniie Gegend und gf^ea ^Ad-« 
Ost ein schönes hohes Gd>irge* Die game Gegend von 4er 
weiten Ebene bis zu unserm l.ager bestand aus Porphyr, der 
Feldspatlikr} stalle und etwas Quarz in einer an Farbe und 
Härte verschiedenen iMasse enthielt. Im Flussbett fand ich 
stets Geschiebe von Pegmatit, Granit, Quars und Basalt« 
die anzeigten, dass die Gegend vor uns Ton verschiedenem 
Charakter war. 

Der Fluss wand seinen Lauf von einer Seite des breiten 
sandigen Bettes zur andern. Die Stellen, wo er lloss, waren 
gewöhnlich sehr steU und mit einer diditen Vegetation be- 
deckt. Auf der entgegengesetzten Seite verflachten sich die 
Ufer in breiten Sandbänken. Unter den Kräutern und Grä- 
sern liess sich ein flaumiges ÄimtUon durch seine grossen 
blassgelhen Blfithen leicht unterscheiden. 

Meine Schwarzen brachten einige Gerichte Enten | 
Brown hatte ein Stück Schiefer mit Abdrücken von Was- 
serpflanzen gefunden. 

April 19. — Indem wir unsere Reise in nordweatlidier 
Bichtnng fortsetzten, kamen wir an einigen sehr felsigen 
Hfigeln vorüber, welche aus hartem Thon und dünnen 
Schichten Sand- und Puddingstein bestanden. Als wir uns 
an dem Flusse der hohen Hägebreibe hinbewegten, vermie- 
den wir alle tiefen Gräben, weldie die Ufer des Flusses 
durchschnitten, und erfreuten uns eines ebenen schön be- 
grasten Eisenrindenwaldes. Die Hügel waren wie gewöhn- 
lich mit verkümmerter eübecbüttriger Eisenriude bestanden. 
Von dett fietgen kam em gnieaet Gifeek herab mut eigo^e 
sieh in den Flnes. An eeiilen rechten Ufer waren auf eine 
aiisehDÜche Strecke bin die Schichten des harten Thones 
und Sandsteines sichtbar , und ich glaul)e annehmen tu dür*- 
ftfi, dM dmntdr.KoUe l^ecMeiü wir «e £Jnm 



IM 



zwischen dem Crcek und dem Flusse überschritten, id»n 
wir einen Eingebornen damit beschäflifit , das Gras abzu- 
breoneo, was seine ganze Aurmarksamkeit in Anspruch zu oeh- 
men Mhien. S«iD VoriMben batte tinige. KrMien berbeigdockt, 1 
weWie die von ihren dnreb das Fener erhlliten RahepläUen j 
vertriebenen Insekten nnd Eidechsen fangen wollten. Herr I 
Calfert, Browo und (^liariey gingen zu dem Maune liii), l 
bevor er ibr Herannaheu bemerkt batte. £r sprang auf «mI { 
floh fn der grftssten Beatflming. ■ 

Nachdem wir ungeHlbr acht Meilen von unserm letzten i 
Lager den Fluss wieder erreicht hatten, fanden wir, dass 

sich ein anderer von der Grösse (b's Burdekin selbst mit j 
diesem vereinigte. Er war Iiiessend und kam aus Norden, 
während der Lauf des Burdekin an dieser Stelle von West 
nach Ost geriditet war. Von der Vereinigung aus erstreckte 
sieh ein Gebirge gegen Nord -Ost; gegen Norden schlössen 
niedrige Bergketten das Fhisslbal ein. Eine andre Reihe 
Berge lief längs der linken Seite des Burdekin oberbalb 
der Vereinigung bin. An seinem rechten Ufer erhoben sich 
Basaltanhöhen , von Sandstein durchbrochen. Die Cocur- 
bitacee mit liandfurmigen BJäl(<'rn (rüg Fruchte von der 
Gröiisf einer Orange , welche reif eine srhönc scharlaclu'olhe 
Farbe hatten. Ihre Schale war ausserordentlich bitter, doch 
die Samen derselben wurden von Vögeln gefressen. Herr 
Phillips fand eine fleischfarbige längliche Steinfrucht, 
einen halben Zoll laiiir. mit sehr klebrigen» Perikarp, das 
eiuen etwas [dattgedrürkten rauhen Kern ein^diloss. Sie 
schien im Geschmacke der Frucht von Loranihus zu Shoelu 
und von den Vögeln, besonders den Kakadus geliebt zu wer- 
den. Wir assen alle eine Menge davon, ohne die geringsten 
Übeln Folgen zu verspüren. Sie wächst auf einem kieiueu 
Baume und bat einen stehen bleibenden Kelch. 

April 20. — Die Heise wurde in einer Hichtuog N.80**W. 
bis zu 18<> 9' 88^' Breite forlgeBetzt. Felsige Anbögen tn- 
ten b9ufig bis zu dem Fhisse heran, zu -^em tiefe steile 
Schluchten von jenen herablieien. Unser VorwärtskonuT\eu 
wurde dadurch sehr erschwert, und oU waren wir geudthigt, 
CMett UOgel von bedeutender ittbe ^u erklimami, «in seine 
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gegen den FJuss gerichteten Abhänge zu vermeiden, welche 
la aVdil waren, als dass wir hätten an ihnen hingehen kön- 
neo, AI» Lohn für da« «usamt müluaBie Steigen hatte ieb 
die Freude Y anC deti Gipfefai einige sehr interessante Pflan- 
zen zu finden, unter denen eine kleine Akazie mit wirtelig 
gestellten Blättern, dieselbe, weiche Dr. Biiioe, Schills- 
arst auf dem Beagle, m der ^ierd - West - KCUte gefun- 
dem bat, ferner swei andere mir neue Akazien, welche, 
wie es sich spater beransstellte , bis aur Höbe des SAd« 
All iga lo r - Fl u s s e s verbreitet waren. Von den liügehi 
hatten wir eine köstliche Aussicht über die Gegend vor uns* 
Sie- iai auf allen Seiten von Gebirgen eingesdileesen , von 
denea einige die and^n zum Theü fiberrageo« An einigen 
SleHen sahen wir Porphyr, an vielen festen Thon und 
auf der Spitze des Uügels , an welchem wir lagerten , fand 
ich Quarzporphyr sowie am Fusse desselben Psammil, Den 
le&ileni bnCte kh an einigen Orten mit TaUcsebiefer zusam* 
men geftinden* 

April 21. — Wir setzten unsre Reise in einer Rich- 
tung S. 50nv. bis zu 19" 13' Breite fort. Die Gegend wurde 
immer gebirgiger. Dessen ungeaclUet kamen wii: über meh* 
reiie weite achön begraste Ebenen» auf denen bobes Holl 
vea- bedeutenderer Grösse stand, als wir es am un* 
tern Theilc des Flusses gefunden. In den Medcrungen war 
der Pappeigummi ungemein häuhg. Mit dem Flusse parallel 
sogen sich niedrige Ebenen hin. Das vorherrschendste Ge* 
stein war Telhschieto mit Gramackenscfaichten, Auf den 
flugein nnd in den Creeks Amd ich bSulig Conglomerat - und 
Querzstucke; 

Die hängende HaAea von Kents Lagunen (Ilakea hrea 
R. Br. GrwiUea Ittrea R. Rr. iVedr. iVov. äoU. 1. p. 380. 
JSd. H. p, 236w Na. 37.) stand in Blätbc. An den felsigen 
Abhängen fand ich neue Hakea mit linealisch -laiizeUlicheu 
Blättern und blattwinkelsländigen Büschein kleiner bräun- 
licher Blüttien. Sie bildet einen baumartigen Strauch, von 
drei bis sechs Fuss Höbe und Ist mit JET. arbweuma (R. Rr. 
fradr. p, 386. JSd. /I. p. 242. No. 35.) nahe verwandt. 

Gegen Norden war ein hohes impqsautes Gebiige 
sichtbar» ' 
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April 22. — Wir legten ungefähr neun Meilen Wesl 
zurück und erreiditeu 19" 12' fireite* Mit dem Flusse pi- 
nllel in TenchiedaDer Eotferning fOB ibM ütfeBBaiigketln. 
fiioe dertallMii war Imondm mMü; si« lag tob um gegen 
Süd -West und Süd. Wahrscheinlich kam der breite Creek. 
welchen wir zwei Meilen von unserm letzteo Lager traieu, i 
von deneUben benb. i>rei Meilea weitar Tereungt aicii m 
nvM eboMo gross odor noch bedenlender als dar fivrda- 
k i n von Weat oder Sud - West mit dem letztern ^ wtkhcr 
aus Noril - West kommt. Ich war zweifelhalt, welcbtim der 
beiden Flüsse ich folgen sollte , fand jedoch bei einer ge- 
nanen Untarsnchnng, dass der Nord -Waat- Arm strtoiU, 
während der südweslliehe nur lange broHe, jedoch nnzaMOi- 
m«'nhängende Wassei Hächen enthielt. Demnach beschloss ich, ^ 
dem Nord- West -Arme zu folgen. Den andern aus Süd- 
West kommenden nannte ich den ,»Ciarke*' zv Ehras dei 
Herrn W. B. Glarke in Paramalta, dar fir Erweiteraag 
der meteorologischen und geologischen Kenntnisse jener Ge- 
gend so viel geleistet hat und noch leistet. Ungefähr drei 
Meilen oberhalb der Vereinigung mündet ein bedeutender au» 
Norden kommender Creek in den Bnrdokin* Wo lUi 
Berge m den Ufern herantreten, worden die an ihren U^ 
Sprunge unbedeutenden (iräh<Mi änssei*8t zahlreich. Nachdem 
das Lager aufgeschlagen worden war, ging ich am Clark e 
aufwärts, «n die ihn umgebende Gegend m uaAarBnclien. 
Die Ebene am Burdokin, nngeAbr cwai nnd aina hil^ 
Meile breit, wurde von Anhtihen begrenzt, welche mit sil- 
berblättriger £isenrinde bestanden waren. Das FluwkH 
wurde aus .Talkschiefer gebildet, dessen Schichten fonNord- 
West gegen Süd -Ost streichen und fast auf dam Eopfe sithend 
mr eine geringe östliche Neigung zeige». Der PIttiS it( 
rechtwinkelig geixen die Slieicliunij:slinie gerichtet. Die Stein- 
st ncke in seinem Bett bestanden aus Basalt, Backsandstein 
(baked sandatono), Conglomarat , Quara, Syenit und Por- 
phyr. Ich hatte das PlBsathal von ehiem Berga in dtr 
Nähe unseres letzten Lagei*s gesehen : auch hatte ich 
einige hohe Punkte unterscnieden , von welchen icb | 
nicht anncbaien konnte, dass sie dia stcileB Endawl i ufef | 
das seitlichen Basaltgebirges wären. Auf der Südsaüa W 
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das Thal voa vkr laug gezogeoeu unbedetttQn4eii Anb^en 
begrenzt« 

In der Ndbe unseres Lagers wur4e der blaue. Berg* 
parrakil UuSg gesehen. *) 

Unter dem 21. Decembcr habe ich eine kleine runde 
essbare KnoJle erwälmt, welche ich in einem Körbchen von 
£ingeborüen sah. Hier entdeckte ich, dass es das dicke 
£nde der Pfahlwursel eines PetoeM^ffa» «der einer dieser 
Gattung, nahe ?erwaadten Pflanze war. Ich fand sie in einem 
kleinen Wasserhälter bei unserni Lager nebst andern merk- 
mlrdigen Wasserpflanzen mit beblätterten Aehren blauer 
Blumen. 

Aprit 23. — Wir kamen gegen Nerd-West bis zu ^ 
19* 4' 41" Breite fiber einige schöne Ebenen, ven welchen 

eine fast nur mit Pappelgummi bestanden war, stets ein 
Zeichen von gutem festem Boden. Die Ebenen waren voi^ ' 
sdimalen Gräben und einigen Gasuarinencreeks durchschnitten* 
Diese koimn wahradbeialich ?on den Bergen« welche die 
beiden Flüsse trennen. Zu beiden Seiten wurden in ver- 
schiedener Entfernung Höhenzüge und Gebirge gesehen. 
An den Hern des Flusses kam. die Ca ^ uartVta wieder häutig 
vor. AuffUlig war es mir, dass die Morelonbay* fische, 
welche am Burdekin so zahlreich ist, m Clarke WUlig 
verschwindet. Am Fusse einer Anhöhe win'den einige La- 
gunen getroil'en, an welchen wir zwei Flögen llarlekintaubeu 
(Pemiar» hittrimiim) begegneten« In einen der üefm Greefcs 
trat 'nilkscfalefer md. Während unserer Reise am Burde- 
kin sahen wir mit Ausnahme einiger Enten und einzelner 
Kängumlis sein* wenig Wild ; gestern dagegen kamen am 
Clarke zwei Herden der letztem au mir VDrüber, ein Be- 
weis > dass 4ie Geg^ dkush nicht so arm an Wild ist« als 
ich geglaubt balle. Das Wasser wurde von vier versobtedeneu 
Fischen bewohnt. Einer, wahrscheiiilidi ein üribles, war 
acht Zoll laug und ein und einen halben bis zwei Zoll breit, 
v(iB lanseUhciier Form, mit hellgelben Jflecken ikher den 
ganzen Kipper« Der zweite war kleiner ds thisift^ duokftl 
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gestreift ; der dritte ungelabr eiaeu Fuss lang und drei Zoll 
breit mit den Pereiäae ?erw«ndt und der vierte ein kkiicr 
Fieeh, der zu den Cypriniden ni geMren ecbien. Gr(tesere 

Fisclie giebt es wahrscheinlich in den liefen steinigen BedMff, 
welche wir zuweilen (raleii; jedoch glückte es uns i.icht. 
einen zu föngen, noch liörien wir während der Nacht das 
fortwährende PlAtechem wie am Maoken sie. Sohalen and 
Knochen von SetiHdMten zeigten das Vorlnrndenseitt sokto 
in den schaltigen, von hangenden Theebäunien umsäumten 
Teichen an. Unmittelbar über dem Wasser befindliche grosse 
Ldcfaer wurden wahrscheinlich von Wasserratten «nd 
decbsen bewohnt Eine gemeine Teppicbsdilange wurde ge> 
fangen. Wenn wir dunli ufFenen Vitexbusch mit seinem 
steifen Lehmboden kamen, waren wir sicher, die kogelfor- 
migen Haufen der weissen Ameise zu treffen. Sie wairn 
einen bis drei Fuss hoch, nieht brek und liefen in eisf 
scharfe Spiise zu. 

April 24. — Heut kainru wir längs des Flusses fiher 
eine offne Gegend , weiche von Graben durchschnitten war. 
Der Fluss selbst hatte ungefShr vier Meilen weit eine Rich- 
Uing Vota Nofd nach Sdd und vereniigte sidi mit einem an- 
dern aus Süden kommenden. Diesen naliin ich mir die 
Freiheit „Perry** zu nennen, nach Capitain Perry bevoll- 
niftchügten (M>eriandvermesser/ welcher so ' freundlich wv, 
meinen Weg nach den wfihrend der Reise entworflenen rohen 
Skizzen zu zeichnen. Der Burdekin kommt hi^r von We- 
sten und macht bedeutende Krümmungen um einige ßei-ge. 
welche aus Quarzporphyr mit einigen fast krystalhniscbett 
Feld^athdrusen bestand. Breite 10<* 1^ 18". 

April 25. — Die ' Reise wurde meist genau gegen 
Westen ungefähr neun Meilen weil am Flusse hin bis zu 
IQ** r 3" Breite fortgesetzt. Unser Weg führte durch ciue 
schön begraste Gegend mit sehr dichtem Rasen. In einiger 
EntAM*nung voit dem Flusse ftind tchBuxbaum- md Pappel- 
gummi -Ebenen, welche wahrend der Regenzeit wahi^chein- 
Hch Sümpfe bildeten. Ein bedeutender Creek mündete in 
den Burdekin, längs dessen linkem Ufer sich eine Berg- 
kette hinzog, während auf der rechten Seite die Gegend 
erst dann gebirgig wurde, als wir soweit gekQmmea wanen, 
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um unser Lager aufzuschlagen. Nachdem dies geschehen 
und die noibigen Vorbereitungen gelrofien worden waren« 
scbkchteteD wir einen unsrer kleinen Stiere» der sich ale 
ausgezeichnet erwies. Die ViehzAchter wollen «im dieeev 

einfachen Thatsachc beurtheilen , wie sehr die Gegend für 
ihre Unternehmungen günstig isl, hesonders wenn sie in 
Betracht sieben, dass wir stets auf dem Marsche waren« 
häufig steinige Berge ubersteigen mussten, wodurch unser 
Vieh fn^slahin wurde, nnd dass die Jahreszeit, obgleich 
schön doch sehr trocken, dem Graswuchse nicht einmal 
sehr gänstig war. Der Stier lieferte 120 Pfund getrock- 
netes Fleisch. 

An diesem Orte stellte ich drei Mal Mondbeobacbtungen 

an und berechnete sie. Die eine < igab lür die Länge 144" 4', 
die andere 144" 14'. Wir schmierten wie gewöhnlich unser 
Geschirr ein, obgleich diesmal nicht ohne Torherige Bera«> 
thung, da es jeder lieber gesehen hätte, wenn das Fett 
hätte zum Essen verbraucht werden können, anstatt dass es 
für das Leder verwendet wurde. Zngleicii besserten wir un- 
sere Reit- und Packsättel aus und brachten Alles für die 
Weiterreise in Ordnung. 

Am 29. April brachen wir von der Schlachtstelle auf 
und kamen sieben Meilen weit 70" W. , bis zu 18® 59' 
Breite. Die Bergketten traten zu den Llern des Flusses 
heran und hielten uns beim Vorwärtskommen sehr auf. 

April 30. — Gharley*s Angabe nach» der zufolge die 
Ufer weiter hin so steil und felsig wären, dass wir unmög- 
lich an ihnen entlang wurden den Weg fortsetzen können, 
verHess ich den Fluss und ging über die Berge , wenngleich 
auch diese meinen Ochsen das Fortkommen sehr erschwer- 
ten. Ich bedauerte es spater, als Herr G a 1 v e r t und Brown» 
welche eines Degens wegen nach dem letzten Lager zurück- 
kehrten, fanden, dass der Weg am Flusse entlang nicht die 
geringsten Hindernisse dargeboten haben würde. Das Ge- 
birge besteht aus Psammit« der häufig die Einwirkung von 
Feuer, wahrscheinlidi der Ausbrüche vulkanischer Massen 
zeigt. Es wurden einige bekannte Pflanzenformen entdeckt, 
wobei auch eine neue Eucalyptus mit meeigi ünem fast kreis- 
rundem herzfi^nnigem Blatte und der Rinde des Aostgummi» 
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ein verkömmort«'!* oder mäftsig grosser Baun), io gposMjr 
AnMhl au# den Bergen waobseftd. Wir kreuzten dnen scU- 
nen grossen aber trocknen Casoarinencreek mit brekem sau-* 

digem Bett, weldicr aus Westen kam. An seinen Llern 
sland ein grosser Baum mil dunkelgrünen breil ianzettlichea 
slediendea Blättern, welcher dem Nesselbaome ähnelte, je-* 
doch zu kinner der beiden in den B Aachen der Ost-Kdste 
wachsenden Arten gehörte. 

Unsere letzte Tagereise brachte uns nicht weiter als 
fCUif Meilen in grader Linie vorwärts, und wir hatten dabei 
niehl den geringsten Fortachritt in der Breite gemacht, denn 
dieselbe betrug wieder 18^59', hatten jedoch die Berge liinter 
uns und waren während des letzten Tlieils der Tagereise 
durch eine scliön begraste, oflen mit Holz beslandane Gegend 
gikonmen« Bas i>ebirge zur Linken des Flusses erstreckte 
sich noch mehrere Meilen weit, feiiief sidi jedoch nach und 
nacli in eine ebene Gegend. 
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ßrown und Cliai le) zanken sich. — Naclil - Waclien. — l iisoi p t5g- 
liehe Lebensweise und die Gewohnlieilen der einzelnen Mitglieder der 
ReisegesellschAn. — Der Lang. — Lavaslrömc. — Hin PTerd hrichl eia 
ßeiA, wird gesclilachlet und gegessen. — Ein Slamm Kingeliorne. — 
Herrn Roper's Unfall. — PHngsicn. — Der Ameisenhaufen - Crcek. — 
Foolldyi Stunden ohne Wasser. — Freundliche Eingeborne. St-* 
paraüons - Creek. — Der Lynd. — Psychologisdie Sinwirk«pgen des hp» 
hew iu der Wildniss. — Läger von Cingebornen. — Coser Salz >si ver« 
braucht. 

Mai 1. — Wir setzten den Weg West bei Nord bis zu 
i8*6ft'4l" Breite fort und Icamen dordr ^ne einfdnnlgo 
Ebene, welche mnr durch emen schauen Gasuarinen - Greek 

Mntprbrochcii war. Dieser hatte ein breites sandiges Bett 
und kam aus Süd - »Siul - West. Der Boden war fest. Der 
Wald, in wekbem der Buxbania vorherrsdite , war offen. 
Eine AeoHa mit schmalen abgestumpften PhyUöäh von etwa 
einem Zoll Länge und dornigen Nebenblättern; liakea lorea 
und die Gremilea nUmosoides )t. 6r. mit sehr langen lineaii- 
tebon Alatiem warei^ häufig. Zu £nde des Tages erhoben 
Sick ieichte Anhöhe» ans Feuerstein bestehend zu ansrer 
Linken. Die Gegend war wieder mehr nnduiirend. Herr 
Hop er sah in einer EiiLlernung von ungefäbr fünfzehn Mei- 
len auftgedehiite Ebenen. Kurz bevor wir unsere Lagerstelle 
enuekLeUf kamen wir durch eine sonderbare Gegend^ in 
welcher 4as Wasser an einem sdhwaeh geneigten Tafellands 
herabfloss und in dem sandigen Lehm und Eisenocker breite 
GräJjcn ausgewaschen hatte, welcl^e voll Quarzstücke lagen. 
Die schimrenan Massen hatlen der Einwirkung des Wassers 
widerstanden and biUieten kleine Piks und Ins^, wenn das 
weichere Brdreich um sie hemm weggewaschen worden war. 
Wir trafen abgebranntes und noch brennendes Gras, ein 

2nidi«ii wn dicr Aaivesanheit Eingeboriier, Wfthr end der 
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Marsclistunden war es besonders iwischen elf ond zwölf Uhr 

sehr lieiss; doch slilrkle uns die kfihh^ Nacht- und Morgen- 
luH uacii des Tages Beschwerden. Bei dem kösüichea Welter 
war es eine wahre Lust, so längs des sdidnen Flusses m 
reisen. Es herrsditen stets Ost* und Nord -Ost -Winde Tor, 
ohgleich ich verniuthete, dnss sith die Dichtung der Luft- 
strömungen ändern würde, sobald mr nach der Mitte der 
Halbinsel York kämen. Unsere zwei Schwarzen, welche bis 
jetzt wie zwei Brfider gelebt hatten, indem sie sich einander 
von ihren Abenteuern oft bis tief in die Nacht lünein unter- 
hielten, zusammen sangen, phui(h*rten , lachten und meist 
laut schrien, mir oil Unruhe veiursachleu, indem Brown 
hei einer Verbannung Gharley s diesem stets folgte, tankten 
sich gestern einer geringfügigen Sadie wegen so heftig, dass 
längere Zeit verging, ehe sie wieder Freinide wurden. Als 
Herr Calvert und Brown gestern zum Lager zurückge- 
kehrt waren, tbeiken sie mit, dass sie den Wasserfall nicht 
gesehen hätten, von dem Charley an unserm letzten Lager« 
platze gesprochen hatte. Gharley behauptete, sie hätten 
ihn deshalb nicht gesehen, weil ihre Pferde an demselben 
vorbei galoj^irt wären. Dieser Vorwurf ärgerte Bro wa, der 
auf sein Pferd sehr stolz und für dasselbe ungemein einge* 
nommen war, und es entstand ein emslhafter Streit von un 
Grunde lächerlichem Gharakter. Indem ich mich neutral ver- 
bieit, sali ich bald, dass ich aus ihrem beidei*seitigea Grolle 
den grdssten Nutzen zöge« da ein jeder darnach trachtete, 
es dem andern in der Bereitwilligkeit , mir '.Dienste zu leisten 
zuvor zu Ihun. Ikut erhöh sich Gharley, der des Mor- 
gens gewöhnlich zuletzt aufstand, mit mir zugleich tind 
brachte die Pierde, bevor das FrühstHok > zuredit goMucfat 
war. £rQwn*8 Liebe zum Plaudern veruvsadite jedodi» 
dass er dem Hader mit seinem Landsmann und Gefährten 
ein Ende luachtc. Während des Jetzteu Theils unserer Reise 
übernahm stetfi einer von der GeseilschaCt regelmässig eine 
Machtwache, sowohl om uns vor einem afichttiehen Uebei^ 
falle der £ingebornen zu schdlsen, als auch um auf die Oci- 
sen Acht zu geben; nach und nach war aber diese iMassregei 
wieder sehr vernacliläßsigt worden. Herrn Hoper'ft Wache 

Wiur Toa den Md^it in aljphabetisdier Aeihe in gewissen Zeit« 
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räumen übernommen worden ; jedoch nicht einer dachte 
daran, sie wirklich zu thun; viehnehr wnrde das. Ganze als 
eine Förmlichkeit belraditet. Ich ertheilie deshalb auch 
keine Verweise « weil anscheinend von den £ingebomen nichts 
zn berOrchten stand; denn bei ihren Besuchen zeigten sie 
sich bisher sehr fiirdilsam , und unser ZusamnientrefTen mit 
ihnen war stets zufällig und nie von ihnen beabsichtigt. 
Deshalb war ich in dieser Hinsicht ausser Sorge« Was die 
Ochsen betrifft, so waren sie jetzt daran gewöhnt, beim 
Fressen frei zu gehen, so dass es uns selten Schwierigkeiten 
machte, sie des Morgens bald wiederzufmden. Ich will hier 
einen Tag schildern, der als ein Beispiel dienen mag, wie 
uns alle äbrigen veriiefen. Ich erhob mich gewöhnlich, wenn 
ich den lauten Ruf des lachenden Jackass {Daceh gigantta) 
lioric, welcher seiner Pünkliiclikeit wegen nicht unrichtig des 
Ansiedlers Uhr genannt wird. Darauf weckte ich meine Ge- 
ßhrten, beauftragte Brown den Thee zu kochen, Herrn 
Calvert das Fleisch mit Salz und Majoran zn wörzen« . 
Nachdem wir uns gewaschen, bereiteten wir das Fiühstiick, 
ans zwei und einem halben Pfunde Fleisch bestehend, das 
die Nacht hindurch geschmort hatte. Dazu kam auf Jeden 
von uns ein Qnarttopf Thee. Herr Calvert Iheilte einem 
Jeden seine Portion zu. Nachdem dies nothwendige (ie- 
sihäft i>eendet ist, koinmt Charley gewöhnlich mit den 
Pferden , die zu ihrer Tagearbeit zurecht gemacht sind. Nach 
dem Prühstücke geht Charley mit John Murphy die Och- 
sen zn holen, die dann gewöhnlich etwas nach sieben Uhr 
^^ebracht werden. Nun erfolgt das Beladen derselben, was 
wenig Zeit erfordert, da unsere Vorräthe sehr zusammen- 
geschmolzen sind. Ungeföhr um ein Viertel auf neun Uhr 
.brechen whr auf und setzen den -Weg vier Stunden weit 
fort, um uns dann nach einem Platze zur Lagerstelle um- 
zusehen. Der B ur dek in, welcher uns seines graden Laufes 
und bestandigen Stromes durch mehr als zwei Grade Länge 
und zwei Grade Breite wegen nichts zu wünsdien übrig liess^ 
hat uns niclit immer ganz passende mit Wasser versehene 
Lagerstellen geboten. Seine Ufer bestanden gewohnlich in 
steilen Wänden, die mit denen der mit dem Flusse parallel 
sich hinziehenden Wasseihttter eins bHdeten und didit mit 
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hohem steifem Gnse bedeckt waren. Ein anderes gleich 
steiles l/for, mit einem Dickidit von liängondeu Theebäiimen 
beftiandt'ii , trat bis xmn Wasserraude bervur. Gelang eia- 
nal daa Herabateifen zum Waaaer etwas ieicbier, so befaod 
alch der Strom häufig an der euigegengeseUteii Seite, und 
wir mutislcii iiiiige humlerl Schritte weil über eiuc breite 
FUche iockern Sandes schreiten, mit dem sich nn2»re Mo- 
CWftlns anfüllten, wenn wir, nm uns jbu waacbeu, hingeben 
wollten. Hier ist der Fiuss schmaler, und ich hebe mein 
Lager in dem trocknen Flussbett unter dem Sdialten eini- 
ger Kasuarinen und Melaleuken aulgcsehlagen , indem der 
Strom verliällnissmässig leicht zu errei(hoii und nicht leha 
Schratte entferai tat. Von memen Gefährten waren einiga 
mIssbiUigende Bemerkwigen fiber meine Wahl des Lager- 
plätze;* geäussert worden; aber obgleich ich so viel Unge- 
mach mit ertrug, erduldete ich es leicht, indem ich der 
Voraehung für den klaren VYasserstrom dankte, mit dem wir 
jode Naeh^ versehen waren, ich halte natürlich einen star- 
ken WiderwiUen gegen gesuchte Bequemlichkeiten und Gut- 
scbmeckerei, besonders auf einer Heise wie die unsrige, die 
wir in der sichern Envarlimg antraten, dass wir Entbebrun- 

jeder Art würden ertragen müssen; jedoch ein ailmfich* 
tiger Besdiütaer hatte uns nicht allem bis hierher geleitel, 
er hatte uns sogar oft mit Ueberfluss gesegnet, was 
sclion dadurch bewiesen wurde , dass wir alle stärker und 
gesunder geworden waren , obgicicli fortgesetstes Reiten 
Stets angreift leb äusserte diese Abneigung oftmaks viel- 
leieht su unfreundlich, was Unsufriedenheit herrorrier; hei 
solchen Gelegenheiten wurde meine Geduld jedoch hart auf 
die Probe gestallt. Ich muss indess das Bihl des Tages 
voUenden. Sobald das i«ager aufgeschlagen ist, and die 
Pferde und Ochsen von ihren Lasten befreit sind, habep 

jeder unsre bestimmte Arbeit. Das FeueranmacbeD 
kommt mir zu. Brownes Obliegenheit besteht darin, Was- 
ser zum Tiiee zu holen. Herr Calvert wiegt ein und eiu 
halbes Pfund Mehl 2u einem Fettkuchen ab , wekher lieber 
nt» fine andere Speise gegessen wird. Nachdem der grosse 
Theetopf geleert ist, wiegt Herr Calvert zwei und ein hal- 
he« Pfund goirockn^l^s Fleiscli ab, welcfieji für uosfo. leJUte 
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UabteiMt beslioioil ist Wihrend i}«» Nacbwittag» fqlgl m 
Jeder seinen Geedililea, sei es, daes man die Ueider 

wäscht oder ausbessert, die SätLcI und PiKksättel in Stand 
setzt oder das Gepäck ordnet. Meine Beschäiiigung besteht 
darin, mein Tagebuch zu schreiben , meinen Weg su ver- 
gleichen, eine hotaniiBche Excnrsiea in der Umgebung den 
Lagere zu maeben oder auf Erforsohung der (^gend auszu« 
reiten. Meine Begleiter schreiben auch ihre Bemerkungen 
auf oder gehen aus, um Sämereien zu sammehi oder merk- 
wärdige Steine lu suöhen. Herr Gilbert nimmt sein Ge- 
wehr, um VAgel zu sehiessen. Gegen Sonnenuntergang rufe 
ich Alle laut, um sie um das Tafeltuch zu vereinigen. Wah- 
rend wir unser Mali! gemessen, nimmt die Tagereise, die 
\ergangenbeit, die Gegenwart, die Zukunft unsre Gedanken 
in Amiprueh oder bildet den Gegenstand unserer llnteihal- 
tung, je naehdem die Gesellsefaaft gelaunt ist« Einige 
Vüilalle haben mich streng verschwiegen gemacht, und ich 
bin jetzt hei der redsehgen Heiterkeit meiner jüngsten Ge- 
fixten selten vergnügt. Deren Seeienstimmuog ist^ anstatt 
nachzulassen, heiterer und lebensfroher denn je geworden« 
Ab meine Angabe betraeble ich es, jedem soviel Rathscfal^ 
zu geben, aJs ich nur kann, im Falle meine Begleiter wün- 
schen oder das Verlangen bücken lassen zu lernen, und icli 
hin gluoktieh, wenn ich bemerke, dass ihnen daran lieg^ 
sich mit den Gegenständen der NaUu*, von welohon sie um- 
geben sind, bekannt zumachen, oder wenn sie deren wech- 
selseitige Verwandtschaft einsehen. Herr Rop er ist schweig- 
samerer Natur. Herr Galvert spricht gern und belebt 
durch seine Redseligkeit, toh welcher er einen guten Theil 
besitzt, misere Mahlzeiten, bi dieser Hinsicht ist er ein 
unter Gesellschafter. Er steckt voll Schnurren uiul Anecdoten, 
welche, obgleich alt, zuweilen doch recht nett und stets 
rein sind und dazu dienen, die Gesellschaft zu erheitern« 
Herr' Gilbert ist viel gereist, hat daher ^inen reich<Hl 
Schatz von impressions de voyage. Seine Unterhaltung ist 
^ewöimlich sehr angenehm und belehrend, indem er den 
Charakter der Gegenden, welche er geseb^Ut diie SiUeq ui\d 

Gewohahiettflii der Vfilkep, welche et kennün gniemt h^t he** 
sdureibt In der Omithfbsio Ansltalifinf hat ^ mn. 
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gedehnte Kenntnisse. Wenn die Nacbl anbricsbt, ziehen wir m 
auf nnsre Lager zurflek. Die zwei Schwarzen und idi Mlkt 

breiten die unsrigen unter Gottes scliönem freiem Himmel aus, 
während die Herren Hop er, Calverl, Gilbert, Mur- 
phy und Phiilips ihre Zelte haben. Herr Galvert theilt 
Roper Erzählungen mil; John unterhilt Herrn Gilbert. 
Brown stimmt seine Corroborri - Gesänge an, bei denen 
ihn Charley trotz ihres letzten Zankes begleitet. Brown 
sin^4 angenelnn , und seine melodische klagende Stimme lullt 
mich in den Sdilaf, wenn ich sonst zu diesem geneigt bio. 
Herr Phillips hat etwas sonderbare Gewohnheiten. 6e- 
wöhnlicii schlägt er sein Zelt in einiger Entfernung von den 
übrigen unter einem schattigen Baume oder in einer Gruppe 
grüner Gebüsche auf, wo er sich so bequem emrichtct, als 
es ihm die ümstinde erhmhen, indem er Gras und Zweige 
unter seinem Lager ausbreitet und sein ZeR mit diesen be- 
deckt, um es schaltig und kühl zu machen. Zugleich stetii 
er lilienähnlicbe Crmu/n - Stengel mitBiüUieu vor seinem Zeli^ 
in die Erde, um sich die Aussicht aus demselben für die 
kurze Dauer unsres Aurenihalts zu erheitern. Wenn die 
Nacht vorrückl, hören die Schwarzen zu singen an); Mur- 
phy's geschwätzige Zunge ruht, nachdem er Herrn Gilberl 
eingeschläfert, und zuletzt schweigt ^leiT Galvert, wenn 
Roper's kurze Antworten seltener und seltener erfolge 
I>as Gewieher der angebundenen Pferde , der Klang der Tidi- 
glocken oder der Huf eines Nachtvogels unterbricht dann al- 
lein in unserm Lager die Stille derNaclit. Das Feuer, wel- 
dies so lange gebrannt, als es von den Corroborra-Säi^ 
gesdidrt worden, erlischt allmählig oder flackert und daiapt^ 
matt unter dem grossen Topfe, in welchem unser Fleiscli 
leise zischend kocht. Die glänzenden Sternbilder steigen 
unbeachtet über den Häuptern der träumenden Wandrer der 
Wildniss am Himmel herauf, bis sie der Ruf des lacheiidei 
Jackass vdeder zu den Geschäften des anbrechenden Tages 
weckt, 

Mai 2. — Wir setzten die Heise in ISW. Richtung bi> 
m 18* 50' Ii'' Breite fort, indem wir zuerst dber BuibaiiH 
ebenen, mit undulirender oflher liegend abweoheekid, ki- 
rnen. Ungefähr drei Meilen, che wir unser Lager aufschlugen» 
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kamen wir zu einigen kleinen Ebenen. Diese schienen sich 
von dem Fiisse der Basaltanhöhcn bis zu dem trocknen Cauale 
eines Flusses zu erstrecken, weclier mit Rohr bewachsen 
einzelne Wasseria^en enUbieli und von schönen Wassergiun- 
mibännien und Casuarinen eingefasst war; an deniselbeB 
fehlten jedoch der hangende Theebaum und die Moictonbay- 
£sche, welche letztere vom ßurdekin allein begünstigt zu 
mn aefaien. An seiner liniten Seite erhob sich eine Basalt« 
anhdiie mit dkbtem Busche bedeckt. An deren Basis breitete 
stell eine kleine Ebäne aus, deren schwarzer Boden mit 
Quarzen bestreut war. Der Fluss kam, soviel ich beurthei- 
len konnte, aus WNW. Herr Roper und Brown hngen 
ein Kiaguruh , hatten aber einen gefährlichen Ritt nach dem- 
selben zu beatmen. Das bedrängte und geängstete Thier 
versuchte sich zu vertheidigen und Herrn Roper anzu* 
greifen. 

In einem Greek fand ich Pegmatit« Stücke Talkschiefer 
und Quarz bedeckten das Flussbett. 

Mai 3. — Wir mussten auf eine weite Strecke den Weg in 

dem Bett des Flusses fortsetzen , da seine Ufer von Hügeln ge- 
bildet und von zahlreichen tiefen Grrdjen durchschnitten wur- 
den. Wo indess die Anhöben zurücktraten , kamen wir über 
schone ununterbrochene Ebenen. Der Wald war überall of- 
fen , das Gras gut, wenn auch alt. Nachdem wir ungefähr 
fünf Meilen zurückgelegt, sahen wir gegen Nord -Ost einen 
Hügel. Wir erreichten diesen und fanden, dass sich der 
Fluss von dort gegen Osten wendet» Ein wildes Feld basal- 
tischer Lavastüdce machte es uns unmöglich, seinen Ufern 
zu folgen. Die schwarzen rauhen Felsniassen waren mit 
dichtem Busche bestanden, in welchem ich zahlreiche Fla- 
sdienbäume mit Pandanus- Blattern bemerkte. Ich hielt mich 
von dem Busche westlich und folgte einem Creek, welcher 
sich weiter hin in eine Reibe Weiher theilte, die sowohl 
das >Vasser des Basaltfeldes als auch das der Basaltanhöhen 
gegen Westen in sich aufnahmen. Die Anhöhen waren bis 
zu ilirea Gipfeln vollkommen abgeflacht und hingen mit einem 
Hoebhinde zusammen, wdches sich weit gegen Westen hin 
ausdehnte. An ihrem Fusse fand sich Syenit, Quarz und 
Lepünit. Nachdem wir uns um das Lavafeld herumgewendet, 
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traten wir in eine weite Ebene mit Gruppen schmalblättriger 
Theebäume, rohrbewacbsenen Sümpfen und einzelnen schö- 
»Ml WassefgummibiumeD. Wir schlugen ynser Lager an 
einem rasdi strömendea Baehe auf, deiaeB Dfiar frei tob 
Bäumen, dagegen Yon Rohr, Farren «fid Polhw eingeneBi* 
mcn waren. Der Hach bildete den Abzugskanal einiger 
schönen Lagunen , welche sich an den steilen Abhängen des 
Basalt -TafeUandes hinxiehen. Ich giog über den Creek und 
die sich an ihm ausdehnenden Ebenen nach den entgegen- 
gesetzt liegenden Hügeln. Die Ebene bestand aus einer er- 
hobenen ßasaltlage, hier und da gering mit Erdreich he- 
deekt, suweilen gans nackt, jedoch auch mit schönem Grase 
bewachsen oder mit vereinselten Wassergummibäumen be- 
standen. An dem Fusse der ISstlichen Hügel fanden sich 
indess tiefe Gruben in einem Grabon , mit schwarzen über- 
einander gehäuften ßasalt- Blöcken, auf denen der Feigen- 
baom mit seinen dunkelgrünem Laube schattige, wäh- 
rend der Hitze des Tagel Äusserst angenehme Gtage b&- 
dete. Die Hügel bestjuulen aus blättrigem Granit, welcher 
das gescbichtete Ausehen des Gneiss hatte, in dem aber die 
GIhnmerblättchen seretreut waren, anstatt dass sie wie eonst 
susammenhflngende Adern bildeten. Die Ostseite des schma- 
len Wasserlaufs geborte zum Primärgestein , die Westseite 
war basaltisch. Naclidem ich über die Hügel gekommen, 
erreichte ich die Ostseite des Flusses. Seine Ufer gestat- 
täten, soweit sich das Primirgestein erstreckte, das Vor- 
wärtsgehen ; jedoch Weiter berauf begann ein anderes Lan- 
Mdj welches das Fortkommen für unser Vieli unmöglich machte. 

Ein einheimischer niedriger strauchartiger Maulbeerbaum 
stand in dem Busche. Seine Frucht bot eine angebebme 
ftpeise dar, war jedoch sehr klein. 

Von der Spitze des Hügels bot sich mir eine köstliche 
Aussicht i1])er das Flussthal und seine grossen Laguueo 
dar, welche T6n Nymph&en und Dasamonien bedeckt wn- 
fen. In einer der Lagunen sdioss Gbarley eine Pmf 
gitlHhaeea *), ein Vogel, den Herr Gilbert nur bei Port 
Essington beobachtet hatte. Ein stark betretener Pfad 

*) Reichenl»«eh, Vdgel NeQbotlaad'a 8M$, Ko.25S. -d. Uebetf. 
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d«r KinftthoiWNi «eigte, 4t»B dtese ki jenem Tktih 4er 
Gegend ««lilreich w»t«fi. WMiretid der lielitigen Tigerte 

l>egcfiielcn wir mehreren ilirer Lagerplätze. Die Feuer in 
denselben Wtiren zuhlreidi. Wir sabeu aucii eine Geseii- 
- ftcbaH fon ihiMi^ dim inirMi «^«r do enohracluw, diss nt 
es nicht wagten, sieb m» ztt nttern. flttiere Breite war 
!«• 44' 48" , die Richtung unseres Wegee NNW. 

Mai 4. — Wir erstiegen die Basaltanhöhen unfl fanden, 
indem wir das Tafelland erreichten, da&8 es voilkommen 
ebdii) oian mit Uoh ii6alanden und seMn mit Gras lie* 
wachten, towellen jedodi steinig war, wodurch rnisre laii<- 
men Ochsen viel zu leiden halten. Ungefähr frtnl Meilen 
i\ord-West bei West von unserni La^rr entdeckten wir ein 
ausgedehntes Thal mit grossen Lagunen und Seen und einer 
SoMont ipplgen Vegetation, ven ewei entTemlen Manen 
^rgketlen ehtgeechleesefi. Bs wer eine der pittoreskeitmi 
Gegenden, welche wir je besehen. Eine Reibe Lagunen, die 
durch einen rohrltewacbscnen Bach mit einander in Verbin- 
dmg standen, lagen an den Awssenünien des Hecblaiidel 
iings des Hasses seiner steHen AhhSnge. Wir stiegen all 
einem ziemhcli wegsamen Abhang in das Thai hinah und 
schlugen nns»'r Lager in der >iihe des Hohrbachs auf, wel* 
eher fast dem weiter lieri^ glich, an dem sich unser letztes 
Lager belind. Wasser , Gras , Uigel , Berge , Waldland , Altes» 
was au ekiei* acMoen WeMe gehört, fand sich hier YeTeinigt. 

Während der hetzten Tai(ereisen entdeckten wir einen 
Leguininosenbaum mit der «lunklen rissigen Rinde der Eisen- 
rinde > grossen doppell gelicdei*len Blättern, die Blittchen 
lenglteb, einen Zoll hing; die Hibe hreit und dftnn, zwei 
oder drei Z<dl lang. Dieser ftanm iit in dem ganzen ngni« 
liehen Tlieile des Anslralconlinents gemein und wurtle um 
Victoria, der haupisäehlichsten Niederlassung von Port 
fisaington, in Menge wauhsend gefenden. 

Herr Roper und Brown trafen auf einem Anafluge, 
welchen sie unternommen, un* Enten zu schiesseu, Ton de- 
nen es auf den Lagunen eine Menge gab, mit Schwai'zen 
msanifflen« Diese schienen zu heefaeichUgen , Brown anre- 
den m woUen, mochten aber den pUtzlioben Anblick efaiea 
weissen Gesidits nicht ertragen kOmeit Indem ich wt^ 
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•Uchte das Tlial zu kreuMn, fand ich melneii Wag überall 
von tiefen mit Rohr und Binaen beivacfaaenen Lagunen un- 
terbrochen, welche jedes Vorwärtskommen vereitelten; indes» 
sah ich , dass sich in diesem Thale ein Lavastrom mit zahl- 
reichen auageh&idten Verliefungen hinaog, in welchen sich das 
Waaaer aammelte und Lagunen bildete. 

Mai 5. — Ich brach mit Gharley auf, um den eben 
Theil des rohrbestandenen Baches zu untersuchen und einen 
Weg gegen Westen über das Hochland 2U ermitteln. Zugleich 
aendete ich Herrn Roper und Brown ab, die dem Laufe 
dea Fluaaea durch die Lagunen folgen und sehen eollteo, 
ob sich zvvij>chen ihnen eine Verbindung befände. Ich folgte 
dem Fusae des Basalt - Hochlandes , an welchem der Bach | 
herabkam, und fand nadi einem Ritte von drei Meilen längs 
der Ufer deaaelbeo durch Caauarinen, niedre Fanrenslimne 
und einige dem Busche eigenthümliche Bäume, daas er ia 
einem Thale herabkam, welches einen tiefen Einschnitt in 
daa Tafelland bildete. Die Sohle dea Thaies bestand aus 
Baaatt; aeine ateilen Seitenwande waren mit Geachieben m 
demaelben Geatein bedeckt. Das Waaaer stürzte sich in iwei j 
deutlich getrennten Betten durch Spalten, ausgewaschne 
Becken und Höhlen herab. Unsere Pferde konnten die i 
aoharfen Kanten dea Gesteine nicht betreten , ohne sich ao 
den Ffiaaen au verletzen. Deshalb eratiegen wir das Bodi- 
land, setzten den Weg vier Meilen weit gegen Norden fort 
und erreichten Ebenen, auf denen wir ein geschläugelles j 
Band lebhaften Grüns deutlich unterachieden, welches sich 
als der Bach, den wir zur Linken hatten liegen laaseo oder 
als ein Zufiuss desselben herausstellte. Wir folgten ihm 
durch mehrere Ebenen. Von einer derselben war gegen 
^iord - West ein blauer Berg sichtbar , welchen ich den 
t,Lang'* (Mount Lang) nannte nach Dr. Lang, dem bekaio- 
ten Hiatoriographen von Neu-Sfld-Wales. Gegen Westca 
wurde Rauch gesehen. Auf der rechten Seite des Bacbes 
begrenzte ein Lavastrom die Ebene, welche wie gewöhnlich 
mit dichtem Busch bedeckt war. Lange der Ebenen wuchs 
BuKbaum mit dem hfingenden Theebaum, welcher hier und da 
vorkam. Der Wald war sehr offen und bestand vonüglidi 
aus der schmalblättrigen Eiseorinde. Daa Gras im Waide >vie 



^ Kj i.uo l v Google 



auT' dea filieoen flbeitraf jede fieechrabmig. Elae sdiibiere 
Gegead f9r Ansiedler keni^ es nirgend geben. 

Mai 6. — Indem wir dein Busche noch vier Meilen folg- 
ten* kamen wir an einem anmuthigen Hasaitabhaiige zu sei- 
nen Quellen. An seinem Laufe und darüber hinaus er- 
slreckten sich zu beiden Seiten hin Ebenen. An seinen 
Quellen standen starkes Rehr, Pelkas und einige Bäume mit 
dunkelgrünem Laube. Känguruhs waren besonders im Busche 
sehr zahlreich. Zu dem Wasserrande hatten sie vielfache 
Wege durch das hohe Gras gebahnL Ich schlug jetst einen 
Weg gegen WNW. ein, sah mich aber bald durch einen 
Damm oder Wall basaltischer Lava gehemmt, der aus G«- 
schieben und taiellormigen Blöcken , in wildester Unordnung 
durch und über einander geworfen und mit Busch bedeckt, 
besteht und von NW. gegen SO. streicht Ich umging ge- 
gen Sdd seine Ecke, nachdem ich einen fergeHichen Ver- 
such ihn zu übersteigen gemacht hatte. Die Ausläufer des 
Höhenzuges traten in einzelnen Kuppen in das ebene Tafelland 
heryor. Hier trafen wir hin und wieder Gruben und Reihen 
von Wasserhältem, welche sMi weiter hinab zu einem Gra- 
ben vereinigten. Nachdem dieser wechselweise dem Bande 
des Busches gefolgt war und sich dem Basaltstrome zuge- 
wendet hatte, verlor er sieh fast gänzlich in dem lockern 
Geeteine. Die Lava war ungemein porüs, der Basalt des 
Tafellandes dagegen dicht. Der ganze Anschein dieser interes- 
santen Gegend zeigte, dass der Lavastrom einer bedeuteiul 
neueren Periode angehörte als das Gestein des Tafellandes, 
und dass das letztere wahrscheinlich unter Wasser gebildet 
worden, hingegen die zellige scbhicicige Lava an der freien 
Luft ausgebrochen war. Der Lavastrom ist so breit und 
dehnt sich in dem Thale so weit aus , dass ich glaubte , es 
befände sich die Quelle desBurdekiu hier. Ich ging dar- 
über hin^ um mich von der Gegenwart des Wassers zu 
überzeugen, fand jedoch keine, sondern nur tiefe trockne 
Löcher mit hängenden Tlieebäumen umgeben und schwarzen 
Basalt mit wildem Flaschenbaum - Busch bedeckt. Er ver- 
bindet sich mit dem Lagunentliale, welches dem Thale mit 
dem Rohrbache gleicht, und scheint sich mit dem letztern zu 
vereinigen und über das grosse Becken hinaus auszudehnen« 
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aaMraiebe üdbeniflge trtteB Ton dem MüflaAd« in te U- 

gunenthal swiscbm deai LaTistrom» aid dem Rdhrbicbe m. 

Einige derselben bestanden aus Quarzil und Pegtnalil *J, 
deren Geröll sandige Abhänge bildete , welche Ton dem 
sehwinron aad lehmigen Boden des Talettandee and der 
ttechebeotn gftniKdi irenohieden sind. Einige Tarefamke 

Hügel und unbedeutende Hölienzüge erheben sich von der 
basaltischen Solile des fiagunenthales. Sie bestehen aus 
f ereebiedenem Gestein , das ich , sollte ich nadi Farbe «nd 
Anseeben urlheilen, für Pegmatit nnd Qttuiit halte. Si 
sclieint indess , als ob das f^agunenthal mit drei LafasIrtaMi 
in Verbindun«!: stünde, von welchen einer dem Flusse gegen 
Süden folgt, ein xweiter in dem Thale des Kohrbacbs von 
WNW. hen^kommt and der dritte ai» NW* anflieasi. Iki 
Lauf des Bord ek in steht mit dem Thale m keiner Ver- 
bindung , streicht jedoch ansclieiiioud mit der Ostseite dessel- 
ben parallel und trennt das Primärgestein von dem Lafastrooi. 
An seinem ünken Ufer hatte ieh Torher keine Laie bsob- 
eehtet. 

Auf der Rückkehr nach unserm Lager sahen mt 
Menge Frauen und Kinder, die davonliefen, sobald sie uns 
erbhckten, indem sie laut schrien. Es wurden dadurch 
einige junge Mlnner herheigerufen, wekhe ekh unendirsdwn 
ans niherten. Ich stieg vom Pferde und ging fänf SchriU 
von demselben weg, wo ich stehen blieb, da ich Soi^e trug, 
mich bei ihnen aufzuhalten, denn sie waren init Sperea vud 
Keulen bewaffnet. Sie gaben mir durch Zeichen m ver- 
stehen, dass icli den Hut abnehmen und ihnen Geaeketk« 
machen sollte; da ich aber nichts bei mir hatte, erwitdsrte 
ich ihnen auch durch Zeichen, dass ich ihueii etwas nach ; 
der Bückkehr zum Lager geben wollte. Sie sehieneiL 1 
keiner Hinsicht unfreundlich zu sein nnd zeigten uns» ^ 
wir das Wasser umgehen konnten. Ate ich im Lager sit* 
traf, fand ich bereits die Schwarzen dort. Sie waren zituiücl) 
ungestüm eingedrungen, walirscbeinlich da von meinen Ge' 
fahrten nur wenige anweeeni gewesen waren. DIcee haMA 



*) Scbriftgranil siu Quarz und biftitrigen Feldspath bestehend. . 
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gmcbt, sie In guter Slimmung zu ciriialteii, indem sie ihnen 
auf ihre Fragen nach nnsrer Natnr und unserm Vorhaben 
Auskunft crtheill. Vorn jenen war eine der sonderbarslea 
dit^ •!> die Ocheeft uneere Weiber waren. Die» ereignete 
sich am lettten Abende. Des Morgens kehrten sie in grotaer 
Anzahl zurück und erkletterten die Bäume auf der andern 
ISeite des Bachs, um zu sehen, was \\\v im Lager vornäh- 
men. £a war ndlhig, ihnen unsre Ueberlegeoheit lu zeigen, 
vas wir dadurch tu thun ipersuchlen, dass wir nach einem 
Habicht schössen, von denen eine Menge auf den nahestehen- 
den Bäumen sassen; der Schuss missglückte aber, und die 
Ciijgebornen beanworteten den lüiall des Gewelirs mit iatt- 
tein Geliebter. Als jeUi wir jedoch, neniich Herr Roper, 
Charley und ich selbst ?on unserm Ausflüge enrfiokkehrten, 
wurden sie ruhig. Ich warf ihnen eine zinnerne Büchse hin- 
ftber, wofür sie mir eine Menge gerösteter Nymphäen - 
lYMite gaben» £b scheint als ob die Sanienkapaeln und 
das Rhizom der Nymphwi die Hauptnahrung der Eingeber- 
nen ausmachte. Die Samen haben einen bedeutenden Ge- 
halt an Gel und Stärkeuiehi und sind äusserst nahrhaft. Ich 
gab ihnen darauf einige SlCk^ie getrockneten Fleisches, in- 
dem ich ihnen andeutete, dass es gebraten werden mdaste. 
Sie zogen sich bald darauf zurück. Herr Boper brachte 
tiaurige Nachrichten. Indem er an dem steilen Ufer des 
Flusses entlang ig«ritten, war sein Pferd, unflhig auf dem 
lockern Gesteine festen Fuss au fassen, gestürzt und hatte 
sich einen Schenkel gebrochen. Ich beschloss, sofort nach 
der Stelle zu gehen, wo sich der Unfall zugetragen, und 
schbag meinen licfäUrteu vor, da das Tiiier jung und ge- 
sund war, den Veraich zu machen, das Beste Ton dem 
Fleische zum Gebranch zu nehmen, weil es avsaerdem viel 
dazu beitrug, die Ochsen l)is zum Ende unsrer langen lieise 
zu sparen. Sie erklärten sich unbedingt dazu bereit, einen 
Versuch mit dem Pferdelleisch zu machen. Unsere Ochsen 
wnren Uibm und bedurften der Rube. Wir erschossen da- 
her In derselben ISachl das Pferd , zogen ihm dir Haut ah 
und vieriheiiten es. Seine Leber und die Bieren, weiche 
wir amen, schmeckten so gut wie die iren den Ochsen. 
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Mai 7. — Das Fleisch Bchnitten wir in Streifen ond 

Irorkiieten es. Obwohl man einigen Widerwillen gegen das- 
selbe hatte, war es sehr schwer, es von dem Ochsenileische 
tu anterscbeiden, besondert wenn dieThiere sonst von glei- 
cher Beschaffenheit gewesen wären. 

Mai 8. — Da idi es fOr nothwendig hielt , dem rechten 
Ufer des Flusses zu folgen , um aus dieser .widerwärtigen 
(regend zu kommen, beauftragte ich Herrn Gilbert und 
Charley, jenes durch das Lagmienthal zu untersuchen. 
Nachdem sie ' dies gethan , theilten sie mir mit , dass der 
Fluss mit den Lagunen drs breiten Thaies in keiner Ver- 
bindung stunde, dass sich jedoch einige sehr grosse auf 
dem linlien Ufer befänden, sowie dass alle Baumvegetation 
an seinen Ufern ?erschwände, wo er durch einen Theil des 
Lagunenthaies flösse. 

Mai 9. — iMciue Ochsen waren noch immer bedeutend 
lahm, weshalb es nothwendig wurde, nur kurze Strecken 
znrflckzuiegen, bis sie wieder hergesteHt waren. Daher 
wurde die Tagereise nicht fiber fAnf Meilen in NNO. Rich- 
tung ausgedehnt, indem wir mit Ausnahme einiger Höhen- 
zuge über einen ausgezeichneten Heisegrund längs des linkeu 
Flussufers kamen. Der Fluss bildet, wie ich schon erwilhnt, 
die Scheidelinie zuerst zwischen Basalt und Granit und später 
zwischen IJasalt und den quarzigen (lestcinen (wahrscheinlich 
Psammit.) Die Gegend war schön, oifeu und üppig mit Gras 
bewachsen. Der Fluss bildet einen einfachen Ganal ohne 
Bäume, ist ziemlich mit Wasser gefftHt und fliesst swisohen 
Reihen von Seen und Lagunen hindurch, welche auf beiden . 
Seilen an ihm liegen. Eine derselben war mit Herden Enten 
und Pelikanen bedeckt und glich dadurch einer Insel mi 
weissen Lilien. 

Jenseit der grösstentheils baumlosen Ebenen , welche die 
Lagunen umgaben, erschienen am Flusse Casuarineu und 
CalUsUmon wieder. 

In der Ferne sahen wir einige Schwarze, die sich so* 
rückzogen , sobald sie uns erblickten. Der Trupp , welchen 
wir am Rohrbache Uullen Iicjtten, erschien aji der andern 
Seite des Flusses wieder und sprach viel zu uns herüber, 
ohne dass wir r^otiz von ihnen nahmen« bis wu* unsre Och- 
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sen abgeladen uod unser Frülistück beendigt hatten. Da ging 
ich zu ihnen und gab ihnen ein Horn von einem geaehladio 
teten Ochsen. Roper hatte die Mähne seines Pferdes auf* 
gehoben und wollte sie ihnen geben; sie sdiienen sich aber 

sehr davor zu fürchten. Wir erkundigten uns diuch Zeichen 
bei ihnen nach dem Laufe des Flusses und glaubten aus 
ihren Antworten entnehmen zu können, dass er weit von 
Norden herfliesst Am Rohrbache hatten die Eingebornen 
meinen Gclabrten milgctlieilt, dass sich nicht sebr lern ge- 
gen WNW. dessen Quelle befinde, indem sie zuerst an ihren 
Kopf, dann auf den Bach und zuletzt nach der erwähnten 
Riditung zeigten, loh war darum geneigt, ihren Angaben die 
Quellen des Flusses betreifend Glauben zu schenken. Sie 
vertheilten einige Wurzeln unter uns, deren PHanze zu ent- 
decken uns nicht gelaug, und zogen sich darauf zurück. 

Mai 10. — Sie kamen diesen Morgen wieder. Als un- 
sere Odisen beladen, und wir zum Abmärsche bereit waren, 
ging ich zu ibnen und sagte ihnen, so gut dies ging, Lebe- 
wohl. Wir batten noch keine halbe Meile zurückgelegt, als 
wir unsere Glocke vermissten und landen, dass Charicy 
vergessili, sie dem Pferde um den Hals zu hängen und lie- 
gen lassen' hatte. Herr Calvert und Rrown kehrten 
deshalb zurück, um sie zu sucben. Sobald sie die Stelle er- 
reicht, wo sich das Lager befunden hatte, sahen sie die 
Eingebornen, welche jeden Theil desselben genau unter- 
suchton, sich indess auf die andere Seite des Flusses zu- 
rückzogen, sobald sie die Reiter erblickten. Sobald diese 
die Glocke gefunden batten und sich mit ihren Pferden um- 
wendeten, folgten ihnen die Eiugebornen und schleuderten 
ihnen drei Spere nach — ob aus Muthwiüen oder in feind- 
licher Absicht, kann idi nicht wissen, glaube jedoch das 
erstere. Jedenfalls war es eine Warnung für uns, ihnen 
nicht zu sebr zu trauen. Uoper betraf beut ein ernster 
ünlaU, weidier ihn beinalic das Leben gekostet hatte« 
Es war ein gewöhnlicher Gebrauch, dass wu* die Pferde, um 
sie zun Stehen zu bringen, wenn wir sie einfingen, beim 
Schwänze festbielten. Als er dies mit seinem Pferde zu tbun 
versuchte, das jetzt noch nicht an ihn gewohnt war, schlug 
das Thier nadi .ihm lind traf ihn mit beideii Fässen an der 
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Brau Glückliober Weise erholte sich Ho per von seiner 
TorfiKergehfndcn ScbwidM wieder, liu jedodi nehrare Tage 
daraadi an änsserlichen SdimerieD« Wir legten diesen Weg 

ungefähr vier und eine halbe Meile NNO. längs des rius>(?s 
Eurück, indem wir einem wohlbetreleoea Pfade der £inge- 
bemen folgten. 

Der Piuse war wieder durdi sein Thal eio^seUosaen, 
mit quarzigem Gestein auf der einen und GerftU des Besah- 
Hochlandes auf der andern Seite. Auf dem linken Lfer wurde 
hier indess an einigen Stellen Basalt beobachtot. Die AnUMten in 
der NAhe unseres letzten Lagers bestanden ans Quarzporphyr. 
Der FInss verzweigt sich hier in eine bedeutende Anzahl 
Arme; alle sind jedoch au! dasselbe Thal heschränkl und 
durch zwischenliegende Canäle ^iiil einander rerhunden. Das 
Bett wird wieder sandig. Kleine Pegmatit- und QuaraslAcke 
liegen darin. An seinen Ufern standen Casuarinen in Menge; 
auf den an ihm liegenden Ebenen Pappelgummi und die 
Moretonbay - Esche ; Trisiauta mil reiiihaarigen Blättern au 
den Lagunen; schmalblättrige Ei&enrinde mit Pappelgununi 
wuehs auf den Higefai; üj^es Gras flberall. 

Die Nacht war helK der Morgen ndl^^g mit heftigem 
Thau. Nordwind wie gewöhnlich gegen Sonnenuntergang 

« 

sehr heftig. 

Mai Ii. ^ Wir legten ungeßibr vier Meilen gegen OflD. 
zmUck. Der Fluss ist fortdauernd in Arme getheiU. Die 

Quarzporphyr - liergo scliliessen znwrilt ii den Fluss gänzlicli 
ein. Casuarinen und hängende Meiaieukeu wachsen in sei-« 
nem Bett und längs seiner Uf^ in Menge. Weiter bis bn«* 
roen wir Ober einige sdi5ne Ebenen mit Lagunen imi SeaMt 
welche wie gewöhnlich mit Nymphäen bedeckt waren. Wir 
lagerten unter 18" 32' 37" Breite, nachdem wir einen Ca- 
suarinen - Creek mit liohen Ufern und einem sandigen BuU 
iberscfaritten. Dieser Creeb trennt das Tafelland vaa eiMT 
Reihe einzelner Hügel, welche aus grobkörnigem Sandalrin 
bestehen. Die Flussn fer schienen hier fortgeschwemmt so 
sein. Eine breite Saudlläche mit schonen hängenden Thee«* 
bäumen bestanden war von einem schmalen WasaenlMW 
dur^cbnitten. Dieser scbien jedocii griifttßn Theila durah 
den Saud hindurcli zu sickeni. - lleihen Was&erhälter an 



^ kj i^ud by Google 



m 



seiner linken Seite, mit Casuarinen hesaumt, schienen von 
Ana#n des Flusses herzurühren, uihI hingea wAbrs^aiolicb 
wfihrend der Hegeimit mit dem Hauptotranse sosanmeii. 

Zu erwibnen habe leb , dass ein SeiadophyUum , mit 
Sc. lucidum (Don, III. p. 390) nalic V(3rwaudl, in dem Busche 
auf der Lava des iiaguoenthaies gefunden wurde« Es 
ein kleiner Baum mit grossen gefingerten Blattern » duren 
jedes ans bis dreiiebn länglicii zugespitzten kahlen Btitt-^ 
chen von ungefähr füiit Z(dl Länge hesleht. Kr zug die Auf- 
merksamkeit meiner Gefährten ebenso sehr durch sein i'wr^ 
liebes Laubwerk al» durcb seine zabü'eichen gifrfekUUidigea 
prftcbtigen seharbiebrotben Blüthentrauben auf sich. 

Nachdem wir das Piingstfest mit Fellkuchen und Thee 
mit Zudcer gefeiert, brach ich mit Gharlcy auf, um die 
Gegend g* gen Westen zu erforschen. Unser schöner Strom 
wendete sich iiidit allein gegen Norden, sondern spater auch 
gegen Nord - Ost und Ost - Nord - Ost. Obgleich i( h ihm 
nicht gefolgt war» indem ich ihn am Rohr ha che verlassen 
hatte, da ich nidit vermochte» die Lavaströme des Basalt* 
hochlandes m übersteigen , schloss ich jetzt aus der Natur 
der Steine und des Sandes in dem Bett des Creck , welclipn 
wir zuletzt gekreuzt, dass der Basalt und die Lava ver- 
schwanden wUren und der Durchgang gegen Westen möglich 
sein mfisste. 

Dem Casuarinen -Creek folgte ich bis %n seinem Ur- 
sprünge und nannte ihn „Ameisenhaufen - Greek" 

{Big Ant-hill Creek) der zahlreichen riesigen seltsamen 
Bauten der weissen Ameise wegen, welche ich von solcher 
Form und so bedeutender Grösse zuvor nie gesehen halte. 

Die Ilauptrichlung des Flusses war gegen Nord-^ord* 
WeAt. .Währexid der ersten zehn Meilen war er ohne Was- 
ser; aber der mittlere und obere Theü seines Laufes war mit 
»dbüü^n rohrbewachsenen Hütern versehe», auf deren be«* 
ständigen Wasservorrath man ans den Nymphäen und an- 
dern Wasserpflanzen schhessen konnte. Auf seiner linken 
S^Jüt^ nahe an seiner Mündung fand ich grobkörnigen Sand^ 
»tMA« «io ich beroits erwähnte« and etwas weniger als ein» 
Ueile »iiArMs FHiiaratoio. Wo ich das Cestein s^iiler «n* 
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tersuchte, fand ich grobkörnigen Granil und Pegmatil, dor 
verwittert an den Abhängen Sandboden und länge des Creeks 
lehmige Ebenen bildete. Die lelztern waren indes von sehr 
geringer Ausdehnung. I>ie AmeisenhanPen waren mit dem 
Gestein unmittelbar viMiunulen, da di«» Ameisen als Hanina- 
terial die kleinen mit dem Sande vermischten Leluntheilchen 
nebnien. Das Primärgestein war von tiefen Gräben und 
Spalten durchschnitten. Der Ameisenhaufen - Creek 
nahm einige von der Seite des Lebergangsgebirges kom- 
mende Creeks in sich auf. Das Basalt - Hochland , welclies 
sich längs der rechten Seite des Creek hinzog, bildete ge- 
gen das Thal steile Abhänge und war meist mit losem Ba- 
saltgeröll bedeckt. Das Talelland war gegen den Creek bin 
am bocbsten. Seine Neigung war nicht gegen dieses, son- 
dern gegen das Lagunenthal hin geriditet. Aul der rechten 
Seite des Creek wurde an einigen Stellen weisser Quarzfels 
beobachtet, da wo das Primärgestein und die Basaltgeg^ 
vorzuspringen schien. Feldspatbporpbyr bildete wahrschein- 
lich eine Druse in dem Pegmatit, welcher häufig von Basalt 
deutlich durclibrochen war. Wo der obere Theil ^es Oeek 
einen seichten Wasserlauf bildet und sich der Primärbildung 
gäiizlicii zuwendet, koiiimt von West - iXurd - West eine Ebene 
mit einem seichten Graben herab, der dami die Scheide 
zwischen den beiden Formationen bildet. Die rechte Seite 
der Ebene ist basaltisch, der Boden des Buxbaum- imd 
Eisenrindenwaldes lehmig, scharfe Stucken Gestein entlial- 
tend. Die linke Seile ist sandig und mit sehr schönem 
Pap^elgummiwalde bestanden, in welchem die grotesken 
Ameisenhügel ausserordentlich zahlreich sind. Ungefähr mdl 
Meilen weiter theilte sich die Ebene in einige abgesondeA 
von denen die grösste , zwölf bis fünfzehn Meilen lang und 
zwei bis drei Meilen breit, zum Lang anstieg. £uie 
andere kam von einem einidn liegenden gewölbten JBMpl 
und eine dritte dehnte sich an der Grenzlinie des Blaift* 
und PrimSrgesteins aus. Die oberen Theile der kieimUl 
Creeks , welche in diese Ebenen berabfliessen , waren mit 
Wasser gefüllt« Ihre Quellen befanden sich gewöhnlicli zwi- 
schen nackten Basalthaufen, ton fippigem Oraeo mit ^io- 
nem Büsch von mosporum, der einhetadsehen MaolbMrfr 
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FdfMlbflttiBMi, einige» ftank^ngewlelwe« , xwiicliMi 

PoiypüUium, Caladium und Osmunda standen, umgehen. 

lieber das Hochland erhoben sich einige andere Hügel 
umä Berge, an Uereu Fussc sicii gewohnhch offene fibeaen 
befanden* Der grSsete Theil beetaml jedoeh au8> liebtem 
WaJde, hauptsädilieh ans sehmaibMttriger Eisenfrifide, Boi* 
iiaiun und voroiiizelUni Pappelguinmi zusammengesetzt. 

Eine Stelle war besonders auffallend. Eine bedeutende 
Uli felaiger Becken m Basalte, ven sdiwanen BlMwa die- 
ses Gdalekit «ngeben, Udeten aogenseheinlieb wihrend dei- 
nassen Jahreszeit Lagunen, da Binnen und Ptffyffömm, die 
stets dauernd feuchte Standorte lieben, in denselben in 
Menge wiicbaen* Üiese Becken lagen zwischen niedrigen Ba- 
saMaabdben/an denen sich häufig schmale Ebenen htnzegen. 
WasnoigninMi-BiQme standen hier sclito vnd sahlreKh und 
liessen mich häufig glauben, dass ich micli einem Creek nä- 
herte. Ich legte indess achtzehn Meilen gegen Westen zu- 
rilokt ohne auch nur den unbedeutendsten Graben zu finden. 
Langgedefante JSbeaen , die ? on einer leicht unduUrenden 6e«- 
i^imd hegreast waren, dehnten sidi gegen Nörden und We- 
sten hin aus ; jedoch ihre Neigung war unmerklich. Ich kam 
zu einigen Hügeln und £benen. Einer der ersten, welchen 
Mk eratleg, gewihfle mir eine köstliche Aussicht. Gegen 
West hei Sud sah ich wieder einselae Berge. Gegen Westen 
war die Gegend durdi keine Erhebung unterhroehen ; gegen 
Nord -West sah man eine schöne lange Bergketle. 

Es war jetzt 3 Uhr p, m. und meine Schwarzen halten 
midi wie gewAhaiidi verftassien. Mein Pferd war Jahm, und 
fteckr das arme Thier aeeh ich seihst hatten während def 
letzten sechs und dreissig Stunden getrunken, l nter diesen 
IIiTistanden dachte ich daran, sobald als möghch zurückzu- 
iiahreo, obgleich ich aehahch wünschte, eine der nordwest- 
UdM Bergketten -ea enrelthen. Nach einer kurzen Itost, 
weldie ich meinem Pfirde gönnte, während ich einige StQcke 
getrocknetes Fleisch verzehrte, trat ich den Rückweg an und 
hielt gegen 9 Uhr, um das Nachtlager aufzuschlagen. Die 
i£tthie der flacht erinnerte mich stets an die Annehniiich- 
keaten eines Feuere. Der starke Thau, weMier fiel, bot 
meinem Pferde Erquickung dar, machte es jedeeli unange- 

I.eickkardt'i Reiie. 14 
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nelun , auf der Erde Hegm am IMbeii* Die nMlnge ttcMd 
liess es mich indess überwinden, und icli streckte mkh, 
hungrig und duwtig, wie ich es war, an einem grossen 
Eisenrinden - SUmine aus, w&hrend meto Pferd, iahm und 
gekoppelt, Beinen Kopf über mich hingen liees, wenig ge- 
neigt zu fressen oder herumzugehen. Am Morgen des 14. 
brach ich zeitig aul und ging zwischen dem Lang und dem 
Rt 8 irme 8 eerücken-Hügel (Kazorback - Hill) hindurch. 
Am Fui8e des letztem fand ich einen kleinen Greek, dem 
ich über mehrere auf einander folgende Ebenen Mgte, bi» 
ich meine alle Spur nicht weil vom Anieisenhugel - Crcek wie- 
Uerfand. Bei den» Erblicken des Wassei-s, ohne weklK> 
xm volle fünfzehn Standen zugebracht, eilten ich und mein 
Pferd gleichzeitig zu demselben uod tranken, tranken «nd 
tranken immer wieder, ehe ich dazu kam Feuer ansnzüiir 
den und etwas Thee zu kochen, der sich stets lieilsam er- 
wies und den Durst sclmeiler slülte als das Wasser alieio. 

In der Nabe des grossen Wasserbeckens , an weichem 
ich hielt, hefaod sic*i eine frühere Lagerstelle Eingehomer. 
Die Ueherreste einer Hütte lagen um zwei j^rosse Wasser- 
gummibäume zerstreut, iu jeder Kicbtung war Rauch von 
Feuern der Eingebomen zu aeheo. Diese Gegend ist oboe 
Zweifel stark mit Wasserhiltcm versehen; da diese aber 
durch keinen lliessendeii (^aiial verbunden sind, so wird der 
Reisende» gesd^ehl es uid^l durch Zufall, wenige derselben 
linden. 

Indem ich an dem Ameisenbügei-Gr eek entlang 
zurückkehrte, traf idi einige eingeborne Männer vor ihren 

Gunyas (Hütten) sitzend, keine hundert Schritt von mir ent- 
fernt. «Sie blieben ätül und bewegungs^los stehen gleich den 
schwarzen Baums^mmen neben ihnen» bis die ihnen imbe- 
kannte Erscheinung herbeigekommen war. Nach Sonnennn- 
lei-^ang, grade als ich lueiiieni Pferde den Sattel abnehmea 
wollte , hörte ich einen Huf. Ich konnte es nicht für raüi- 
sam halten., in der Nachbarschaft der £in|^ornen zu lagern, 
und fing an, die Gurte wieder fester zu sdinallen, als sich 
der Ruf wiederholte, und bald darauf Master Gbarley er- 
schien, auf seinem ermüdeten Pferde von den gegenüber- 
liegenden Bergen herabkommend. Er hatte seil dem Morgen 

■ 
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cles Trages vorter aidil das Geridgste gegessen und war 

ausserordentlich erfreut, mich zu treflen. Es war ihm seines 
lahmen Pferdes wegmi nicht möglich gewesen , mir zu folgen ; 
jedoch halte es ihm geglückt, am Fusse des Lang eine 
kleine Qnelle xn entdecken, in deren Nähe Eingebome hin% 
nnd ra bedeutender Zahl gelagert hatten. * ' 

Mai 15. — Wir kehrten zum Lager zurück. Die Ein- 
gebornen *) hatten meine Gefährten besucht und sich sehr 
flrenndbeb gegen sie benommen « ihnen nicht allein mit Spe- 
ren und Lansen, sondern aach mit SamengelSssen von 
Nymphäen sowie deren mehligen Stengeln und Knol- 
len Geschenke gemacht, welche sie in eine Masse zu zer- 
stossen vei^stanilen, die gequetschten Pataten aussertirdcnt" 
lieh glich. Sie nahmen von meinen Geföbrten Absdried, um 
gegen Ost und Ost bei Sfid zu gehen , Ton wo sie Muscheln, 
besonders den Nmitilus holen wollten, aus welchem sie sich 
verschiedene Zierrathen verl'ertigen. 

Mai 16 und 17. — Wir verlegten unser Lager ungellhr 
zwansig HeUen weit NNW. bis zn lö« 16' Bl" Breite, zu 
einem der Qneflenbädie des Ameisenhaufen - Creek. 
Auf der ganzen Strecke kamen wir über das Basalt - Tafel- 
laad, ohne dass sich uns auf demselben Hindernisse dar« 
bolen* £s näherten sieh £togebome onserm Lager, zogen 
sich jedoch zurück , ohne zu mis gekdmroen zu. sein. 

Ich hatte auf der Reise am 13. keine westlichen Ge- 
wässer getrofl'en, jedoch gegen Nordwest eine Bergkette ge- 
sehen, welche die Grenze eines neuen Gebietes bildete. Da 
wir glöcklioh genug 'gew^tsen waren, bei dem Zusammen- 
treffen der Prim§r«>nnd Basalt -Formation Wasser zu finden; 
beabsichtigte ich, der Verbindungslinie soweit zu folgen, als 
sie uns nicht zu sehr ton unserm Wege abführen würde. 
In nördlicher l^ichtung kreuzten wir einige Granit -Gebirgs- 



Es waren wahrscheinlich ditselheii, oder sie gehörten zu dem an der 
Kock in g harn - Bay wohnenden Stamme, deren fienndliches Beneh- 
men üherall erwähnt wird, wenn sie mit Schiffen verkehrten, welche 
diese Gegend besuchten. B o cki n gha m - B ay liegt von der Position 
der Leich h ardt'schen Reisegesellschaft genau gegen Osten. 

' Capt. King. 
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keUen, wel die i n'ydag T«felkin4 ansUefen imd durcb sehr 

grosse Sümple]^vonJ einander gelreiiiU waren. Diese waren 
jeigL Urockeu imil last ganz abgcsiorbeueni Mooi:^^»^ )>«(kda, 
Urnen ied«ch die Zeiaheii häufiger üebmchwemmttQgao er- 
kmuMii* Der Gnuid dieser Sunpfe war ▼ottkoiiime& eben, 
von einer nnunterbrocheneu Basaliscliiclil gebildet. Reihen 
Waaeerbüiter, welcbe luicli, wie ich hollkt zwiacli^ deu 
Beiieii III. Creeke fuluren eollltfi« haita» «kh in diee» 
SiUBpfebeneii veibren. iliese Crautgisbirge waren ta der 
That im hödisten Grad von Wasserläufen enlbiösst. Qia 
groben Theile des verwitiei l( a Gesleius, besonders des Peg- 
inalit^^ battea gleichCöruaige Abhänge gebUdei» von denen 
die hängen Regen acbneU aaijgeeagpn word^ w«r«a; jedncli 
lagen runde FelseUbeke auweilen sonderbar Aber einander 
gehäuft da und waren walu-scheialicb von dem Grauilsaiide 
aAUgestosnen worden. Pandmus spiratü wnvhsl am Rande 
der zerstreut liegenden WaaaerbäUer und (Sn9iU$& ebryie- 
4mdran fi,Br. büdet eine blass silberfiirblge EUnflMsiittg um 
die Sümpfe, hebt jedoch den Sandboden. Der weisse 
Reüier *i, der Australische Kranich **), doK Ibis, Gänse 
und Kegjeapfeifer waren sehr zablreich, und die grossen 
^i^lsenhügel» weld^ in WiMe am fnsee der VAgßl ser- 
sirent lagen, sahen wie Wigwams ans. 

Von einer der Bergketten bot sich mir eine Aussicht 
aber das oQrdwesLhche Gebirge dar. ^Y^r gingen aul diesr 
zu, indem ifir die Primäcbildung hinfter una Mwseo. Ein 
kalter Südmnd carhnb sich an» Blor^ des 8& nad m^eirtn 
Brown und mich selbst sdiaueru, so dass ich mich gern 
meiner Flanelljacke bedieuLe, wähi*Qu4 sich Brown in seine 
l>ecke einbüllLe. Wir., legten uqgaGUnr fünf SUincWü über 
nndnürendesr Waldiand zurück, iiKsteb^ nlA ein qdev xwei 
Ebenen abwecfasielte und grösstentheils sehr steinig wnr« Zn- 
letzt kauten wir zu kürzhch abgebranntem Grase und he- 



UfirQäia$ immoeulatA GonUf ^W^a cr«ae'* d«r CoUfDitWaa Aei* 
cbeabftth, Yöa«| NouboUand« S.a7. NaW. d. Dab«rs. 

Gm.mulr9M0nAQonUf „Nslive compsBioa^ d«r Go|onl«i4D» e^eiul- 
S, 248. No. 599. 4. Uebers. 
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merkte» neu^ Zeichen von steinernen Tomahawks iler Ein- 
geborncii. Nadulem wir einen Felsebbang mit unregelmSs- < 
sigen steinigen Erhöhungen getroffen, sahen wir einen CA^ 
snarinen -€reek vor uns, aof dessen entgegengesMster Seite 
sich das Graiiitgehirge erhöh, nach welchen! wir unsern 
We^' «.erichtet liatten. Dieser Creek Hef auch der Grenzhnie 
lies Phmfir- und Imsaltischen Gesteins nadi. - leite Seite 
war Ton Sdilüchton und Spalten durdhschnilten , wihfend 
der Sasall €fnen stMfen ununterbrochenen Ahhang bildete, ob^ 
wohl er mit Geröll bedeckt war , das häuds; in das sandige Öett 
des C»reeli herabgetnhrl worden, in welchem es mit Granit- mid 
PegiAatit(pesolReheii Terinischt lag. kh nannte diesen Creek 
„Sc paratlonscreek nm auf seine geologische Bezie- 
hung hinzuweisen. An der Stelle , wo wir ihn trafen , wen- 
dete er sich gegen Nord und Nord - West , was mich glauben 
JIM, es sei oin westhches Wasser; darin irrte ich diit^ 
jodocb. 

Während d^s Nachmittags bekamen mt einige Schauer 
Sprühregen. Der Wind wendete sich am Abend und wehte 
aus Norden. Die Nacht war hell. 

Wir sahen emige Känguruhs , welche ihren zu dem Was- 
eer fahrenden SpurMi nach in dieser Gegend zahlreich wa- 
ren. Eins davon, welches wir im Creek bemerkten, war von 
hellgrauer Farbe und hatte ein scliönes Fell mit weissem 
Stsbwanze. 

Mai Ift. — Wir kehrten zum Lager zurück. Während 

des ganzen Tages wehte ein kühler Ostwind. Kleine Regen- 
wolken, die sich des Morgens bildeten, zogen sich am Nach- 
mittage zusammen. 

Meine geologisdien Beobachtungen föhrten mich zu dem 
Schlosse, dass zwisdien den Granitgebirgen ein unermess* 
liebes Thal dnrch eine neuere Basalteruption ausgefüllt wür- 
den war, welche, angenommen dass der Lang in dem Mit- 
telpunkte der Erhebung basaltisch ist , sich in einzeineo Piks 
und HQgeln erhob, im Allgemeinen jedoch ein ebenes 
HochJfUid bildete. Der IJasalt ist von neueren Spalten 
durchbrochen, durch welche wieder Lavaströme bervor ■ 
getreten sind, «m sich über die benachbarten Felsen zu er 
gicBsen. 



Uli M. Wir bnclitM mmr Lagar «a^BlShr ackl- 

zehn Meilen weit NNW. zum Separationi^reek, deaa« 
Breile 18« 2' 22" bptnig. 

Johü Murphy fand GrtMea chrffiodemäron mit fiUL- 
Iben» daran prüiligea Orange allgemeine Bewnndening er- 
regte. Die Eukalypie mit laariger Rinde *) uad TH$9miiä 
wuchsen iu dem Sandboden, letzleie in der Nähe der Grä- 
ben. Es wurden einige einheimische Trappen **) (Ol» Novae 
HoUandiae G e u I d), deren Magen ich toU ?on Samen der Qre^ia 
And , welche ia den dienen Stellen dea WaMgrundea hiofig 
wächst, geschossen. Indem wir über eine Ebene ecfaritteD, be- 
merkten wir im Schatten einer Cfrnppe schmalblättriger Thee- 
bäume vier Lauben des Kragenwürgers , welche mit einander 
veiimnden waren, so daaa der mulhwiUige Vog^, weM üini 
die eine zu enge war, aein Spiel in der andern weiter trei- 
ben konnte. Aul den ausgetrockneten Sumpfen sah ich wie- 
der kleine Trupps Neuholländischer Kraniche (Nativc com- 
.{laninna), die ia einiger Entfernung um uns hernmg;iogn, 
«ich jedodi unter buntem Cur- r**r-«r- ring -Geschrei erbabm, 
sobald Brown sich ihnen zu nähern suchte ***). 

Mai 21. — Ich hradi mit Brown auf, um den Lauf 
des Creek zu unten&ucben und mir Gewissheit darüber zu 
msGhaflreiiy ob er gegen Westen flteaat. Wir fandeo indess 
bald, dass er sich gegen Nord und NonUOet wendet md 
einen östlichen Lauf beibehält. So weit wir ihm abwärts 
folgten, bildet er die Grenze zwischen dem Uebergangsge- 
biije und dem JBasaU, nimmt jedoch einige von Westen 
kommende Credts in sich aof. Indem wir an ihm hinritten, 
hörten wir den Buf Eingeborncr und trafen an den grossen 
Wasserhältern des Creek einige umfangreiche LagerpIäUe der- 



Slringjr-bark, s. S. 49. 

**) Nach dem Origiuale ,. Native bostard. Beichenbacb fahrt Toa 
d0r GattoDg (Hit nur eine Art an nnd zwar 0. anstraUnanm Goal4 
an (a. Vdgel Nenboflands S. M. No. 28e.). d. Ueihers. 

Die Eingeborncn von Ärgvlc Ijezeicboen den RuT des Kraoicbs 
mit Ka-.rii-dnc Ku-m -dnc. Jene ?on Port Eaaington nennea 
den Vogel Ororr. CapU ftiog* 
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«fltten. Sh dem Greek erhc^ sich plöleUoh ein Scfawsner 

mit einem Casuarineiizweige , welclien er in der Hand hielt» 
gegen NVesten zeigend. Wir gaben ilim durch Zeichen zu 
umiekBüf dasi wir am Cpeek iierabgebeo wärden und nicht 
die AMdit hüten, ihm etwas su Leide zu thun; der arme 
Wilde war indess so erschrocken, dass er Schzend zusam- 
menfuhr und sidi im Grase niederbückte. Um seine Angst 
nklit zu vergi^üssern, ritten wir weiter. Ich ging am Bett 
emes Creckt welcher Ton Westen kam, hinauf« £r war mit 
Gasaarinen and Wassergummibftumen eingefesst wie der Se« 
p a r a t i o n s c r e e k und kam aus einer Granitg(3gend , in 
weicher Anhöhen und Bergreihen mit einzchieii hohen Punkten 
sein Tlial zu beiden Seiten einfassten. £r tbeiite sich indesa 
bald in mdirere Arme, ron denen sich einer bedeutend 
gegen Norden und der andere gegen SQden wendete. Ich 
hielt mich deshalb westlich und kam in eine hügelige un- 
ehenie Granitgegend. Aul den Gipfeln der Hügel waren 
grosse Granitblöcke aufgeihürmt, während die Abhänge der- 
selben mit Akaatendickicht sowie Bakea und GreviUea^Bän^ 
men bestanden waren. Eine Zwergakazie mit rautenförmi- 
gen flaumigen einen Zoll langen Phyllodia wuchs zwischen 
den Fekstäcken. Auf den Hügeln befanden sich Ein- 
g^Nirae damit besehäftigt, Opossums zu fangen und Honig 
auszuscimeiden. Wir hörten ihr Rufen und das Geschrei 
ihrer Kinder. Als wir in <Mn nnderes Thal hinabsteigen 
woiUeu, stand der ganze Abhang in Feuer, wurde jedoch 
voB uns mit geringer Schwierigkeit überschritten. Wir ka- 
men von einer Anhöhe zur andern, überschritten einen klei- 
nen Graben oder Greek nach dem andern und fanden, dass 
sie sammliich gegen iSordea gerichtet waren. Aeusserst müde 
nnd zuletzt fasi daran verzweifehid, dass wir den Gegenstand 
unseres Suchens , nemlich ein westliches Wasser finden wur- 
den, gelangten wir in ein Thal, das gegen Süd -West ge- 
richtet ißt, und fanden, diesem folgend, dass es in ein grös- 
seres auslauft, weites sich gegen Westen erstreckt. Ein 
breiter Greek mit hängenden Theebäumen und sandigem Bett 
Hess uns hoffen, dass wir bald Wasser finden würden. In- 
dem wir den zablreicben Spuren von Känguruhs und einhei- 
misdtiea Hunden folgten, kamen wir zu einer kleinen Lache. 
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Nachdem wir eiiiigu sehr toUtge Graniihiigel ubersiiegeo, j 
traten wir in eine offnere Gegend. Üie üler des Creeii zeig- 1 
teo Rohr; Waescr fand sich in gröeserar Meaga, bia zidatii I 
6ttt achöner Hftlter von einem reichen Gflrtel Kohr nmg^ I 
vor uns lag. Brown war so glücklich zwei Eulen zu | 
sfihids&en. Machdeni die Sonne hinter den nahen Hügek 
UBteiigegangeo, acldngea wir imaer Lager aiit 

Mai 22. — Wir kebrlen au unaem GeAfarteo xniMu 
Indem ich einen NVcg ^'<*g(Mi WNW. einschhig, vermieden wir 
die i»ämmtlichen Höhenzüge und Schluchten, über die wir 1 
gestern gekoaNnen waren. Am 4em westlichen (Ireek fand | 
ich eine roaarothe Sutmlia mit groaaen glaekenllmugeB Bli* | 
then unl filzigen. Samengefissen. Der Banm hatte ae» Lenk I 
völlig verloren. Ich hatte diese Art aul den Felsgebirgen am 
Morelouhay (auf dem Berge brishane); dort jedoch als 
niedrigan Strauch gpefunden, wilhreii4 sie hier und mnd ma 
den Golf von Carpentaria einen Beim ven irnttlar | 
Grösse mit gespreizten Aestcn hildclo. Eine neue Hakea 
mit langen dünnen cylindrischen Blättern, von der //. lorea \ 
verschieden 9 und QnwUea €kryiod$ndron wuchsen längs des i 
Creek. GretUlm tmU^fhyUa H. Br* und oecb eioe aadtn 
QretüUa mit ansammengesetitem endatfindigem BIAtfaeMitfaiiaae 
und laugen iauzelllichen sicheilörmigen Blättern standen auf 
den Abhängen in Gesellschaft mit einem XyiQW^^Lum, dessen 
SamengefilBse unbehaarter nnd kleiner waren als die tm 
X. pyriforme. Auf den felsigen Anhöhen standen die Eaka>» 
lyptc mit fasriger Binde, die schöne Cypresslichte , die nie- 
drige äilherhiättrige Eisenrinde, eine Ewalyplus mit sehr 
dunnein Laube, orangenCarbigen Blüthen und Sanengeiasaen 
von der Grösse eines Vogeleies, mit Lftngarqppen; ihrHanpi- 
stamm war mit blättriger Rinde bedeckt; der obere Thefl 
desselben und die Aeste waren jedoch weiss und glatt; so- 
dann uocli eine Eucalyptus mit schuppigem Stamme» ähulicb 
dem der Moretonhay-£sche, deren oberer Stamm jedoch 
glatt war, mit hersförmig eiranden Mftttem, welche nir 
audi neu war und von uns Apfelgummi genannt wurde. 
Sehr häufig traieu wir den Grasbanm (XanUwrrhoea,) 

Mai 23. — Wir brachten unser Lager nach dem waat^ 
.ädhen Creek, welchen ich Tage tuvor gefundmi hatte» und 
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tlor mit einigen andern doii lli^sprung eines gegen NW. lau- 
fenden Flusses biidete. Ich nannte ihn den „ L y n d nach 
R* Lyad £ftq^., dem ich die grteBteii Verhindlichkeitiiii 
sdntM^ bin, denn seitier ynbegrenzlen Oastfreundidiaft 
und GctälJigkeit habe icli es zu danken, dass ich meine 
Zeit ausschliesslich wissenschaftlichen DeschäHligungeu und 
Forschungen widmen konnte. 

IHe Nadil war wie gew^niiefa sehr iialt gewesen; auch 
bMte es stark gethant. Es herrsehte Jetzt der Ostwind Tor, 
indem er nur gegen Abend nach Nord -Ost umspringt und 
des Morgens kühl aus Süd - Ost weht. Die Felsmasse ge- 
hörte noR Primirgebiide oder bestand aas Granit und Peg- 
mattt in verschiedenen Varietäten mit wenigen Ausnahmen 
ndkanisciier Gesteine. In der Nihe nnsers ersten Lagers 
am Lvnd unter 17® 58' Breite fand ich einen Svenit, >vel- 
chem die geschichtete Vcrlheiiung der Hornblende das ge- 
slfeiHe Anaehen des Gnetss terliehen hatte. £in anderes 
Gestein h^atand ans PeMspath nnd grossen Blattchen weissen 
Glimmers oder aus Quarz und weissem Glimmer. Die Adern, 
\velche dieses Gestein durchsetzten , bestanden sämmtlich aus 
Quarz, welcher sich mit dem Pegmatit in grossen Massen 
und M Hfigehi, besonders wo Basalt angrenate, erhob. 
Herr Gilbert mid Charley gingen am Greek hinab, um 
Wasser und einen gangbaren Weg zu suchen . im Falle die 
Gegend gebirgiger und felsiger werden sollte. Von einem 
kleinen Pik in der Nähe unsres Lagers bot sich mir eine 
Femsichl dar. Die Gegend war von Gebirgen durchzogen 
nnd iflkn mit Bah bestanden. Gegen Norden sah ich eine 
niedrige Bergkette von Ost nach West streichend. 

Mai 24. — Heule war der Gehnrtslag der Königin, 
wekben wir mit dem von uns Fettkuchen genannten Gestiebte 
feierten. Dies war das einaige ledcere Mahl, welches uns über- 
haupt die Möglichkeit gestattete herzustellen. Es wurde aus 
vier Pfund Mehl und etwas Talg bereitet, dem letzten, wel- 
dies wir zu diesem Zwecke aul'gespart; dazu ein Topf Thee 
mit Zucker. Schon mehrere Monate hatten wir kein«i 
Zucker zum lAlgemeinen BedaH^ mehr, sondern besasaen 
überhaupt nur noch zehn Pfund, welchen wir für Krank- 
heitsfälle und festliche Gelegeubeilcu auilipbeu. 6o noth* 



Digitized by Google 



t\9 

wendig sdieuil es der OMiieeMichen flatar in mIq, die fi»* 

förmigkeit Lebens durch bestimnUe Tage zu unter- 
brechen , an denen man sich den Erinnerungen an die Ver- 
gangealieii oder dem Nachdeokea über die Zukunft hingiebti 
daee wir uns dieser Tage so sehr oder neob nehr erfrenten, 
als wenn wir von allen Segnungen der Civilisatiea imgelMB 
gewesen wären, obschon ich offen gestehe, dass die Aus- 
sicht auf einen Fettkurbon und Thee mit Zucker uns mehr 
veranlassen mochte, das üerannalien sokber Fesitago sehn* 
liehst BQ erwarten* Ich will hier noch einige andere dem 
Psychologen interessante Thatsachen erwähnen, welche die 
Wirkungen unseres Einsiedlerlebens und die Einformigkeil 
desselben auf unsern Geist äusserten. Während des ersten 
Tbeiles unserer Reise war ich in meinen Trämnen tu Be- 
gebenheiten vergangener Tage, in die Gesellschalt der Min- 
ner, mit denen ich kurz vor dem Antritt meiner Reise zu- 
sammen gelebt halte. Sowie wir einen Theil unsrer Reise 
aurüekgelegt, kelirten meinem Geiste frühere Zeiten mit ail 
den phantastischen Beigaben des Traumes wieder. Seenei 
aus England, Frankreieh und Italien schwebten nach einan- 
der an mir vorüber. Dann kamen Pa-innerungen aus meinen 
Unifersitätsjahren , an meine Aeltern und Verwandteyn, nnd 
anletzt die Tage des Knabenalters und der Kindheit die 
Zeit, wo der Knabe beim Erblicken des Lehrers ersduickt 
— und jetzt mit dem Unabbängigkeitsgefübl des Mannes, 
gegen den man sicii ausspricht, mit dem mau den Fortgang 
der Heise erörtert, den Lauf der gefundenen Fiftsae, die 
miigtichen Vortheile der gemachten Entdeekimgen üheriegL 
Während des letzten Tbeiles meiner Heise hatte ich gleidi- 
sam den ganzen Lauf meines Lebens nochmals durchlebt, 
und ich war Jetzt in meinen Träumen fast unveränderlich in 
Sydney, indem ich meine Mittel erwog und mir einhüdele, 
dass, obgleich ich das Lager Terlassen» ich jetit mit nelien 
Hülfsquellen zu demselben zurückkehren müsste, um unsre 
Reise zu Ende zu fi'ihren. Sehr merkwürdig ist es, dass 
meine Gefährten fast ohne Ausnahme das finde unsrer Mßt 
vorausempfanden , indem sie träumten , sie hätten die See^ 
kuste erreicht und Schiffe getroffen, oder sie befänden sich 
u Port £s3ing ton und erfreuten sich der Genüsse des 
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civüisirten Lebens, wäbrejut ich beim Erwache» meine Ge- 
MliMbaft «od meine biieremen an dem Orte ümd, wo ieh 
m in meinen TrAnmen gelassen; Wlilirend der leltlen An- 

genblicke des Tages oder beim Einbrechen der Nacht, wenn 
wir um das Feuer sassen, schienen ail meine Gedanken auf 
den ForJtgang und den Erfolg unserer Reise und die Gegen- 
iUnde, welchen wir wdkrend des Ta§^ beg«9Mlf geridiCet 
in sein. Ich mosste mich sammdn, om mich meiner 
Freunde und der vergangenen Zeiten zu erinnern, und der 
Gedanke, dass jene die Erfolglosigkeit meines Unternehmens 
oder moAea Tod Toransselnen könnten, bmobte mich sofort 
anf meinen Liebiingsgegenstand zurück. Bei weitem der 
grösste Theil meiner Zeil wurde von weiten Forschungsaus- 
flögen eingenommen, und die, welche dazu verwendet wurde, 
erhielt in einem fortw^renden Zustande der Aufregung, in- 
dem sie ein: Mal Hoffnungen vorspiegelte« w:enn man auf 
einen blauen Berg oder ein entferntes Gebirge snritt oder 
den günstig scheinenden Krümmungen eines Flusses folgte, 
ein ander Mai aber VerzweiQung und alle^ Ungemach 
empfinden liess , wenn man sieh dem Fusse von Bergen n£« 
beste, ohne Wasser zu finden, das wieder neue Kraft zur 
Weiterreise verliehen hahen würde, oder wenn der Fiuss 
eine ungünstige Richtung annahm und von seinem gewöhn- 
iioben Laufe abwich. Der Abend naht, die Sonne ist unter 
den. Horizont hinabgesunken; aber noch strengt man das 
Auge an, um durch das Dunkel hindnrdi die dunkelgrüne 
Umgebung: eines Creek zu erspähen, oder versucht, dem 
pfeiiahuliciien Fluge ein(>r Taube zu folgen, deinen Flügel* 
nehlag mit plölzlicfaer Hoffnung erfällt, um isk um so grös- 
sere Betrßbntss znröckzuwerfen« Mit gesunkenem Muthe 
lässt man den Kopl anf die geschwundenen Vorräthe sinken, 
während das Pierd, durch den übermässigen Durst unwilUg 
gemeebt, an der Seite stampft, und versucht, das trockne 
Gras zu verzehren. Wie oft habe ich mich selbst in dessen 
verschiedenen Zuständen der frohsten Hoffnung und des tief- 
sten Elends befunden, indem ich durstig, des Lehens uherdrüs- 
eig, im Begriffe vor Mattigkeit vom Sattel zu sinken , dahinritt. 
Das arme Pferd, ebenso müde wie sein Reiter, stoJpe^le lahm 
über jeden Stehi, lief kraftlos an den Büumsa «a» wobei 



es meine Knie verwundete! Aber plötzlich wurde der Ton 
«iaer GraUim auHMUU, der Ruf eiaes Kakadus , das Quaken { 
ehies Proscbea gebOrt, und die lebhafteste HeAinng kehrte 1 

2urdck. Es ist ganz gewiss Wasser in der Nähe. Die Spo- 
ren werden dem tliirstii»eH Tliiere in die Sölten gedrückt, 
das bereits die Vorgeföbte seines Reiters Iheüt und einen 
lebhafteren Sebritt anuhnntt ^ und eine Lagune, ein Greek 
oder gar ein FIuss liegt for Ibra. Das Pferd ist ki «inMI 
Augenblicke abgeladen, gekoppelt und ordentlich gewaschen. '< 
Bald ist ein Feuer angezündet , der Theetopf darüber gesetzt, 
das Fleiseh bereitet und die Wonne des armen Wanden 
ist ohne Grenien. Ein Dankgebet dringt über semu Lippen 
zum allmächtigen Gotte , seinem FUrer auf dur 
Heise. , 

Mai 25. — Wir gingen ungefähr acht Meilen weit am 
Lynd herab* Die Gegend war sehr gebirgig; Granit- und 
Pegmatit - AiAOhen schlössen das Thal auf bekleii Sel- 
ten ein. 

lülai 26. — Wir setzten die Heise über die meist ge- 
birgige und felsige Gegend fort, die ^r bislier berelsi bat- 
ten. Die Hftbenzflge selbst biidetien die Ufer des Fhanes ] 
und traten ebenfalls in sein Bett vor, das nach und nach 
breiter wurde und von einigen mit grossen hängenden Thee- 
bätuneii eingefassteu Canälen durchschnitten war. Zu Ende 
der Tagereise wurde Basalt gefunden, weloher 4mk Grämt 
durchbrochen hatte. 

Mai 27. — Der FIuss wandte sich mehr gegen Nor^ 
den und schlängelte sicii, nadidom er mehrere Gräben in 
sich aufgenonmien , durch wilde letoige, weimgleiab niedrige 
Bergs. Au einer Steife , an weloher er vor einer Ketle klei- 
ner schroffer Piks vorAberfloss, trat an seinem Ufer wieder 
Basalt auf und zog sich auf eine Strecke an iliiii hin, indem 
er mit seinen rauhen und ^eiligen Blöcken und Geschieben 
auf den Ebenen zorstrent lag oder wieder klme Hipel v^n 
dunkelem nacktem Cresteiu bildete. Sobald indess der Fluss 
die Basallformation ganz verlassen hatte ^ lagen zu beiden 
Seiten an ihm weite Ebenen mit hellfarbigem Sandboden, 
auf dem PmUkam $piraiü m Masse «nd von bedentettderer 
•Grösse etand^ als wir ihn je zuvor gesehen. Dar Fhuiibelt 
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wurde sehr breit und war inil Sand, Rollsteincn und Ge- 
schieben von (lern Gestein seines oberu Lautes bedeckt. Ich 
kvsk diurch eine breite FelBsdilucbt, die ein von Ost nacli 
WM 8lroiclitnd«8 Gebirge darcfaschnitl. Zwei Meilen dar** 
iUter Ulms gegen Nev^-Wesi schlugen wir «nter i7^S4'40" 
Breite unsef Lager auf. 

Indem ich auf einem vorherigen FersebungMaeflage mit 
BfewD dordi die Sehlodit kam, trafen wh* einige Etnge« 
bome, weiche mit Weibern und Kindern an dem nr)rdlichen 

Eingange derselben ihr Lager halicii. Sobald sie uns er- 
blickten, ergriffen die Männer ihre Spere und sebwangen 
Hkpe Waddie, nm uns zu erschrecken; aber als whr trete 
Huer Drehungen auf sie zu gingen, liessen sie all ihre Habe 
im Stich und llolien mit wiuiderbarer Gewandtheit, nur ihre 
Waffen mit sich nehmend , über die Felsen. Drei Kubroans 
(Wassergefässe von fasriger Rinde) waren mit Hen^wasser 
gMk, kb nahm mtam tfichtigen tnmk ans einem ders^ 
im4 liesa als Bessahinng einen Messingknopf dafilr an- 
inok. Dillis, Pischspere, ein gerösteter Beuteklacbs, eine 
Ha ta te , Wachs , ein i^undel Theebaum- Rinde umi trockne 
^B^tboe, emige KieseU weiche mit Menscbenhaareft an die 
Eide» voK Stöcken geknApfl waren und als Messer enm 
Keygehneiden^ des Felles und des Fleisches von Thieren ge- 
braucht werden, eine Spindel, um aus 0|)üssumhaaren Schnüre 
aa drehen, un^ andere kleine Werkzeuge fanden sich in ihrem 
tager. Einer meiner Scfarwarsen fond in einem Mentel veai 
Ibiisn timm seftdnen Bergkrystaü ^} , ids wir am Tage daroof 

*• ' "i 

*) Es zeigl ilics, wie weil der Gebrauch, den Bergkryslall als geheiligt 
zu betrachten, durch den Contlnenl verbreitet ist Entweder M er 
fon Geschlecht zu C**scWedil vererftt worden, oder der EingebanM 
war stets geneigt, glänzende Steine zu sammeln, indem er gfeubiVi 
(la^ sie besondere gule Eigenschaften besessen. 

Aus der Aliweseniieit glänzender Metalle oder koslbarer Steine 
in den neiileln und Dillis der Eingcborncn schloss ich, dass weder 
Metalle uüL'li Edelsteine in der Gegend, die hinter uns lag. vor- 
kommen. Die, mit welchen wir in ßcnilining kamen, bcwundeilen 
nn'^rc goliinen und silbernen KeUen immer sehr, besasseu dagege» 
nicbift wfittr, aU SUIclie zaii»rocJieo«r Seoaumb^Uu 
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an der Stelle mftber kmen. D4e armen Leute hatten es 

bis jetzt jedenfalls noch nicht gewagt zurückzukehren. Die 
£iiigeboruea, welche wir früher getroffen, liatien uuare 
Bewegungen gew6linliofa aue der Feme beobaehtet iind wma 
zurQokgekeliit, sobald wir uns gutwillig entfernt hatten. 
Diese sdiioiuMi jedoc h zu furchtsani zu sein , und ich war 
nicht verwundert, la linden « dass die gebirgige Matur 
dieser Gegend ibnen einen gr6asern Tbeil Abeiiglauben ein- 
gei^igt hatte. 

Von den neuen StrSuchern und Bäumen , welebe wir fast 
bei jedem Schrilte trafen, erwähne ich nur eine kleine 
Qrevillea ein bis j^wei Fuss Loch , mit flaumiiaarigea fieder- 
fi|iaMigen Blättern und einem einfachen oder zusamiaeiige- 
aetalen Stande sebarlachrother Blöthen; Cwklot^ermutn gos^ 
sypium, den einheimischen Uauniwollenhauni von Port Es- 
singtou, dessen prächtige hellgelbe Blülbeu und grosse, sei- 
denartige Baumwolle enthaltende l^»aeUi unaere AuAnerksam- 
keit auf sich sogen ; seine Blätter waren abfällig und din Bäunu 
gäozhcli hlatllüs. Eine schöne Callürix auf den Felsen und 
zwei Arten Loranüms aui dem hängenden Theebaum, dessen 
gieichiaiis iiängendes l^ub von einer dersaiben aachgeahvt 
wurde, während die andere zu der firuppe gehört» welche 
ieb, wie ieh erwäbute, am Suttor gefunden habe, mit auf 
einer i)lallarligon Hrnclce aufsitzenden Hlütben. 

ExQcarpun laU/QUiis ist in seinem Laubwerk uud suiner 
Tracht vott E* mipr0isifiHrmis so versebieden» data tGh.gman 
ihre nahe Verwandtschaft Argwohn hegte, hu ich BIMan 
und Fruchte gefunden halte. Der reife Kern sowohl als 
ihre gelben saltigen Blattstiele haben einen sehr augeueiuBen 
Geschmack, ü^ine strauchartige Leguminose von ?ier bis 
fünf Fuss Höhe mit purpurrothen Blöthen in endständi^n 
langen Trauben würde eine Zierde unsrer Garten bilden. 
Am Flusse entdeckten wir einen grossen Baum von vierzig 
bis fünfzig Fuss Höhe, mit ziemlich sonderbai* gestellten 
horizontalen Aeeten und reiehm dunfcelgrauem Laube« Seine 
Blätter waren länglich gespitzt uqd h9ufig dinen Fuss famg ; 
seine Blölhen bildeten dichte Büschel, welche in einer flei- 
schigen, durch die Maschen der einzelnen BiiUben gezeich- 
neten Blasse slnnden. Ks ist entweder SwreaciBfMm oder 
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Zuccarinia, oder eine mit diesen nahe verwandte Pfianxiii 
An den östlichen Gewässern wymht der Baum nirgend ge- 
sehen; jedocli war er der stete Begleiter der sämmtliciien 
bedeatenderen Sässwasser-Fldsse rings nm den Golf ron 
Carpentarla* In dem sandigen Bett des Flusses ward« 
eine schöne Gomphrena gefunden. Eine Terminalkt, ein 
schöner dichtbelaubter Baum, mit gespreizten Aesten und 
breiten elliptischen Blättern wächst längs der sandigen Creeks; 
eine andere kleine mit Samara - Fracht 20g die felsigen 
Abhänge vor. Diese beiden vmd ansserdem noch eine dHtle 
Art, welche auf d^^r Weslknsl«; des Golfs wächst, lieferten 
uns schönen essbaren Gummi, und eine vierte Art mit glat- 
ten BläUem trug eine essbare Frucht von purpurrother 
Farbe. 

Die Aussicht, welche sich mir von den llugeln in der 
Nähe unsers gestrigen Lagers darhol, war sehr charakleri- 
siiscb. Die Gegend wurde durch zwei niedrige Höhenzuge 
ven vereohiedenem Umfange» ausschliesslich aus Piks und 
Kögebi gebildet, gelheilt, welche letztere ihre rauben Gipfel 
über den an den Abhängen sleheiulon Wald erhoben. Hau- 
ten von Steinen mit Baumgruppen, besonders dem giattblätt- 
Hgen Feigeabaume, der rosenfarbigen Slereuff«, Exocarp^i 
IsajjfoNiia, wmB m deh Abhängen zerstreut oder standen auf 
den Gipfeln , denen sie das Ansehen des erhobenen Schopfes 
eines gereizten Kakadus gaben, besonders wenn riesige 
fantastisch geformte Felsen aus der Vegetation hervorragten. 

Weiterreisen erschien eine Dergkotte von dem^lben 
Charakter 'naeh der andern, m welche die Känguruhs (Wal* 
lams und Wallabies) um Schulz zu suchen flohen , wenn wir 
i»ie vom Flusse her aufgetrieben halten. Der rothbrüstige 
Kakadu (CactUMa £a« Gould) besuchte die Stellen, auf 
denen das Gras vor Kurzem abgebrannt war, in grossen 
Schwärmen: Trappen fanden sidi auf den kleinen Ebenen 
zwischen den Ijasalthiigeln in Menge, wo sie sich von den 
rcilen Früchten der Grewia nährten. 

Am Abende des 27. Mai schlachteten wir einen Ochseni 
der auf der Reise mehr als die andern gelitten hatte, da er 
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uRm Vorrftüie trug, und diese im VerllltMMe wenig ver- 
ringert wordeil waren. Das l)edeiUende Gewidit desselben 
wurde durdi grosse Rippenstücke wieder aufgeliobea» in 
denen sich Gescbwure geiMidei bat4en* Wir wurden aeltf 
missnulliig gestimmt, als wir nicht einmal so viel Fett fan- 
den, um die Leber braten zu konueü, welche cia Lieblings- 
gericht von uns allen war. Das knocbenmark war auch ver- 
schwnndisn; es war davon eine wäaarige Maase übrig gobü»- 
ben, welche sich, wenn sie über dem Fenar einige Zeit ge« 
atanden, um sie auszulassen, ui eine gelbe Substaaz im Ge^ 
ßchniacke f^leich «lebackeiiem Eidoder, verwandelte. Am 28.. 
29. und 30. irockneien wir das Flei&eh, Ich steUte eine 
fteihe Mondbeobachtungen an, die mir nadi memen Barecb^ 
nungen 143® 30' Länge ergaben. 

Mai 31. — Wir halten kaum das Lager verlassen., als 
auch grosse Schwärme Ki'äben und Milane (Milvm iswus) 
Besitz davon nabaen, nachdem sie nns ein wahres Gefecht 
gelAefert, während wir das Fleisch getroduiet liatteo. Ibra 
Dreistigkeit war in der That zu bewundern , und wenn die 
Eiugeboruen eben soviel besessen hätten , wiii tleu wir unser 
Lager bald haben verlasse ji müssen. Weiler hin hamen wir 
durch eine unebene sehr steinige Gegend mit festem fiodoi^ 
der jedoch so mit Sand vermiscbt war« dass der Sevembaiui 
recht gut darauf gedieh. Ausserdem standen noch andere 
kleine Bäume hier, deren Aeste dicht mit hellgrünen Blät- 
tern bedecke waren. Jener trägt eme rmiide unbeUertende 
Frucht von ungefähr einem halben Zoll ItochmeBoar, 4k 
voll Samen waren. Reif ist sie etwas weich und säuerlich. 
Sie erinnerte mich an den Geschmack des gewohulieheo 
Roggenbrotes. Dieser 4ehnhchkeit wegen nannte ich den 
kleinen Baum den Brotbaum des Lynd. ich ass Hände voll 
von dieser Fracht ohne die ^ei iiigsten übdn Folgen. Ein 
Puiusporwn und einige Akazien, Pandanus und die hülsen- 
fruchtige Eiseuriude waren in dem oilnen Walde zerstreut, 
der ans Eisenrinde und dem Bu&haum mH ianielthohon lUat* 
tern bestand. Bier beobachtete ich auci einen aebr zier- 
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liehen kleinen Büini nit Hängeäeten and linealisclien lan- 
zpttlichen hängenden Blättern von einem Zoll Länge. Er 
gieicht ungemein eiaer Capparis, welche ich am Isaacs ge- 
fanden kalte. Seine BlOÜien aind lehr klein; Kelch und 
Blmnenkraie fAn^^etheill; StaubgofSsie und Blumenblätter 
gegenständig. Er trägt eine Frucht gleich einem kleinen 
Apfel mit harter Schale. Innen ist sie weich und enthält 
einige Samen wie CapparU. Der Kelcli sitct am Grunde der 
Frucht fest. 

Das Gestein ist stets granittsdi mit unbedeutenden Basalt« 

ausbrüchen. Weisse Glimmerblättchen waren überall sicht- 
bar, sowohl in dem Erdboden als auch in den Hügeln der 
Ameisen, welche als Baumaterial den verwitterten Feldspath 
brauchen« Bas Fhissbett war hAufig steinig und sehr breit, 
enthielt niedrige Bänke, aber kein Wasser. Die höchste Flnth- 
marke wurde sechs bis acht Fuss über dem Niveau des 
Bette» beobachtet Es befanden sidi solche Marken an den 
SOmmen der Gasuarmen, Mebleuken und des Wassergummi, 
weh^ an dem Ganale hin standen. Im Ganzen hatte die 
Gegend ein winterliches Ansehen. Der Rasen in der Umge- 
bung unsers Lagers war trocken; jedoch beobachtete ich das 
Gras des Isaacs und einige Varietäten , welche am Sutlor 
und Burdekin wuchsen. Diese bilden in der gOnstigen 
Jahreszeit gewiss ein gutes Futter, obwohl auch jetzt weder 
unsre Pferde noch Ochsen Mangel litten. 

Der Theii der Gegend, in welchem wir uns befanden, 
bot in meteorologisdier Hinsicht in einem Punkte grosses 
hiteresse dar. In der Mitte der Halbinsel York zwbchen der 
Ostküste und dem Golfe , und an den Abhängen des letztern, 
wie sich annehmen lässt, wehten die nürdliclien und östli- 
chen Winde nicht, weiche sidi sowohl am Burdekin als 
auch auf dem Basalthocfalande so regelmässig nach Sonnen- 
untergang erhoben. Sie waren durch leichte westliche und 
östliche Brisen ersetzt, ohne bedeutend fühlbare Bewegung 
in der Atmosphäre. Westwinde, die bisher selten gewesen 
waren, wurden häufig und heftiger. Die windstillen Tage 
waren sehr heiss; in den bedeutend kalten Nächten thanle 
es lieflig. Gharley versidierte, er hätte bei unserem letz- 
ten Lager Eis gesehen. 
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Der 8c2iwdrze Kakadu {CalypiorrkyncU\is bakküi) ist üi 
4<r leUtan Zeit selir häufig beobachtet worden. 

la dem Torigen Lager Terbraucbten w «Mtr letitM 
fiak. Wm wir niMi diae sokhM thua atUtcaii vir iim 
Frage von der gi^ssten Wichtigkeit. Aof meinen Feradings- 
ausOugen hatte icli nie 8al/ initgenomoien, es auck zu dem 
Urockneii fieiftche uie veraiisst, mochte icli dieses gebraten 
4>der roh gegesaen hibea. ich rieth deslMhU» mm% ^ 
- fUirteii, es in demselben Zustande su essen, und ii 4er 
That wurde das gute trockne Fleisch gar nicht zubereitet von 
uns allen selir sdimackbalt gefunden, dagegen dörrte es 
dorch das Bnlen aas oder ferimuurte, liesondei« wenu es 
nicht fett war, und gescbniorl war es zähe und misdiMii- 
haft , wenngleich es eine gute Brühe gab. Das Fleisdi wa 
unserm letzten Ochsen war sehr hart und saftlos, mussle 
deshalb iouüg geiiocht werden . um es weich und geoiessbar 
stt madien. Da wir kete Fat! hatte«, kochten wv es aü- 
unter mit Wasser, wodurch es jedoch sihe wurde, «lae 
dass es sich hätte leichter kau^ lassen. Die Fasern dessel- 
ben setzten sich zwischen die Zalme und machten diese locker, 
wodurch aas Schmaraen verufMeht wurden« Nach einer eia- 
wMienllichen Erfidirung und Tendaedanen Varsuehea kdv- 
ten wii* zu unsrer frühern Weise, es zu dämpfen, zurück, 
und in kurzer Zeit schmedite es uns ohne Sak ebenso 
als früher mit demselben« 



^•r fftMint« MkmntA. — SMiimilM mt 4m Calfe*. •o^ Sfig4M. 

— ZwtitMcUf« GonytB der Eioseboraeo. — Der MMiiU. — lfmfhf'4 
PM fwfiflit — Unb-AneiM. Nm firfriKhmii. Crocodil. 

— KfthnlitU 4«r Hilaoe. — UiifrtattdUcke Cingeborne. <— Om Lagtr 
wird io der Kapbt von ihnen Aberfallen. — Di« Äerren Roper nnd Calvert* 
Tervrondet, Herr Gilberl ermordet. 

Iiilii 1. — Herr €ilb«rl inaebte mit Char:l«y im 

der letzten Nacht einen Ausflug am Flusse abwärts, um 
Wasser zu suchen. Da sie jedoch am Morgen nicht zurück- 
kthrlea und Wasser, nachdem sie fortgegangoif im Fhist^ 
«Igeillir vier Meilea iinleriialb gelMen imrden mmt, tea* 
ehen wir a«f , um sie m mdkm. ich bemerkte leiim Zug 
weisser Kraniche in der Luft loseisend, weldie dien Fluss 
abwärts flogen, und scUoss daraus, dass wir weiter hinab 
binveicbeiiden Vorratb won Waastr finden wärdeo« DeAatf» 
ging kli an dem nidieteD WaaeerbMiar voriber; jedodi d** 
durch dass die Gegend wie das Flussbett sehr steinig waren, 
ging unser Vorwärtskommen sehr langsam von Statten, Nach- 
dem wir ungefalir acht Meilen zurückgelegt, Itamen wir zu 
tar MAadimg «inea Plaaaea, wsalober aicfa von Sid-West 
imt dem Lytid vereloigte, nad acfalugen unaer Lager an 
einigen Wasserladien unter 17® 45' 40" Breite auf. Wäh- 
rend der letzten zwei Tagereisen hatten wii' eine West- 
Nord- West -Itiebtwig eingeschlagen. 

Jmii 2. — Ab avir beute Morgen miaer Lager wlieaaen» 
kehrten Henr Gilbert und Cbafley von ibrtm Bitte su» 
rück. Sic hatten in der vergangeneu ISacht unsere Spuren 
geftoden, waren iedoch von felsigen Hügeln und Schhichten 
ao eingeachbMBen geweacn, Idaaa aie sich hatten gen^tbigt 
goerfien, die Naek an dar Steile Burabringen. Wir legten 
ungeföbr sieben und eioe halbe Keile «orück Umd Jtnwiiten 
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drei anftehtiliche Creelis, welche ▼on Nord-Ott in den Lynd 

mönden. Der Fluss tlieilt sich zuweilen in Arme, welche 
felsige Hügel und Anhöhen umUiessen und aus diesen Inseln 
bilden. Er war bedeutend beeaer mit Waaaer gefOUt und 
enthidt einige grosse rohrbewadiaene Lagunen. Auf den 
kleinen Ebenen, welche sich an ihm ausbreiteten, wuchs 
eine elegante Akazie von dreissig bis fünf und dreissig Fuss 
H6he. Sie hat grosse hangende meergrüne doppelt gefie- 
derte Blättert lange breite Schoten und ovale Salinen , halb 
schwärt und halb lebhaft roth. 

Juni 3. — Wir setzten die Reise ungefähr bis acht xMei- 
len weit am Flusse herab fort. Die ersten drei Meilen führ- 
ten über schmale Buibaum- Ebenen am Flusse hin und wa- 
ren sehr erträglich. Sowie wir uns dem Gebirge wieder 
näherten, nahm der AVasservorrath auch zu. Besonders an 
einer grossen Lache kamen wir vorüber, auf welcher es 
Enten und Löffelgänse in Menge gab. Jedoch traten die 
Berge auf beiden Seiten so mke an die Ufer des Flusses 
heran, und bfldeten entweder steile Winde oder so steile 
Ebenen, dass wir diesen ohne Frage folgen mussten. Wir 
erstiegen deshalb die liügel und Berge [und kamen mit unsern 
lahmen Thiers fiber Strecken mit scharfen Parphyrstftekea und 
krodien gleich Schnecken über die felsigen Hflgd und durch 
die mit Feisbrockcn und Geroll angefüllten Schluchten, bis 
ich für nothwcudig hielt , Halt zu macheu und unsere armen 
Thiere ausruhen zu lassen. Während des Nachmittags un- 
tersuchte ich die Gegend vor uns und fand» dass sieh die 
Berge fttaotf Mellen weit hmzogen und ebenso steinig waren 
als die, über welche wir so eben gekommen. Dann aber tra- 
ten sie vom Flusse zurück, und die Gegend wurde ver- 
hältnissmässig eben« Bis zu dieser Stelle brachte ich meine 
Gesellsdiaft am 4. Juni. Dann stieg idi ineder in das Flosa- 
thal hinab und schlug das Lager in dem sandigen Flussbett 
in der INähe eines sclionen Wasserhälters unter 17" 34' 17" 
Breite auf. Dort traf ich in der letzten Nacht eine Familie 
Bingebomer, welche eben im Begriff waren, ilur Ab^brod 
zu ▼ersehren. Sobald sie uns erblickten, liefen sie jedoch 
davon und Hessen alles liegen, ohne auch nur einen Ver- 
such zu machen, uns zurückzuschrecken. Beim Uatersuchen 
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ihres Lagers fand ich ihre Kuhmans voli Bienenhrod, von 
dem ich etwas nalim, indem ich dafür einige überflüssige Na- 
senringe uusrer Ochsen zuruckliess. lo ihren Diilis ftnd ich 
iHe fleiscbigen Wuriela einer Bohne, welcbe auf Sandboden 
wädist und Tereinxelte gelbe Blilthen trägt, den Knollen 
eines Rankengewächses, welches haudlormige Blätter hatte; 
eine bittere Knolienwui-zel, wahrscheinhch von einer Wasaer- 
pflanie; ein schönea Stück Bergkryatali und ein groaaea 
Cißmbwm (eine Seemuachel), anaaer den gewdbnlicfaen Klei- 
nheiten, welche wir foat bei allen Eingebomen gesehen 
hatten, ihre Kuhmans waren sehr gross und glichen kleinen 
Kähnen. Sie waren aus der innern Bastschicht der fiukalypte 
mit der Zaaerrinde verfertigt. Fleiacb, was sorNabrong be- 
stimmt gewesen wäre, fand sich in dem Lager nicht. 

Die ganze Strecke der Gehirgsgt gcml , welche wir wäh- 
rend der zwei letzten Tage zurückgelegt hatten, bestand aus 
Porplqfr mit grauen Drusen von Quarz- und Feldspathkry« 
atdlen. Za beiden Seiten deaaelbeo beatand daa Geatein 
aus Granit und Pegmatit, und auf der Nord -Weat- Seite 
beobachtete ich in dem Flussbett Talkschiefer. ' 

Die Vegetation bot weder im Waide noch am Flusse 
Veränderungen dar. Auf den Bergen herrachte dagegen die 
aiiberblättrige Eiaenrinde Tor. 

Die Hauptrichtung des Lynd war von den zuletzt an^ 
gegebenen Breitegraden bis hierher nordwestlich. 

Dadurch dass wir während der Nacht im Freien achiie* 
fen, einen hellen atembeaftten Himmel über una, waren wir 
natdriidi Teranlaaat, den aUtaidlichen Wecbael an demaelben 
genauer zu beobachten. Meine Gefährten wollten die Namen 
der glänzenden Sternbilder kennen lernen, auf welche sie. 
darch die nächtlichen Beobachtungen vielleicht zuerst auf- 
meritaam geworden waren. Wir hatten eme Breite erreidit, 
welche uns nicht allein gestattete die gllnzettden Geatirue 
der sudlichen, sondern auch die der nurdüchen Halbkugel zu 
sehen, und ich werde nie das schöne Vergnügen vergessen, 
deaaen ich mich erfrente, und welchea meine Geiihrten 
ävaserten, wenn ich aie gegen 4 Uhr Hoi^gena rief, damit 
sie die Ursa major sehen sollten. Der gestirnte Himmel ist 
das von alle den grossen Wundern der Natur , welches he- 
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Sterne erfüllt uns mit einer peinliehen Sehnsocht, deren 
Ifalur wir liSulig nicht erkenn«», obgleich wir dtn Namen 
Hiumeb iMt haben iir pIMilMte WieiermcMM 
trilll 1108 magiseb iin4 cnrfllllt «m mil Frende, Mer Nm* 
mond wunic ebenfalls mit abergläubischer Ehrfurcht begi üssi. 
Meine Schwarzen wetteiferten mit den andern darin, seine 
•ebMafte Siebel luent xn entdecken, vmI wurden, tönn- 
lieli uBwülig, wienn ieh mrim mhmm h m Augen YetgeUidi 
anstrengte, um den Sdiimmer seüM nMlten Uchtes an des 
prächtigen Himmel zu erblicken, welcher dem Untei^ange 
der Sonne folgte, ilie Fragen: wo waren wir keim letzten 
NenmoDde? wie wok sind wir seit dsBeeHiett gereist? umä 
wo werden wir M dem nScbslen sein? — w i r de n Mmr* 
änderlrch von uns gegen einander wiederholt. Es wurden 
Berechnungen über die Zeit angestellt, welche uns zum 
Zieie unserer Reise fökren ktanle, und an Vemmthnüfen» 
was siob tmb Alles begdben könnte und soUley feklie es mdkU 

Bei un&em letzten Lagern hörten wir das Gescfarei von 
Ziegenmelkern und den Ruf von Eulen wahrend der ganzen 
Nacht; und unmittelbar uacli Sonnenuntergang das Zirpen 
einiger Arten Heunduiecken, deren Ton sa melslUsck kinngv 
dass wir ihn für das Lduten unsrer fiückeben kieken« Am 
Sepaiationscreek Iralen wir zum ersten Male das ringel- 
schwänzige Opossum, dessen etwas klagenden Ton wii' aul 
dem Hochlande häulig vemabmatt« 

Juni Wir gingen in grader Lmin nngellkr nenn 
Meilen weit am Flusse herab, obgleich die Entfernung an 
seinen Ufern bedeutend grösser gewesen wäre, denn er 
machte eine starke Krümmung suersl gegen I^ordeu und 
spiler» nachdem er sich um eine schön herrortretende knns 
Bargreihe gewendet, gegen Westen. Ich nannte das Ge- 
birge nach W. Kirch er Esq. , einem andern Beförderer 
meinen Unternehmens. An manchen Stellen war hier der 
Fluss eine ?nUe kslbe Meüe kreit usd kiidete Gandle mit 
niedrigem B«ische bededkt, m welchem ekie Myrtaeee könfig 
morimm. Zwischen den Bergen wurde der Fluss schmaler 
und, bevor er Kirch er's Berge erreicht, nimmt er emen 
breiten Creek von Osten kev ia siek ani; sowie einen ai^iSt 
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fliohtllini er an dem Gebirge voröbergeflosBen. Bie Ebenen 
gifib SU Im^ü Seiten dee Füieees aus und sind offen 
DÜt Buxbawtt nd sclimalbttttriger Eafleonnde beslmdeo. 
Nahe an unserm gestrigen Lager baslnad das Gestein aus 
Taiksfibiefer. Weiter liiiiab wurde Syenit beobacblet, wd- 
cher so viel Honiblende onthieh, dass er zuweilen mit Horn- 
blfinde^estein aUwesksaltet in weicbem QuarziirjfstaUe zer- 
streut waren. Granit und Pegmatit traten in dar Uafl^iing 
einiger nahe am Creek von demselben sAdiicb gelegennr La- 
gunen auf. Der TraubeulVigenbaum des Burdekin wurde 
wieder sehr hinfig; der deA Fluss am meisten cbarakteri* 
wende Baum war jadoeb ÄircaajAol«. In dem offnen WaWn 
wuchs die Akazie f«i den Expeditionabejpgen nnd dm 
obern Lynd bis zu verbal tu issmässig bedeutender Grösse 
W* betbachteten einen obgleich blattlosen doch ganz mit 
gfoaaen fllben Blntben bedeckten BaumwoUenbaum iC^cMos^ 
permum). ünsrer Meinung nach dirile es niobt leicht «inen 
»clai^nerB Scbmuck für die Girten der Celonie galen« 

Je grösser die Wasserhälter , um so zablreicbev wurde« 
UMh die Wasser¥4gei. Es gluckte Brown einige UoU- 
enten nnd einen Mahcifrrh^ndMmmkm»^ *) zu schiessen. 
Die Bohne des Mackenaie war in den sa^ig^ Betten da« 
Flusses sehr häufig. Einige .von lünpeoFWchten »ösleten m4 
a«Mn wir; jedoch waren sie zu unverdaulich und verursacb- 
toi IndigMiionen. Herr Phillips zerstioss sie und ge- 
brandite sie anstatt des Caffees, wie ieh sin aneb dem The« 
vorzog , denn dieser aeiduiete sich an deir Zeil n«Al dHrob 

»einn Starke aus. 

JOM legten ungefähr fünf Meilen West bei 

Nord mruck nnd kamen bis au 17« 30' 47" w^wend des 

ersten Tbeiles nnserer Tajwisn d«wh «ine «üMireade 

offan mit Holz bestandene, wihvend des Malen dagegen 

d«rch eine hügelige und bergige Gegend. Wo die Berge 

mm Fioasbetl Tortwlen, waieu sie *o felsig • ^ir uns 

gondlhigt aahen, dessen Ufer »n wlassen und duc^ eine 

sebr widrige Gegend zn reisen« 

•) Reichiabtch, Vöiel NssMU^d* ^' ^ W^lsli- 

scbiiftbelige L6ffaleato. IJfNw« 
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Auf den kieiaeii Ebmeii standen der Apfelgummi mit 

wenigen einzelnen Moretonbayeschen. An dem Flusse fanden 
wir die weisse Ceder {Melia Äsedarach)f Ckroäindron^ eine 
straudiige Asdepiadaeee mit grotsen dreieckigen Samenge- 
flssen und auf den HAgeln Bhitboli und die Eukalyple nit 
Zaserrinde. Der iFels besteht, so weit ich ihn unter- 
suchte , aus Porphyr von der grössten Härte und bildet ke- 
gelförmige Hdgei. 

Juni 7. — Dieselbe unwegsame Gegend settte sidi 
nidit allein fort, sondern tmclilimmerte sich sogar. Char- 
ley berichtete mir in der letzten Nacht, dass er bei seiner 
Rückkehr von einem Ausflüge Sandstein gefunden bältc. 
Heut kamen wir Aber Porphyr, welcher dem von der letittti 
Tagereise glidi; ungeflüir Tier Meilen von dem letsten Uger 
erschienen jedoch zu unsrer Linken auf einige Entferoaof 
vom Flusse schroffe Sandsteinfeisen mit Höhlungen, von 
welchem sie durch Porphyr getrennt waren. Noch weiter 
hin näherten sie sich dem Ufer auf beiden Seiten und bil- 
deten steile Abhänge , weldie uns nötbigten längs des fhm- 
bettes zu reisen. Zwei ansehnliche Creeks, von welcheu 
einer floss, mündeten von Süden her in den Fluss. Des- 
sen Strom Terior sich in dem sandigen Bett, eiscbiea 
jedoch SU Ende der Tagereise wieder. Wir hatten okae 
Zweifel den vierten bedeutenderen Fluss der Reise gefunden: 
Der Condamine, obgleich nicht ausdauernd, wurde durch 
Regen gefüllt, welchen Urspmng die trübe BeschalTcabeit 
seines Wassers anzeigte; der Dawson fing an lu fliesMa, 
wo wir ihn verliessen^ und der Burdekin nit dnig«! 
seiner Zuflüsse strömte, so weit wir ihm gefolgt waren. Das 
Wasser des Dawson, des Burdekin und des Lyn d war 
sehr hell und entsprang beständig aus Quellen. 

* Wir trafen ein Lager Eingeliomer. Diese erscfanksB 
ausserordentlich beim Knalle eines Gewehres, welches Herr 
Gilbert in ihrer Nähe abfeuerte, um sich ein Pärchen der 
Ceophapi fUmifera *) für seine Sammlung in verscbaffeDf 



*) ÜfliehtDbftch, Tdgel Neobollaads 6.222. N. 967. Die laag- 
»cbopOM WaeMcItaQbe. 4. Utbot. 
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wonach er sehr trachtete. Diese niedlichen kleinen Tauhen 
wurden wMirend der gesüigen Tagereise zum ersten Male 
und iwar wi Brown ibeobachtet, welcher xwei davon 
sehoas; diese waren jedodi xn sehr beschädigt, als dass gute 
Exemplare daraus hätten gemacht werden können. Wir sahen 
sie später häufig, nie aher mehr als zwei, vier oder sechs 
zusammen , indem sie mit erfaohnem Schöpfe Anaserst achnell 
aar dem Boden hinliefen , besonders die schattigen Felsen 
Itogs des sandigen Flnssbettes vorziehend. Ich stellte 
einige Versuche an, die Wurzeln geniessbar zu machen, 
welche wir in den Lagern der £ingebornen gefunden; aber 
weder Rösten noch Kochen m&ssigte ihie Uebelkeit erregende 
Bitterkeit. Znletst serstiess nnd wusch ich sie, nnd nahm 
das Stärkemehl derselben, welches gänzlich geschmacklos 
war, sich jedoch in heissem Wasser wie Kartolfelmehl schnell 
verdickte. £s war geniessbar, nmr feUte uns Zucker, den 
wir uns dazu denken mossten^ um es angenehm sdimecfcend 
zu nadMn. 

Juni 8. — Wir legten ungefähr neun Meilen gegen 
West -Nord -West zuröck. Die Gegend war im Allgemeinen 

offen mit ausgehreiteteren Ebenen weichen Bodens, obgleich 
an manchen Stellen Sandsteingebirge zum Flusse heranlraleu. 
Vier Creeks von ansehnlicher Grdsse mündeten von .Süden 
her in den Fluss. Der Sandstein oder Psammit bestand aus 
grossen Quarzkömem , welche mit Thon von weisslich rother 
oder gelber Farbe veniiciigt waren. Er bildet häufig steile 
Klippen und schroffe unebene kleine Piks. 

Die Eukalypte mit der Zaserrinde stand von ansehnlicher 
Grosse auf den üügeln mit Eisenrinde und dem hängenden 
Theebaum,. dem vorzüglichsten Bauholze« zusammen. £ine 
neue Melahuea sowie eine Borimia wurden gefündeUi als wir 
in die Sandsteinbildung kamen. 

Wihrend der letzten Tage war der Wind ein westlicher 
gewesen. CmmmU^ welche sich wahrend des Tages gebildet, 
zerstreuten sich gegen Sonnenuntergang. Die Tage waren 
sehr heiss, die Mächte mild und trocken. Es war äugen* 
sdieinlicb, dass wir in das Becken des Golfs bedeutend her« 
abgestiegen waren« 
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Juni 9. — Wir legtou ungefähr zehn Meilen ge^ra 
Nfurdwest zurück. Buxbaumehenea von grösserer oder ge- 
ringerer Aiiedeluiiuig waren tob uittsaaiafiAftagindea ieibea 
idirolfer SendeteiDhägel duNksdiiHtlNit wekh^ a«f Li«« 

ThoDsteins zu ruhen schienen. Der ktiiere wwtit fliwte- 
Ikll am Fusse der Högel und im Flusshett heobachtet. An ^ 
den meisten Stellen sind Gjiiiwirkungen des Wassers auf iijn 
itt seken« Anf den Ebmm wird die Zaeenrinde aiM§e 4er 
sandigen BedenkescMMieit sahlreicher; die HOgek W6f4!n 
jedoch kümmerlicher, und Herr Gilbert berichtet, da»« 
so eben den iiricklow wiedergesehen. Das Gras vom Isaacs 
wird awdif bis funftehn Fuss hoch in denWIteni amFiom 
wekber wie gewöhnlich mit Sureoe^plmkuy einer Tmmkät^ 
dem liängenden Theebaiim und einer Akazie eing«fMit ilt 
Die letztere erfüllt die Luit mit dem köstlichen Gerüche ihrer 
BitttlieiL Wir sanutteileü einige Blüthen vom bängeoibD 
Theebown, wekfae so nek Honig enlhicllen, daes sie, wä 
Wasser aufgegossen, diesem einen angenehmen Ce i sb i Mdr 
mittheilten. In den verlassnen Lagern der Eingebornen fin- 
den wir liäufig grosse Mengen aufgeweichter Blüthen dieses 
Baumes» woraus wir sahen« dass jene den Honig der ThM- 
baumblftthen ebenso lieben wie die Eingebomen auf der 
Oslküste den einiger //««As/a - Arten. 

Juni 10. — Wir kamen ungefähr fünf Meilen weit Nord- | 
Nord-West bis xu 11^ 9' 17'' Breite. Die Ebenen, die 
rauhen Hdgel und der Fluss behielten denselben Charakter 
bei. Creeks, wahrscheinlich von geringer Länge, flessen 
dem Lynd von allen Hügeln der Südseite zu, an weldieu 
wir gestern und heut vorüberkamen. 

Das Wetter war sehr schön, obgleich am Tage ausser- 
ordentlich heisB. Die Nichte waren mild , ohne Thau. WIb- , 
rend des ganzen Tages wehte der Wind aus Osten oder Süd- 
osten, legte sich gegen Sonnenuntergang etwas und erbob 
sksh nach diesem wieder von Neuem; während des letzten 
Theiles der Nacht und vor ein und einhalb Uhr mdi | 
Sonnenuntergang war es jedoch still. ich bin geneigt 
zu glauben, dass dieser Wind von dem kühlen Luftstrom 
herrühri, welcher vom Tafellande des Burdekin nach dm 
Golfe herabgefat, .da die Ostwinde in NearE»giM4 Weit 
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verursachen und die Westwinde im Sydney während des 
Juli und August, wekbe Ükr regelmässige gehalten wonkD, 
mkdefli TilnlkMidw im Ne-u-fingiaad und Bathnrst in 
teamiiMlföng stehen* Die Westwinde m den obern Lymd 

widersprechen dieser AnnaRiiie nicht , denn sie möges 
wohl eiaer obern von der See kominendea LtifUtr6iDiuur 
aapskören« 

fis wurden fwei neue Fleche geinHiea. Oeida wann 
sehr Mein. Der ekto, ein Wdohiotier nnd dem Haohte 

ähnlich , verharrte eine Zeit lang bewegungslos auf dem 
Grunde und schoss auf seine Beute; der andere gehört zu 
den Barschen. Er hal einen länglichen xuaammengedrüdUen 
Körper und drei dunkle LSngsstreifen. Dieser schwimmt im 
Wasser amher nnd föngt seine Beute. Auch Silurus und 
Grisles wurden gefangen. 

Brown erwies sich uns dadurch sehr niUalich, dasa 
er Enten sdioss, weiche auf den Wasserbältem sehr zahl- 
releh waren. ZaweHen glückte es ihm auf einen Schuss 
sechs, acht oder zehn zu erlegen, besonders Leptotarsis 
Gould, welche sich gewöhnlich am Wassersaume zusammen- 
drängen. Kraniche (Native companion) waren sehr zahl- 
nUk, jndooh ebene» wie die sdiwarten Kakadus äassersi Tor- 
si^tig, wmi war ihnen begegneten. Wihrend wir mit un- 
sem Ochsen durch das hohe Gras kamen, jagten wir häufig 
eine Menge gemeiner Känguruhs auf, von denen Charley 
und JohnMujrphy mit Huifie unseres üiängunihhundos awei 
eriegten. Brown, wnkfaer nadi dem nalern Theile der 
langen Wasserlache in der Nähe unseres Lagers gegangen 
war, um einige Enian (lador na Radjah) zu schiessen, kehrte 
iu aU«ir £iie zurück und berichtete mir, er iiaite einen aus« 
sersft aaerfcwürdigen grossen Fisch iodi an dem Rande den 
WaMors gesehen. Die Herren Gilbort und GalTcrt 
brachen auf, um ihn zu liolen. ich wai mcht wenig er- 
staunt, als ich sah, dass es eui Sägefisch {Frisli$) war» von 
dem giauhte, er lebe aussciliesslieb im Salswaseer. £r 
war dm bis fier Fuss hing, noch siemüoh frisch, viettekhtr 
erst Yor wenigen Tagen gestorben; . Wriurscheinlicb war er 
während einer Fluth den Fiuss heraufgekommen, und der 
Mittort worin er zurückgehalten worden war» luiUe in keiner 
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Verbindung mit dem gcbwachen Strome gestanden, welcher noch 
dua vom Sande Dsst ganz aufgesogen wurde. Eine aadare Fr«- 
g« war die, was wohl die Unadie seiMs Todes gewem leui 
mochte, <Ni das Wasser kleine Fische genug enthiek. Wir 

nahmen an, dass er seine ßeftte in dorn seichten Wasser 
verfoigi hAtie und dann bei seinen V ersuchen das tiefe Was- 
er wiederstterreiehen auf das trodtne Land gespnmgenwin. 
Gharley hrachte mir auch die grosses Schuppen tod den 

Fische des Mackenzie und den Schädel eines aoselm- 
licben UaftiLiefer (Guardfisb, Plectogmühiis?) 

Juni IL — Wir legten ungefShr acht Meilen gegen 
Norden zurück. Das Bett des Flusses war sehr breit. Eint 
meist unterbrochene Ebene mit Buxbaum und Apfelgummi 
bestanden dehnte sich an seinen Ufern aas. Wir ergötiUa 
uns an dem köstlichen Wohlgemche .einiger Akazienartcii, 
welche in Blütbe standen. 

Juni 12. — Wir kamen ungefähr neun Meilen weit 
gen NNW. bis zu 16* 55' Breite. Die Ebenen waren wie* 

der von Sandsteiubergen durchzogen. Ein bedeutender und 
einige kleinere Creeks vereinigten sieb mit dem Flusse. 

Jirai 18. — Wir legten hent nenn Meilen in dner 

NNW. -Richtung zurück. Die Gegend war Iheilweise steinig 
Der Fels bestand aus grobem Conglomerat« sertrümmerlea 
weissen oder durch Eisenoxyd geürbten Qnarzstücken, glidi 
meist dem Gestein der Wybong-Hügel am obem Run- 
ter und war gleicliniässig verwittert und ausgeljölilt. Di«" 
Ebenen waren begrenzt und da, wo der Sand mit eiaeui 
grössem TlieileLehm Termischt war, mit Apfelgnmmi, Bv- 
hanm und Blnthofat« auf dem sandigen und steinigen Mei 
mit Zaserrinde , sowie in den dicht begrasten Niederungen 
längs des Flusses mit Wassergumnii bestanden. Der Severo- 
baum, die Aiuuie der Eipeditionsb erg e und der kleioe 
Brodbaom waren an den Hussofem sehr hinfig. Ein 
wärnm zog durch seine ▼ereinselten Traoben carmosiorotbcr 
Blüthen oder grosser drei oder viergerippter einsamigfr 
Früchte unsere Aufmerksamkeit auf sich. Es war ein klei- 
ner Aanm mit lieUgränem Laube und fast der hesüßdig« 
Begleiter der ausdanemdon WasseiMlter. Da sein JUmbiRiii 
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und seine Frucht der Mangrove ähnelten, nannten wir ihn 
die jMttigrevemyrlhe. 

Brown sehoss fonfiMlui £nten, mmi Ltftoimnk Ej/tmd 
Goald, und Charley eine Trappe (Olk iw^rgfatfaiMM), 

welche uns zwei Gerichte lieferte. 

Der Fluss nahm von Südwesten einen grossen und meh- 
rere kleinere Creelis in sich auf« Wir kamen zu einer La- 
Sune, nicbt gaoi drei MeüeB fon nnsem letsten Lager. 

Juni 14. — Wir kamen neun Meilen weit Nord bei 
West bis zu 16® 38' Breite. Die Buxbauniclienen waren 
?on bedeutender Ausdehnung. Es waren darin kleine Grup- 
pen der Akasie von den Expeditionsbergen zerstreut Die 
sdunalblittrige Eisenrinde war mit dem Primärgestein Ter- 
schwanden. Wo der Sandstein zuerst auftrat, nahm die Za- 
semnde ihre Stelle ein. Wir kamen an einigen Lagunen 
vorüber, kreuzten einen ziemlich grossen aus Sud -West 
komsMiideB Creek und sahen in der Feme einen kleinen 
See. Wttrend des letsten Theilee imserer Tagereise wurde 
die Gegend undulirend. Die Ränder der harten Niederungen 
waren mit den scharf zugespitzten , zwei bis drei Fuss hohen 
Bauten der weissen Amebe bedeckL Sie .waren am obera 
Tbcüe fktMio zablreieb, was ich zu erwihnen unterliese, 
Wr sahen eine sehr interessante Lagerstelle ?on Eingebor- 
nen , einige zweistöckige Gunyas enthaltend , welche auf fol- 
gende Weise errichtet waren: vier starke gabelichte Stangen 
^ren in die Erde gesteckt und trugen in ihren Gabeln die 
kreusweis tterananderliegenden Enden von vier anderen» 
auf welchen eine hinreichend breite und dicke Schicht Rinde 
ausgebreitet war, so dass ein Mann darauf liegen konnte, 
lieber dieser Schicht waren nun noch andere ausgebreitet 
ind bildeten ein gewölbtes Dach» welches bequem einige Masse 
abzuhalten Terroochte. Auf der Seite eines von diesen Sau- 
ten wurden die Spuren eines grossen Feuers beobachtet, 
um welches herum Muschelschalen zerstreut lagen. Alle Gu- 
nyas, weiche wir am Lynd gefunden, waren aus grossen 
Sticken zasriger Rinde ?erfertigt; jedoch wurden diese nicht 
▼on Gabelstangen gelragen, sondern waren krumm gebogen 
und mit den beiden Enden im Erdboden befestigt. Herr 
Gilbert glaubte, die zweistöckigen Gunyas wären zum Auf- 



Digitized by Google 



238 

bewahreu voa Leichen bestimmt *) ; aber wir trafen sie spä- 
ter so bAofig auf unserer Reise um d«n Golft wU mt mh 
ratt nein «pgentcMiilich rnnbimilmt, datt keia MM 
UM, «• 4nBto« Bis Walnuiigan LebMder und wSm iv 

errichtet, um nicht iiuthig zu haben, während der Mtsei 
iahreszeil auf dem Erdbodsa scbJafcn lu müssen. 

Juni 16. Wir gingen mgafiUir mmm and eise hifti 
Melle weil am Fkune herab and kaasen dimdi elm €«fiiii 

welche der gestrigen glich ; jedoch war die Baunivegetal n 
Irmer, der Wald oUener; die Akaziengruppen hatten einen 
g ri to s ei « Umfang. Brown kebrte nü iwei MadHab- (I«- 
doMMi Jla^ab)t vier ecfananen (Am$ Miim$ Bollmäht) ^ da 
Krieck -Enten (Querquedula eaMänea) und brachte die ange- 
nehme Nachridjt, dass der Lynd einen von Sud-Usi kom- 
menden Fluss in sich aufnimmt, welcher einen reisseiideD 
gegen Westen flieseenden Streoi hat 

Jan! 16. — Wir reriiessen den Lynd, an welohem ^ 
uns von 17*58' bis 16^30' Breite gehalten hatten, und kamen 
• ungeföhr zwölf Meilen weit VVNW., wo wir auf der West- 
seite einer sehr lang gezogenen Lagaae unser Liger Mtf- 
aeblugen. Ohgleieh ich die Vereimgung der beiden Mih 
nicht selbst gesehen habe, berichteten mir Herr Reper, 
Brown undCharley, dass der Lynd sehr schmal würde, 
und dass vor der Vereinigung mit dem neuen Flusse seine 
Ufsr sehr aoaanmientrftteR. Diesen nahm ieh mir die 
heft nadb 6lr Thomas Milahell, dm lalentvvUea 6aai" 
ralverniesser von Neu -Süd- Wales zu benennen. Ferner 
berichteten sie, dass der Lynd einen schönen Wasservorrath 
habe. Das Bett des Mi leb eil iwar sehr breit, sandig aadlrei 
^on dIarVegatalloa, ein Zeiehen der htafig fiiederliehrairi« 
Fluthen. Durch die Sandfläche wand sich ein schwicbN' 
Strom, welcher sich von Zeit zu Zeit in breite WasserbÜt^f 



*) Ey r e gieU in lei&tm S. 140 erwSiinlMi Wtrka 4i« Afcbildng dM» 
UkhsBserSilflB, weieksi Iftr iiSM Aadcbl if rieht, ekwehl «• av 
•ins. PliOiim trägt. Merkw&irdjs »t, daas autli bei aiahvuis Stta* 
aaen der Nordemerikaniscben Indianer der Gebraneti vorlioiBOil, 
Leichen ihrer Angehörigen auf diese Weise ansziistellen, wie Ctt- 
lin (in: Die Indianer Nordmerikas) a. A. angeben. d. Ueben. 
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aisdfhnte. Der Fluss hatte auch einen geschlängeiteren 
iMni ak der Lynd, welcher gewöhnhch auf weite SUrfiokca 
diiB«U»e Rk^tiing beibtlHeit. Der MitclieU kam ton Omm 
mi IIms gegen Wesl-Nord- Weet. Am den plötrikben 
Krümmungen des FJusses war sein l lei von Gräben und 
euweilen von tiefen Creeks durchschmiteu ; jedocli schienen 
dieie nur einen kurzen Lauf zu haben nnd die Canile M 
sein, wekke 4Bß akh auf den Ebenen md harten FMdben 
ia ekiiiper fintlernung rom Flueee eamnelnde Wasser diese« 
zuführten. Das Ufer war mit Blutholz-Bäumen, Zaserrinde 
und Buxbaum heslandcn. In einiger Entfernung vom Flusse 
ilamien die Biome dnrttg und xeratrenl; neeh weiter bin 
dctelen akb kleine Ebenen aus, welche jedoeh nur spar« 
sam mit Gras bekleidet waren. Diese Ebenen waren yon 
einem offenen Walde aus der Akazie der Expeditions- 
herge begrenzt. Der kleine Baum lieferte uns eine anseb»» 
lieb» Ibige bellen anbeiüNrbigen Gummi, welchen wir an- 
«veileA ui rttbem Zustande «der naebdem wir ibn durob 
Kochen aufgelöst, assen. Gegen das Ende der Tagereise 
kamen wir zu einigen sehr schönen Lagunen, von denen 
eine joebrere Meilen lang war und wahrsdieinhch. mit 4m 
Fbrnee parallel lief. Sie war anseererdentlicb tief, mit den 
brellen Biiltem der VUkttHm und Nympham faedeekt nnd 
enthielt zahlreiclie grosse Fische, welche ihr Dasein durch 
ein den grössten Theil der Nacht hindurch dauerndes, un-* 
auCbAiiclies PllUadieim kund gaben. Jobs Murphy ing 
den kleinen gestreiften .Barsch des Lynd und einen ante« 
Barsch - ähnlichen Fisch mit grosser Afterflosse, welcher un- 
sere Bewunderung während unserer Reise am Lynd stets 
dwrcb die Schönheit seiner Farben und die Eigenthumlich«- 
beil sein^ Bewegimgen erregt hatte. Gbarley nah 4ea 
Sihtrut und den Haftkiefer und fing einige der gross- 
schuppigen Fische des Mackenzie, von welchem einer, 
ein ansgeseichnet schönes Exemplar, priparirt und Herrn 
60 nid angäsendet worden ist 

Als wir unser letztes Lager am Lynd verliessen, wurde 
Murph/s Pferd Tennisst Gbarley brach auf, um es zu 
suchen, erreichte uns dalier nicht früher, als bis wir nach 
einem ungewöbiilich langen und bes<dbwerlidi^ Marsche in 
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nuMMi LagMT tnluMMii. Jener bracbte ins die tribe Nicb^ 

rieht, dass er das arme Thier iiii Lynd aul' dem Saude 
liegend mit aufgelriehenem Leihe und scldeimahsondemdeu 
Nisteni gefundea hätte. £e war entweder von einer Schlange 
gebissen werden eder Juitte von einer scbidliehen Pllanit 
gefressen, welehe gUkckliciier Weise von den andern Pferdes 
fermieden worden war. Ereignisse dieser Art war«i wohl 
geeignet, iin» unsre Abhängigkeit von der Vorsehung fühieo 
n lassen, welche bis bierher so gAtig and barmbenig ge- 
gen nns gewesen war. 

Unser Fleisch war wieder alles veiLiaucht. Ich war 
deshalb genöthigt zu bleiben , um einen unsrer kleinen Stiere 
sn schlacbten« Er schien sehr feU su sein und erlaubte, 
dass wir nns nnser Liebiingsgeridit, nemlicb gebadine Leber, 
bereiCelen. Obgieieh wir Alle wQnscbten , den Jdurestag der 
Schlacht hei W a t e r 1 0 o zu feiern und unser Ehrgefühl beim 
Gedftcbtniss an den Tod der rrhahenen Helden zu beleben, 
so war uns nicbts geblieben ala die fem Zucker durcbioge- 
nen LiqiipeB unsrer Z«ckeisid(e. Diese betten wir jedeck 
zu diesem Zwecke genommen und Hessen sie von dem Thee 
ausziehen. Unser letztes Melü war schon vor drei Wochen 
ferbraneht» und sn den Gewiss eines Fettknchens war des- 
halb nicht SU denken. Sollte einer meiner Leser diese 
Ideen und Wünsche lächerlidi und thdricht finden, so mag 
er in die Wohnungen dir Armen treten, wie ich Zeuge da- 
von war, dass mau sich dort an Thee mit Zucker und Butler- 
brod wie an einem Schmause ergötsi. 

kidem wir einen der Greeks kreuslen , fanden wir enie 
Akazie *) mit gegliederten Schoten und grossen braunen Sa- 
* men. Es war ein kleiner Baum mit gespreizten Aesten und 
dunkelgrOnem sdiattigem Laube. Er trat später an aUen 
Greeks und WasserhÜtem auf, die wir trafen, bis wir un* 
ser Ziel erreichten. 

Am untern Theile des Lynd sahen wir zuerst die 
Laub -Ameise (Green -tree ant), welche in kleinen Gesell- 



*) Inga moniliformis, Decand, iVodr. Ko/,11. p.440, wo aU ilir Valtf* 
Uad Timor «ogegebon 



Schäften in kunstlosen Nestern zwischen den BlaUern von 
schattigen Baumen zu leben schien. Ber&lirt man eins die<» 
ser Nester, so ist man im Augenblick. Ton ibneti bedeckt and 
wird ihre Gegenwart bald gewalir durch ihre sebnershaften 

Bisse, die beizubringen sie jederzeit bereit und iäbi^ sind. 

Juni 19. — Wir kanten nngefibr acht Meilen weit N* 
50* W. bis zu 16* 22' 16'' Breite und lag« rlen wieder an einer 

sclir tiefen Lagune, welche am Ufer mit Villarsia bedeckt 
war» während dagegen Nymphaea fehlte. Der Boden der Ebene 
um die Lagune war sehr fett und zum Ziegelbrennen taug- 
lich. Die Gegend am Mitchell bestand ans einer uner- 
messlichen ununterbrochenen Ebene mit sehr lehmigem Bo- 
den, auf dem lolgende Pflanzen sehr häufig standen, nem- 
iich: Grevillea ceralophyUa und mimosoides, eine Melaleuca ^ 
mit breit lanzettlichen Blättern , SpaiMea und eine Balfimria 
R. Br. 

Indem wir an der Lagune hinabgingen, fand inh eine 
grosse Menge Grevillea "Samen* Als ich einige davon ass, fiel 
es mir ein, dass das Wasser, dem der etwas säuerliche Ge- 
schmack mitgethcilt würde, ein angenehmes Getränk geben 
müsse, lob sammelte deshalb so viel icli koimte davon und 
kochte sie ungefähr eine Stunde. Das Getränk, welches sie 
lieferten, war in jedem Falle das beste, weldies wir wäh- 
rend unserer Reise genossen. Meine Gelehrten waren nun 
dt 11 ganzen Nachmittag emsig bescbälligt, Samen zu sammeln 
und 2U kochen« 

Charley und Brown, die nach dem Flusse gegangen 
waren, kehrten nach einer Stunde /muck und erzählten, 
dass ' sie auf dem Flusssande die Spuren eines grossen Ihie- 
res gesehen hätten, von dem sie glaubten, es sei ungefähr 
so gro^s wie efn tAchtiger Hund, und dass sidi die Fährte des- 
selben in einer geschlängelten Linie hingezogen bäLU*. Char- 
ley sagte, dass, als Brown sein Gewehr abgefeuert hätte, 
ein tiefes GebrüU gleich dem eines Ochsen gehört worden 
wäre , worüber sidi beide so erschrocken, dass sie imTeniglich 
die Flucht ergriffen hätten. Es war dies das erste Mal, dass 
svir die Gegenwart des Crocodils in den dem Golf zufliessen- 
den GewäfiSf^rn bemerkten* 

I««ieUkttit*t Btbe. 16 . 
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Juni 20. — Wir kgten ungefähr zehn Meilen Nord- 
Wcst zurück, indem wir uns, um die Gräken zu vermeiden, 

4 

itt •ini^er finlfenMiig Toa FIimm hielten. Mil htlum, teeck- 
nein Grate bedeckte Ebenen «wl eftineff WaU wecfceeHei 

miteinander ab. In diesem beobachteten wir Spaihodta^ 
Bnubinia» eine Balfouria, Gruppen von C(^hlaspermum Go$$^ 
fiwm und einige andere ßaume, welche icb in den Buecben 
amCometcreek bemerkt hatte. Unter denselben stand die 
baumartige Com« mii langen Schoten. Eine Bwhinia , von 
den zwei Arten, welche ich IVüher gesehen, verschieden, 
war mit rolhen Blüthen bedeckt, welche der Gegend da, wa 
der Baum in Masse stand, ein Ansehen verliehen, als wiit 
sie mit Purpur angehaucht. 

\Yährend des letzten Theiles unserer Tagereise kamen | 
wir an einigen öchuuen Lagunen vorüber. Die Ufer des 
Flusses wurden so steil, dass es schwierig war Wasser la 
schöpfen. Sein tiefer und anscheinend trflger Strom nahm 
ungefähr die Hälfte des Beiles ein, weldics >riellcicht ein 
hundert und achtzig oder zwerhnnderl Schritte breit war. 
Der Boden war sehr saudtg. Drei mit dem Flusse paralid 
laufende tiefe GanMe waren mit hohem steifem Grase Aer- 
grftnt Eine nerlicbe gelbe IpcnMea biMete dmhte- Gmppeit 
zwischen den Bäumen, von welchen das Wasser eingefassl 
war. Die unreifen Samen von CocMospermum gaben zer- 
quetscht eine schdne gelbe in*s Orange spielende Farbe. 

Zahlreiche Herdes Harlekuifauben (IMtfer» IntirimiM) 
hatten sich auf den Stellen, wo das Gras weggebrannt war. 
ausgebreitet. Sic frassen den braunen Samen des Grases, 
welcher uns dadurch sehr belästigte « dass er sich an unser» 
SMmpfes» ieiakkideni: aad DeciM aabeltele. Bann Gil- 
bert's Pknic9rcu9 der Darllng-D-ftaen *) und 4» Cbm- 
rienvogel- Papagei **) iMüopsUlacui mdulakii^ Gould — 



*) Platicercus splendidus Gould? Dieser wurde vun Gilbert auf d«r 
Darl in g - D 11 n e n entdeckt; ». Reiehenbaeh, Vögel Neah*l- 
Uüdi. S. 128. N.44a ' <t Ueben. 

^ Üeich^ahtch V6gel NenlioIUods S. 128. N0.16K fliir bi 
naeh Goaldf dtr Käme Bei cTea Eiogeboroea „BetcAeriTgali.** 

' IJebers. 
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Bttpywgth dtr EingaborneM) waren sehr liittig. Wiilir«» 

scheinlich sind die El«nen rings um den Golf ihr Haii{>t« 
aufeuihalUort , wenn sie nach Süden wandern. GleicMiUs 
äusMsi zriibeiGh wareft der weiss») und der sebwam 
Kakadu. 

John Murphy fing vier Barsche, von welchen einer 
zwei Pfund wog*- Die purpurrolhe Ameise der Ostküale war 
versoliWaDdcn« An ikrinr- StoU fand sich liier eine andere 
aitgelMlMy weUfae jedöeh mchl in GeiiilgsteB e* gelHMg 
wat als jene. 

Wassergummi und Blutholz statulen in Biülhe. Um Mo- 
retonbay findet dies gewöhnlich im November und December 
statt. Diese Verschiedenheit im Wachsthum ist vielleicht dielltf 
Sache der periodischen Wanderungen verschiedener Vögelarten. 

Juni 21. — ISach einem Regenschauer hellte sich der 
Himmel gegen Mitternacht auf. Wir kamen neun Meilen weit 
gegen Nord- West bis zu .16^ 9' 41'' Breite durch eine Gegend, 
welche der der zwei letztvergangenen Tage ungemein glicfi, 
und trafen einige schöne Lagunen, reich geziert mit den 
grossen prächligen Blüthcn einer weissen Nymphaea, deren 
Samengefässe einige Familien Eiugeborner emsig sammelten« 
Nachdem die'BluIhe auf der Oberfläche des Wassers ver«rdlfcl 
ist, wird das SamengefSss grosser und schwerer und sinll 
auf den Gntnd herab, wo es verfault, dass seine Samen frei 
werden, um entweder von Fischen und Wasservögeln gefres- 
sen zu würden oder neue Pflanze« zu bilden. Die £iager 
bome» massten deshalb tauchen, um die reifen Samenge« 
fasse zu erhalten, und wir salien sie beständig unler dem 
Wasser verschwintlen und an der Oberfläche desselben wie- 
derecscheioen. Sie bemerkten, un« nicht, bis wir dicht bei 
ümen wäre*« ]>anln aber eilteB sie aus dem Wasser, mfflew 
einige Waffen ausammen und liefen davon, indem sie ihn» 
Ernte an Nymphäensamen Hegen Hessen. Brown halte 
eiM andere' Laguno geioiiden und an derselben einen alten 
Mann und zwe» Weibey. . Dieser verauehte |ßnete in SehreckM 
aft setzen y indem er das Gras m Brand steokCe; als er 9k%r. 
sah , dass sich Brown dennoch näherte , zog er sich in den 
Wald 2urück. Wir nahmen ein Netz mit Nymphäensameu. 
und liessen dafür ein Stuck Eisen zur&ck. Auf der Sükckr-, 

16* 
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Mit lam Lager koehten wir Simen, ntehd« m m 

von den Kapseln befreit ; es waren jedocli noch kleine Thcil- 
chen dabei geblieben, welche dem Wasser einen etwas bit- 
ieni fieigeschinack veriieheD hatteiu Da nun dies Verfahrai 
misslaDgen war , wurden die gekochten Samen in Fett ge- 
schmort, wonach sie sehr schmackliaft und ausserordentlich 
sättigend waren. Die beste Weise, sie zu kochen, war die 
von den £iagebornen befolgte, welche die ganze Samen- 
kapsel rftsteUn. Ich macfale auch einen andern Venuch, das 
Stärkemehl ans den bittem Woneln zu erhalten, welcher 
mir gläckle; doch war die Suppe, welche für acht Mann aus 
der Stärke Ton aecbzeha Wurzeln bereitet wurde, noch ziem- 
lich dänn. 

Wir hatten unser Lager an einem unbedeutenden Creek, 
nidit ganz eine Meile von dem Flusse, Yon weldiem Joba 
Murphy und Brown dieBUtter der ersten Palme von den 

Gewässern des Golf brachte. Sie gehörte zu der Gatlung 
Corjfpha. Einige davon waren sehr hoch und stark. 

Des Morgens und Abends war es stets sehr schön. Das 
Clima wurde voa dem keiner Gegend ühertrofTen, Uurdi 
welche wir gekommen« £s war ein reisendes VeigiwgeBi 
die wechselnden und erbleichenden Tinten des wesllidieB 
Himmels nach Sonnenuntergang zu beobachten und bei der 
erfrischenden kühle der vorscbreitenden Nacht die Sterne 
mit dem Auge au verfolgen, wie sie nach und nach enchie- 
Ben und ihre nSchtlidie Wanderung antraten. Unser Ge- 
sundheitszustand zeigte , welchen Einfluss das Clima auf die 
menschHche Constitution ausübt; denn ohne die Bequemlicli- 
keiten» welche der Civilisirte als zum Leben wesentlich notli- 
wendig erachtet, ohne Mehl, ohne Sarfs, etend gekleidet» ^ 
fiinden whr uns woM, obgleich wir zuweilen NaefatwacheD 
und viele Beschwerden ertragen niussten. In der Nacht 
streckten wir uns auf den £rdboden aus, fast ebenso uß- 
hekleidet wie die fiingebomen. Obgleich die meisten mmt 
Gelihrten ihre Zelte noch immer gebraudileB , seigte es viä 
z^piler hinlfinglieh, dass der Mangel dieses Luxusgegenstil' 
des mit keuieu Übeln Folgen fdr unsre Gesundheit beglei- 
tet war. 
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N(c!]t fern von unserai Lager hörten wir eiiiig« ge* 
dämpfle Rufe. Sie rührten, wie icb glaubte, von Eingdior- 
nen her, welche von ihreft Anafifigen znröekkehrten und auf 

unsere Feuer aufmerksam geworden waren. Ich schoss ein 
Gewehr ab, um ihnen unsere Gegenwart zu zeigen; iedooh 
bdrte ich sie darauf nicht mehr. 

Jnni22. — Wir legten ungefähr zwölf Meilen NW. 6® W. 
zurück und iiamen bis zu 16® 1 1'/ Breite. Darauf schlugen wir 
iiDser Lager an einer sumpfigen oder hinsenbewachsenen Lagune 
auf, weldie keinen sichtbaren Abfluss hatte. An derselben hiel- 
ten eine grosse Anzahl Adler, Milane und Krähen ein Mahl 
von den Ueberresten eines schwarzen Ibis. Wir kamen an 
emer sehr langen Lagune vorüber. Während des letzten 
Theiies der Tagereise wurde die Gegend um Vieles besser, 
sowohl in Hinsicht auf die grössere Ausdehnung des Wald- 
landes als auch auf die Ueppigkeit und Fülle des Grases. 

Juni 23. — Wir kamen adit oder neun Meilen weit in 

WNW. Richtung bis zu 16'^ ü' 26" Breite über einige Ebenen 
mit Bauhinia in voller ßlütbe. Der steife üoden dieser Ebe- 
nen war hier und da mit sehr regelmässigen fünf- , secha- 
nnd siebeneckigen Spalten gezeichnet In diesen Spalten 
saniinelte sich das Wasser der zeitweisen Hegengüsse besser 
als auf dem dazwischen liegenden Räume. Deshalb waren 
sie mit jungem Grase geschmückt, was diese mathema- 
tittchen Figuren um so bestimmter hervortreten liess. Wir 
fanden eine grosse Zahl ausgetrockneter Sümpfe und Wasser- 
halter, von denen nur einige ein wenig Wasser enthielten. 
Sie waren von Mangrovemyrte {SlravadiumJ umgeben, wel* 
che als am untern Lynd wachsend erwähnt wurde. Der 
Boden der ausgetrockneten Sümpfe war mit niederliegeudem 
Grase bedeckt, welches wie alle andern Gräser zum Theile 
verwelkt war. 

Trappen waren sehr zahlreich. Die Harlekintaube wurde 
in grossen Zügen gesehen. Känguruhs bevölkerten sowohl das 
tiohe Gras der unebenen Gegend in der Nähe des Flusses, 
ils auch den- Busch. Herr Roper schoss eins, dessen Hin- 
:erviertel 13 Vi Pfund wogen. Es hatte eine hellgraue Farbe 
lud glich dem, welches wir am Separationscreek ge- 



sehen, in einer Solulflagiuie erie§ten Cheriej mi Drown 
eUifelni Enten. 

ich ging nadi den Flueibett. ' Die Ufer waren mit bimb- 

licii olTenein Geslrilpp von Rankengewächsen bedeckt. Pal- 
men waren zaiilreich und standen bis zu vierzig und fünfzig 
Fuss Höbe da. Sie hatten einen in der Mitte veriidlea 
. Stamm, wel€her nach oben und nnten sfilti zulief. Sar»- 
cephatus , ik r Ti auboiifeigenbaum und der bangende Thee- 
baitfu waren wie gewubnlich vorbanäen. Das Flussbelt, 
eine unermessiicbe Sandfläcbe, war vollkommen ein und eine 
halbe Meile breit; der Strem seibat dagegen nicht drassig 
Schritt. 

In der Nacbl lielen wieder einige Regentropfen. 

Juni 24. — Wir setzten die Reise ungeßhr neua Meilea 
West bei Iford bis au 15*59' SO" Breite durch eine etwas uS' 
ebene Gegend fort, welche mit Bau^fe- Ebenen und scfaftn* 
begrastem Waldlande abwechselte. Die Ufer einer grossen 
Lagune, an der einige Palmen standen, waren mit Haufen 
Muschdsdiale bedeckt. Schwärme Radjafa- Enten (Sheldrakes) | 
waren auf den Bflumen zerstreut und erhoben sieb, sobald 
wir uns ihnen nSherten , mit lautem Geschrei , um nsdi 4ff 
Lagune binabzuniegcn oder uns in der Luft zu umkreisen. 
Eine Reibe Wasserbälter , welche mit Siravadium umsäumt 
waren /Tereinigten sich weiter gegen Westen zu einem Oedt, 
welcher' mit dem Flusse in keiner Verbindung stand, wahr- 
scheinlicli aber einer von den Quellnüssen des Nassau war. ■ 
Wir kreuzten ibn und lagerten an einem mit Nymphäen be- ' 
deckten Wasserhälter vielleicht ehie Melle von dem FIusm, ^ 
dem sich zu nähern uns seine buachbewachsenen Ofer wM | 
gestalteten, obgleirb wir es wünschten. I 

Obwobl die Ostwinde stets vorherrschten, wurde ungc- 
iahr gegen Ii Uhr a.m. eine leichte nordwestliche Brise seht 
deutlich gefühlt. 

Juni 2k — Wir kamen ungefälir zehn Meilen weit 
NNO. bis zu 15'»5r26" Breite, folgten jedoch nicht dem 
Fhiaae, welcher bedeutende j£ir|nuEnuogen g^gen Nordeo 
machte, fir wur» we ihn 9ri»wii 9Ü^tA ^ht 
Naeh deeaen Auieitge beatand der Wald fa^t gänzlieb 9» 
Päjyuiea. & $|ib ein klm^ tfopt uüi /ichOueq Qjfmffiwn' 
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Muschel auf dem Wasser schwimmend. Unser Weg Kihrte 
UBS üher schön begrastes Waldland wü einige Creeks, wei- 
che, 9h%kiek in der Mbe des Fksfc« kufeDd, mii diisaa 
doch ja km» Verbindui^ standen. Einige illMnen ym he« 
deutender Ausdehnung zogen sich zwitfiien dem Flusse und 
unsrer Morschlinie hin. Sie waren schön mit Gras bewach- 
sen, aber voll von Helonengruben luui sanll gegen tIenFhiss 
geneigt« Tielleioht senderbarer Weiee zwischen dem Ntssan 
nni dem Mi Ich eil eine Wasserscheide bildend. Seim wnr 
4ins dem Flusse näherlen, kamen wir in eine Ebene, wel- 
che mit verkümmertem Buxbaum bedeckt und von sahh*eichen 
unngnlmtoigin Orihen. dnrehschnkten war. Dem Bnrhanm 
Golgte «in A^yOeiifut« Busch, dnrch welchen whr uns cimb 
Weg erzwangen. Darnach kamen wir zu einem breiten Greek, 
welcher hinlänglich voll W^asser war, jedoch nicht floss, ob- 
gleich hebe Fluthzeichen an den hängenden Tbeebtanen 
asigka» dass dies au Zeilen geschieht. Wir kannten iumi 
nidit erklären, noch Gewissheit dardber verschaffen , in wel* 
dier Beziehung diese sonderbare Gegend und der Greek zu 
dem Flusse siaadoi« von dem vom rechten üler des Greek 
ans nichts zu selien war. 

Der Btech und das hehe Gras Ito^i des CteA eohwtasie 
von Känguruhs mit weissen Seiten, von denen Charley 
und Brown drei Stück erlegten. Diese nii einem gemeinen 
grauen lUngurub, welches Spring gefangen, «nd fünf ton 
Brown gescheasene Enten' ▼ersorgten vnsere KUehe mii 
einem schönen Fleischvorrath. 

Als ich zuerst zum Lynd kam, nahm ich an, dass die- 
ser entweder unmittelbar bis zur äussersten Oeflnung des 
Geif fliesst, oder dass er in cimb Fluss mAndet» wehdier 
die Gewisser der Halbinsel York m sich anfisimmt nnd -sie 
dann in einer Süd -Süd- West Richtung dem Golfe von 
Carpentaria zuführt. Ein solcher Lauf würde mit dem 
den Burdekin nach der Oatseite ubereittgeetimnit haben, 
«ad die Annahme wäre dnnch die sonderbare Bfldnng des 
Gölls ziLiiilicli gerechtfertigt. Je weiter ich jedoch am L y n d 
berahkam, erwartete ich bei jeder Krümmung gegen Westen, 
dass er diese Richtung ndmen würde. Nachdem ich jedoch 
Iber die Breite Toa der HMm des Gelf Umoh eowwid ala 
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über die ilcr beiden Fifisse des Van Diemen und des Staa- 
ten liiuMiawar, floss der Lynd noch immer gegen Nord-WesU 
Dam» alt er «icli ia den Mitchell -ergoM, glaubte idi, da» 
dar Miie Pirna sich als der Nassau herausalettea würde; 
»Ia Ith aber die Breite dieses Flusses erreicht, vermothete 
ich, dass er sich in die See durch die gix>sse Mündung er- 
gteaeen würde, mkbe uster 5' unter dem Namen 
„Water^PlaeCa^ der MolUndlachen Seefohrer elage- 
trageflf ist. Ihm weiter zu folgen würde indess nur tw Be- 
friedigung meiner Neugierde gedient uiul eine unverzeihliche 
ZeitaufopferuDg erfordert haben. Ueberdiess war die Zahl 
»eioer Ochsen sehr ansanmengeachmolxeni und die Jüiighek 
eriMPderte, dass wir ohne Aufenthalt das Ziel meiner Rebe 
zu erreichen suchten. Ich beschloss deshalb, den Mitchell 
an dieser Stelle 2u verlassen, uns der Seeküste wenigstens 
m meii gu nfthem, dass wir an einem leichten Vorwirts- 
. hommen nieht zweifeln durften , und dieser am Golfe heran 
in folgen. 

Juni 26. — Dem zufolge gingen wir ungefähr sieben 
Meilen weit meist gegen West und schlugen unser Lager un- 
ter 15« 52' 38'' Breite auf. Auf unserm Wege trafen irir 
emige sehr schdne Wasserhilter, welche zum Theil TonRohr 
umgeben , zum Theil mit der weissen Nymphaea bedeckt wa- 
ren. Gruppen von Pandanas spiraUs nahmen ihre üfer eio. 
Einige scbdne £heoen mit Melonengmben, dabei sdiön be- 
grast; wurden wMirend des Tages öberschritten* Sie wirea 
von einander durch Streileii Waldland getrennt, in welchem 
der Pandanus wieder sehr iiäuOg war. 

Jörn 27. — Wir kamen acht Meilen weit WSW. über 
auMnander folgende fibeem, die ¥on GArtehi aus Blutbeh» 
Bmhaum, Apfel- und tfostgummi bestehenden Waldes^ ves 
einander getrennt waren. Auf einigen der Ebenen stand 
Bauhinia an zerstreuten Stellen* Die längs der £benen be- 
lindhchen Vertiefuhg«n waren wfihrend der Regenzeit wab^ 
aeheiidich mit Wasser gefüllt. Todte PahMNiw- Schalen lagen 
äusserst zaiilreich umher, ebenso fanden wir in einem jener 
Löcher ein Schildkröten - Gehäuse. Zu £nde der Tagereise 
umgingen wnr einige dichte Buschstellen. Unser Lager scblu- 
gen whr an eioer Ten den Lagunen auf/ welche mit eiieo 
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trocknen Creek parallel liefen. Dieser musste dem Nassau 
zufliessen, denn seine Breite war 15° 55' 8". Die Lagunen 
warea mit einer kleinen weissen AympAaea, Dasammium und 
einer gelben Vlrkuiaria bededit. An ihrm Ufern lagen Han« 
fen Ton Mmchelsclialen. Auf den Ebenen war in jeder 
Richtung Rauch von Feuern der Eingebornen sichtbar; 
solche sahen wir jedoch nicht. Brown kam einem Fluge 
Harlekintanben iuaserst nahe und acfaosr zwei und arwanng 
derseibett; ebenso wurde ein junge» graues Kingumh ge- 
fimgen. 

Die Milane waren so keck, dass einer derselben den 
abgebalgten Körper eines neuen Honigvogels Herrn Gilbert 
aas einem Zinnkasten nahm. Wenn wir unser Mahl hielt«i« 
selEleii sie sich auf die Aeste der um uns stehenden Qber- 
käogenden Bäume und schössen auf unser Geschirr herab, 
um uns etwas von unserem Essen zu raui)en , trotzdem dass 
wir jenes in der Hand hielten, — wenn auch vieUeieht nicht 
so böse als die Harpyen in der Aeneide, so waren sie für 
uns doefa ebenso sebidlieh. 

Gestern und beut hatten wir einen kalten trocknen Sud- 
wind, welcher bis gegen 11 Übr a. m. anhielt, sich dann nach 
Süd -West herumdrehte, sich in der ISacht jedoch wieder ei^ 
hob, die Luft sehr abkühlte nnd sie Irbcken machte« so 
dass der Thau ginslidi mangeke, was dies hiiriänglidi be- 
wies. Der Vormittag war sehr bell. Während des Nach- 
iliittags sammelten sich CumuH und Cirrho - cumuli. Bei Soa- 
nenuntergang war der Himmel iirachtvoll gelirbt. Nach Son- 
nenuntergang xertheilten sich die Wolken, sogen sich jedoch 
wieder zusammen, als die Nacht Torrückte. 

Heut ereignete sich ein Zufall, welcher mir Sorge ver- 
ursachte, da ich daraus ersah, dass die Eingebornen dieser 
Gegend nicht so freundlieh gegen uns gesinol waren, als die, 
welche wir bisher getrolto* Wührend nemKeh Gharley 
aud Brown in der Nachbarschaft unseres Lagers auf die 
Jagd gegangen waren^ bemerkten sie, wie sich ein Einge- 
bonier um den Ochsen jedenfalls in der Absicht heransehüch, 
sie 'einer Geeallsdiaft seiner schwanen Cieno«sen suidtrei- 
ben, welche dieselben mit erhobenen Spören erwarteten. So- 
bald Charley und sein Begleiter diese Absicht entdeckt, eil- 
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kommen. Der £ingebome gab ein Zeichen , und sogleidi 
flobea all« davon mit Ausnahme eines lahmen Schwarzen, der 
die übrigen zu überrede» suchte» Siaod zu halten und m 
de» Waffen ^hrattdi lu Macbeo. Gharley acheaft iiditt 
gern Gewehr ab, was die beabeksbtigte Wirkiuig, sie lu er* 
schrecken , hervorbrach Le. Darauf flohen sie aus ihrem La- 
ger« weUihes dreihundert Schritt« ven dem unsrigeu euUerul 
war» in gresaer fiüe und liesaeii in demselbeii auaser an- 
dern Dingen ein kleines Netz voll Wurzeln zurfiek, imUms 
Charley später mitnahm. Die Weiber hatten sich forsidi- 
tiger Weise zurückgezogen , ein Beweis , dass die Feindselig- 
keit eine beabsichtigte war« 

Jfttw S8u ^ Wir kreuzten den Creek, m mMm w 
unser Lager gehabt hatten, und setzten unsre Aeiae nsff^ 
fähr neun Meilen weil gegen Westen durch eine meist schöne 
iiegend fori» .in der Rhenen mit Wakliaod und Lagunen ai>- 
«fchaeitfiiu Ea wurde ein breiler Cratk oder Fbiss (to- 
sehritten, welchen ich für den bedeutendsten Ann des Nai- 
sau hielt Obwohl nidit lliesscnd, war er doch mit schö- 
nen Wasserhlütern versehen. Iq seinem Beii ebenso wie 
den Eriken, wekke sich mit ihm vereinigten» lagen Städte 
thonif^aB Snndateaia^ Ein kleiner Mytaceenkanm mit g^attit 
Rinde und ein anderer blattloser, der Casuarina ähnlich, stas- 
den an seinen Ll'ern in Ueberfluss. Rauch sahen wir in i 
allen Eichtungen aufsteigen» was bewies, wie dickt die Ge- 
gend kefiilkeift war. i^eke an den Lagunen wurden nacM 
runde Stellen ven ungelUkr sehn bis zwölf Fase DurebmeMer 
bemerkt, um welche herum sich ein Kreis von zehn, wötf 
und noch mehr Feuerstelien befanden, eine von der andern 
«Nr wenige Posa weit enttent» £e sebeint, ale ob die üb* 
gdkofsen gew^öknlaeh innerhalb des Kreises soldier Futf 
iieg^ ; schwer aber bleibt es zu bestimmen , oh dieser einer 
FamiHe augelioxt, oder ob jedes Feuer einen besondere Be- 
süser iiat Lange des Lynd und des Mitchell mackt^fl 
die Bw^ibMnen daa F«uer gewtiinlb^ auf ßleiiüiattfen aoi 
wriflke ihnen als Ofen dienen , um sich ihre Nafarungsmitld 
zu kochen, in ihren Lagern sah man meist Knochen tan 
Riesen^ und gemeinen Känguruhs sowie Haufen JAmsf^- 
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sckalen; FisebgrSten dagegen wuntoa sebon gefantai» Et 
war siides$ gm ande», als wir auf der Hdhe qad läogs der 

Westseite des Golfs reisten, wo Fische das IlaupUiahrungft* 
mittel der Eingebornen auszumachen schieneü. 

iim.£ode unserer Tagereise kamen wir an eine KeUe seidi» 
terlü^unen vorüber, welclie durcb einen Kanal in geringer Ver<» 
bindong standen. Einige davon waren trockca. Da ich he^ 
lürchtete, wir würden bei Fortsetznng der Heise kein Wa$ser 
ünden, schlug ich an einer von den Lagunen das Lager auf* 
8ie enthielt elwas Wasser und war von einem sdusalen GAr* 
tel kleiner Theebänme mit steifen , breit laniettlieben B12t« 
tern umgehen. Das Wasser füllte nur den untern Theil des 
ßeckens, weshalb ich unser Gepäck an den obern bFadUe» 
Die Herren Boper Calvert schkigen ihr Zelt in dem 
Streifen Blume» mit der Oeffnung gegen das Gep&efc bin au( 
4 während Herr Gilbert nndMurphy das ihrige unter klei- 
>ien Bäumen mit dem Eingange nach dem Lager zu errich- 
teten. Jenes des üerrnThillips sland wie gewöhnlich von 
den andern getrennt auf der entgegengesetsten Seite des 
Wassers. Unser Feuer wurde ansserhalb der B&ome am Ular 
angezündet. Brown liatte sechs Lauieiiten (LepiviarsU 
Eyioni) *) und vier KrieckenLcn geschossen, welche für UBS 
ein gutes £ssen lieferten* Während der Mahlzeit war der 
Hauptgegenstand unsrer Unterhaltung die ungeßbre Bereeh- 
jiung unsrer Ealfernung von der Meeresküste, da wir hier 
zum ersten Male Stücke zerbrochener Seemuscbela von der 
Gattung CyU^eteß fanden. Nach dem Essen sognn aich die 
Herren Bopeir mi Calvert in ihr2elt »uück, und Herr 
Gilbert, John und Brown flochten sich aus* Palmblattem 
Hüte, während ich selbst müssig am Feuer stand, ihnen zu- 
sah und mich geiegentlicli an ihrer lynterhallung betheüi^te. 
Um Gilbert freute sieb über die Fertsdiritto, welche er 
im Erlernen des Flecbtens wacble» Als er beinabe eine Elle 
verfertigt, zog er sich mit John ins. Zelt zurück« Dies war 
gegen 7 llhr- Ich seihst legte mich wie gew^balidi auf den 
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Erdboden, ein Stüdi Tom Feuer hin und verfiel in ScUif, 
am welcbem idi ptöttlich durch hntet Geschrei erwed^t 

wurde, ich hörte Calvert und Roper Hilfe rufen. Ein- 
geborne lialten uns plötzHch überfallen. Ohne Zweifel hal- 
ten sie während i\es Nachmiltags unsere i^cwegungen beob- 
achtet» aidi die Stelinng der Tcrachiedenen Zelte gemerlt, 
sobald es danke! geworden war , sich an ans herangesddiciieD 
und einen Hagel von Speren auf die Zelte Calverts, Kö- 
pers und Gilberts, einige auf das Phillips, und auch 
ein oder iwei nach dem Feuer geschleudert. Gharley und 
Brown verlangten MAtzen, welche ich ihnen eiligst gib, 
und schössen, sobald sie mit jenen versehen waren, ihre 
Gewehre auf den Haufen Kingeborne ab. Diese flohen ei- 
Kgsty hatten aber Ii o p e r und C a 1 v e rt durch Spere verwun- 
det und mit ihren Waddies heftig geschlagen. Einige der 
Spere * waren mit Widerhaken versehen und konnten nur 
unter den grosslen Schwierigkeiten herausgezogen werden. 
Ich hatte viele Mfilic einen aus dem Arm Köpers zu briogeu, . 
an welchem ich die Spitze abbrach. £inen andern munte 
ich Herrn C a I ? e r t aus der Weiche schneiden. J o h n M s r- 
phy war es gelungen ans dem Zelte zu entkommen. Sidi 
hinter einen Baum verbergend , von wo aus er auf die Wil- 
den feuerte, verwundete er einen derselben schwer, uoch 
ehe Brown abschoss. Da ich Herrn Gilbert nicht sab, 
rief idi diesen, wonach mir Gharley sagte, unser oagüde 
licher Geführte sei nicht mehr! I']r war mit dem Gewehre 
sowie Kugeln und Pulver aus seinem Zelte gekommen, halle 
dies Ghariej gegeben and war unmittelbar darauf todt zu- 
sammengesunken. Sobald ich diese betrflbende Nachridit 
erfahren, eilte ich nach der Stelle und fand Charlef^ | 
Aussage nur zu sehr bestätigt. Gilbert lag in geringer ' 
Enlfernung vom Feuer auf der £rde. Als ich ihn unter- ^ 
suchte, fand idi bald zu meinem Kummer,' dass jedes Zei- 
chen ?on Leben fehlte. Der Körper war indess noch warnt 
und ich öffnete daher sowohl die Venen an beiden Armen 
als auch die lemporalis — jedoch vergebens; sein Leben 
war erloschen, und er gehörte zu den Todten. 

Sobald wir uns Tom Schrecke erholt, in welchen irir | 
durch dies unglückhche Ereigniss versetzt worden waren* 

^ j .^uo l y Google 



beobaebtoteii wir j«de Vörticht, mmm «dem UebeiMe Tor^ 
Bubeogen. Die Nacht hmdlareh blieben wir waeb und Itecb- 

ten das Feuer aus , um deu Eingebomen unsern AufenthalU- 
ort zu verbergen. 

£in heutiger Wind , weicher die Nacht sehr k&hl nachle, 
wehte von SAden her. Es war als bliese uns derselbe durch' 
und durch. Unter all*^ diesen UebelstSnden , welche uns be- 
trafen, verbrachten wir die lange Nacht in einem Zustande 
der peinlichsten Ungewisshcit über das Schicksal unsrer am 
Leben gebliebenen Gelahrten. Herr Roper hatte drei oder 
Tier Lanzenstiche in die Kopfhaut erhalten. Ein Sper war 
ihm durch den linken Ann, ein anderer unter dem Joch- 
beine in die Backe gedrungen , hatte die Augenhöhle getrof- 
fen und den Augennerv verletzt, sowie ein dritter in die 
Lende, abgerechnet einer Mrage Schiige auf die SchuUcm« 
Herr GaWert hatte einige sehr heftige Waddie-SchUge er- 
halten, von welchen einer das Nasenhein, einer den Ein- 
bogen und noch ein anderer den Rucken seiner Hand ge- 
troffen , wie ihn ausserdem ein Sper mit Widerhaken über 
der Häfte und ein gleicher an einem Knie verwundet hatte. 
Man kann sich darnach leicht denken, dass beide heftige 
Schmerzen liltcn und kaum im Stande waren sich zu bewe- 
gen. Der Sper, welcher dem armen Gilbert das Leben 
gekostet hatte, wai" ihm zwischen dem Schlüsselbeine und 
dem Halse in die Brust gedrungen, obwohl er nur eine se 
unbedeutende Wunde gemacht hatte, dass wir sie zuerst gar 
nicht entdecken konnten. Der Richtung der Wunde nach zu 
urtheilen, hatte Gilbert deu Lanzeuätidi erhalten, indem 
er ßich gehudit, um das Z^t lu verlassen. 

Der Anbruch des nächsten Morgen' als am 30. war äus- 
serst willkommen. Ich fuhr fort die Wunden meiner 
Gefährten sorgfältiger zu untersuchen und zu verbinden, 
als ich es in der llunkelheit der ^acht hatte thun können. 

Des Morgens hMsn wir sehr aeitig das Rufen der Ein- 
gebomen, weldie in wishklagen schienen, denn einer aus 
ihrer Mitte war entweder getödtet oder schwer verwundet, 
wie es die Blutflecken zeigten, welche wir bei ihren Spuren 
fimden. Sie cogon skh kideas sehr bald suruck; deitti als 
ich midi xm JiMMch UallplaU utaüah, heuMikte ich nichts 
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mehr von ihnen. Am Nachmittage beerdigte ich 4ie Leicht 
unserem unglücklichen Gefährlen und hielt die Grabrede der 
Eogittohea Kirebe üiier itio. lieber dem Grabe wurde 
ter ein grosses Feuer angezündet, um zu yeiliAleii, dass m 
die fiHigebonieii emdeolten und die Leielie wieder ausgrü- 
ben. Unser Vieh und die Pferde waren glücUklier Weise 
nifibl beuarubigl worden. 

Der kalte Södwind hielt den ganzen Tag an. Gegen 
Nacht legte er sich. Es blieb nun bis zum Morgen des 
ttO. Juni rubig. Dann erbob sieb ein befliger Ostwind, 
welcher sich später gegen Nord und Nord -West benim- 
wendete. 

Galrerl und R#per erlioiten sMi wunderiHir wksA 

wenn man die schweren Verletzungen , welche sie erhallen 
batteo, in Hetradit zieht; und die Wunden, von welchen 
ieb befiftrcbtete ^ daiB sie sehr gefiUirliob wäre», wspirsdMi 
hm Gedidd mi dvrcb Sorgfalt zu heilen. Da es pm^ 
war, lange an der Stelle zu bleiben, denn die Eingebofiffl 
konnten in grössere!' Zahl zurückkehren und ihren Angriü 
loweld fBi uns selbst als aacb auf vnseie Tbiere wieder- 
holem, besdüoss kh weiterzu^Bbc» ind zu verswdWf ^ 
es meine verwundeten Gefährten wArden ertragen köniMBt 
zu Pferde fortgebracht zu werden. In einem solchen Fallet 
wo das Leben aller gefährdet war, konnten die besonderen 
Gtlübi« und Winsehe der Leidenden unmdgfick tSUok be* 
Fftchsidrtift werdeik Ich fiShlte fflr ihre Lage des grM« 
Mitleid, welches man für seine Mitgeschöpfc unter solchen 
Umständen nur hegen kann; aber auf meine Aufmerksamkeii 
erhoben si^ noch gleiche Ansprüche. Ich UMtsite, abgi^- 
sehen davon, den Stand der Wrniden. untersnciMA wd 
die Fel^eK des täglichen Rmens , auf die Geaandfaeit der 
Leidenden Acht haben, entscheiden, wenn wir die Reis« 
fortsetzen oder etwas Malt machen konnten« Ich hatte Ir- 
sach ZA erwarfea oder was sanguinisdi genug zu hoto 
dasSf «bgleidi die jetzigen heftigen Schmefzttn fde Iber 
meine Anordnungen missgestimmt machten, sie sicli dock 
genöthigt sehen würden, am Ende der Reise bei der Rück- 

eainneruDgt jnnaa Gerechtigheit wiedarfahMa zm lasaaa. 
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Die beständige Aufmerksamkeit, welche sie erforderten, 
und die vermehrte Arbeit, welche unsrer geringen Zahl zur 
' Last fiel, bauen mir kaum Zeit gelassen, über den Un- 
giad[sfall, welcher uns betroffen, und den unieitigen Tod ' 
unseres unglücklichen Gefährten nachzudenken. Alle Spann- 
kraft unseres Geistes war erregt; wir befanden uns selbst 
in Gefahr, und es war unbedingt nothwendig, wir mussten 
jede Sehne anspanneir, nm demften zu entliehen. Ich 
war dessen gewiss, dass das Werk um so besser gelingen 
wfirde, mit je küblerem Blute wii* daran gingen. 



Zeichen von Mer .Njlie der See. — Eingeborne viel zahlreicher. — 
Die See: der Golf von Carpenlaria. — Der Staaten. — Ein Eingeborner 
dringt in unser Lager. — Der Van Diemen. — Der Gilbert. — Somler- 
bare Hüllen. — Caron - Fluss. — Freundliche Eingeborne. — Der Vap- 
par. — Herr Calverl wiedcrhergeslelH. — Art und Weise zu lagern. — 
Schwärine Fliegen. — L'eberiluss von Salz. — Freundliche , geistig be- 
fähigtere Eingeborne. 

Juli 1. — Wir veriiessen das Lager, in welchem Herr 
Gilbert ermordel wordeo war« und setzten die Reise in Al- 
lem ungef3far vienehn Meilen weit bis zu 16* 6' Breite fort, 

indem wir eine weite Buxbaumchene trafen und vier Meilen 
weiter eine Reilie scliöner Wasserhälter erreichten, während 
der folgenden zehn Meilen jedocb aucb nicbt die geringste 
Spur von Wasser fanden« Boxbanmebenen Ton Terscfaiedener 
Ausdehnung waren durch lange Strecken welliger (*egend 
getrennt, welche letzlere mit hreitblättrigen Theehäumen, 
Grevillca ceratopkyUa, Gr. miniosoides und einer neuen Art 
derselben Gattung mit breit laniettlichen BlAttem bedeckt 
war. Einige undurcbdringlidie Dickiciite und BOsdie aas 
Theebaum, unter dem in einem solchen Pandanus häufig vor- 
kam, mussten umgangen werden. Zuletzt, grade als die 
Sonne unterging und wir uns dazu bereit machten, das La- 
ger ohne Wasser in dem offnen Walde aufzuschlagen « ka- 
men wir an einen Greek, der schöne mit ViUarsia bededrte 
Wasserhälter zeigte. Charley schoss einen Kranicli; ein 
Jabiru *) wurde gesehen, indem er durch das Lager schritt. 
Meine verwundeten Gelahrten erholen sich ungeachtet der 



*) Mffetiria outlraU» Latb. ^ s. Reichenkach, Vögel Neakoi- 
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iveiien Tagereisen 'ausserordentlich sdinell, und ich hatte 
alle Ucsadi sa hoffen, dtss unserem Yorwärtskotamen daroh 
ihre Wunden kein Hindemiss geboten werden wArde. 

Juli 2. Wir kamen zehn Meilen weit gegen Süd - 
West durch eine der gestrigen ausserordentlich ähnliche Ge- 
gend und lagerten an einem unbedeutenden, im Creek be^ 
findhchea Wasaerkälter. Der Creek entspringt in einem 
Theebamn^Diekidrt, hidem auf seiner Mordseite Pandanus 
in Gruppen aultritt, während sich gegen Süden eine kleine 
Buibaumebene hinzieht. Obgleich die Gegend jetzt sehr 
trocken war , so ist sie wälirend der Regenzeit sehr wahr- 
ssheinüch doch gSnzKcb unwegsam. Das Vorkommen der 
Theekaam-Dickidite schien von einer allgemeinen Ueber- 
schwenimung abhängig zu sein , und auf den Ebenen fanden 
sicli überall seichte Wasserhälter und Melonengruhen zer- 
streut. Die Ebenen sowdil ivie die Erhebungen waren mit 
tbnnnihnlichen Ameiseiihügehi bedeckt, die entweder ein- 
zelne spitae Kegel von drei bis fünf Fuss H6he und kaum 
einem Fuss Breite an der Basis bildeten, oder in Reihen 
wie Gebäude vou wunderbarem Aussehen dicht neben ein- 
ander standen» Die Richtung der Reihen schien auf weite 
Strecken durch die CiCgend hin dieselbe und von jener 
der Toriierrsehenden Winde abhängig zu sein« Ich fond F«^ 
licordiay einen ziemlich ansehnlichen Baum und eine Mela- 
Uuca mit Trauben orangefarbiger Biütheu und glatter Rinde« 
dieselbe, wekhe idi als am obem Nassau wachsend er- 
wShnt habe. 

Juli 9. — Wir folgten dem Theebaum -Creek Ungefähr 
vier Meilen weit abwärts und lagerten in der Nähe einiger 
schöner felsiger Wasserhälter, in weichen ich eine gelbe 
rm&rsia, m ihren. Rettern der FOform immätUa R. Rn 
äbmlBd, entdeckte. 

Unsere Tagereise war kurz, da wir spät aufbrachen. 
Der Aufenthalt war durch Charley verursacht, weldier 
einen Emu gefangen hatte, indem er iieim Herbeiholen der 
Pferde eme Herde solcher- getroffen. ' Er hatte Zweige inor 
sich gehalten, und so war es ibm gelungen, sich denselbeii 
so weit zu nähern, dass er einen mit einer Ladung Erde 
erlegen konnte« £s war eine wiUkommne Beute > durch 

LeickkwAt'i n«ite. 17 
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welche uns der Aufenthalt ?ollkoinmeii entschädigt wordf, 
ilil^flselMB. liass die Zögemug uoMcm ver wundeiea iFituudeo 
lussent iHiinuhm war»# 

Die MiiB«hfliB€hileii diettr Co w to cr ftdiMoeii .Hbinaler 
und verhältnissmässig länger zu sein als die, welche tir 
bisher gesehen. Panäamis war wie gewöhnlich sehr haafig. 
Jim «dMitigaritoiui von luttier Grösse» Mit weil gttpreizten 
AieteBt in tatm und fMe «einer Blätter dinr Itoe iMidi, 
sog unsere AMAnerlnamkeil auf niSk und evregle mner In- 
teresse in hohem Grade. Seine jüugein Apstc waren etwas 
ktogead; seine 1/üdite glichen einer langen geiiiea Püaume, 
bltlAn eine Unge von ciam Zoll ini einem DurduMScr 

einem ludfcen ZeH. und enthielten eineD et^ias isolifD 
Kern. Reif war die Fruchthüllo niehlig und schmaddn^ 
würde aueh sonst nicht nachihcilig gewirkt hahen, wäre sie 
aicbt ausserordentkcfa zusammensaehend gewesen. Wir nann- 
Xm iim&m Baun den ni^onda^ mgen seiner Ai^bäiAkd 
mit einem andern, welcher yen den Eingtbomes in dtf 
Moretonbay- Gegend mit diesem Namen hezeichnet vrird. 
Die Fruicbt fand ich am 21. Juni in den Dillis der Einge- 
bemen und ipiUr sehr b&uCg idi Magen der fimos. io 
dem Wddgflrtel Ifings. des Creek war der Ban sehr ge- 
mein. 

Während der letzten zwei Tage wehte der Wind aus 
Süden, Süd- Westen und * Westen, besonders «fahrend des 
. MacbmitHge. etMcer werdend. Der Vomittag war sehr harn, 
die Nacht hell, gegen Morgen ein wenig kfihl. WAhrend iff 
|8Wei letzten Nä(;hte beobachtete ich viele Sternschnuppen. 

Jiüi 4. — Wir kamen sieben Meilen weit in südwisl- 
üoher Richtung bis ul W iii XI'* Jreile dorcii eine §»» 
.ebene Gegend mit scbr offieem ; Walde, welcher ans Bio- 
bäum, Blntholz, der steifblSttrigen Melaleuca, der banmiNi- 
gen schon erwähnten GrevUlea und einer Terminalia mit ge- 
flügelter Frucht bestand« In den sandigeren Strkben dfs 
fiitttheis- Waldes wuchsen der Nonda, Jtedoniia nnd der 
Apfelgnmmi. Der seichte Greck war von Terschiedenen ]f7^ 
taceenbäumen , besonders Melaleuken umgehen. Weiter bin 
theilte sich der Creek in mehrere Hältcr, von Siravadiui^ 
umgeben» das jedoeli baU einem dichten Garte! ♦Po^fpa«» 
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Plitz üaclite. Da» Wasier war «nmtombar etwas brackig, 
das erste thatsacliliche Zeichen von der Nähe der See. Mit 
MaUe Springs wurde ein jimgar Emu gelangen «nd tm 
ürowa «Ena fiadjali-JEnae yacho aaam KnMitdMi mma aakr 
MlMch;.ai« Üemn «ich saeh SannenmilM^gang ringa um 
unser Lager hören. Der Magen des Emu war mit einer 
kleinen Pilanze , aiinlich dem Cucubalus bacciferus (Giiickwaed) 
gefüllt, weiche um die Wasserfaiker wuchs. 

6ag«a>Mä mai SMmesi mrda dar RaiMh fM Paoam 
4a» Eingebanw» naaehMi. 

Juli 5. — Wir legten volle zwanzig Meilen zurück, ob- 
gleich die fintferoung von einem Lager zum andern, in gra- 
der Linie und in südwestlicher Richtung nicht viencehB 
Meilen war. Die Breite unseres neuen Lagers war 16*27' 26'^ 
wir einige Meilen weh dnrdh einen Wald Ton Thee- 
bäumen mit ßuxbaum untermischt , welcher mit Streifen gra- 
sigen Waldlandes mit Blutbolz nnd Nonda abwechselte, ge- 
kattHuen iraren, traten wir in eine Reihe nach einander 
grfeaer werdender Ebenen , Welche aleh gegen Weaien , 8<h- 
weit das Auge blicken fconnte, ausddinlen und durch adnnale 
Waldstreifen von einander getrennt waren. Sie waren alle 
schön mit Gras bewachsen; dies war jedodi steif. Längs der 
ftindar der Ebenen tagen aich Niedmmgen mit Theebänmen. 
bin. In ein^ derselbe salien wfr sum ersten Male SaU^ 
mtfuki^ wii4nvch wir tu der Annahme veranlasst wurden; 
<1ass das Salzwasser nicht mehr entfernt sein könnte. Nach- 
dem wir die Ebenen überschritten, kamen wir zu breiten 
SanMMben» veteheniit niedrigen Teritrüppelten Tbeebäumen 

einer etet»- in der NIbe vom Salxwasscik* waebaeuden 
JTiilltpa besianden waren-.- "Ber* -Band war mit Salz inkrustirt 
urul hier und da mit Haufen Ct/(/i(?rea- Sclialen bedeckt. Jen- 
seit « der Saudgegend sahen wir eine dichte gi'üne Linie Man- 
grovebäamei wetcfae sieb an einem SahEwasser-Creek^hüizo- 
gen.' Bi*«%i»li eriegCe in demsMb^, ^llirend wir ihm folg- 
ten, die erste Seebarbe mit einem Spere. Darauf kamen 
wir zu einem schönen Salzwasserflusse, dessen Ufer mit of- 
toem grasarfillitera Waide bedeckt, nur von seiditen, ann- 
■aUgaii iBkd eandigeB CreeiKa Anrabbreehen waren. Die Flntb 
drang durah sdimale Canäle b idiea^bian^ -Von iden Spring- 

IT 
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fluthen wurden sie wahrscheinlich gänzlich gefüHt' Da inr 
J&Dgs des Flusses kein Süsswasser iaudeu, ging ich cineu 
der Gmks hiMiii und fand Hälter mit solehein , jedQcb Aicbt 
im Beil deasdhen, flottkm nil üim pmää, kaum eine 
Meile vom Flusse enlferal. Alt wir über die El»eDen kMM, 
«cbieu der ganze Horizont von dem Rauche der verscliiede- 
fiea Feuer der Eifigeberaeii eingenommen zu sein, und in- 
dem wir uns dem FJueee nikerten/ bcmcfiilea mr mehrere 
stark beUretefie Pfade deraelben; d^ ib der Mibe der See- 
küste, an welcher der Vonalh von Lebensmitteln stete 
grösser und sicherer ist, wurden die Schwarzen auch ge- 
wöbniich ja gr^saerer %abl und bedeuteudereu GeselkcbaAea 
getroffen. 

» 

Der erste Anhlick vom Salzwasser des Golfs wurdö m 
uns allen, von keinem jedoch mehr als von mir selbst, imt 
Gefühlen des unbeschreibiiciisteu Vergnügens begrüsst; denn 
ich glaubte sanguinisch genug, dass der schwierigste Tbeil 
meiner Reise überstanden wire, wenngleich ich meine €e- 
sellschaft noch nicht glücklich zum Ende der Reise gefülirt. 
Wir hatten jetzt einen Verbindungslandvveg zwischen der Ost- 
küste Australiens und dem Golfe von Carpentaria 
entdeckt, hatten nie ohne» sondern grösstentheils sogar aB 
Iiiessenden Gewissem unsre Reise zurückgelegt, durdi eise 
aus<;ezeichnete Gegend, welche fast in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung für VieluucUt geeignet ist. . Durch die Länge der Zeili 
welche wir in der Wildniss zugebracht, war die Mehrzahl 
meiner Begleiter augenscheinlich misstrauisch gegen mickge^ 
worden, ob ich fähig sein würde, sie zum Ziele der R«ue 
zu bringen, ^md der verzweifelnde Ausspruch: „Wir wer- 
den Port £ssington nie erreichen** wurde von mir wäh- 
rend ihrer sdiwermütfaigen Unterhaltung zu oft, gehört» al^ 
dass er als Scherz gelten konnte. Meine Leser werdaa ^ 
leicht begreifen, warum Browns freudiger Ausruf: „Sab- 
Wasser von der ganzen Gesellschaft mit einem lauten 
Hurrah erwiedert wurde» und warum für den Augenblick 
alle Trübsal 9 alle Beschwerden und Entbehrungen,, wekiM 
wir erduldet, fast so vollständig vergessen waren 9 ^ 
wir das Ende der Reise erreicht. 
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Juli 6. — Wir blieJben den ganzen Tag im Lager, um 
den armsn Thieren einige Hast zu grinneu, deun diese waren 
dmfa imsre leUtea aUrkes Tageräaoi mitgenommeB 
worden. Charley sdiM» ekie Ente (JlfaldeorrlbyiieftM m$mr 
krmüeem) und ging später mit Brown und John Mur- 
phy zum Salzwasser, um zu angeln. Meine HofTnung, dass 
sie in dem Salzwasser Fische fangen würden, um sie zu 
tTMkntn, wurde jedoch auf eine traarige Weise« getiuadiir 
Dwr ganie ^trag ihrer Tagearbeit bestand in einem MirM»' 
einer Seebarbe und ^nigen Ideioen Haftkiefem. 

Daa^Wetter blieb andauernd scfadn. Des Vormittags war 

CS heiss; während des Nachmittags wurde jedoch die Luft 
durch eine Südwest -Brise abgekühlt. Die Nächte waren hell 
und etwas kalt. 

Als ich M 0 r e 1 0 n b a y verüess, hatte ich für jedes Pferd 
einen Beschlag Hufeisen mitgenommen» Sie waren bei un* 
terer Abreise von den Dänen bes^^agen worden, battea aber 
die Eisen bald verloren. Da' dann die Strecken^ welche wir 
täglich zurücklegten, kurz und der Boden weich war, hielt 
ich es nicht für nöthig, sie wieder zu besclilagen. Indem 
wir jedoch längs des Burdekin und des oberuLynd reis- 
teD, wurden die Pferde sehr lahm; die Gegend wediselter 
indess stets mit guter imt so weite Strecken ab, dass wir' 
es ihnen gestatten konnten, sich wieder zu erholen. Ich 
wollte häutig die überzähligen Hufeisen wegwerfen; stets 
wurden sie jedoch wieder behalten in der Voraussetzung, 
dass sie sich als nfitzlich erzeigen mdditen, wimn wii< nntf 
Colfe kSmen , um sie an die Eingebornen gegien Nahrungs- 
mittel, besonders Fische umzutauschen. Da wir jedoch ge- 
funden, dass die Eingebornen feindselig waren, und dess- 
lialb kaum wünsditen, in fernere Berührung mit ihnen zu 
kommen, entschied ich mich dafür, die Hufeisen mit einigen 
andern beschwerlichen Gegenständen surAckButesen , und 
desshalb warfen wir sie mit zwei überzähligen Flintenläufen 
in die Wasserhäiter, au welchen wir unser Lager hatten. 
Die Eingebornen werden sie wohl finden, urtm das Wasser 
austrocknet, und bicfiben sie liegen, sio^ smd sie ein dauern- 
äes Zeugniss unseres Bcsucbes. " - ' 
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Jaü 7» Charley eraUÜto mir, er wäre dem Flusse 
big m MiieM £ad« gafölgU Dmhatb liielft ich midi m . 
wtnig mitir ünk», ms ni sttatmi Ihspraig« m «dangm, : 

und kam zwei oder drei Merkm wsk dmr«fa miieB ftcUoet 
BhUhoIz- Hud Nonda - Wald , dessen grünes Aussehen durch 
die hälienfrüchtige Uisem-inde sehr geheli«a wurde, den» ! 
#eM wod» kmn imseni prichlig. Zwei Emus halten ebm 
ihr FrOhtt^dK fon einigen NenAifrikhleii gdmlleii, ab mr 
sie auftrieben. C h a r 1 e y und Brown, von Spring ua- 
tersttttzt, erleglen glüdüicb einen derseiben* 

Wir kamen bald m einem Salzwasserflusse mit breitem 
sandigem Bett, wetdier von aDer Vegetation' gänzKch ent- 
bf(to8t ist, obgleich seine ÜTer ron hängenden TheebiameD 
eingefasst sind. Da das Wasser niedrig stand, durchwateten 
wir den Fluss. Während wir .ihn kreuzten, sahen uns ein 
Flug achwmaiigeliger Pelikane evosth^ft di\|teb«i4 tm Sk 
Forlh» «od eim halbe Meile gegea Sudan qnim , 
letiXten Lager entfernt, lag unter 16® 'dO' Breite, welche mit I 
der des Staaten an der Küstenlinie übereinslinirat. Zu 
beiden Seiten des Fiuss<)s di^te sich ein schöner g/mser- 
fftVt^ offiaier WaW aas, a««rie lich au eeiner Linken faialW 1 
apiplihfn grosse und tiefe Nymphmi^-'JAfßsm hinsegen. SiÜi- 
Ücfa vuui Staaten kamen wir durch eine Waldgegend, wel- 
che der der letzten Tagereisen ähnlich war und am passeud- 
st^qi mit dem ChrmUleß-Yf^H hdlegt werdam diMriUi 

dft ^ 4ie -0r. iMmoioidai JIL 9t. h^^d^s cbaffaktemirtoi i 
^hgieidi darin ein etwa# verkrüppeUer Tbeebamn ebenüdl« 
sehr zahh*ei^h stand. Einige leichte Anhöhen waren mit der 
Akazie voq den Expeditious * Bergf n hedeckl. . 
IsMm se^[| odef • sidMn Mdl^ f^Mwte« v>S durch eiii^fB*- 
eim^aslwhe Puxh«w*Bbe«e. . Wr tmfm einige vini im 

Eingeborhen abgebrannte Stellen. Den Ilaucli ihrer Feuer 
sahen wir in allen Richtungen. Das Lager wurde an einem i 
2|iemhch aAsehnUi^m foeeki au%ffldil^g^» in:dem distvAl^^* 
vtti 4an giBgUederte« Sehnten., .Sümi«^ mi' 4«r hfngpid« 
ThAehaum standen. Sebald wir unsere Zelte eiriditet haftteo, 
schnitten wir das Hinterviertei des Emu in Streifen zum 
Trocknen, mussten sie aber w«<te»lwi^s»;niüi(i.eio0i;fiutbe ia 
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John-Mirphy «nd Cbarley kamen, indem sie das 
Ufer umgingen, am sich zu überzeugen, ob Eingeborne in 
d^f Nibe wärea, m eioer iiirer Lagerstelleo , an wekber 
itk bmmdm Fcauea und eiiiifa aUe MAnner beftndeiit 
Diaie üefeD unv^nöglicb dayoo , indeii aie ibre Wa4* 
dies, Spere und eioen grossen Vorrath von Wurzeln zu- 
rückliessen, steckten aber das Gras in Brand, um das Her* ' 
aooabep. der Reiter zu v^bindern, Bein Dunkelwerdeai alt 
Bffowa die Ptede lurAckbrafibte, toq denen 2wei in der 
Ntte des Lagers angakudea waren, aeUicb sieh die Ge« 
stalt eines Wilden gleich einem Geiste in unser Lager und 
schritt grade auf das Feiiex zu. John, welcher ihn zuerat 
sah« «iel: Ein Schwaraert aehil ein Schwarzer! und im 
A«geaUiAi?aren aUe Gewehre in AnacUag; aber der Fremde 
war nnhewaffuet und jedenfalls mit der Lage , in welcher er 
i»icb befand, unbekannt, (knn als er sich plötzlich von uns 
«od den PÜNrden luagehea sah, erkletterte er eilig einen 
buia hie cum loeaeraten. Gipfel, wo er gleich einem Ge» 
spenala eder euer SlaUie zwischen einigen trockenen Aealen 
stehen Miel). Wir riefen ihn und machten ihm Zeichen, 
dass er herabsteigen sollte ; er blieb nicht allein stumm son^ 
<lero auch bewegungslos ohew trotz aller Zeichen und all' ua- 
aem Geacbreis. Wir.acbos^ ein Gewehr las; eher ancii 
die hiadite nUlit die heahaichtigte Wirkung hervor, ihn nur 
Sprache und Bewegung zu veranlassen. Zuletzt Hess ich von 
Ckadei den nächsten Baum ersteigen, um ihm zu zeigen, 
data, w^ aei^r leicht ;in ibmgiahiagen kdomten» wenn ea nottt- 
«oadjg aeii Dieser Plan glückte besser ; denn G h t r 1 e y s Tor* 
haben war nicht so bald bemerkt, als unser Frennd auch schon 
den deutlichsten Beweis gab , dass er weder taub noch stumm 
sei, indem er sehr laut schrie. Er rief die verschiedensten 
WoHe: Funl Birrrl KukI — in der ThM er ?ersnehle attaa 
M^che, um den achweigaamen Wahl vom Echo .der wiK 
dao Töne seines Lärmens wiederballen zu lassen. Unsere 
Pferde, die unter dem Baume standen, wurden scheu, und 
die nicht angebundenen liefen davon. Wir waren sehr he- 
sorgt^idasa sein erachreddicbir Lftrm die ganie GeseUscbafi 
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KU seinem Beistaade herbeiriebMi wMe, und Jader ntchte 

nun ungestQme Vorachlüge, -dies zu raiiflles. Gharley 

wollte ihn lodt schicssen oder, sagte er: „ihr werdet alle 
ermordet werden; för mich selbst habe ich keine Sorge, aber 
üch fardite, ihr werdet abgeschlachtet und verscharrt. An- 
dere wollten auf der Stelle ibri und auf diese Wdse den 
Wilden Gelegenheit geben zu entfliehen. Ich war, wie man 
sich denken kann, bei dem Gedanken entsetzt, einen armen 
Wilden erschiessen zu wollen, dessen einziges Verbrechen, 
wenn man es so nennen darf, darin bestand , dass er unser 
Feuer für das seines Stammes gehalten hatte; deshalb ging 
ich zu unserm Feuer zurück, an welchem er mich deutlich 
erkennen konnte, und gab ihm durch Zeichen zu verstehen, 
dass er herabsteigen und forlgehen sollte. Er wurde nun 
etwas ruhiger und fing an zu schwatzen: aber baki wieder- 
holte er sein Geschrei und warf mich, meine CreHIhrten und 
die Pferde mit Stöcken. Wir zogen uns nun ungefähr acht 
Schritte zurück, um ihm das Entnmien möglich zu machen, 
was wir zuvor nicht gethan hatten, weil ich bdurcbtete, er 
möchte sich einbilden, wir wiren vor seinem Gesdirei er- 
schrocken, wenngleich er fast nur klagende Corroborri- 
Lieder sang oder wie ein Kind schrie, indem er oft: Mareka! 
Mareka! ausrief. Dies Wort ist wahrscheinlich mit Marega 
(^eichbedeutend, dem Namen, weicher von den Malayen den 
Eingebomen der Nordküste oder auch dieser selbst *) ge- 
geben wird. Nachdem er sein Wehklagen einige Zeit fort- 
gesetzt, ohne dass wir jedoch davon Notiz genommen hatten, 
beruhigte er sich nach und nach; einige Minuten später wurde 
ein leises Raschdn nn Laube gehört, und er war foit , ohne 
Zweifel höchst erfreut- dar&ber, dass er den Händen der 
menschenfressenden Bleichgesichter entronnen war. 

Juli 8. — An diesem Morgen beobachtete uns der ganze, 
wehlbewafihete Stamm aus d«r F.eme ; sie hessen es ^och 
ruhig gesdi^en, dass wir unsere Ochsen beluden und wei- 
lerreisten , ohne uns im Mindesten dabei zu stören. Ihr 

I 
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ßenof^ ynt4 seiner ^cbiMirtaii NachkommeMchalt 4}im Imel^ 

fei einen hinlänglich fürchterlichen Bericht von seiuen Aben«' 
teuern der leUteo Nacht hinterlassen. 

Wir kamen ungeföhr zwölf Meilen weit Sud t^ei West 
bis zia W 41* Breite , zuerst über einen fast ununterbrocbenen 
IJuxbaumgriuiil mit vielen Melonengruben und einigen kleinen 
Löchern in dem Boden, welche verursachten , dass die Pferde 
und das Vieh fast bei jedem Schritte stolperten. In den 
auflig^trockneten MeJonengniben lagen Mudma^ und Suss- 
wasserscbildkröten*- Gehäuse sowie Sdialen grosser Krabben. 
Ungefähr sieben Meilen weiter trafen wir einen Streifen 
Ebenholz - Waldes mit einzelnen Nondahaumen und kreuzten 
einen kleinen Creek. Der letzte Theii des Tages führte uns 
wieder Aber eine weite Buxbaumebene, welche von unmerk- 
lich tiefer liegenden grasigen , mit Wassergummi bestandenen 
Niederungen durchschnitten war. Auf den höhern Stellen 
fanden wir etwas olTnen Busch , in welchem Bauhinia und 
CochloipemMm zerstreut standen. Unsere Lagerstelle wähi- 
len wir an eiMm Creek in ;der NiUie einiftr Waaserbäket 
aaf der Södseite einer pmi Aiii^fiila*BiBmeB beetandeoen 
leichten Anhohe. Der Creek floss gegen Westen wie alle, 
welche wir getroffen hatten. 

Drei Halter, weiehe sieh her unserm Lager befaodcD^ 
ttnlemdilen wir. * Sie* waren ToUe sechs Foss tief, hatte« 
vier Ftass im Durchmesser und standen nnterir^sch mit ein* 
ander in Verbindung. Sie waren ungefähr drei Fuss von 
einander entfernt und schienen mit spitzen Stöcken gegraben 
m s6in. lob habe nicht die geringste Ahnung, ra welchem 
Zwecke sie angelegt worden sein nalgen. Um Wuneln an 
erhalten waren sie ganz bestiimit nicht gegraben; Brunnen 
schienen es nicht zu sein, denn diesen waren sie zu un- 
ähnlich, abgesehen davon, .dass es selbst in dieser unge^ 
wdimitdi trocknen Jahreaceil Wasser m Menge gab* 

Die Hügel der weissen Ameise ^ welche in Reihen er- 
baut waren, hatten, soweit wir auf der heutigen Reise solche 
fanden , eine Richtung von Nord bei West gegen Süd bei 
Ost. ^ach der Muthmassung , welche ich bereits ausge- 
sprochen habe, dass die kleinen £rbaeer ihre Wohnungen 
80 wenig wie möglidi dem Wetter auszusetzen suchen; 
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Juli 9« — Wir legten dreizehn bis ▼ierzehn MeÜeii Sad 
bei West bis tu 17* 0' W Breite surQdc, indem wir loent 

eine ßiixbaura - Ebene kreuzten und dann über eine Reihe 
grösserer oder kleinerer Ebenen kamen » welche durch sehr 
offenen GrevUlea - Wald geschieden waren* Die Ebenen vareD 
schön mit Gras bewachsen oder zumTheil mit einer Eupboibie, 
welche von unsem Pferden und dem Viehe gefressen wurde, 
zum Theil mit den langen Ranken der einheimischen Melone 
bedeckt, deren Frucht erträglich schmeckte, wenn man die 
bittere Schale entfernt hatte, überreif jedoch widerlich uod 
ekelerregend war. Die Trappen schienen sie ansscUfesBÜdi 
zu fressen, denn der Magen einer solchen, welche Browa 
schoss, war d»nüt gefüliU 

Der Apfelgummi, welchen wir längere Zeit vermissl 
hatten, trat wieder auf, von einem andern weissen Gumnü 
miL ingn scbnahui filitleni be§kit«L ki4e» wir uns d«n 
Creek Mmftm^ an wdcheai wir sfMr «Mar Lager üf* 
schlugen / wurde die Vegetation wieder reicher, die MeioM- 
gruben breiteten sich zu trockenen Vertielungen aus, welche 
tiiüfig von der Akasis mit den [gegliederten ScIlOten [ii^g^ 
MMtf^oriri«) JMOchaltot wma. IM« btfden/Aste» 2WwM* 
VOM obenl Lynd warott hiufig, vad oin Heiner gHhMr 
Baum, welchen wir längs des ßachs dicht wachsend landen, 
hatte Höh vou brauner Farbe, im (peoruche. liem Himbeei- 
gdoo. ihaUcb. fiiaob 4aß VerbrwuMHi. oMMflglo die Mf^ 
teaslben «Ino sehr adMrfo Lauge, weldM ich wweoMft 
wenn ich dio Wunden meiner Gelehrte» verbaad. Diüif 
Baum wurde an aUeu Flössen und Greeks rings um deu 
Goli in greiser Menge und ebenso weua aMch weoi|;ei: bäo%> 
als wir Arabein's Land durchireiettilt grf i M w i ga., bnilN« 
sieh jeüMh me Iüb um SUiwasaer out. 

An den tUfern des Greek trat Sandstein aüf, wie er 
auch in dem Bett desselben Becken bildete. 

dar loUt^BD, und. rletatea Nacht hatten wir tamsti tMte 

Mim sa^wiid 
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Der lacheiwie Jackas (Bmceh eervinm Gould) *> dieser 
Gegeüd gehört einer Ton dem der Ostküstc verschiedenen 
Art an, denn er ist kleiner und hal «iae andere Stimme; 
srai LaciMB Uiogt aiier iiclrt weniger amwA w ul - tkk 4m 6m 
m gipan^. Er ivnWk vor -SoiiiMiiaufgang und miMiltellHir 
nach Sonnenuntergang gehört, ähnlich wie sein Stellvertreter 
auf der OsthOste« Der letalere wurde bis aiim oberu L|ttd 
beobacktely wo jener imftl Mitral« • - 

Wir darehsehritten ein Biisdifetter» weldiea» Iwws bevor 
wir zum Creek kamen, ausgebrochen war, ohne daaa wir 
die Brandstifter hemerkt hätten. Sie hatten jedoch am 
Morgen des 10. Juli unsere Spuren entdeckt und waren den- 
selben gefolgt, bis sie unser Lager erblickten, hatten sich 
danb aber wieder zurAckgezogen und waren davongelaufen, 
als sie Charley mit den Ochsen hatten zurückkehren sehen. 
Indem wir um hnlb ein Uhr gegen Sfid-West unsern Weg 
fortsetzten, kamen wir zum Van Diemen, welcher in 
Arrowsmith's Charte unter 17* Breite eingezeichnet ist. 
Er war sMbzig bi» achtzig achrille brait, Mio steiler Ufer 
und ein sandiges Bett und enthielt einzelne Wasserlachen, 
welche Ton Polygonum umgeben , äusserst schlammig waren] 
Moia Pfesd^ blieb in dem Moraste alocken und konnU. nn» 
ntktm gmsen ScbwiaiigkeitaB helatagefeafoii ^erdinu 

UnscTO Flcisdislcbe waren kfer, »d yia» mMwär niebl 
eine Spur da, weshalb ich beschloss, eine passende offene 
Stalle zu suchen« um unsern letzlen^iifiinen Stier zu schiacii4 
im. IMft Gagettdl beatanA mm mmm ttUknm «ffMi Wald^ 
tandar ki' waMbeni ter Apfel g a mwi VMfaenMchte/ oil 
sumpiigen grasbewacbaeMI Lagunen , welcbe durch weitab, 
blaue und blassrothe Nynipliäen geziert waren*. In ihrer 
unmittdbaren Umgebung wuchs Buxbauffl. . ^ . '* 

>fai ö» fiüt dea Diaaite« mkm .m ärntt-mmm 
Höh gu* eribaiU littoi VM Eingebamen. Sie wüt« .aua. 
Aesien in Form eines Vogelbauers errichtet und mit Gras 
und der Rinde des hängenden Theebauuis bedeckt. . Dia 
Staya y an walebar wt lagerten» wm von ika £ingabenMli 



*) Bei&li«ul»»ch, H&^kalUndB 3« a&. No, 46. d. Utk«M. 
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häufig zu demselben Zwecke benutzt worden. Unsere Auf- 
merksamkeit wurde besonders durch einen Haufen Spreu er- 
reQl,- MS welcher die fiiogebornen bereils den Sameo gfi» 
wonnttt m lukm edNenen« Dies Gras irar mdeas sehr ?ci^ 
schiede« von den Pmdeim, ans dessen Samen die Einge- 
bornen am Gwyd er- Flusse eine Art Brot bereiten, wäh- 
rend derselbe hier das Uaiipioahruogsmittel des CanarieQ- 
yogel- Papageis (MeUfpsitiaems mM tku Gould) hildel. 

Die Nacht war ruhig, bell und kalt. 

Die Milane waren äusserst verwegen und zudringlicb. 

Gestern reinigte ich das innere Fett einer Trappe, um es 
ühvv heisser Asche auszulassen, wobei mir der Gedanke an 
das leckere Mahl schon den Mund wässrig naacbte; aber 
0 web! während ich es in der Hand hielt, schoss ein Müao 
herab und raubte es mir, indem er sofort von einem Dutzeod 
seines Gleichen verfolgt wurde» die darnach trachteten, ibm 
die ßeute nieder abzunehmen. 

Wht sdiladiteten unsem klemen Stier am' Ahende des 

10., schnitten am Tage darauf das Fleisch in Streifen und 
hingen es an einem Kängurubnetze auf. Der Wind NvetiU* 
friach, die Sonne hrannte, und unser Fleisch trookneie aus- 
geieicfanetr Während wir in ToUer Arbeit waren , erscbisoea 
einige Eingeboine. Ich hielt ihnen als Friedenszeichen einen 
grünen Zweig entgegen, als sie es, obgleich mit augenschein- 
lichem Argwohne, versuchten, ein Gespräch aiuuknüpfeo. 
Sie waren- klein und meist von sdiwiehlkhem Rirperban. 
BrownV'Rit nHtersadilen sie und druckten ihr staAes 
Verlangen aus, ihn behalten zu dürfen. Um ihnen ein Ge- 
sdienk machen zu wollen, ging ich nadi den Zelten in der 
Absicht einige zerbroehene Städte Eisen zu holen. Wlhread 
ich entfernt war, bestieg Brown mit dem Wonsdie, sie m 
.flberrasehen , sein Pferd und begann zu tndran, wodaitfc 
sie so in Schrecken gesetzt wurden , dass sie davonliefen 
und nicht wiederkehrten. Einer von ihnen hatte eine eigen- 
thämlicfae, zierlich gearbeitete Waffe, ans einem lengen hdlser- 
nen Stiele bestehend, an dessen Ende ein sdiarfes Stück 
Eisen, ähnlich einer Lanzelte, befestigt war. Das Eisen 
hatten sie wahrscheinlich von Maiayeu erhalten, denn diese 
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hmäkm den Golf de» Trqpanfi *) wegen bi«£g. Einige 
ibrer Spere warai mü WUMiaken yieneliefi. 

Juli 12. — Das Fleisch war »o weit getrocknet, dass 
icii diesen Morgen aufbrach , nachdem die ganze Zubereitung 
wenig länger ale eui«i Tag gedauert iieite« Es war daher« 
wie BHB veitiiweisea kann, notkwendig, du Fieiael^ aoeh 
<iiuige Tage lang aosKiibreiten, «m lo TerUten, d«M ea 
schimmelte. Dies gesdiali au jedem Tage, sobald wir die 
Lagerstelle erreicht hatlen. 

Unaer ScblaebiplaU liefand aieb nngeOhr Dänf Maiian 
tfidvasUidi vem Van Diemen. In deraeUbeii Richtung 
seilten wir uugefähr acht Meilen weit unsere Relae durch 
eine schöne Gegeud lort, welche aus offnem Walde von 
Boibaum, Apfel- und weissem Gummi bestand. Sie war 
reich. mU Gras hededU und sehr gnt bawlaaerL Wir krew» 
tea einen kleinen Ftoaa , weicher gegen Nord bei Weal floaa. 
Er hatte ein breites sandiges Dctt mit zahlreichen Wasser- 
lachen und steile Ufer. Diese ^varen mit Sarcocephalus und 
iiäogenden Theehäumen bestanden, ich nannte den Fluss 
«Gilbert** mdk meinem unglAeklicfaen Gefihrieii. FfinI 
Meilen weiter kamen wir an «inen schönen Oeek, an weK 
cbem wir lagerten. Seine Wasserhalter waren mit dem 
if^himkmm des Mackenaie und einer schönen gelben Iptmoga 
nrngeben, welche grössere filntben trägt als die bereits er* 
wibnte am Mitchell waobaende. Wir sammelten eine be^ 
Irächtliclic Menge Samen des Nelumbium, welche sehr schmack- 
haft waren, wie auch geröstet und zerstossen ein ausgezeich- 
netes Ersatzmittel für den CafTee gewährten«* 

Juli 13. r-« Uoaere Pferde hatten mh «n dem grfinen 
Fntter so sehr ergötzt, weldbes 4ie Lagunen in der Fffihe 
unserer Sclilachts teile darboten, dass sie während der Nacht 
dorthin .zurückkehrten und uns einen Aufenthalt bis zu Mit- 
tage Teniraachten, zu welcher Zeit wur die Weiterr^se an« 
traten« Der erste llieil des Tages flUirte ans durch eine 
wohl bewässerte Gegend. Wir kreuzten zwei Crecks mit 
schöjien Wasserhältern. In euiem derselben war ein Fisch- 
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wehr angebracht. Von dem letzten Creek ab gegen Mffä 
wecliselu* die Gp{»en<l in eine Folge Ebenen von verschie- 
«taer AmMinung, wekfae sieb meist gegen Wcftieu hia er- 
•ImkleB» uni Wattnüittgd, mMM Mt nl Bkmm m 
jmyich MfifielbaflM UMm, M Ormtüm w tew ig tfg », Ar. 
cerüiophyUa, Termimlia, üauhiuia und eine Balfowria ein 
Apocinacee, hesUnden wareu. Dann kamen wir wieder äiirc)i 
Baxhamn«- vmä ApMgOMBit Amh« • waiobe diurcb* ihr tcich«» 
Grün dem an die emtftnige gelbe *Pavte iIm 4ie |BMi ikr 
i;fii4 bffcjeidMrfe n irodn«n Grases gew^ten' Aug« eism 
erheiternden Anblick darboten. Buschfeuer der Eingebomen 
sahen wir rings um uns her und irafen gresse ätreckeD, 
•weicht erst. iKunlick. niedergd>ranni irofden waren. Ke 
finnne «irar •bran Untergange «die, meine Kmidcen «wfca 
müder und müder, und noch immer war kein Wasser zu er- 
spähen. Dichte Wolken, welche sich nach und nach von 
«in Uhr an wahrend des Nachmittags zusammeuzegen , warfen 
ifave fichatteB über den WaM und Unaditen d«t tege, 
vorspiegelnd, der emhnteBicb eei fisr uns. Shdefit fcMm 
wir jedoch zu unserer unaussprechlichen Freude in eise« 
Busch, welcher aus niedrigen Theeii6umen mit gespreiiteu 
Aeetea beateml« and. landen in demselben eitten seichten 
CMmL . lUeter famUele nieh naeb lad naeb in tieHi Grab« 
aus, welche mk AnmhaM «iaev einzigen trecken enraa 
Die eine eathiclt nur gi*ade soTiel trrtbes Wasser, dass wir 
4anu4.nöthigen faiks bis zum udchsten. Hai t j ^ ta aosnicktiB* 
ttMere itasite war 17« 19' M''. . . * 

Juli 14. — . Wir le«ton nngeßfar elf. IMbin gegen «W. 
zurück und kamen bis zu 17® 28' 11" Breite über eine iin- 
ermessliche Buxbaumeb^e , welche nur Ton einigen bkxs« 
SinUent nnd vim Jbtchainn ^Ctreeks unterbrechen war. Die 
ThaeMMaie mma mfciipfali vnd atrmubmtig wm 4lia «ib^ 
ratd dar geatfigea Reiae. An dem iiarit^€Mb irafen «r 
^en frühern Lagerplatz von Eingebornen, an welchem vir 
einen Zaun i^ trocknen Aesliim und mit ihm paraUei, wahr- 
S(tb<ialiah mdwIaU von jbm# «ine Reibe FMeratete bs* 
meriiten. Ausserdem standen bier drei Hätten in Form von 
Bienenkörben 9 welebe sehr dicht aait trocknem Grase himI 
Theebanmrinde bedeckt waren. Ihr einziger £iii|^ng ^ar 



Digitized by Googl 



271 



M klein, dass kaum, ein Mensch liindurcbeukriecbea vtr<* 
■echte.. ^ kiaileii vier Ms üMif Fuss UMie wni adu M» 
aehB Fms im Durdmesser. *) Sme 4» Wmm hMs&totk- 

weirkegleteb denen , welche ich an den Ufern des Lynd be- 
merktp. Es scheint als ob die Eingebonien diese Wohuuiigen 
wäbread der mMea und kalten Jahreszeit htmaialMM UBd bei 
sdteem WMtf oalir fi^m .HM 

Wir idMitjeai ciB brttuMs Ktegwuh «id 9rmfipe, 
wodurch wir wieder unser Fleiscli sparten. In dem Bett 
eines uiiausehnlicben Creek au einem schdneu iangen Was*- 
««iiättftr scbUigea wir tmacr Lager. au£ 

Juli lt. — Heim Roptrs Vtkel yeradiUoimerUi mk 
taaehr, dass er «dit mutbr im Stande war, seine Baiie 
zu bewegen, und wir uns geuöthigt sahen, ihn von einem 
Platze zum andern zu tragen. Deshalb verweilte ich Juar 
swai Tage» uaa ikm «ioiga firlioliiiig.att Tarsdiafiaii, 

loh 17. — Wir kaastn ungefalMr «ekn Mailaii iml Md 

West über citic last ununterbrochene Buxbaiun - und 
Mekdeuca - iilbeue , welcbe frei von Melonengruben und 
Sümpfen» jedoch ?aU von Löchern war» .in denen unsare 
Mrd» amd Ochsen bei jeikm Schritte Staaken Ufaben , ao 
daia Mmdk «naem venrandet^n fiefikrten Mnenea iw- 
anaclit wurden. 

Ungefähr, zwei und eine halbe Meile Ton uoserm Lager 
kätaen m ». dem Caroa-Fiasse. (GoraeiiB Inkl)» dem 
iMth '.mr der üeine .eines gnwaen Greek-mdamnat» . Seil 
Mdiges tbeilweise auch steiniges Bett war tr<»cken; zu set- 
zen beiden Seiten zogen sich jedoch Reihen Nymphäen- 
l^guaea.Jiiii« . Der J^ängeode Theeha&un war wie gewöhnlicJi 
hMg. MBr langingen ungeiakr nrei uad eine keihe Meite 
«Mick nan Garoa einen Theebeam«*Bu8ck, treleher km- 
nen Gral>en enthielt, und daJen welliges Land mit €retiUea-' 
Wiid. Südwestlich vom letztern kamen wir zu einer Reihe 
liSganea, Toa denen sieh einige weisse Kranicba und ein 
Bog adsaaner flase ieiliekan» Browa aeliacs eiaaii der 



« 

*) EiM folclie H&tl«, jedoch von kleineres VerbftlUiiMen , wird von 
€apt; KIni tlt «af der**llafd*'l^o silier fi -Intel gdtonAes» fea- 
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letztern, welcher gerupft und ausgenommen drei und ein 
halbes Pfund wog. Er war sehr feit uod Hess auf eine 
Msgeceichiiele Mabltek hoffen. Et wwrden wieder Cythmm^ 
Schalen gefunden — daher komite das SalawasMr nicfat 

fem sein. 

Chariey machte mir eine diarakteris tische Schilderung 
▼on der Gegend, ana- welcher er von einem JagdriUe zurück- 
geisehrt: „Ea iai eine erbimtlidw Gegend ! nichto ni addeaaen, 

nichts zu sehen ausser Buxbäumen und Ameisenhugeln." 
Der Buxbaumwald war jedoch äusserst Hcht und das Gras 
sehr gut. Die Ansiedler würden wahrscheinlich eine ganz 
andere Meinung Ober ihre Eigensebaften gehabt haben. Als 
wir uns am Morgen zum Aufbmehe ?orbereileten , kamen 
einige Wilde, um uns anzusehen, blieben jedoch io ehrer- 
bietiger Ferne im Busche stehen. 

Juli 18. — Wir kamen Süd -West bei West uher auf- 
emander folgende Ebenen und durch undnlirenden Grmrillea- 
Wald. Dieser wechselte mit Tbeebaum -Dickichten und 
Buschen auf Sandboden, auf welchem Saliconiia, Binoes 
Trichinium und andere Salzpflanzen standen, ab. Ungeiabr 
fünf Meilen weit vom Lager kamen wir an Sabwaaser- 
Bnehlen, walehe didit von Mangrove umgeben wnren, wih- 
reud sich von ihren Ufern anlSaiidebenen ausdehnten. Jene 
waren mit Salz inkrustirt. Chariey ritt durch den trock- 
nen Mangrovebusch und kam zu einem sandigen Gestade, 
4m unonneaalkhen Ocean vor sich. Wir musslen ekMn 
weiten Weg gegen Ost und SSO. zurücklegen, um ans den 
Bereiche des brackigen Wassers zu kommen und gelangten 
zuletzt zu einigen grasbewachsenen Sümpfen mit hiniängücbeai 
?orralfa von süssem Wasser. Gharley war heul merk- 
würdig ^ücklicfa. Er fing einen Emu und scfaoss vier Kneckr 
^ten, ein braunes Känguruh vom Mitchell und ein Ria- 
senkänguruh mit einem breiten Nagel am Schwanzende. 
Auch Brown schoss eine Radjah - Ente und einen Mata- 
eorrkynekiM memkmnaoM», In der Zeit, während vraleher wir 
gegen Süden reisten, hatten wir des Vormittags Nord -Ost- 
Wind; doch wendete sich derselbe des Nachmittags nach 
Osten und Süden herum. Solch ein Wechsel war an einem 
Orte wie der, an welchem wir uns befanden» .«ehr jneik- 
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wftrdig, Well'man inderNfibe des Meeres eine Seebrise hätte 
erwarten sollen , anstatt dass der Wind vom Land« bor woliie. 
Die Ursache davon kann nur der eigenthümlirheri Bildung der 
Gegend sAdlich und södwesüich vom Golf zugeschrieben 
werden. 

Juli 19. — Wir legten sieben und eine halbe Meile 
grade gegen Süden durch aufeinander folgende Dickichte 
von Theesträucben und Theebaum- Wilder zurück,, in wels- 
chen der kleine Brodbaum Tom Lynd zienfrdi gemein war. 
Wir frairett zwei Creeks mit steinigen Betten, der eine Salz* 
der andere Süsswasser enthaltend. Es hatten hier Einge- 
gebome die Erde entweder der Muscheln oder der Wurzeln 
wegen aufgewühlt. Dann kamen wir an einen schönen Salz- 
wasser -Flnss Ton ungefttr zwei hundert und fünfzig oder 
drei hundert Schrill l]reite , mit niedrigen von Mangrove ein- 
gefasslen Ufern. Stark betretene Fnsspfade und zahlreiche 
PeuerpIStze der Eingebomen Hessen vermuthen, dass die 
Gegend-: nUisk bevdlkert sei. Indem wir einem Fnsspfade 
firigCen, kernten wir zu grossen Lagunen, weMe jedoch we« 
nig Wasser enthielten. An den trocknen Stellen hatten die 
Eingebornen wahrscheinlich der Nymphäenwurzeln wegen die 
£rde aurgegrahen. Wir schlagen an einer der Lagunen un- 
ter 17^ 49^ Breite unser Lager* auf. • * 

Die Gegend längs des Ufers bestand aus offtiem 'Awc* 
baiimwalde. Rings um uns hörten wir das Rufen der Ein- 
gebornen. Wir sahen einen Mann mit seiner Frau und wei^ 
ter lilA zwei andere eiftrig damit beschftfligt das Gras sbt»* 
bremoen, Ais Chafley zu der Lagune kam, sah er einen 
schwarzen Knaben , der sich jedoch sofort zurückzog. Es 
^mrden zwei Ibise (Strawnecked Ibis) *) und sieben Enten 
genehossen.' Herr Roper litt sehr durch den letzten Marsch 
der letiten Tagereisen; sein Befinden hatte sich eher nichts«^ 
deeioweniger gebessert Der Nonda-^Baum war nftrdlieh 
Van Diemen verschwunden. Die Emus frassen hier die 
Frucht des kleinen Severn- Baums > welche so ausserordeut- 

■ « 

Gerontictts spinicolUs Gould — s. Reich enbac Ii, Vögel Nett* 
hollaudsS.2a. No.2e. ' ' » ' d. Ueben. 

i«eichharUt 1 Keise. 18 
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IkJi bitter ut, dass m 4iett Elgemditft dem FJmdie, im 

Magen und dem Felle jejier miUheilU 

Sowie wir uns dem Salzwasser iiäherlen, verscbwaudea 
di0 fembiede n o n Arten Mmaiifftm sait Ausimtim« d«a Bax^ 
banms, und Tenchiedene Theebäame (Melakued) nabman yire 
SteUe ein. Diese wachten auf dem Sende mh der Sah- 
krnsle und machten nur der Maogroye , Platz , welclier vom 
M^rviasser ^qgai* bespült wurde. 

Wir. fingen jetat an den Ciununi yoa der breitUAttdgen 
7#mNfiaita des obern*Lynd au aamaaeln and kAebten ihn 
für Herrn Ropcr, welcher ihn sehr hebte. 

Wir bemerkten einen Milan {AHlvm isunu) , welcher um 
Ton unsrer. leisten Sebiacbtatelle bia aur H6he de» Golfs 
gefalgi war. 

Jttli 20. — An diesem Morgen betten sieh die Ochsen 
weiter als gewöhnlich eDtlernt. Während wir aul dieselben 
warteten, erschienen auf den 4fin JUfec geg^ujyüberiiegeiMien 
Pdaen wge Einge^rnpi. lon denen mir eu^ir winkte« n 
ihm hiniukommen« Sie hatten in der letzten Nachl knii 
nach dem Aufgange des Mondes unser Lager beobachtet, 
weskajb von mir ßrown der Auftiüag, erlbeilt woirden war, 
aeifi Qewehf abauecbieafiap » nm aie- wegzqireibeii«. Sie»* he- 
nnruhigten uns jedoch niiiht weiter und hliebcfi an. einet he«> 
na^hbarten La^gune , da sie deutlich sahen , dass sie von uns 
nichts zu befurchten hätten. Als mich der unerschrockene 
Wilde., auaordert«^ m ihm zu kf^nuneu,. adgcffle ich zueiatv 
dfWft sie kpiwten upei AberfiMen., wmui wir ummr« Mmm 
beluden; da die Thieire alier noch Michl enschkneo, nahm 
ich meine Reisetasche mit einigen eisernen Nasenringen ui)d 
gin^ ai4f ibu zu, indem icii Brown, mit einem Poppeige^* 
weM hewafliiet in «Mger £nl|eiimng foiieii lieee. Nadi 
nflkm M^nken niberle» aidk mir vietf von ihmn. Ich 
machte ihnen Geschenke, wodurch ihr Zutrauen erlaufet 
wurde, und sie ßngen an meine Kieider, meine Tascüenulir 
tt) deijgk an, untersuchen mibewnndem« £s ist sendcr* 
bar, daaa die fiingebomen stets am meisten über nnseie 
Hfkte erstaunten. Als die Ochsen kamen, kehrten wir wsi 
den Eingeb ornen begleitet zum Lager zurück. Nach dea 
Zeichen» welche sie von unserer Freundschaft cmftfanBf"i 
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tchwand bei iliiien alle Furcht, und alg wir aufliracben, 
schiossen sie sich unserem Zuge au und föhrteR OM -««t 
thvem Ffadd (Yaitk«) 4äng» dts ^akwasMrtr^ (Y^VfMr)* 
Sie htfwvndertoii wsMf^ HiBrde .ind OdHleii Msserdt^iMM- 
Hell, am meisten aber uiiseni Kaiiguruhbund. Ihr Stauneu 
drückten sie durch ein eigenlhümlicbes Schnalzen oder Kjal-« 
iolMn Aiil der Zunge und den Lippen au«« De» B€hM 
Vhm tneriiMterte sieh bald in Mee Salzwasaartre^fef, wakiM 
ava Sfld liel Waat kam. Wh- trafen ael^r adid^ steinige 
Lagunen unterhalb des steilen Abhangs einiger niedrigen Sand-» . 
ateinbögel, deren Gipfel offen mit Hola bestanden waMüli 
wfibveiid Oiakieliie das klaiaan Sevaniliaitnea aie saHst imh 
galMii. M den EbeM, wekbe die Hügel im daai 0#eak 
trennten , wuchsen Buxbaum , der kleine Brodbaum , Blutholz 
und Pandanus, Die Mangrove verseimand, und der hängenda 
Theebaum nabm^ seiae Stelle ein. £imge Felsdämuie' dtvab^ 
schnittenden „Yappiar** wekhas dar Name, aiil dei» flm die 
Btiigaheniien basaidmelan , an aaie adiieii ; jcdadi war nur 
einer breit genug, dass er uns erlaubte, den Fluss gtücklich 
ntU unsern Pferden und Ochsen zu überschreiten. liier Ter* 
Keaaett ois mtaete acfaimzen Framide« 6ia achaane» aahf 
an «itisahan, uiia Aa gaaae Gegend aeigan id Mmmmi- Mbd 
uns zu ibrem Stamme zu fuhren , der wahrscheinlich P^ilt 
galilreicb war. Nachdem wir den Crcek unter 17* 54' eder 
Breite und 140^ 45' Länge (annähernd) gekreuzt hatten^ 
kMlen- ivif ' in eine undnürande higelige ftogen#/ Die flügal 
bestanden aus Sandstein. Ihre Gi^F wäre* fg^fkMA aehr 
oifen mit Apfelgummi und einem neuen Baume ttiit weisser 
Rinde beslaaden} ihr Fuss dagegen war mit Dickichten dei^ 
kleinen SeTamhattm» bedeckt. Die zufedhenlieganden CMnd^ 
naigteai amweder eine» ftittbattm n»il buraem Stainme, wal- 
eher aiah- antnitlefttar Äber der Bfiie ferMeKe, einen TM^ 
bdfitn Yon mitllor Grösse mit laiizettlichen Blattern oder 
Dickichte des Zwerglheebaums. Wir legten volle dreizehn 
M a ücm ebne Waaaer, ja öfane einen daeUicfaen Wtoserlauf 
2«fick^ tntfeif eiinige ti'eclkna teA l%tt^ll««lMi basf^Me^ Wai^ 

serhilter und sahen einige Akazien von fünf und zwanzig 
und dreissig Fuss Höhe mit s<}hl6nkem Stamme und zier- 

lidieia bdig^ndieili LüUbei äe glich ansserordentlieh da^ 

18* 
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AkazMtondeii Ex^edllloiiftbergen; die Uagende TfMkt 

uod die eiitlernter von einander stehenden Blhltchen ilirer 
doppelt geliedcrleu liiälter zeigten d eullich ilire Verschie- 
dtährit Wir liaUtfi fikoC imd ene IisUmi Meile zurückgelegt, 
ile Heir R#per «ihwiiJn Uagte, dass er udUttg mm mi- 
ter zu reisen. Ich sttdile ihn lodees eu emathigen, «nd 
wir erreichten auch bei Soiiiaiiiintergang einen Creek; aber 
dtneibe war irodLea. ObgleicU wir nun bis xiim JDiiukelT 
«ardcB u tttoes gewiMdeiMn Lauie benbgingan und » 
btldmi Seilen liefe Grubea eaken^ obgleidi wir aiiB firieclMO 
BraudstclJeu eiilnehnioii küiiiiLen, dass vor Kurzem Eiiige- 
borne hier gewesen waren , landen wir doch kein Wasser 
Wid wereo geoötliigt uaaer Lager ohne aoicbca aoiauschiageii. 
Wir feaselteii dedialb wem Pferde und banden eie an« 
Die Ochse« wurden bewacht* Charley folgte den Creek 
eine weite Strecke abwärts , um Wasser zu suchen« kehrte 
aber zurück, ohoe welches gefunden zu liaheu. 

4iili ai* — lodam Chariey nach unaern gefeaseUen 
PfMan auaritt, kam er, uagefibr awei Meilen NO. von mi- 
serm Lager enlleriiL, zu eiueni andern Graben mit wohl ge- 
füllten steinigen Wasserhältern. Sobald er diese angenehme 
AMiricht brafiiie, beludeo wir uayersäglicii unaere Ocbsen 
wd begabim'.vpfi nach jenea^ an wekhen, wie es acfaieiw 
gani knra Torher Eingehorne geweaen waren. Die Gef^ 
umher war unelicn und arm, im Allgemeinen doch schon 
Ittit Gras be\y4chsen und von gulei* &>deabeöcballenbeii. üa- 
aere Breite war kl^ 9S^' 

Während 4«r, awei Jetaten Ti^ge wiahle der Wind des 
Vormittags aus Süden und des Nachmittags aus Westen. 
Die Näclite waren i ubig und bell , aber sehr kalt. 

. Herr Calveri baHe sich glücklich so weit erholt, aai 
aehM Verrichtiingen wieder selbst lyberoehnen zu kanten« 
Mch mit Herrn Roper liatte es akh trots der Beadmidan 
des lelzLeii langen Marsches etwas gebessert. 

Juli 22. — Die letzte IVacbt war schon , hell und ruhig 
bia zu MiUernaobt, als sich ein kalter. Sftdwind erhob, wdk 
eher «ns alle TOT Kälte achandem machte« Ich hatte weder 
seit der Nachft, »1- welcher Herr Gilbert ermordift wurde, 
iiotii i>eit wir den obem Lyud und das Tafelland 
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Burdekili verlassen, so sehr gefroren. Des iMorgens kam 
der Wind unverändert aus Süd -Osten; üu Laufe de« Taget 
dreJile er sich gegen SAd und Sfid-Osl. 

Wir kamen ongefibr acht und eine balbe Meile gegen 
WNW. bis zu 17» 50' 28" Breite durch eine arme Gegend. 
weJcIie mit Buxbaum ebenen abwecJiseite « als wir uns dem 
wasserleeren Greeli näherten, an welchen wir in der Naeht 
des 20. gelagert hatten. Westlieh. ?on diesem Greefc wech* 
feiten Bnxbanmebenen mit Theehattnidicliichten ab und öff- 
neten sich zuletzt in eine weile Fläche, welche wir an ihrer 
sudliehen, drei Meilen breiten Seite kreuzten. Gegen Nor- 
den wurden, kurx heTor wir eine solche uhersehritten , durch 
den offnen Waid Eigenen von demselben Charakter ondeatMi 
unterschieden, Dieselben waren weder mit dem steifen noch 
mit dem trocknen Grase der Ebenen nördlich vom Staaten 
bedeckt; sie seigtcn vielmehr eine schone Decke weicher 
Grftser, welche als Futter ffir Vieh und Pferde bei Weitem 
werlhfoller waren. Auf der Westseite der Ebene fandea 
wir eine Reihe schöner länglicher Lagunen, welche von 
Bo^fgonum umgeben und ansclieinend sehr reich an Fischen 
waren. 

• Charley und Brown fingen einen Emu mit Hülfe des 

Hundes , w elcher uns alle Tage tbenrer wurde. 

Seit GüImmMs Tode waren im Lager andere Anord- 
nungen gelroüen worden, ich wählte stets einen ganz.olfe«' 
nen Platz hinlänglich ?on jedem Bosche oder Dickichte ent^ 
fenit» such wenn wir eine aasehnlidie Strecke nach Wasser 
gehen mussten. Unsere Packi^attel wurden in zwei gleich- 
laufenden Reihen dicht nebeneinander nach der Seite hin 
aufgestellt I von welcher ein AngritY der Wilden vermuthei 
werden konnte« Hinter dieser Art Bellwerk , wekbes selbst 
hiureicheDden Sehnte gegen die Spere der Wüden gewChrt 
haben würde, schliefen wir. Müde, wie wir es gewöhnlich 
waren» zogen wir uns bald aul unser Lager zurück. Ghar- 
ley übemiihm die erste Wadie von sechs und ein halb bis 
neun Uhr. Brown, Calvert und Roper folgten der Reihe 
nach, während ich den Theil der Nacht übernahm, weicher 
am passendsten war, die Höhe zu messen. John Murphy 
hatie seine Wache.. von £önC bis sechst Gewjtelich fesselten 
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wir (Iroi Pferde und Hessen eins aufgezäumt. Nachdem diese 
Au^UlteB getroffen, schliefea wir so sorglos und ruhig als 
je. Ich wttsste midi siobtr, so taoge misor Pferd mii 
iim Cldciniieii und Tiellekiit noeh «in andem «a «iis her- 
gingen; denn die Ringebornen hielten nnsere Tfalere fflr 
grosse Hunde und hatten hfiuHg gefragt, oh sie hissen, wa« 
ioh natürlicher Weise hejable, so dass sie uns selbst auf 
einen Mints anftnerksam madiUni, an wichen ich sonst 
nicht gedacht hahen Wirde. 

Juli 23. — Als Charley an diesem Morgen mit den 
Pferden zurücltkehrte , erzifalte er mir^ dass ein schöner 
hreüer SaÜwaaaerihMS vor vns hefindlich nei. ich hielt mich 
Aaabalh sogMeh gegen Sttden und helttrchtele, dasa ich dies« 
Riehtung länger wOrde beibehalten mieseii, ehe ich den 
Fiuss durchwaten könnte. Nachdem wir zwei Meilen zu- 
rückgelegt, erblickten wir denselben. Er war breit, tief und 
äatte niedrige steinige Ufer. Längs der schttaion Grihen, 
in walchen die Floth heraufkam , wn^s SmHecmia. Auf der 
•ntgegengesetzten Seite standen einige verkümmerte Mangro- 
▼en, während die Ehcncn längs der rechten Seile des Flusses 
▼OD einer kargen Vegetation eingenommen waren, welche 
ans Pkyttanikus ^Gnxpp^n, vereimeften Buzbiumen nndHim- 
heergelee-Bätmen (Rapsberry-tree) bestand. Wir waren 
etwas über eine Meile weit an seinem Ufer entlang gereist, 
als wir su einer breiten Barriere oder einem Felsendamm 
knnen> welcher durdi den Finss lief. Ein nnbedentender 
Mmn btaehigen Wassers lief iher denseihen. Wir kreulea 
den Fhiss vermittelst des Dammes mit leichter Mühe. Ich 
lenkte nun wieder gegen Nord -West hei West ab, kam bald 
zu einigeil schattigen Lagunen und sechs Meilen weiter liber 
iaine uneraMssliche fthene, welche ansdieinend gegen Hord 
udd' Nord* Ost unbegrenet war. Anf ihrer WeataoHe faBdan 
wir wieder Po6/^o«um - Lagunen , welche von Enten, beson- 
ders Mftlacorrhynchus memhranaceus und Querquedula bevötkeil 
waren. Baxhaum, Himheergelee-Binme «ad Akaniei (^uga 
Mäatft^brmif '9;C.) biMeten einen sohattigcD Wald um die 
Lagunen, welche sich gegen Süd -Ost hinzogen, ihre Breite 
war 17® 49' S5". Hauch war in allen Richtungen am Hori- 
aonte sichtbar.. Charley, Brown und John acboosta 
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iNmIui Emtm nofl vemehites M Abend« diese Sehl Ims in 
Mibs imd vienig Stick, fönf JtdourvinMlrjt, ein kieinei Roth- 

heifi *) und zwei Löffelreiher. Die letztern vvareu iyesonders 
feit uad wogen für den Braiepiess bereit mehr als drei Pfund. 
Di« MiMraraen £aten wogen ein und drei Viertel PAiad. Der 

war klein aber anch gut. Sein Feit achten 
•ich besondei*s an seiner Halsiiaut angehäuft zu haben. 

Während der IVaclil suchte uns wie gewöhnlich der Sud- 
wind heim und machte sie sehr iiait. Die heftige Kälte rührt 
eekncMnlicb 'veo der weiten Ebene bcr , tttdr welohe dar 
Wiad aireicht Wir waren nie ao sehr ^n ganten Sohwlmab 
von Fliegen beunruhigt worden als während der beiden letz- 
ten Tage. Ks war uomögiicb, sieb aui irgend eine Weise von 
ikoen in befiraien. 

Ini M. ^ Wir legten ongeffthr sechs Metten gegeft 
Nord -West bis zu 17® 48' Breite zurück, kamen über eimgn 
Ebenen, wolclie durch Waldgürtel von einander getrennt 
waren und gelangten la einem schönen Salzwasser -Flusse* 
Die Ufer deaselben waren sceil aber niolit hoch. Am Was- 
tersanme wndisen niedrige Mangrov«n , in der nächsten IJm- 
P'buiig deä Flusses Himbecrgelee - Däunie. SaUcornia und . 
Üinoe's Irichinium svuchseft um die trocknen Gruben und 
lings der achmalen 4»rSben, in welchen die Fluth heranlr 
stieg. Wir fanden eine sdur geeignete Sielte,, welche vtm 
dfn Eingebomen zum Fischfange benntit wurde, lene mnss- 
tCD hier sehr zahlreich sein, der Zahl ihrer Sjiurcn auf dem 
weichen ScLiamme und zwei grossen Lagerplätzen auf bei^ 
den Seilen des Fhisaes nach zu urtheilen, welche mitFisdn 
gräten bnaät waren. Wir setiten die Reise nngefihr ein imd 
eine halbe Meile von) Flusse fort und kamen zu einigen 
iiiUswassor- Lagimen, von denen mich zuerst einige Sali* 
carnien gMhen bessen« sie enthielten brackiges Wasser. 

Kufffe bevor wir an diesem Moi^n anfbraekpen,' sahen wir mf 
der fi^ene , welche wir flbersohritten i einen Trupp ven dM« 
zehn Emus. John und Charley verfolgten sie mit dem 
Hunde und erlegten einen alten, der jedoch den armen 
Spring stark ani Hab^ vennindete. Als wir mit dem Zuge 
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dazugekommea waren , keiurten die zwölf Jungen zurück, um 
Ihre Motter zu sucben, auf weiebe Brown und Spring 
wieder Jagd nnchlen, und Ten denen sie zwei erlegten. E« 

war dies die glücklichste Jagd , welche wir je auf der Reise 
gehaht halten. Nachdem wir das Lager errichtet, schnitten 
wir das Fleisch in Stücke und trockneten ea an Streifen von 
der frisehen Haut. Die Knechen, die Köpfe und Halae wur- 
den gedfimpft. Sonst warfen wir &opf , Magen nnd daa Fett 
weg; aher die iNothwendigkeit halte uns sparsam gemacht 
und die £rfahimg gelelurl, dass das Fett der jungen Ewus 
Atno gnt vnd geadimeidtg wie Rindamark wäre. Ick sav 
melle in den ausgetroekneten Salzgraben etwas Salz und 
fögte es zu unserem Yorrathe ; meine Gelahrten sorgten aber 
wenig dafür und assrn die Suppe lieher ohne dasselhe. Jene 
Zuthat machte sie jedoch wenigstens für meinen Gaumen 
weit sdunackhaAer. 

loli 25. ^ Wir netzten die Reise gegen N. 60* W. fert 
und erreichten einen Salzwasser - Creek , welchen wir an 
einem Fischplatze der Eingehornen kreuzten. Bald darauf 
kamen wir zu einem andern seichten kalk ausgetrockneten 
V Salswasaer- Creek, dessen trockne Stellen mit einer dicken 
Salzkruste bedeckt waren. Von diesem sammelten wir etwas. 
Als unsere Ochsen den einen üherscla eiten sollten, weigerten 
sie sich sehr, Nachdem wir dies verworrene I^etz sumpfiger 
Ganüe hinter nns hatten » kamen wir auf eine unermessliche 
Ebdne, a«f welcher hin und wieder in grosser Entfernung 
von einander Waldsteilcn auftraten. Sic war schön hegrast, 
die sandigen Stellen dagegen waren mit Salicomia hedcckt« 
Jjiese Pflanze erscheint besonders da'i wo sieh die fibone 
nach dem^ Systemie .der Salzwasaercreeks hinneigt. An dem 
Laufe dieser standen vereinzelte Himbeergelee- Bäume. Eine 
West -Nord- West und West -Richtung führte mich stets zu 
Salzwasser, in der Ferne sahen wir eine ausgedehnte Linie, 
welehe Ghf rley als die See erkannte, und dessen schar- 
fes 4]iesucht war von' AHen anerkannt Ich traf etwas niedri- 
gen kfimmerlicfaen Wald, in welchem ein kleiner Baum he- 
obachtet wurde mit steifen gefiederten Blättern und einer 
runden Frucht von der Grösse eines kleinen Apfels« na- 
hem Steinkern und wenigstens im unreifen Zustande ekel- 
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ehrigtfMer flcMe. WmOIcIi mi 4ief8m iWaMgirtol krevitaa 
wir 'avtgedebiite Sümpre , welche mit weichem wenngleich 
trocknem Grase bedeckt und von niedrigen Eisenstein - Hügehi 
umgeben waren. Diese waren mit niedriger silberbiättriger 
£iwirio<fo, MDigen weisten Gvimnibtanen Jitid btöhtnder 
Hmk$a lovBm R. Br. bestunden. Die lelslere ballen wir lasg« 
Zeit nicht gesehen, ohgleicli Grevillea mimosoldes , mit wel- 
cher sie gewöhnhdi üuädmmen auAriU, unser »teler Beglei- 
ter gewesen War. ' 

Jenaeit der.BKOieniAge kamen wir wieder an Salswasser 
Uttel saben SandAMien , welche in der Ferne ins Ansseben 
der See gliclien. Ich wendete mich gegen Süd und Süd - 
\Vei»U Da wir kein Wasser landen, waren wir genöthigt, 
aboe jjBilidies nach «inem langen und besdtwerlkben Marsebe 
das Lager au^nscblagen. Während wir danil beechifUgt 
waren die Pferde zu Icsseln und anzubinden und unser Abend- 
brod einzunehmen, gestattete es Charley, an dessen Reihe 
die Wache war, den Ocbaen sidi zu aersireuen, um Wassec 
ZQ suchen, und am nSdbstett Morgen war er so lange ab- 
wesend, indem er sie suehte, dass meine erschöpften Ge- 
fährten ungeduldig wurden. Ich hielt es für rathsam, sie 
mit den Packpferden, weldie wir zusammenbringen kennten, 
naoli uns^rm letalen Lager zurueksuschioken, wdhread ioh 
selbsi allein hier blieb, um unsere Habseligkeiten lu be? 
wachen. Sie fanden drei von den Ochsen auf der Ebene 
in dem jämmcrhchsten Zustande und begegneten Charley 
mit vier andern zurückkehrend, weldte einie bedeuteiMie 
Ronile UDgs e&mmliicher Salzwdssercreeks gema<!ht hattaut 
Meine Gefährten waren indess so glücklich ungefähr «drei 
Meilen westlich von unserni letzten Lager eine Lagune mit 
süssem Wasser zu finden, ich halte- itüch in einem Zustande 
der sichreiCkUehslen Ungewiasheit wegen des Schicksals un- 
serer Qchseu beAmden und dankte dem alksSfihtigen ^chöpfiuv 
ciU ich hörte, sie wären alle gesund. Ich halte sehr vom 
Durste gelitten, da ich acht und vierzig Stunden lang 
ohu» Wasser gewesen war und derselbe duri^ einen Marseh 
Yoai swei Meilen nach meinem Plerde, welebes Tersucht hatten 
den. andern • 8« folgen; noeb verschlimmert ' worden «an 
Ebenso quälte mich ein heftiger Kopfschmerz, dadurch er- 
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leiigl/^ti «idi du migadvUige Thier mit mkma fdmA- 

ten Vorderfiissen an den Kopf geschlagen hatte, ivttMd ich 
mit dem Zügel hu der Hand schlafend dalag. Nachdem ich 
jedoch drei Uuart kalti^n Thee getrunken, welchen John , 
»hgebraobt hatte, erholte kk ntch bald und half «nero 
Pferde mit den tnradcgebKebenen Geplcfc beladen, oaio i 
unsern Gefährten zuriickzukcbren. Während des Tages war 
das Wetter sehr heiss, aber es zog eine kühle Luft übet 
die £beDe. Die Nacht war wie gewöhnlich sehr hak* | 

Gestern Moi^ gingen John «od Brown nach einer 
Grube hinab , um Wasser zu suchen , während wir die 04- i 
sen hüteten. Bei ihrer Ruckkehr berichteten sie, dass 
zu zwei Salzwasser - Creeks , ganz mit Salz angelTiUt, gekoiQ- 
meii wären I ton weichem sie einige Stücke mitbraehtep. Idi 
brach nsrertAglich mit Herrn Calvert ttnd Brown aif 
und gewiss! ich tand das breite Bett des Creek als ein« 
Masse des reinsteu und weissesten Salzes. Studie davon bat- 
len sieh an Crraeetengein krystalUsirt, weiche Tom Windle io 
das Wasser getriebeft worden waren. Etwas weiter im Oedt 
hinauf lag eine grosse Lache voll solcher Stücke , und wir 
sammelten in weniger als zehn Minuten mehr davon, als sväs 
wir fer den Rest unserer Reise bedurften. £s hätten hier 
in kuraer Zeit Schiffsladungen des scbOneten SnJzes köBDeo 
gesiammelt werden, wozu es nnr nd4hig gewesen wir«, ^ 
zu trocknen und unter Dach und Fach zu bringen, bis 
fortgeschaül würde. Der Anblick war mir völlig neu und 
wwnderbar, da ich bisher die Salslotisten mü Erdtheiki 
vermengt so soaigftltig in den Betten der Greekn hatle ib- 
Schaben müssen. 

Gestern schoss Brown einen schwarzflügeligen PetikiiO' 
dessen firust und äussere Theilc geniessbar waren; sein 
inneres und das Fett hatten jedoch einen widevlieiien FiMb- 
geschmaok. Charley schoss eine Trappe und John flkMo 
schwarzen Ibis. Rauch von den Feuern der Schwarzen wüt^«* 
gegen Süden gesehen. Das frische Gras der kürzlich abge- 
brannten Stellen erstreckte sich über alle EbenM und aibe 
Ids an unsere waseeriose Lagerst^le, wo «ns das köstiidai 
GrAb hoffen Hess, dass wir uns einem Süsswasser • Sunip^'' 
näherten i 
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' Jufi 27. — bi diesem Lager blieb ich Hegen «m un^ 
Senn Vl^ firiiolung tod den leilslen deachwerdett in gtamm, 
' ii^aibeiditigend dttio atti Rlusse hinattf lu g^en bis Idi m 

das Susswasser- Gebiet käme, welches wir rerlMSVii hatten, 
und dann meiiKMj Weg gegfn West und Nordwest fortzusetzen. 
Wahrend dos heutigen Aufenthalts fand Herr Calvert ein 
Stfiok Paektuoh, worin verscbledeite Gegenstinde fiingeborner 
«lBg0wi<ikeU waren. 

Juli 28. — Wir legten ungefähr zehn Meilen gegen Süd 
bei Ost znröck; bald jedoch sahen wir uns gen^thigt, der 
SalswaeBer-Oeekft wegisn den Fiues tu TeriaBsetf, welcher 
aus Sftd*S6d-Oet ra kommen sehten.' Wir krenzten einige 
Mangrovecreeks , von welchen einer ein aus einigen Reiben 
trockjier Stöcke errichtetes Wriii- enthielt. Diesp CrceksN^a- 
ren zu sumpfig als dass sie an irgend einer Stelle, bie BU 
welöher die Pinth reiebte» hätten dnrdi watet werden kOnnenf, 
«ftd wiir mnssten ihnen einige Meilen weit aofwirta folgen, 
bis sich ihre Betten in Lagunen theilte?!. Hier erschien der 
hängende Theebaum wieder, welcher, wie ich bemerkte, die 
Gegenwart von süssem Wasser, wenigstens wShrend eines 
Theiles de^ Jahres , anaeSgt. Ich flind ihn indüss rach au* 
wellen an Salzwasser «Oreeks nicht mit d«m Wasserspiegel 
gleich , sondern oben auf (h'w l'feru im Bereich des Hoch- 
wassers während der Regenzeit. Indem w ir wieder zum Flusse 
anirdekkehrten , kreuzten wir eine weite £bene, auf welcher 
wir Aber einen' grünen Gürtel Hhnbeergelee-BSume in der 
Uno gebung des Flusses Rauchsäulen anfsteigen sahen. Nach- 
dem wir einen Wald aus Moreion bay-Eschen, Blutholz, 
Traubenbuxbaum , Akazien {Inga mmfUfbmii) und einigen 
Bauhinien 'durehaehrltten, kamen wir ni einem andern Salz- 
wasser -Creek 'mit sandigem Bett' und Salznleder^ehlilg^. 
An beiden Seiten desselben zogen sich schmale Gründe hin, 
welche in vom Wasser zerwublten Al^ängeu zu baumlosen 
•Ebenen anstiegen. Die AUi&nge wtoren wie gewöhnlich mit 
üiDQbeergeiee-BSnnien beirtanden. Gegen Süden sah ich Baucli, 
und indem ich auf denselben zuging, kam ich zu schönen 
Lagunen sflssen Wassers in dem Bett eines Creek. 

luli 29. Wir gingen iünf und eine halbe Meile am 
Greek hinauf und togetum unter 18« Br^* öor €ha- 
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rakter der Geg<M)(l blieb ilerselbc. üngcfäbr zwei Meilen vom 
Jetiiea Lager infon wir eioen Stamm Einhörner iu mm 
Hilter fisdiond, «n dem bereits eine Mentende Menge fMr 
»er «nd kleioer Fisebe mifgehXuft lagen. Die Mtaner eiiio- 
beii eiuen furchUriiclien Lärm , durch wHchen unsere Ochsen 
scheu gemacht wurden, und t^Wtm %u der Stelle, wo sich ^ 
ikre Weiber JMaii4eii. IHe lelatero, von denen eine meii- 
wftrdig gross war, lagerton ganz in unsrer Nftbe« In ibm 
Lager, durch welches wir gekommen , lag eine sditae Mh»' 
Schale, Nachdem wir vorüber waren , folgten uns die Ein- 
geborueu; ich kehrte min zu ihnen xiirAck und hing einen 
Nasenring an den Ast eines kleinen Baumes aut Dies Zei- 
eben einer (Rundlichen Gesinmmg von meiner Seite nuu^te | 
sie dreist , so dass sie sich mir näherlcn und ein Gespricb 
auzuknüpten versuchten. Ich stieg deshalb vom ?knk 
lind trag ihnen, von Charley begleitet, einige leere Tbee^ 
bAchsen ?on Ihn hin, über welche sie höchst erfimt vwi* 
Es waren simmtlieh hflbsclie Leute. Drei oder vier alle 
Männer mit grauen Barten befanden sich bei ihnen. Sie 
führten einen hübschen Knaben mit einem Metz aul üeo] 
Kopfs und einem Federkiel durch die Mase zu mir, welchen 
sie „^Tappar** nannten. Er war wahrscheinlich ein juogef 
Mensch von dem Vap par- Stamme, welcher ihn als Bot- 
schafter hergesendet hatte, um sicli uns während wir durch 
die Gegend kamen anzusehen. Als er meine Uhr sab , zeigte 
ei: nach der Sonne; ebenso sohlen ihn der Gebrauch mfoiaff 
Gewriire bekannt zu sem. - 

Etwas vveiter am Creek hinauf sahen wir wieder ciuii;*! 
Gtmyas von Eingebornen. 

Juli — Wir tegten ungelahr zehn Meilea West bei Ost 
Ober eine weite Ebene zurück, auf wddier wir hier und ^| 
einen vereinzelten Baum oder eine kleine Walclslelle trafen* Sic 
war voll von Melonengruben und der Gegend am Co ad am ine 
sehr ähnlich. Salicomia und Binoe's Triehimwm feblle^^ 
Atuf dear Westseite der Ebene- zog sieb .ein gröaer Wal^ 
saum von Norden nadi Sdden hin. Bevor wir m diesen vai 
in das Thai des Creek traten, längs dessen er sich hiniot 
kamen wir durch einen oflinen Wald zwerghafter silberbläii- 
jjger Ekienr^nden^Biumf. A^^ den Abhängem der Ebea» 
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inten ^ir wie gewAhnlich Dickidite' von Hnnbeergelee* 

Bäumen, und in den Gründen und Niederungen am Creek 
Trauben -Buxbaum; während an den Litern des Creek die 
krdtblittrige T$rmitktUiB uod Akanen (Jhga mtmU fo v m ii ) 
micliMn. ladeii ivir dem Creek nogeftkr eine- halbe Meile 
aufwärts folgten, fenden wir einen 8<Mnen steinigen Wii0* 
serbälter. Der Fils bestand aus thonigem Eisenstein. 

Als wir am Morgen die Ebene betraten, sabea wir auC 
eiaer Stalle iHedergebrannteii Grases iwei Jfimoa, Brown 
nnd Charley mtditen Jagd anf sie; aber Brown's Pferd 
stoJperte uud warf ihn ab, wobei dieser ungbickliciier 
Weise den Schaft ciuer doppelläufigen Vogelflinte zerbrach 
mid die Aobre verbog. Spring bielt den einen Emu fosi 
mnä wurde von ikm bis zu der Lagune, von weklier wir ka» 
man, geschleppt, indem ihm Cbarley auf dem Fusse folgte. 
Der Emu stürzte sich in den Häiter, dass Charley und 
Spring von dem aulispritzenden Wasser ganz durchnässt 
wurden, und entkam trotz seines aerfleiaebten Schenkels. 
Auf der Ebene wurden drei Hariekintauben und seehs- reib» 
bröstige Kakadus {Cacaiua Eos Gould) *) geschossen. 

Das Wetter war berrÜcb ; ein angenehmer Ostwind kublte 
die Lull ab« ' 

Joli Sl. Wur legten tingeMr zehn Meilen gtiiau ge* 
gen Westen zurück und errichteten das Lager unter 18P*6'42" 
Breite. Nachdem wir einige Eisenstein -Hügel, mit zwerg- 
halüer silberblältriger Eisenrinde bestanden, getroffen, traten 
wir: in eine iwdite ' Ebene, über wsidbe binaus wir gegen 
Silben niedrige Hdbenaüge und gegen W. 2^* S* Rauch er* 
blickten. Ich folgte dieser Richtung sieben Meilen weit; doch 
Jbliebi der Rauch stets entfernt. Gegen Westen einen Wald- 
sanm bemerkend, scblug ich dortbin meinen Weg ein, traf den 
Urftpmng eines kleinen Greakt welcher gegen SAden 1loss> 
kreuzte einen Buxbaumwald, überstieg Anhöhen mit Elsen- 
riude und kam in eine offene Gegend» in welcher Ebenen 



Beichenbach, Vögel iNeuhollauds, liosa - Kakadu S. 136. No. 
456. — Eine Abbildung desselben: Slurt, Tuo expeditions into ihe 
in tcrior of Soathern Aastralia. (Londoo 1833. 8.) vol. 1. 
lab. a. p.a4. d. Uebers. 
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«k anr jolMgeik Jahrtmll Mhr hfthicliea, ja mmtt röm- 
im AaMhtn ih w >t lMe lton> DtrCmk, weUite wir Mrfdtr 

Oatseite des Waldes gelrofTen, tiaUe die Anhöhen rings um- 
ikaaeii und veil'oJgle einen nordwesUkhett Laul*. An ihm 
iÜB dehnla akh eise «ttb^n» £beiM aus, aal imkber ich die 
idtaflid IWaaMsaa dar Darling - Dflaan, daa Graa vm 
Isaacä und eiaige Arten todi Suttor beobachtete. Die 
Hilter im Cre«'k waren von einer grossen Termmalia und 
waiasam Gunum üi>ej»chattet , defiaea etwas häagaadaa Laub 
aina aageadbma grioe VariM iiatia. Wir üalgteii dam Graek 
akwirts und kanea bald wieder zu Eisenalein* Sögeln, 

Ich hatte Charley vorausgeschickt, damit er Wasser 
suche. Als er 2iu*uckgükeiu't, bericlitela er mir 9 daas sich 
ain Waaaerhikar aar.ana bafaade, da» aber an danaelkca 
KkupiiiaPBa, gvteakBtheilB Fraiten bgarlan. kh konnte nnb, 
bevor wir Bicfat atassten, dass sie sich entfenit, nicht hin- 
hegeiieii , obwohl die Plerde und Ochsen von dem langen 
Maraaha araHidet waren, iiashaib hiach ich altein auf. Die 
Ftanan «aien. beaeita Carl} abev ein ktoinag Kind» weldMi 
wabraehaaaiaab geacfilafien hatte, ab aaine MMtaa fortging, 
war ziirückgebliehcn. Es schrie jämmerlich , indem es durch 
das hohe Gras lief, wahrscheiniicii um seine Mutter zu. suchaiu 
kk woäU üm «nad eiaaman Ring an dieai Hais iiuignfe» in- 
daai idi gMbIa,- aaide fiRatn wftrdan daraoa scUnaaoBy dnaa 
wir friedlicli gesinnt seien > und nahm den kleinen Schwar* 
zen » welcher mich mit Stöcken warf und sidi tapfer verikei- 
digte, ak ich ihn liegead hielt. Nachdem ich ihn mit ainsn 
lakblan. feUig* auf sein kleinaa fisUaa Mintestlntt entlaaian, 
IM er aakrttOHd font, bekaalt aber den efMoeoHing,..' fleina 
Mutler kam von den Hügeln lierah imd nahm ihn laut lackend, 
ihn durch Scherze erheiternd uut^. 

Ich iMid Kiaaaatm in Ueintara» uiadi Iriüditaiigea utaeiiia 
SaaMeü in. gioaneto StOekan auf dar entB» Ebana, anMM 
wkr kramten. Der Sandstein eignete sich Tor^üghck da^u, 
die Messer zu wetzeu. 
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MtSie» CapiiteL 

B«9«liiiiii{9u OtwkMutmtkHk dm Eiogflfaaraafl. «*- Scknitnrark Ar» 
selben. — KOlinheit ihrer Krieger. — Der Albert oder Haei SoyJter. — 
Art nml Weite Eilifeboriiett aieb der todten Ernas zu benlchUgeo. — « 
Ein Ochs versinltt und nuss gescUaehlet werden, — Erflndnng der Ein- 
gebornen , Ernas zu fangen. — Beames*s Back. — Der Nicholson. För* 
scbungsaiisflöge io der Raebf. — Smiih^s Creeb. ^ Der Marlow. 

• August L Wir setzten die Reise sieben Meileu West 
h^h Nord fort. Gegen Norden zogen sicli meist AahOben 
TM tranrigem Anblick mit silberblättriger Eisenriode 
staaden oad klamen gläueni bnniiic& Eieewteio -Stödten 
bedeckt hin , welche mii kleinen Ebenen und BuxbaurogrOii- 
den abwechselten. Einige der Hügel hatten freie Giijlel mit 
jbpfelgunmi bestaaden und Haufen der weissen AiOieiae 
bedeckt Ihr Fuss tob Dickkbtea des ^eretnbaiuift« 
mngelMin* Wir Isgerfen an einer sehöneil Nymphieo -Lagune, 
im Schatten eines weissen hängenden (juiiHnibaums. Ein 
]»reiter aber trockner Creek befand sich westlicb vaa UU$ in 
Nake« Das G«i8 mr aasgeaeiehiefc. 
August 2:. mr tegten zwaif ICeUea gegen: WMi*f 
Nord -West durch eine schöne Buxbaumehene zurück, kreuz-» 
ten ungefähr fünf Meilen vom Lager einen ansehnlichen Creek 
nad kamen weslhch mü ihm mehr als sieben Meilen weit 
äher £isenriide»- Berge. Von diesen stiegen wir in das 
Thal eioes mit weissem Gummi eingefassten Greeks kinbb 
lind folgten diesem drei Meilen abwärts, bevor wir Wassfr 
iaiid^u. Am Fusse der Berge schlugen wir an einem sch6* 
neo Wasserkälter uotet id» 0' 42"' das Lager auf. Br^wn 
und Gkarley, die noisk swei Meilen weiter kinab gegangen 
vvaren, erzählten mir, dass sie Salzwasser und Niederschlage 
»etir schönen Salzes gi^funden hätten« In der Aue befanden 
Wasaorkäter » . wylebo; mm- Molyi^um anmaken uMk jMtt 
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Enten , Ll^ffelreihern und ▼erschieilenen andern Wasservögeln 
zahlreich hevölkort waron. Am Creek hinabgehend trieben 
wir viele känguriihs auf. Auf den £isenrinden - Hügeln kam 
die Gecphapi phmifera sehr häufig Yor. Ein Gormoran mit 
weisser Brust und gleichem Bauche und der Rosa -Kakado 
wurden geschossen. Der erstere schmeckte so gut wie eine 
Ente. Brown sammele, eine Menge. Gumrai ?on der Ter- 
minalia und Samen der Flusshohne, welche einen ausge- 
zeichneten Caffee lieferte. Die eioheuiinclie Biene sehr 
zahlreich. 

Die Eingebornen schienen das Gras , besonders an jedem 
Wasseriaufe und rings um die Hälter, abgebrannt zu haben, 
damit sieh diese Stellen sogleich heim Eintritte der Regen- 
zeit mit neuem Grün bekleideten. An den Brandstellen be- 
fanden sich keifie Lap?rstelleii , da sicli das Feuer leicht 
über dieselben lunaus ausbreitet und die benachbarte Gegend 
in Fhimmen setzt« Es wurden häufig lange Striche ganz 
fcürzHeli niedergebrannlen Grases getroffen, welche sich 
melirere Meilen weit am Fhisse hinzogen. Die Ufer der 
kleinen einzeln Iieg«*n(len Hälter in dem Walde waren auf 
gleiche Weise hergerichtet, obgleich lange Zeit vorher Ja 
keinem - dersdhen Wasser gewesen war. Ohne Zweifel war 
diese regelmässige Behandlung ihrer Gewässer mit der Ali^ 
sieht verknöpft, an besonderen Stellen Wild herbeizulocken;" 
wenigstens waren sie nicht von der irrigen Meinung befangeAt 
dass das Abbrennen der Ueppigkeit und I>ichtigkeit 4eft 
tiMchen Rasens schadet Die Eingebcoiien bvannlen lodess 
häufig das hohe und steife Gras besonders längs der schat- 
tigen Creeks ab in der Absicht, das sich darin verborgen 
haltende Wild hinauszutreiben , und wir sahen häufig, wie aie 
eifrig Eidechsen an fangen suchten, wenn andere Beoft dsiia 
fehlte. -w^l 
August 3. — Wir kamen zuerst zwei Meilen N. 60* W. 
über arme Eisenstein • Hügel und traten dann in eine schdoe 
Ehene, von welcher whr gegen West und -f^ord^Weal mUk 
Ranch erheben' sahen« • Ich wühke die letzte Ridilottg tMl 
fcaiii über- Eisenstein Anhöhen , welche mit Verkrüppelter 
silberblättriger Eisenrinde, einer TerminaUa, einem kleinen 
Banme mit lange» s^ataif(^rmigsn meergruuea filK4m, ieiolit 
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eine Monge sammelten. Einige Hügel waren mit eiiieui eU 
was Kwergiidften weissen dummibanme bestanden und üppig 
mk Gras bewachsen ; dies war jedoch drahtähiilidi md sltiH 
Ztt Ende d«r Tkgereite, tuigsahr atofanha Aliilai* w «n> 
Msrm letaleii Lager «nllmit, difcrci»cliritteii wir etiraa Itost* 
gummi - Wald und lagerten an einem schönen Wasserhäller 
im Bell eines €reek von weissen Gummihiumen iiescluitlal» 
walcbe liiar iic SieUe des Waaaerguwni tio^amamm a« 
jMh«o «ahimwii. PmOmmg sfirMi mtäm ia €nippeii am 
Creek, welcher gegen Nord hei Ost (loss. Die kleinen Grä* 
ben, welche wir übprschriUeii, halten alle gegen Osten ihren 
Fall. An eiuei' früheren Lagerstelle iiliiigeborner fand 
€iiarl«y eise C$ i hirm *Mmh, welofae «ob die Ntiie dti 
Sabwasaera anzeigte. 

* In die Rinde eines Guuinitbaums hatte ein Wilder das 
Bild eines EiauAisses geschnitzt, weiches wir mit aiiar €ift^ 
MMiigkeit aisea guten Baobaafate» AadMiachteB. .£a war 
iMcr ZMbm fon* den bi lda n da n KAnateii der Biagebdroen, 
welches wir auf unserer Heise hemeriiiten. 

August 4. — Wir legten ungefähr zehn Meilen gegen 
VVeali- Novd - Waat ilfter armselige Hügel, Ebenen und Ilux* 
bnamgitadc' xnrt&ek. In einem Flecke AoalgnuMti^Waldaf 
Amde« vnr AtaHa tquiteitfoUa und die Zirerg - tfravltfaa ma 
obem Lynd in Hlüthc; der scharlachrothe Blüthenstrauss der 
lelitern war vorzüglich schön. Als wir die Ebenen betraten« 
•racWeMi Binoe'a Triekimim und Saiieormm wieder* 

Idi ging -aar den Raneh eloea Feiiara^fon EingebenHü au« 
tvelchen wir von der Ebene euiporwirb«dn aafaen. Daa Feuer 
wurde von einer Frau unterhalten. Charley ging weiter, 
lim einen Gürtel Waidea zu untersuchen, weicher in einiger 
fiMteMftg skfatbar iwer, und iohn Murpliy folgto auf der 
£äb#ae emem €raben, tn'welchein er eine aebtoe Lagune 
fand. Diese war ungefälir eine halbe Meile lang, theils sCel* 
nig, theils schlammig, von Polygonum und Slreifen Salicornia 
Mügeban. fiÜHge wieulge Cuouni«- imd Mimbeergelee-Bäume 
stmde» aenUreut an denelben; ea war alrar \mn traeknea 
Hcis ctt finden, and w wuaalaii mil eiMH iuedBrgafcrodie* 

l.eichUrdt'i Keii«. 19 
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tten halb verürockneteu Hijib«ergeAee -Baume eia Feuer ao- 
lAoMliitt» (intere Fleiacbsioke waren DmI leer» mi ei wuk 
nMhigt einfltt andeni OcIimb su seblacbteB, obglekb sichrer 

Platz nicht suiulerlich dazu eignete. Rings um uns befanden 
sich Eingeborue, von denen einige, wie wir sahen, die be- 
AidüiarteB Manie erstiegen, am uneer Vorhaben beobachten 
in kdnnen. €harley beriditete noeli seiner RAckkeiir, 4m 
•ich ein sdidner breker SalxwaseerfluBS kaum' eine Vkiiei- 
meile von der Lagune befände. Er halte einen Stamm Ein- 
geborne in demselben fischen sehen, die vernüufUg geau^ 
gnweien waren, Mim dnrcK Zeichen sn verstehen sn gebes. 
iIms das Wasser niehl trinkbar sei, als er sidi gebAdU, «v 
es zu kosten, dass aber süsses Wasser in der Richtung dtf 
Lagune, au wdcher wir lagerlen , zu finden wäre. Wir hatten 
keine Zeit an verlieren, und da der Nachmittag bereits her- 
aul^r&ckt war, trafen wir sofort die nöthlgen Anstellen. Ob- 
gleich der Oehs jung und von guter Beschaffenheit war', so 
war durch die ununterbrochene Reise am Golf doch fast aWw 
Fett in ihm verschwunden und iiaum soviel davoa gebüd»^ 
um die JLcber braten au ktanen. Gegen SonaewinteigiBl 
näherten sich die Eingebornen mit lantem Geschrei mMsni 
Lager, indem sie ihre Spere schwangen und dieselben in 
ihre Wommaias (Instrumente zum Werfen der Spere) Sted- 
ten, mn sie wurffertig zu machen. Wir .sattei&en und bsflüe- 
fsn mmnögiieh awei Pforde und sehosstti ein Piste! ab* 
Das l^lstere machte ihrem iJimien mit einein Male ein Ende- 
Einige von ihnen iielen sogar hin. John und Charle} 
ritten auf sie los. Zuerst vei*suchten sie Trotz zu bieten und 
die Reiter sn umaingeln; aber diese trennten sicii und droh* 
ton sie vom Flnsse absusdmeiden. Sebald eie^ diese Gebbr 
bemerkten, liefen sie zum Flusse, sprangen hinein und 
schwammen hinüber. Wir blieben während der ganzen Nacbt 
wach; wurden aber von ihnen nicht beunruhigt. Au aicb- 
sten Morgen sahen» wir in der Ferne Eingebecne ; doch sshie- 
nen dieselben nicht die Absicht im haben # uns belästigen m 
wollen. 

August 5. — Wir schnitten das Fleisch iu Streifen« 1)^' 
rin hatten wir solche Gescfaicklidiheit erlangt, dnsn wir fliit 
dem siemiieh aiieehnttehen Ochsen «m df und ein halb Uhr gitf 
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ivaren, abglekJi ooMre ZaU so fering war» IMt Ar- 
Mi nahra rier von uns «ngeßUir vier und eine liallie Stunde 

♦ in Anspruch. Jolin und Brown waren dariiit beschäftigt, 
es an einem KänguruhiieUe zum Trocknen aulzuhängen. Der 
frische Seewind trocknele ausgezeidinel: docb zogdasFkisc^ 
in der Naoht wieder Feuchtigkeit an und war nodi aemUeh 
weicb, als wir ee einpackten, um auHEubredien. 

Am 4. erhob sich die Seehris^c um 11 Uhr, wurde 
wäbrend des Nacliiiültags sehr heftig, Hess gegen Sonnenun- 
tergang etwas nadi und legte sich um 9 (ihr p, m. ganiliciv 
wihrend der Himmel umwölkt und bezogen war. Am 5», 6. 
und 7. wiederholte sich dies sehr regelmässig. 

August 6. — Wir verliessen die grosse Lagune, deren 
Breite ich au 17^ 41' oder 4Ö' annehmen rauss, da ich he? 
hindert war, sie «u beob^^teUt und folgten tk/a gesohlln* 
gelten Laufe des Flusses aufwärts bis su 17^ ft?' Breite^ 
Der Fluss ist, wie ich zu glauben geneigt bin, der Albert 
des Capitain Siek es und Maet Suyker der Hol Jan« 
dl sehen Seefahrer. Seine Uauptricbtung ist von Sud-Sud* 
West gegen Nord -Nord -Ost« Ebenen, Waldkmd und von 
GrSben durchschnittener Busch wechselten mit einander ah. 
Einige grosse und tiefe Hälter längs des Flusses waren tro- 
cken. Der rauhblättrige Feigenbaum, die weisse Ceder und 
eine sieifblaUrige Ipamwa mit hellrothen Biüthen standen an 
den sandigen Ufern und einige niedrige Mangroven vereintelt 
dieht am Rande desselben. Der Tag war schon weit her- 
aufgerückt, und ich wurde unseres noch nicht gehörig trock- 
nen Fleisdies w^en besorgt, sugieich befürchtend, dass wir 
Wörden ohne Wasser das Lager aufschlagen mOssen« Ver- 
branntes Gras sahen wir (kberall und fanden noch glimmende 
ßauins lamme. Süsses Wasser konnte nicht lern von uns zu 
finden sein; wir vermochten es aber nicht zu entdecken. 
Zuletzt bemeriLte ich einige Bäume von, lebhailerem Ausüben 
jenaeit einer kleinen Anhöhe und fand nach ihnen hingebend 
einen kleinen von Polygonum umgebenen Wasserhälter, wel- 
cher jedoch, wie es sich bei näherer Untersuchung fand, nur 
sehr wenig gutes Wasser enthielt« Charley berichtete spä- 
ter hei seiner RAckkehr, dass er vorher an diesem flälter 
gawe«m und ^nen Stamm Eungebomer an Ihm lagernd ge- 

19» 
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IMkil bitte* MAmt von Biimd iMtte ulmtn Spar gigfA 
CharUy eriMbeBf jed#€li hM dien Mitli Yeriereo, all «r 

gesehen, dass dieser trotzdem auf ihn losritt, wontck ff 
und die ganze Geselischaft ihr Heil in der Flucht gesucht 
iMttaD« einen bühschen Vorralh von C'onro/ru^us- Wurzeln uad 
iWMAMlüe -ttamni wäcklaaMiid. Wir fanilen Mmlm m 
CpmiH^m und Gf^kvim, «faMB mMrtafmi Waddi, waidiar m 
Yon einem sehr starken Arme geschwungen werden konnte, i 
Nette und Terscbiedene FiscbgeräUieclMiilen in ihrem ver- 
toeenea Lager. 

August 7. kh bteli es für ralhuiii, Iner xu Mk» 
und das Fleisch besser zu trocknen. Die Eingebornen ieiaca 
sich nicht wieder sehen. Charley und John unternah- 
men einen AusiNig, um Wild zu erlegen, und itamea zu eines 
Salgwaetercreek) welcher sich drei Mefles tob uMerm iiigar 
«Ml dem Russe memigte. Dieser hatti ri sidir gewendMa 
Laufe aus Osten. An dem trspuuii^e des Salzwassers üwi* 
den sie einige schöne iiälter mit süssem Wasser. 

' Aygttsl'6. — Wir kamen ungefähr sielben Meilei 
MO. iOkei" Sbenen und Anhöben mit EtsenrHide. Me vaa 
Wasserlfiufen und GrSben durebschniltene nächste Umgebung 
des Creek war mit Dickichten von Himbeergeleehuumeu be- 
deckt« Der Sakivasser > Hibiscun, ein Pmitmm Adr. Jus& 
{MmmuB mUuMn»9 Linn. D. G. A-edr. /. pag. 4M> umgata 
dbi WasserhÜler. Wr fanden deiiselben kleinen Bann aaf 
der Westküste des Golfs und zu Port Essington an allw 
SalzwasserÜüssen. Ich hatte ihn zuvor um Moretonbay 
an der Kdste gesehen. Seine Rinde ist sähe und lueng» 
dM hartie IMt desselben brenn nnd sarnm^jjlXneend. 

August 9. — Als Oberley mit den Pferden knrickg«' 
kehrt war, erzählte er uns, dass, als er ungefähr drei Meilen 
MQ Creek aufwärts vom Pferde gestiegen, um au einem Was- 
MrhdHer tu trinkettl, etif der entgegient^setslen Seile des 
<ll%sim sehn Emns dt«sebienen wiipen. Sieb ndifg v^AiA' 
tend hatte er auf einen angelegt und ihn niedergeschossee* 
Darauf halte er sofort sein Pferd \\ieder bestiegen, um die 
abfigen zu verfolgen , denen er sich so weit geniert , dass 
er einen andern bette idedersdüessen können. Cr terbradi 
beiden die llllgel und etecfcie-sto in*s Weeeeiv En in «■ 
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«MrkwArdiger (Mt9mk der EiagelMNriieiiy data sie den Ebmh , 
nacfadam m dieMlben erlegt, die Flügel zerbrechen^ da d^ 

diese dem Thiere wenig zum Entkommen helfen koimen, 
sollte es wieder anflehen; aher Brown äusserte sich in ei- 
nem Geapraclie über die Mugiichkeit» dasa eia £iiui entrionew 
könne, aebr erDethad: »,Die Scbwarien Teraleben daa beaaer 
ak die Weiaaen; sie laaaen einen Emu nie liegen, ohne ihai 
die Fh"igel zu zerbrechen. Die Weissen tödten nur den Emu, 
gehen fort und rufen ihre Freuade, dass sie miieaaen^ und 
wenn aie zurückkehren, auchen und auchen aie» aber na 
iai kein finm mehr da er iai. fortgelaufen indeaa dio 
Schwanen zerbrechen ihm ateta die Flügel und kftnnen ihn 
dann auch zerlegen/' Sehr wahrscheinlich war dies indess 
eine von Browne GeacUichtchen, wie er aie dann und wann 
zum Beaten gab. 

Ich schickte Herrn Cal?ert und Charley auf die 

Jagd, während wir die Ochsen beiuden. Als jeae ziaück- 
kehrten, waren wir zur Weiterreise bereit. Die Emus wa« 
reu achdne groaae, aber nicbt fette Vögel; die Jahreszeit 
aebien fOr aie nicht günatig zu sein. Ale wir in die £beon 
kamen, sahen wir gegen S4den Rauch von den Feuern Ein- 
geborner. Ich ging auf jenen zu , voraussetzend , dass sich 
die Bebwarzen entweder in der I^ähe eines Flusses oder doch 
in jedem Falle nicht fern von aftsaem Waaser beiandaii« 
NacMena wir zwei Heilen zurAckgelegt, kreuzten war ekuiQ 
andern Creek mit schönen, von Polygonum umgebenen Wasser* 
hältern, und indem wir wieder auf die Ebene emporstiegen, 
sahen wir in der Ferne einen Trup^ Emus. Es wurde aul 
4iea«]ben Jagd gemacht und einer davon mit Hülfe Springs 
erlegt. Mit drei Eniua beladen kamen whr über aufeinander 
folgende Ebenen, welche durch schmale W^aldgurtel aus 
Bujü»aum, Bluthoh und Tbeebaumen von einander getrennt 
wartn. Die Ebenen waren von unregelmasaigen Meionengi*u- 
ben unterbmcben, welche unser Fortkommen iangaaa und: 
beschwerlich machten. Wir erstiegen Anhöhen mit Eisen- 
rinde und kamen zu Stellen, auf welchen die Eingebornen 
«las €raa abgebrannt hatten; jedoch war weder ein Grabeii 
n#cb «ine Lagune zu erblicken. Brown ritt weit gagaa- 
SQdM und bamcritta m dleaw HidiHuig Spureo van Eingan 
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bonieii , fand abfr nicht» als Buxbauniniederungen. ich 
sebickte Charley gegen Westen und folgte langsam dersel- 
ben Richtung. Uns ibemschle die Naehi, als wir uns nodi 
auf einer weiten Ebene befinden; aber Charley hatte den 
Schein eines grossen Feuers bemerkt, welcher uns leitete 
und uns hofTen hess, dass wir Wasser Ünden würden. Dies 
war auch der Fall, als wir zu den steilen Ufern des Albert 
kamen; es war aber Salzwasser. Wir fesselten die Pferde 
und banden sie an, während die Ochsen bewacht wurden. 
Glücklicher Weise hatten wir uns selbst mit etwas Wasser 
▼ersehen, wovon auf jeden von uns eine halbe Kanne kam, so 
dass wir das Unangenehme eines wasserlosen Lagers weniger 
fllblten als fHllier; jedoch hatten wir auch fHsches Pleisdi, 
welches den Durst ungleich starker erregt. Es war eine 
schöne ^'acbt; auch fiel kein Tbau, weicher in den vorherigen 
Nichten so sehr verhindert hatte, dass unser Fleisch trock- 
nete. Wfihrend meiner Wache setite ich mich an das steile 
Ufer auf einen der Yorsprfinge und lauschte dem lauten 
Platsrlierfi zahlreicher grosser Fische, welche auf Augenblicke 
die Hube der spiegelglatten Oberfläche des Wassers störten. 
Brown hatt6 eine durch den Fiuss laufende Barre gefun- 
den, welche sur Ebbeseit einer Untersuchung zufolge zu über- 
schreiten sein musste, und uns gestattete den Fluss zu kreu- 
zen, nachdem wir unsere Ochsen und Pferde an den steilen 
Ufern hinabgebracht, was indess nicht ohne bedeutende 
Schwierigkeiten bewerkst^igt werden konnte. Glücklidier 
Weise hatten wir die letzte Stelle getroffen, an der das Ue- 
berschreiten möglich war. Brown sah in dem Flusse, wel- 
chen er „Taylors" nannte, eine grosse Menge schöner 
Fische. Es waren häufig fiingebome hier gewesen; denn das 
Gras war niedergebrannt, audi bestfitigten dies Fischgräten 
an einem ihrer gewöhnlichen Lagerplätze. Wo sie indess 
ihr trinkbares Wasser liuideii , konnten wir nicht entdecken. 
Ich sclnckte Charley in einer nordwestlichen Richtung aus« 
damit er Wasser suche. Als wir auf die Ebenen kamen« 
welche sich vom Flusse aus, so weit das Auge bHdien konnte, 
erstreckten, sahen wir zu unserer Rechten ganz in der Nähe 
Rauch. Ich ging auf denselben zu. bis ich fand» dass er 
sich auf dem entgegengesetxten Ufer des Flusses, wekhea 
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wir 80 eben gekreiiiC -hatten, erhob. Brown jedoeh enl- 

decklc eine Lache mit etwas brackigem Wasser in einem 
tiefen Creek, eine kurze Strecke vor seiner Vereinigung mit 
demFlosee. Sie war aa schlammig, als dass sich ihr unser 
Vieh hitle nibem können ; jedeoh gestattete sie uns, nnaem 
eignen Durst tu stillen. Wir kehrten darauf nach den iSbenen 
zuiiick und folgten den Spuren Charley's, welcher bald 
mit der frohen Nachriebt wiederkehrte, dass er einige schöne 
Wasserhditer geAinden bitte. Sie l>efanden sich in dem BetI 
eines Flusses, welcher ?en Streifen Waldes einglaset' war. 
Dieser bestand aus Buxbaum, Himbeergelee-Bäumen und der 
breitblättrigen Terminalia , deren Früchte von den schwarzen 
Kakadus gelressen werden. Die Abhänge um die Wasserbfti«- 
ter' waren steil und morastig« Einer unserer Ochsen war so 
erschöpft, dass er an dem steilen Vfet hinabrutschte, in im 
Wasser fiel und so tief im Schlamm versank, dass wir uns 
geuölhigt sahen ihn zu schlachten, nachdem wir an ihm ge* 
aogen soiiei in unsem Kr&ften stand, um ihn beransiubrin«-' 
gen« Am 18. August sersehnitlett wir ihn. Die Nacht war 
jedoch sehr nebelig mit heftigem Thau, weshalb das Fleisch 
nicht trocknen konnte. Durch den jammerlichen Zustand des 
iMrabgakommenen Thieres war das Fleisch zähe und weich 
geworden, so dass es nicht aliein bald anging, sondern auch 
madig wmrde. 

August 18, — Wir hatten einen schönen Seewind aus 
Norden, welcher das Fleisch äusserlich hinlänglich betrock-' 
nete« nicht aber auch innen, weshalb es Iheilweise terdaii>i 
no dass ich es wegwerfen mussle, obwiM wir eine Menge 
dadurch retteten, dass wir die grössern Stücke schlitzten und 
so ller Luft Zutritt ziun Innern verschanien. • 
Die £ingebornen halten den Wasserballer, an weichem 
i»ir higerten, mit emer Sdmtewehr oder emem Zaune umge« 
ben, worin nur eine Oeflhung gelasaen war, um den Emua 
den Zutritt zum Wasser zu gestatten. Wahrscheinlich ver- 
bergen sich die Eingebornen in der Nähe, um den Emus 
aulsiilltufm, welche in dieser Gegend äusserst zahlreioh wa- 
ren. Am 11. ritten John, Gharley und Brown drei 
Vögel und am 14. vier andere nieder, wovon John 
Murphy allein zwei, denn er hatte nicht aliein das filüch- 
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tig8te Pford, Btnim» audb Mlbst tm wemgttü CiivMiL Ki 

Möglichkeit» die Emus nitHleixurciteii , zeigt klar, in wie gu- 
tem Zustande sich uusere Pferde befanden. Auch unsere 
Od)8f B trboltea sich, ob|teu)h sie sehr erlalMBH war«D» wun> 
dtrter sohodl iumI apnofea in 49m gmigm Mhflltag«« 
Bau dtft Greek wie junge Stiere, seharrleii roil 4en ¥iHtf- 
füBsen den Erdhoden auf und liefen mit erhobenem Schwänze 
und geaenkten Hörniern auf uns los, als ii&tten aie sagen 
MÜBn» wir bekomnen dach Regeo, ehe ihr uns acUachtei. 

Dia BraiU dmer Watacitäliar war W 4' 21". Sit 
waren ungefähr neun Meilen von der Stelle entfernt, an 
welcher wir don FIuss durcbachritten, und welche meiaer 
Berecliimiig nadi unter 139* 20' Uioge (annähernd) lag. Die 
Ehmm waren mit Flflgen kleiner weisaer Kakadus {(ktm 
fuyiifafl» Gould) *) kedeckl. weteiie Herr Gilbert, «i« 
er erwähnte, hei Port Essinglon gefonden hatte. Ihf 
Huf hatte etwas Klagendes und war weniger unaiigenebii 
ala 4u Gasahrei de« gmaen Kakadu. Auoh waren sie W- 
anden ift der Nibe das Waaaara weniger acbeu tad ?e^ 
siebtig. 

August 15. — Unsere Thiere waren durch das Fleisch 
der beiden Ochsen so schwer beladen, dass ich es xiemiifiii 
«Mbnnlieh luid, daa mitaunebmen, walebea ?cmi den Eimm 
noch hiniakam. Wir theilten jedoch jeden Emu in 
Tbeile — die Brust, den Runipl und die beiden Schenkel — 
«nd hingen dieselben au die vier Haken eines Packsatteb stt(. 
Daa Uabriga wiirie fon den Pferden getragea» 

Wir legten ungeßkr aekt Meilen gegen Nord^Nord-Wcit 
über eine Reihe von Ebenen zurück, welche von eieiffl* 
Gräben und einem ansehnlichen Creek durchschnitten waren. 
Im finde der Tagereise fonden wir in einem kleinen Greek; 
dam wir akwärla gafnigi waren» eine unbedeutende Wasstf* 
laclM« *Charley*s Auesage nach gab es eine Meib «bwärb 
Salzwasser. Obgleich sich unsere Ankunft im Lager sehr 
verspätet hatte, gingen wir doch noch an*s Werk und zerleg- 
ten die vier Easas, «in des Fleisch an Striaken und AeaUs 



*) Hcichenbacb) Vt^g«! .NcuholUnd» S. lihk ^o. 190. 

db UtlMr«. 
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aulzuhängen. Glücklicher Weise erhob sich ein kalter Irock- 
ner Süd -Ost- Wind, welcher unser Vorhaben bedeutend he- 
Afdtrte. Die Se«briae war am Tage wie ^wöholkh l^bhaH. 
G«|ea 11 übr m* zeigten aioh sebr pUMiliob eimelne Wi^ 
km gegen Süden und Südwesten und Bogen ebenen sebMil 
als sie gekommen wieder fort, wonach sich der Wind legte. 
Es bildete sich eine andere Wolkenmasse, 20^ elieuAO schnall 
bamnf, «ind naohdam ancb diese Toruber.wer, wnnde dec 
ffinmml ganx bkar wie «uror. £e erhob sieh ein. hafligar 
kühler Wind aus Süd-Ost, welcher während der beiden fol- 
genden Tage anhielt und die Nächte des 16. und 17* An- 
gast kühl , trocken und tbauloa machte. 

Wir hatten vergeaaen unsere Oofaaen xum Wasser nt 
Mban, nn welobem sie kaum fünf Scbriu vorüber g<H 
i^'Hngen und in dessen Nähe sie ungeladen gestanden hatten. 
Die armen Thiere waren indess nicht vom Instincte gelei^i 
woidan, aonteni hatten sieb anrackkehrend^Mratieul* Cber-« 
ley brach in derselben Nadit auf und ging bis sn einer 
unserer frühern Lagerstellen, in der Voraussetzung, dass die 
Ocbsen diese Richtung eingeschlagen haben würden. Dies 
kattan sie jedoch nicht gethan, viehoehr waren sie ungeClhr 
aitbeii M eüen weil yen weggelaafian ohne Waaeer sn 
finden« 

August 16. — Wir kamen ungefdlir zwölf Meilen weit 
gegen West -Nord -West, zuerst über Ebenen, später jedoch 
and wfthrend des girteeren Theüea der Tegereiae dttreh effB» 
biitandeoe Bukbaovgrftnde, weiebe die Ebenen gegen Sfidea 
bin zu begrenien sdiienen. Sie waren durch keinen Graben! 
bewässert, zeigten aber einige Melonengruben. Ich schlug 
inatatt der westlichen Riclitung eine etwas nördliche ein und 
kreuzte wieder eine Reihe Ebenen, welche durch fiiederail^ 
gen geisdtiedin waren.- Diese weren mit Dickiehlen fdr klei- 
nen, hauptsächlich Hinibeergelee-Bäumen erfüllt und enthiel- 
ten trockne Wassergrubeu entweder in regelmässigen Heiheu 
oder femtreut* Ohne -Zweifel bildeten sie den Urspnmg voai 
(irec4fi dt wir stete tu dentUcben Gtiben kamen, eebdd wir 
den Hältern von dieser Art nnd BeschafTenheit gegen Norden 
herab folgten. Nach Sonnenuntergang kamen wir zu einem 
Ureokneii Graek nnd aahea uns wieder gandibigt, ehae Waieec 
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gefanden ni iNiben das Lager aoftuaelilagen. Wir tngei je- 
doch Sorge (iafrtr unsere Ochsen zu bewachen , feMcMea iH« 
Pferde und banden sie an, damit wir am Morgen des 17. 
zeitig aufbrechen konaleu. Wir folgten dem Creek uugeialii 
sielien Meilen weit gegen Nerd-Ost und fanden dann in sei^ 
nem Bett einige sehr schöne WasserliSiter nnlar IT* 
Breite, an denen wir das Lager aulsclilugen, um den TMifW 
einige Erholung zu gewähren, da sie während der beiden 
teilten Tage Mangel an Wasser gelitten hatten. Cbarle) 
sdioss wieder zwei Enms» Ich filhiie den Verlost mm 
Ochsen schmenslich , denn es wurde scbwieng, das hiamge" 
kommcne Fleiscli rorlzubringon: jedoch war es für uns w 
werthvoll, als dass wir es vergeudet oder weggeworfen hallen 
(>bgieiGh wir dem Creek sieben Meilen weit falgten, fuMien 
wir ihn doch nicht mit einem jener Hilter vereioigt, tri« | 
wir sie am Ta^^e zuvor getroffen. Es schien, als ob sich di« 
Ebenen weit gegen Westen ausdelmten» und die Creeks und 
Wasserhüter nur sehr allroälilig mit einander zusammcB- 
11 Assen« 

August 18. — WÖirend der letalen Nacht warsn wir 

eifrig beschäftigt das Fleisch der zwei Emus zu zerschneiden 
und zu trocknen, wobei uns ein leichter Siid-Ost-Wind sehr , 
zu statten kam. Da wir weder Fett noch £mu-Oei batteo* 
um das Fleisch su schmoren, gestattete ich, dass doeliift- 
reichende Menge Fleisch an den Knoclieii gelassen iHWfii 
wodurch es sich verlohnte, diese zu braten. Wir erfreuten 
uns in der herriichen Mondnacht emes gut gebratenen £idU' 
kneichetts mit so viel Befriedigung,' dass es einem der be- 
suchtesten Restanratenre im Palais Ro^I in Zweifel gesdH 
haben würde, ob er uns hatte bemitleiden oder beneiden 
sollen. 

Wir setsteu die Reise gegen Nord-West fort« da iA 
oft ich eine westliäie Richtung eingeschlagen^ atets «aMi 

Creek gegen Norden herab hatte folgen müssen, um Wassff 
zu finden, ^und nichts desto weniger hatte uns bei vorherge- 
henden F&Uen eine nordwestliche Richtung gewöbnlicb 
Salswasser gjsbraeht. 

wahrend der ersten drei Mmlen kamen wir Uber enig<^ 
Ebenen und kreuzten einen Creek, in welchom wir eise 
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Casuarina bemerkteiiv Diesen Baum halten wir, seil wir den 
Milch eil veriassen. Hiebt gegeben. Darauf kamen wir sd 
eiaem Flusse von dreissig Ibis vierzig Fuss Breite and an- 
scheinend sehr bedeutender Tiefe; Sein Wasier war nicht 
brackig, obgleich man die Fluth bemerkte, von welcher es 
fragen zwei Fuss i;ehoben wurde. An seinem Ufer zog sieh 
ein schmaler Streifen Dickicht mit hfogenden Theeblnmen« 
der Cor.vi^/ia- Palme, Pandanus und Sareoeepiktih»» hin. Bux- 
baum, die breitbJätlrigo Terminalia und die Inga moniliformis 
(Akazie mit gegliederten Scliolen) bedeckten die Ciräben, 
welche von den Ebenen herabkamen ^ und die Grunde liuga 
des Flusses. Wir gingen vier oder fünf Meilen in siiwest** 
lieber Richtung hinauf, um eine Furth zu suchen. 8tt beiden 
Seiten von ihm dehnten sieb zahlreiche Grasflächen aus, die 
neuerdings abgebrannt worden waren, ein Zeidien von der Ge- 
genwart Eingebomer. Fische gab es in Menge. Cliarley 
sagte, er bitte ein Grocodil gesehen. Die Ebenen llngs des 
riusses und die Ufer desselben waren schon mit Gras be- 
wachsen und wurden von den Pferden und Ochst n stark iu 
Ansprudi genommen. Wir lagerten unter 17^ 57'^}. 

August 19. — Der Fluss nahm einen fliessenden €reek 
von Süd -Süd 'West in sidf auf, welchem wir uugefibr fünf 
Meilen folgen mussten. Dann bildete er « inen sehr schmalen 
Gaoai zwischen Dickichten von Palmen, hängenden Theebäu- 
men, Sarcoc^^phalm und besonders Pandanui, welche MtniH 
an dem schwachen Strome wuchsen. Wir setsten die Reise 
wieder gegen Nord-West über mehrere Ebenen fort, welche durch 
Waldgürtel von einander getrennt waren, tnid während der 
Jet2ten fünf Meilen an einem schönen Bache, dessen rei- 
nes 1[lare8 Wasser in seinem tiefen aber etwas schmalen Bell 
liber langblätlrige Wasserpflanzen von üppigem Grän schnell 
Hinströmte. Prächtige Theebäume, Casuarinen und Termi- 
lalien gewährten erquickenden Schatten. Pandanut und 
:;^rsrpAa-Pehnen trugen zur Verschönerung dieses Platzes bei. 

Die Ebenen waren schön begrast, al^r voll von Melonen- 
ruben. Auf denselben beobachtete ich einige kleine Bäume 

*} Dies können unmöglich 17* 57' vielmahr mflsscn es ungeMir 
:7* W Mia* — Aancrkong dei Herrn Arrowemilb. 
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m den Sapindaceae gehörig, mit i;e(ieüci ten , hängenden 
Blättern und hellgrauer Riade, weiche gules essbai^es ivuoum 
ahAooderte. 

leb Biinte den Bach MBeant'a Back'' in AnetkaniMiiig 
4«r mieigennaizi^Hn Unteratfllaang , weldw ich fon Waltar 

Beame Esq. von Sydney enipraugon. 

Hier ei^ötzteu wiir una wieder aa den juogeu Scboasen 
int CofffiiAa-Palnieii. 

Aopwl 20« r- Wir kramten Beaaaa'a fiaoh aluie 
Schwierigkeiten, »eteten die Rei»e ungefähr zwei Meilen weit 
über eine Ebene fori und kamen dann lu einem Flusse mii 
breitem aandigeni liell, der von hängenden Theebäumeu über- 
grint war. Sekt Waaaerianf war fäiif bia aecba Fim iNrail, 
aber aehr aeieht Auf aeioer weslUchan Seite sogen aich 
mit ihm parallel Reiben tieler Lagunen hin, welche von 
Nymphäeo und Viliarsien hedeckt waren. Dei* Streiien Lan- 
dea vwiachen dem Flusse und den Lagunen war mü Btei- 
hak tmä dar htUaenfinikshtigea fitseorinda bestanden, ienaeit 
der Lagunen zogen sieh achdne Buxbamn^ Niederungen hin. 

Ich nannte den Fluss den „Nicholson" nach Dr. 
William Alieyne Nichulsou von Bristol, dessen 
yaanmathigar Frenndacbaft ich ea nicht aUem «u ▼erdanken 
bähe, daaa ich meine Zeit dem Studium der Haturwiaaen^ 
^»chaiien widmen kuunte, sondern auch, dass ich nach Au- 
stralien kam. Die JLaage des Nicholson war 
(amiihrend). 

Nachdem wir die BuxhaumoAueii' Unia daa Fhisaea hm« 
ter UM hatlen, traten wir in eine von Dkfcicht und Bnach 

eingenommene Gegend, die nur hier und da von unbedeu- 
tenden Steilen offenen Waldes unterbrochen war, und aetitao 
dia lUiae vem Finaae gegen I^ord^VVeat uaigeMir Yimiaha 
Neileii weit fort, hia uns die ainkende Sonne ndlhigte n 
bleiben, ohne dass wir Wasser gdinulon hatten. Grade als i 
wir in den Busch traten , sahen wir vier Emus stolz durch 
ein Dickicht klaioer Severnbaume acbreiten, deaatn hittere 
FrAcfaaa anflaseM nad dann «nd wann einen verwunderte», 
miaatraniachen Blick nach unaerm nahenden Zuge werfen- 
C h a r 1 e y und B r o w n machten von Spring unterstützt 

Jagd auf aie und erlegten einea» der von ganz anageiaiah- 
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netir DewbaIfcBhtit mr* Im Läget* vimikrleB 4k 
iiad iMiMciitMi die Ocheeo, wie das hm wtAei 

legenheiten gewöhnlich geschah. Das frigcLe Fleisch schmor^ 
len wir so gut es anging nnd ergötzten uns nicht wenig 
dmiu Um meinen Gefährten nach Wunsch zu haiMleJii, te* 
soMolft ich in flriumfl die tagend bei BiimdeiieciMia au liii* 
leMMhen, «nd geeHtlete ihMtt, iMdi den Lagunen 4ee Mfr» 
cholson zurtlckzukehren, sollte ich am nächsten Morgen his 
xeiin Uhr noch nicht wieder bei ibnen sein. Ais der Mond 
10 bocb Staad» daae man weil genug blieben benato» braab 
iab Mü Qbnrloy auf «ind folgte der Riehtnng des Siefnai 
Vega, der sich ilcm Westen zuneigte. Weiter bbi wurde 
die Gegend freier und schöner. Gegen Mitternacht entdeciite 
Charley, indem er durch eine Steile dichten Busdiea drang» 
«Ben eeieblen Waaeerbiuf, der sieb (|ebr btld in gtioaee 
Waarortil Üer ansbreifeto. IMeee WBona anagetnaiefcnet nnd 
mit düireiii Grase hedeckt: indem wir aber unserer wesl- 
liclten lUchtuog weiter lolgteu, kamen wir uacli sehr kurzer 
2«ii in «inem Crenk mit einer Reibe felaiger .Becken. £a 
war nerUArlM, wie dteee tiefen Bebillniaae ae bald bitten 
niistruckiien können, da doch jeder derselben unmitleibar 
nadi der llegenz(it ganz gelidit gewesen sein musste. Nach- 
dem wir dem Greek zwei Stunden weit gefolgt, bemerkte 
€4iarUy, dass der riaiige Sebtammboden in eiaiin dar Weaenr* 
bilMr fenebt war« und fond, oaebden er einen' Fnsa lief 
graben, eine für uns und unsere Pferde hinreicliende Menge 
Wasser. Später thoilto sich der Ganai in 2Wei Arme» von 
weMie» icb eineaa tmd Gh»rley dem andern .Inigtn. So 
neu Meinem Begleilar getrennt entdeckte kb bebt mit er«» 
Irouleii Blicken vor mir ein Feuer und demselben niher kom- 
fticnd eine grosse Zahl, welche in dem Lager Eingehorner 
brannten. Obgleich ich mich selinlich dessen zu vergewit? 
am' wAnaebte, ob die ^ingebomen in der NiOie fen. Wasser- 
MUtena oder «n Bronnen lagerlen> von Plenen ieb em Greek 
Mberhalb einige bemerkt hatte, hielt ich es docli lür ralh- 
unliewailuet wie ich war, uui Gharley zu warten^ 
|li rieft rnrnnM die ünnde im Lager nnrnbig wnrdent der 
Min Wind wnhle^aber an. heftig nua Oaton« dme. kb fMk- 
lee, Charley würde tader Min Rofai.micb »di das am* 
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nige iilrei. Der Knall mIom Gewehrs xe%te. nur, m «r ' 
Mi MM, wid bald darauf waren wk wieder bdsaflMitti. . 
Wir dnrdwchrttten das Lager; das Feuer brannte lustig in ; 
der kalten Naclit. Wir iin( ersuchten den Creek, fanden aber I 
kein Wasser iiiui &aiuiu aucb keine Kingeborne; jedoch zwei 
Meilen herab kamen wir zn »cbAnen Waeaerhäliera mit hia- 
Üngliebeni faibalt Hier hielten wir eine Stunde, un «aeii 
Topf Thee zu bei^ileii und unsre Pferde fressen zu lassen. 
Wir waren dem Creek so weit gegeu ^iord-Osl und Ost ge- 
felgi, daaa wir una meiner Berechming naeii mgeföhr zeba 
Mellen weit NNO. von nnserm Lager betoden. Der iaaliiikl* | 
artigen Fähigkeit Charley's vertrauend, äberJiess ich An I 
die Leitung ; er aber, in Folge der durchwachten Nadil schläf- 
rig, hielt sich zu weil reclits und verfehlte unaere Spuren. 
Da die Seit, ani welche ich meine Höckhebr fesigeaelit, air- 
gelaufen wer, und ich eicber aein konnte» daee meine 
ten wieder umgekehrt waren, änderte ich die eingescbiageiie ' 
RiehUmg, um sogleich nach den Lagunen am Nicholson 
sn geben , und traf die ^uren der luröckgekehrten Geaeli- 
ecbail, denen wir bis zu den Lagnnen folgten. Meine ^ 
fährten \>aren wohlbehalten an denselben angekommen. 
waren von 10 Uhr Nachts bis zum nächsten Tage umöUbri 
Nachmittags niclit aus dem Saitel gekommen, hnilen mit Aus- 
nehme einen Stande die gerne Zeit hindurch uneem Ritt obei 
eine- sehr traurige tmd armaebge Gegend fortgeeettt, nehtfl 
wir, wie man sich denken kann, ausserordentlich ermfid«' 
waren. Am betrübendsten war aber der Gedanke, dass att 
unare Beachiearden wgeblioh und zwecklees gewee^ wareo*, 
anagenemmen , daae aie meinen Geßhrten geneigt hatte», 
meine Meinung wilre die riditige, eine tüchtige TagereiM 
mit der. Küste gleichlaufend müsse uns stets zu Wasser 
lihren. * ' 

Angnat Wir legten ungeffibr achtsebn 

NNW. inrack b» ni den Waeaerbfiltem, welobe mir anf od- 
serm ForschungsausUuge gefunden. Die Breite derselben 
17*^ 39'. Die Gegend war so armselig und unwegsam, dass wir 
vom iMoFgen .bis apit nach Sonnenuntergang reisiem» ehe wir 
Sielle enreicbten« Dnrcfa die' weite Strecke wnren aeinUl 
unare OdMn. als PfeMeemHMet.nnd wund gecU uckt; ebeaM 
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nr iiaMr Ge]>l<k d«n BAscIm iMchUigC Alles 

das veranlasste mich, an diesem Creek, welchen ich, da er 
iMii Mondenscbein gefunden und iinlersudii worden war, ikft 
Mondeekein-Creek «eante» einea Tag tu raeteo; ufli 
den Pferden und Ocbeen einif^e ErMnog zu gewUmn. 

Es hSngt vom Boden al), iii welcher Weise der ßustii 
zusammengesetzt ist. Der schmalblätti'ige Theebaum in Sträii- 
dien von iünf bis eeebs Fuss und der iureitblÜUrige von 
. xwainig liie fünAindraniig Fues ii6he wndwen auf suuligeDi 
ieh», einige Aomsenhl^l zwischen sldi. Der Meine St^ 
rernbaum und die meergrüne Terminalia zogen leichten Sand- 
boden mit £i«ensteiastücken vor« auf welchem die Ameisen- 
iii^ seilen waren «der gsni feliUen. Der Uimbeergelee* 
hwm wnehs an den fainfig steinigen WasserbMlem« Das 
Blutholz y die hülsentiüchtige Eisenrinde, der Buxbaum und 
der Apfeigummi bildeten dichtere Gruppen in dem oilaen 
Waide. 

' Wir saflunelien eine bedeutende Menge ThrmhuUiäf' 
Ciiimnii and Kerciteten ihn auf versehiedene Welse su, um 

ihn schmackhafter zu machen. Die Eingebornen, deren Spu- 
ren wir in dem Busche überall mit Zeichen zusammen sahen^ 
detoen naeb sie den Gummi anoh gesammelt ballen» scbiemn 
iiin .XU rWten* In Wasser Idste er sieb S4Ar schwer aüt 
Der Bouillonsuppe ziigeiügt war er ein gutes Sparmittel, 
und diese war sehr schmackhaft, wemi sie mit etwas Salz 
nnd Ingwer gewürzt wurde, von welchem letzlem John 
nodi etwaa besass. Er wuite aber auf uns alle* etwas ab* 
faiii^. 

Die Tage, während welcher wir durch den Busch ka- 
nn ii,. waren ausserordentlich heiss, da die uus umgebende 
POsoxaniMsse de& Seewind hehinderten bis au au zu ge» 
tanfpett; in den Nächten dagegen wehten sehr kOhie Oai*^ und 
Sad- Ost -Winde. • • « 

August 24. — fkrr Calvcrt und Brown, die ich ab- 
geschickt hatte, die Gegend zu untersuchen, kehrten mit der 
trcuivigen Ncebriebt aunftch, dasa aw bein Waasar geinnden' 
hiltten. Sie hatten eine bedeutende Amiahl Creefca Von Ter- 
scliiedener Grösse mit schönen felsigen Haltern getroOeu, 
«welche sämmtUcb auf armseligen Eisensieiabugeia zu ent- 
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richtet waren: dieselben wurden aber gegen ihren Ursprung 
kio trocken, während sie weiter hinab Salzwasser enUiielteii, 
ük btidftt Kttsdadiaatr liattfin kMer ihr Paekei ml Lebens- 
mittek v^rfeeeen» raren iaiMr geniUiigl Mfaer lurOdiBn- 
kelNWi, alt tie Ibrai Snnck err^drt« Da kb vcrbilen wollte, 
«inc zu weile Tagereise, wo iiicht gar ohne Wasser gefanden 
au iiaben, au madien, iaite ich eiuige lüiiigurulihiute ^ar 
fMMwbl, am ek üket uaeert OHt Waaaer gtfailea Ta^fe 
n bkidaa, wadurcii wir in ikn Slaad geaeUt vami, nn|i 
Ahr acht Quart milzunehiuen. 

August 25. — Wir brachen Irüh auf und kamen durch 
einen hMacbeu Wald braiiblattriger Theebäume, die ton an* 
bedeutaMkr Grtose, etwa iwaaiif bis dreksig Ems bncb 
waren. Der Wald Terwandelle ekh indesa bald in didM 
Dntcb, den wir nur vermeiden konnten, wenn wir uns weiter 
westlich hieitcii, iu welcher iiichtuug hin sich der Theebaum- 
WaM we^^iuandebnen aebkn. Wir irakn einisa Tbeebaon- 
Atmpfe, dk, Jetal ausgetradOMl, so glatt wk ein Tiaob, anl 
einigen Thecbäumen bestanden und von einem Gürtel schö* 
ner Bux- und hängender Wassergiuiimi-ßäume umgeben war- 
fen» üm au einem Wasserlante zu {gelangen, kransie icb 
«iader den dkblen Bnacb» welober dk filaanstainbigel fge^m 
Kotden bedeelKla, und kam ab einem aebfinep atnmi^en Creek, 
Diesem fol^'le Brown, der einen der fi*uhern gesehen; doch 
enthielt der Creek weiter liinab nur Salzwasser. Demsufolge 
aeltten wir die ikiae gegen Morden durcb Tbeebanm*Wald 
und über emige aebr ausgedehnte SOmpfe fort und erraiabian 
Euktzt einen €reek oder kleinen Fluss, an welchem wir hin-- 
abgingen, Im uns die Dunkelheit nOthigte zu bleiben. Der 
Fluss batte schöne Wasaankaker und war von iiingandnn 
Tbeebdumän dickt baaebattet; jene waren aber anageftMab^r 
net, mit wenigen Auanabmen einiger kleinen Tan* den Em« 
gebornen angelegten Bruaneik Die Breite unseres Lagers 
war 17^20'. . . , . . 

Wf bauen abmi Menge Tauben nnd wekaer ftabadna 
geieban und kanbaan - una deidnlb'aavaiobaffi haften, dann 
sich mehr Wa^r in der Nähe befände , denn verschiedene 
SitMeu nindengebraAntaa Grases raigteu, dass.köczbdi £ia- 
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geborne hier %^meam warea. An aäobtten Morgen, den des 

26., Lericlitete Charley, nnclKlem er mit dcMi Pferden zu- . 
rückgekdlo't, dass wir an einer sebr scliönen Lagune vor- 
übergegangen wären, wekbe sioir oieht ein \xod eine halke 
Meile enUemi auf der linken Seit« des Flusses befinde, die 
WH* der Dunkelheit der Nacht wegen nicht gesehen, während 
sie die Pferde gefunden hatten, indem sie iliren Spuren nacli 
zurückgegangen waren. Wir brachten unser liager au dieser 
Lagune, die mit Ftitersta- Blättern bedeckt war und durch 
sehr kieuie darin seliwiiiiniende Körpereben röthli'ch geHrb» 
tes Wasser ciUhielt. Die Eiugebornen halten sie mit trock- 
nen Stucken umgeben und nur an einer Seite eine OellhuDg 
gobssen, um wie oheA erwähnt den Emus Zutritt su genial- 
Uhu Dieie V6gel waren sehr ^ahlr^ich und lehtisn aus- 
schliesslich von den Frachten des kleinen Seyembaums, die 
ausserordentlich bitter waren und diesen Geschmack dem 
Fleische jener mittheilten. Charlej und l^rown erlegten 
euien mit Hälfe düs HuBdes. Es wurde ein lUkadu ge- 
schossen, welcher dem grossen weissen glich, jiidoch etwas 
kleiner war und roth-punktirtc Brustfedern hatte. In einem 
verlassenen Lag^er Eingeborncr an der Lagune fanden wir Grä- 
im von^ Judeniische^) uod eine aerhrochene Q^»vai-Scb^#. 

Apfelgummi, Bnxkaum und die Mor^tonbay-EeoiMi hil- 

det€!n einen sehr oilncn schön mit Gras erfüllten Waid zwi- 
schen der Lagune und dem Flusse. Der letztere floss in 
einer ONO» und mehr noeb ösUidien Richtung. Den Flaas 
oder giwsae« Creek nannte ich „Smith's Creeh'* nach 
Herrn Smith, der une die grässla Gastfi^undschaft und 
Aufmerksamkeit während unseres Aufenthaltes aui' den Dar- 
ling-Dünen erwiesen hat. 

Unms Heise bis lur Oeffnnng des Golfs hat unä ge- 
seigt,.*da8a sieh die JPl«i&A Promis e**. (Eboaen des 
Versprechens) des Gapit. S tokos von dem Big Piain 
River (Grosse-Ebenen-Flusse) bis zum Nicholson hin- 
aiehoD, und dass sie sich weit gegen Süden längs wem 



*) Jcw-Fish der Ansiedler, Cheilodacttjlut earponemus Ctiv. cl Vnl. 
s. John Hichardson, Nolicei on Austrattan (ish iu dou troceedings of 



Digitized by Google 



m 



Salswasser-PlAsse im famern ies Golfe aiudehnen, deren 

M^esÜichcr ohne Zweifel der Albert des Capit. Stokes und 
Maet Suyker der Hol 1 and isrli en Seelahror ist. Diese ) 
£b«Deii werden im Süden von Buxbauro -Niederungen be- j 
grenit und athbreiefaen Greelu bewässert » wddie in ihrem 
notm TheHe tiemlich mit Wasser gefüllt waren. Eine in- 
teressante Thatsache, welche schon Capit. Stokes bemerkte, 
ist die gemässigte Temperatur dieser Gegend. Wenn meine 
Leser meine Witterungsbeobachtungen yon 15^55' Breite der I 
OstkAste bis sa 17* W der Weslkflste des Golfe verglei- 
dien, werden sie Ton der beständigen Klage Aber „kalte 
Nächte" betroffen sein. Ferner wenn sie die Richtung der 
Winde vergleichen, werden sie linden, dass an der Oslküste 
die Sad- und Süd-Süd- West-Winde sehr kalt sind , dass sie 
im Imiem des Golfe ans Sfiden und Sftd- Osten wehen nnd 



sich so bis zur Westküste und mehr nach Osten herumwen- 
den. Durch den \ ergleicii dieser Windrichtungen werde ich 
zu dem Schlüsse geführt, dass die weiten Ebenen der ür- 
sprang nnd die Ursache dieser Winde sind. 

Die erfttsefaende Eigenschaft dieser Winde und die kal- 
ten Nächte übten einen sehr wohlthatigcn Einfluss auf un- 
sern Körper aus. Wir befanden uns, Herrn Roper ausge- 
nommen, alte sehr wohl ; dieser litt jedoch ebenso sehr durch 
die Wanden in seinen Schenkeln als durch eine beunruhi- 
gende Diarrhoe. Mir ist nicht bekannt, zu welcher Jahres- 
zeit Capit. Stokes diese Gegend bereist hat; es darf aber 
nicht vergessen werden, dass dieselben Ursachen, welche im 
Winter kalte Winde henrorrnfeny nn Sommer heisse Winde 
enengen ktanen. 

August 27. — Wir legten ungefähr siebzehn Meilen 
NNW. bis zu 17® 11" 9' Breite durcli einen ununterbrochen 
neu Bosdi und breitbüittrigen Theebaum-Wald znrftdi. Auf 
diem halben Wege krewten wir einen breiten Wasserlauf mit 
weiten Strichen niedei^ebrannten Grases. Der Pandanm imd 
das Blulholz wuchsen auf den ihn einschliessenden Niederun- 
gen. Zu Ende der Tagereise kamen wir zu einem steinigen 
Graben, dem wir abwärts folgten. Ein einheimiscber Hund 
führte uns in demsdben so einer tielen Wasserlache, welche 
mit Fi7/ar5/rt- Blättern Lcdeckt und von Polygomim umgeben 
war. Wir hatten einige trockne von Emu-Spuren umgebene 
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Wasserhtiter geftinden. Jene Spuren waren ausserordent- 
lich zahlreich. Auf dem sandigen Ufer des Creek nahe am 
Wasser stand eine Gruppe Pandanus. 

August 28. — Wir legten nngeßihr elf Meilen weit ge- 
gen NNW. zinrAck und kamen bis tn 17* 2' 12^' Breite dnrdi 
die kahlste und armseligste Gegend, welche wir je getro^ren. 
Uns umgab nichts als Theehaum-Geströpp, und dies bot nir- 
. gend einmal durch das gelegentliche Auftreten eines Gummi- 
oder Blutholabamnes einen wechselnden heiteren Anblick dur. 
Nach zdin Meilen kamen wir zu einem steinigen Saliwaisser- 
Creek, welcher Wasserlachen und Stellen mit Salzniederschlä- 
gen enthielt. Indem wir ihm aufwärts folgten, kamen wir 
2u einem wohl betretenen Fusspfade der Eingebomen, wel- 
cher uns nach kurzer Zeit zu trinkbarem wenngleich ein we- 
nig brackigem Wasser fifthrte. Die Sandsteinhügel vor und 
nördlich von uns waren mit niedrigem Busch und breitblätt- 
rigen Theebäumen bestanden» mit dralhähnlidiem steifem 
Grase bedeckt und boten einen sehr trostlosen Anblick dar. 
Das Gestein bestand aus verschiedeaflirbigen Quanstticken, 
welche in röthlichen Thon eingebettet lagen. 

Wir nalimen jetzt nicht allein unsere Quarttöpfe mit 

Wasser, sondein auch die acht Quart bähenden, gefüllt mit uns. 
August 29. — Wir kamen bis zu W 58' 2T' Breite 

138® 25' Länge» und eine Stredie von ungeflübr achtMeifen weit 

NNW. und NW. durch eiiie offnere Gegend, welche nur hin 

und wieder mit Stellen dichteren Busches abwechselte, über- 
schritten einige Gräben und Creeks und kamen zu einem 
kieinea gegen N. bei 0. gerichteten Flusse, welchen ich den 
9,Marlow'' nach €apit Marlow vom Ingenieurcorps nannte. 
Dieser hat mich sehr freundlicli beim Antritte meiner Reise 
unterstützt. Wir gingen ungefähr zwei oder drei Meilen am 
Flusse hinab und kamen zu einem schönen Wasservorratli. 
Derselbe war uns sdion längm Zeit» bevor wir ihn fanden, 
durch den Ruf des rothbrüstigen, einige Tage zuvor erwähn- 
en Kakadus angezeigt. Dieser Vogel ist wahrscheiulich nur 
^iiie Varietät der gemeinen Art. 

Eine niedrige strauchartige Akazie mit S-förmigen PhyUa^ 
lia kam auf den Hfigefai häufig vor. Ein kleiner Fiiegen- 
änger {Gitogmut hr^cimtirisf) ^6tzle uns durdi seine nied- 

20* 
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liehe ZeidmuDg« BroaBeflAgek-Taaben waren sehr nblrekh. 
Ich sah ein Pirchen der Gtophaps plumifera unter den sdnt- 

tigpu Felsen hinlaufen , als ich an einem steinigen Crock 
hinah ritt ^ wurden zwei M^iwarze Enten und drei Kaka- 
dne geacboaseii« Die langen Stromstreeken des Ftnaaee m- 
ren yen Waseerr&geln belebt. Cbarley und Brewn tra- 
gen starkes Verlangen, einige Gerichte schwarzer Enten zu 
erlegen, und versuchten ihr Möglichstes, micli zum Bleiben zu 
iUierredent da mir aber daran lag, aus dieser amaeligen (le- 
gend Btt kommen, willigte icb in ihre Forderungen nicht ein* 

Die Kfipfe der grosaen Kakadus waren mit den jungen 
rothen Schoten von Haemodorum angefüllt, welche einen beis- 
scnden Geschmack hatten, jedoch angenehm rochen. Die 
Pflanie ateht auf dem Sandboden in Jfoige* Der kleine 
kadu der Ebenen, welchen wir meder in bedeutender Zahl 
sahen, schien eine weisse Wurzel und die Hülle des ganzen 
Samengefasses oder die Blüthenknospen des hängenden Tliee- 
baums zu freaaeo* Der erste Theil der Nacht war haii; 
naeh Mitternacht wnrde es aber tröbe und bezog aich« Des 
Morgens fiel der Tbau von den Biumen; daa Qras 

und unsere Sachen waren iiichl nass. 

August 30. — ^ Wir kamen ungefähr :;ehli Meilen weit 
IM« 60® W. durch eine arme wenngleich etwas offnere Ge- 
gend mit riesigen maaaiven Ameiaenhtigeln, wekha die ▼om 
Ameiaenhngel-Creek an Grtee und UmAng übertra- 
fen, und erreichten in einer Entfernung von acht Meilen von 
unserm letzten Lager einen niedrigen Busch auf von schma 
len Gr&ben durcbiogenem Sandboden. SaUearma wueha hier 
in Ueberflnaa, «nd Emuspuren waren sehr lahhreiiA. ich 
folgte einem breiten Plade der Eingeboruen, welchen ich traf, 
geg(ni Süd-West und gelangte an einige schöne Süsswasser- 
Hulter, welche sich im Fluaabett befanden und von hohen 
hängenden TheebAumen umgeben waren. Diese standen in 
Blfltbe und waren von Schwirmen weisBer Kakadus bevMnrt. 
Die Wasserhäiter lagen unter 16^ ob' Breite, südwestlich 
von einigen niedrigen und dürren üögeln. Wir schlugen 
unser Lager in einer Amdamif-Gmpiie auf. Eingebome 
hatten dio Stelle kurs auvor veifaaaen, denn die Rinde der 
Theebiume, welche von den um ihr Lag^ eriichteten Fett- 
em angebrannt war, glimmte noch. 
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Grosse Flflge des kleinen weissen Kakadu kamen zum 
Wasser. Der fliegende Fndis suchte des Nachts die Blfithen 

des Thecbaums auf und liess ein unaufliörlichcs kreischen- 
des Geschrei huren. Ghariey schoss einen, der besonders 
zwisdien den Schultern und am UinterUieil sehr fett war 
und ein köstliches Gericht zu Hefern versprach. 

August 81. ' — Es l*egnete den ganzen Tag, weshalb ich 
den Thicren Ruhe gewahrte. Der Regen kam von Westen, 
hielt jedoch auch beim Südwinde an. Mit dem SO. und 
OSO. Winde hörte er auf. Gegen Süd- West wurde Wetter- 
leuchten heohachtet Wir schhigen zum ersten Haie seit 
Gilberts Tode die Zelte auf und benutzten unsere Decken so- 
wie die Wachsleinwand zu diesem Zwecke. Unsere Schützen 
gingen auf Blaue -Berg -Papageis für den Fleischtopf auf die 
iagd. Dann wurde ein tüchtiges Gericht yon solchen sowie 
Kakadus, einem Adler (Eagle-hawk) *) und getrocknetem 
Emufleische bereitet. Unsere letzte Gelatine hob ich für den 
Sonntag auf. Sic war so schon als da wir die Reise an- 
traten; die Hitze hatte sie jedocli häufig erweicht, wodurch 
sie dann an die SScke oder die Gegenstände, mit welchen 
sie bedeckt war, anklehte. 

Hier waren die Feuerplätze der Eingehornen in einer 
graden Linie angelegt und durch trockne Aeste vor dem kal- 
ten Winde geschützt. Sie waren rund, hMtn einen etwas 
erhabenen Rand und eine mit Steinen ausgeffdlte Verti^ng 
in der Milte. Die Steine werden von den Ein^eborncn er- 
bilzl, um ihre Lebensmittel damit zu kochen. 

Das Glöckchen, welches einem unserer Pferde umhing, 
war in nnserm letzten Lager auf eine unerklärliche Weise 
zerbrochen worden. Es war wahrhaft trfibselig, seinen klang- 
losen klappernden Ton anstatt des früheren fröhlichen Ge- 
läutes zu hören. Eins unserer Pferde hatte sich von den 
Übrigen getrennt und war so weit am Greek hinauf gegan- 
gen, dass Ghariey mit demsdben erst am 1. September 
des Nachmittags spät zurückkehrte, weshalb wur genöthigt 
waren, in unserm Lager zu bleiben. 



*) Aquih /WoM Cat. — s. Reicheobaeh, Tögd (feoholUndt 



Digitized by Google 



aEwOlflM CapIteL 



Aiisicrschalcii-Haufen. — Blinder Linn eines Eingeborneu im la?ei' 

— Tttroers Creek. — Weniworlli's Crtflk. — Das Tagebuch verloren nmi 
wieder geruoden. — Der VaD Alpben. — Wichligkeil de« Thecs. — Au*- 
wahl der Ochsen fflr eine Reise. — Wahl eines Hnndes. — Der Ca! | 
Wl. — Der Abel Tasraan. — Wieder der Glack»ogel. — Enldeckung ei- 
■er Weise, flic PnndaoiisfrAchle zuzubereiten. -~ Sieben - Kmn -FIll^<■ 
Crocodil. — Der Kobinson. — Ein Zug Brannnsche. — Einheimische 
Pamlanns- und C) caf • Fröcbte tmobereiten. — Ropcr wieder herge&iHli- 

— Die Kleider abgeUragen and zerrissen. Erfolg beim Znbereilen der 
StercuHa- Samen. — Der Haeartbor. » Freondlicbes Gespräch mithin- i 
fdwrnen. — Der Tbeevorradi verbrancbt. — Medicinischa Eigeascbill 
der Grefillea. 

September 2. — Wir setzten die Rebe NW. beiW.f<irt \ 

und kamen, einige der «i;ew()linliclien Theebaum - Büsche aD- 
treffend, io eine wellige Gegend mit vereinzelten Siräucku 
des Salzwasser -Tlieebaume, weiche besonders an den l^^*'" 
des Salzwassercreeks standen. Ein anderes unträgüclt^^ 
Zeichen des Salswassers war die Salicornia, Sieben bis adii 
Meilen weiter wurde auch unser Weg von einem breiten Sak" 
wassercreek durchschnitten. Sein Bett war jedoch sarnlig 
und das in ihm enthaltene Wasser seicht, wodurch wir uns 
in den Staad gesetzt sahen, ihn ohne Schwierigkeit etwas 
weiter hinauf zu überschreiten. Dann wendeten wir uns wit- 
der gegen NW. bei W. auf eine der zahlreichen Rauchsäulen 
zugehend, welche von den Feuern Eingebomer emporwirbel- 
ten und in allen Richtungen sichtbar waren. Bald jedoch 
kamen wir zu weiten Sandflichen mit tief eingedrückten Spu- 
ren von Emus, Känguruhs und Eingebornen und an saudi'^c 
Niederungen, welche nach schmalen, dicht von Mangrove ein- 
gefassten Salzwassercreeks hinab geneigt waren. Ohne Zwei- 
fel befand sich ein bedeutender Fluss vor uns. Um ans dam 
Gewirr der Salzwassercreeks zu kommen, wendete ich 
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gegen SAimk und seicte den Weg in dieser Ricbtong (ort, bis 

die SandflächeO) die Mangrove-Creeks und die Saliconüa ver- 
schwanden, und wir uns wieder wohlbehalten in demBusclie 
l>el«iidea; dieser, war jedoch offner und häufig mit Blutholz 
und Amilaiiiiff untermiecfat. Ich aehickte Gharley und 
Brown nach verscbiedenen Riehtungen aus, damit sie Was- 
ser suchten; es wurde jedoch nur eine kleine Lache bra- 
ckigen, rosti'arbigeii trüben Wassers gefunden , welches den 
TJiee sehr unscfamaekhait madite und einen üblen £influss 
auf unsere Eingeweide ausöbte. In den MangroTe-G€A>fi8chen 
ßinden wir Telesecpium, PleuroUma und während des ersten 
Theiles des Tages Austeriischalcn in grossen Haufen. Area 
viar h&uiig, Cyiherea jedoch nicht, in dem etwas brackigen 
Wasser waren die Museheln (ünin) klein aber sahireich. . 

Auf der heutigen Reise trafen wir zum ersten Male die 
blattlose Bossiaca. Sie isl drei Iiis vier Fuss Jioeli , hat ei- 
nen Üachgedrucktea Stamm, Zweige in der Tracht denen der 
Bossiaea scoloptndrium ähnlich, mit gelben Bluthen und glatte 
vielsaoiige, ein wenig Ober einen Zoll lange Schoten. Dieser 
Strauch bildete einen der Hauptbestandthdle aller der Ge- 
büsche, welche wir von hier bis Limmen-Bight trafen; 
ebenso wurde er, wenn auch weniger häutig, iu der Milte 
von Arnheim 8 Land gefunden* 

Oer Tag war ausserordentlich heiss, wenngleich trübe; 
Ostwind; die Nacht kalt; Windstille. 

Als Brown und (iharley zurückgekehrt waren, schien 
der erstere äusserst aufgeregt und beuaruiiigt zu sein, das» 
i«h glaubte« sie bitten einige Eingebome getroffen nnd fie- 
leidigungen Ton ihnen erfahren, obgleich sie selbst gestanden^ 
I S sei iu der Tiiat nicht der Fall. Meine Einbildung war 
von der Möglichkeit eines Angrifls von Seiten der Eingebor- 
nen so eingenommen, dass ich mich niederlegte, ohne die 
Stiefdn und Beiiddeid^ ausauziehen, um im Augenblicke be- 
reit XU sein, und wahrend der Nacht lange Zeit aufblieb, um 
zu sehen, dass die Nachtwachen ordentlich gehalten würden. 
Während der Morgenwache weckte mich John Murphy 
und sagte, er sähe einen Eingebomen. Ich war nun dessen ' 
gewiss, dass von den Wilden ein Angriff auf uns beabsich- 
tigt würde , machte augeublickiich Lärm und jeder von uns 
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legto Min G«ii«tir ifl KenitMliftft, ak wir enldeckten, ta 

es unser eigner Brown war, der von John irrthinnlicli für 
einen fremden Eingebornen gehalten worden war. Er liatle, 
ohne beoiMcblei worden zu aeiu, das Lager ▼eriaseeu. Ab 
er «orQekkelirto, war es noch zu dnkcl« am Um erfceDDeii 
zu kftnnen. Er war nahe daran sein Leben zu veHlerea md 
erschossen zu werden, denn der gellende Ruf: ich hin's! ich 
bin s 1 welchen er aussticss , als er die geläbrliche Lage , iu 
wekdier er sieb befond« benmkte, worde nisTerstaiHleB. 
Unsere Binbildnog liess iIni za dm Kriegsgeschrei der m 
angreifenden Wilden anwadisen. 

DerCreek, zu dem der VVasserhälter gehörte, an welchem 
wir unter 16^ 54' 50^' Breite gelagert, war ohne Zweifel einer 
der Qttdibiche des breiten Saiswassercreeks, weiehen wir krau- 
ten nnd den ich nach Cowper Tarner Esq. von Syd- 
ney „Turncr*8 Cr eck" nannte. 

Sept. 3. — Wir setzten die Heise ungefähr neun Meilen 
West bei Nord durch einen offkien Theebaam - Wald fort, 
welcher die Quellen der unbedentenden nach dem Salzw»- 
smreek hinaMliessenden Bfiche umgab, and dordi den Strieii 
dunkler Mangrove, welchen wir gestern gesehen. Wir kreuzten 
vier ansehuliclie Creeks, welche von hingendeo Thea- und 
weissen Gumnii*Bäunien eingefasst waren. Ihre Ufer ond die 
an ihnen liegenden Niederungen waren mit AmAmii^-Grop- 
pen bestanden, deren prächtige Krunen niil rothen Zapfen be- 
deckt waren. Die Samengelässc enthielten in ihrem Faser- 
gewebe einen saftigen Stoil' wie die Birnen, welcher jedodi 
beissend sobmeckte ond unsere Lippen und Zungen wuml 
machte. Wir lagerten an einigen Hähern mit köstÜclMiii 
Wasser in einem funftoü Creek, welcher weiter hinab einige 
von wilden Gänsen (Anseranas melanoieuca Gould)*) und 
schwarzen £utea belebten schönen Stromstreoken mit bn- 
ckigem Wasser enthielt. Ab Gharley ausgegangen war, an 
endge Gänse zu fangen , kam ein Emu auf ihn zu , den er 
schoss. Ausserdem glückte es ihm, zwei Gänse zu erlegen, 
welche von ausgezeichueter BeschaUenbeit waren und jede 
mehr als Gkat Pfund wogen. 

*) Beiehenkeek« Tftgel ISeuUüiUad« S. l9INo.52a. d. üebert. 
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fön wohl betretener Pfad der Eingebornea fährte uns 
zu einem SalzwMsercreek , nördlich von dem, an welobem 
Ulf lagerten and welcher sich später mit jenem vereinigte. 
Als Ghtrley nadi den Pferden ging, traf er eine verlassene 
Lagerstelle Eingeborner mit Sporen und anderen Gegen- 
ständen; die Besitzer waren entweder von ihren Jagd- und 
Fischfang^usilOgen noch nidit zurftchgekebn, oder sie hat- 
ten, durch daa häufige Knallen unserer Gewehre ersdireckt, 
die Flucht ergriffen. 

Sept. 4. — Wir legten ungefähr elf Meilen West bei 
Nord zurück. Die ersten drei und eine halbe Meile fährten 
uns durch Bmeh« Wir anfersachten einen Salzwasseroreek 
VOR ungefBhr dreissig Schritt Breite, kamen dann während 
der nächsten vier Meilen durch eine armselige Gegend und 
erreichten einen zweiten Salzwassercreck, der su breit als der 
erste war» jedoch nur einzelne Wasserlachen enthielt« Der 
Busch wurde jetzt ofikier. Die letzten vier Meilen Ifiihrten 
ans durch eine schöne Buxhaam-Niederang, welche ron lan- 
gen Wasserhältern begrenzt war. Diese wurden von hängen- 
den Theebäumen und weissem Wassergummi umgeben, de- 
ren giamendes Lauh eanen angenehmen Wechsermit dem 
daokdn Grfln des Basches ond des Buxbaoms darbot Nach- 
dem wir einen kleinen sandigen Creek gekreuzt, an weldieiii 
etwas Sarcocephalus wuchs, gelangten wir zu einem grösse- 
ren, welcher von hängenden Theebäumen und Sarcoaphaku 
«Agefesat war, und lagerten an einem in dem Bett des Creek 
befindlichen schönen tiefen Wasserhälter. Den Graek nannte 
ich nach W. C. W e ntwor tli Esq. M. C, der uns beim Aul- 
brach ZOT Reise Ireuudlichst unterstützt hat. . 

Ganz fröh bei Tagesanbruch zog ein Plug wüder Gänse 
in einer langen Linie Aber unser Lager« ihr Flögelschlag 
war schnell aber kurz. Das Geschrei , welches sie hören 
Jiessen , glich dem der gemeinen Gans , nur war es etwas 
geilender, in der Boxbaum-lNiederuag trieben wir eine Herde 
Emw auf; von denen Spring einen männlichen Vogel fing. 
Für einen unbelheiligten Zuachaoer würde es ziemlidi belä- 
stigend gewesen sein, zu beobachten, mit welchem merkwür- 
digen £ifer wir die Federn vom Körper des Vogels rupilen 
und dieeen aulachnilten, um zu sehen, wie viel Fett er enl* 
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hrite, ob d&M gttHi oder aor fleiscMvUf mL Wir hattoi 

in der That einen bedeutenden Appetit auf das Feit tnd 
iamlcn sehr geschwind , wo es zu suchen war. Am Emu 
setzte ee sich am gaiizcu Körper, besonders jedoch auf dem 
RAeken swiechon den Sduiilom und auf dem Brustbeine «n. 
Um des Oel lu erhalten, lerschmllen wir die Stöcke und 
hingen sie an einem gelinden Feuer auf, um jenes in den 
Pfannen aufzufangen. £s war von hellgelber Farbe, ge- 
schmackloss und meist auch ohne Geruch. Zuweilen, weuu 
ieh durch die UMusgesetiten Beachwerdeo litt, rieb kb mir 
am ganzen Körper die Haut damit em,- Seine etwas rei- 
zenden Eigenschaften erwiesen sich sehr wohlthätig. Von den 
weissen Bewohnern des Busches wird es überall als ein 
gutes aDtirheumatisehes Mittel angesehen. 

Der Seewind hielt wihrend des Tages stets aus Norden 
an. Die iNachte waren hell. Es thaute, hörte aber auf kalt 
au sein. 

Ich fand ein Siiick Granit und in dem sandigeu Beil 
des Creek einen Festungsagat. 

Sept. 5. — Wir legten ungefihr zehn Meilen West bei 
Nord, bi» zu 16® 48' 22" Breite zurück. Nachdem wir ei- 
nen etwas offnen Waid aus Blulbolz, Aplelgummi und hül- 
senfriehtiger Eisenrinde mit Toreinzelten Steilen Busches 
durchdrungen und einige trockne Theebaum- Sümpfe mit 
Haufen verkalkter Muscheln überschritten, kamen wir zu einen 
dichten Zaserrindeii -Walde mit Sandboden, auf dem haulit; 
hai'ter Sandstein zu Tage trat. Dieser Wald breitete sich in 
Miederungen eines sandigen Amdcmiif-Creek aus, weUdiea wir 
kreuzten. Drei Meilen^ weiter kamen wir zu einem* aadem 
breiten Salzwassercreek. Sein Bett war steinig, und so wurde 
er leicht durchwatet. Ich folgte einem seiner Arme einige 
Meilen weit und fand, nachdem ich einige Hilter mit Sali- 
Wasser getroffen, in dem smdigen Bett eine kleine Lache aii 
süssem Wasser, in deren Nähe ich eine verlassene Lager- 
stelle Eingeborner bemerkte. Ich war eine ansehnliche 
Strecke vor dem Zuge voraus. Mein Hund war bei mir. AI? 
ich die Wasserlache und die diese um^shenden sahkeickeo 
Fusstapfen untersnchte, kam ein Emu an dem schattigen Bett 
des Greek herabgetrabt. Ich bestieg augenblicküdi mein 
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Pferd, verfolgte ihn mit dem Hunde und üng ihn nach ei- 
nem kursen Ritte. Um zu verbüten, dass iliA der Himd ?er- 
wtfndete, Bprang ich vom Pferde » tun ihn zu zchlftcbten, als 
meio Pferd sehea wurde, sidi losrizs und fortlief. Ich kehrte 

mit dem Emu zum Wasser zurück und schickte, als die Ge- 
seilscbaft nadigekommen war, Cliarley nach dem Pferde, 
während ich ungefähr zwei Meilen am Greek heraufging, um 
heaseres Wasser zu sudien. Da mir dies indess nicht ge* 
lang , kehrte ich zurück und lagerte an der kleinen Lache, 
welche eine hinreichende Menge sehr schönen Wassers enthielt 
und mit dem Spaten Tergrössert wurde. Charley kehrte mit 
dem Pferde zurAck; aber meine Satteltaschen, mein Tage- 
buch und eine Calebasse waren verloren gegangen. Ich war 
in grösster Besorgniss und maclile mir seihst heftige Vor- 
würfe, dass ich so unklug gewesen. Charley kehrte jedoch 
nach kurzer Zeit zu Fuss zurück und war so glücklich ge- 
wesen, alles bis auf die Calebasse wiederzufinden, letztere 
ein herher Verlust für unsern Hund. 

An der Lagerstelle der Eingehornen fand ich ein grosses 
Stuck Porphyr, auf welchem diese die Samengefässe des Pmi- 
danui zu zersdilagen pflegen. Ich konnte ?on diesem Ge- 
stein in dem Creek, und wenn es auch nur das kleinste 
Stückchen gewesen wiirc, nichts linden und bin deslialh ge- 
neigt zu glauben, dass jener Stein durch die Eingehornen 
aus einer beträchtUdien Entfernung von Süd* West mitherge- 
bracht worden sei. Den zerschlagenen StQck^, Granit in 
unserm letzten Lager nach wurde es wahrscheinlich, dass 
eine Pnniärgestein- Gegend , ähnlich jener des ohern Lynd, 
nicht allzufern sein konnte. Auch stimmte die Vegetation 
mit der jener Gegend überein. Die Zwerg- ^ifmi^^ea, Gr. 
duryModsndnm und die Grevillea mit sichelförmigen Blättern 
vom ohern Lynd wurden hier wieder beobachtet. An den 
Ufern des Creek standen die Theehäume, soweit sich das 
-Salzwasser erstreckte, blattlos und abgestorben da. Dies 
spricht dafür, dass eine, Reihe trockner Jahre auf einander 
gefolgt waren, während welcher es keine Hochwasser gege- ^ 
ben, sowie für die Annahme, dass der hängende iheehaum 
vom Salzwasser allein nicht gedeiiien kann. 

Sepfc. 6. — Wir kamen zwülf Meilen weil gegen Kord- 
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West durch Pandanu$- und Blutliolz- Wald und Theebaum- 
IHckichte, sowie während des letzten Theiles der Tagpreise 
durob bratbltarigen The«l>auiD-Wald. Unser Lager schlugen 
wir Ml tiaem siMoeii Fhisse auf, wekber ein Butt ton 
hundert Sehritt Breite Ton einem Ufer zum andern hstte, je- 
doch nur einen sclunahm ('anal fliessenden Wassers enthiell. 
Dieser Ganal war von dem Yin^si^r-Pandanus eingclasst, wel- 
ditn wir merst an Beame's Bach beobachteten. Seia 
sandiges Bett war mil bSngenden Theebftnmen mid GmlX^ 
ihff$oäendr<m bestanden. €harlcy schoss eine Trappe, 
deren Magen Gmein -Seinen, gHbe Körner und einige Käfer 
entliielt. Während der heutigen Tagereise trafen wir wieder 
einige jener merlKwftrdigen ansgenrodtneten Tbeebamn-SniBpfet 
von Haufen sehr grosser Muscheln umgeben , welche ^unre^ 
kennbar zei«,'tcn, dass sie lange Zeit unter Wasser gestanden 
hatten, obgleich sie jetzt mit kleinen Tlieebäunien beslandfn 
waren, wekhe etwa fünf bis sedis Jalire alt sein mochten 
und ebenso wie die hingenden Theeblume auf den lifen 
des Greek erkennen Hessen, dass die letsten labre ainser* 
(»rdentlidi trocken gewesen waren, leb bicll den Fluss fflr 
den Vau Alphen der Holländischen Seefahrer, da seine 
. Breite, wo wir . ihn lireuzten, ungeMr 15® 41' betrug, simI 
seine Länge Ton mir xu 137* 48' berechnet wturde. 

Sept 7. — Wir legten ungeßhr neun Meilen NNW, bi» 
zu 16® 35' Breite zurüek. Während des ersten Theiles der 
Tagereise war die Gegend arm, währead des letzten unduli- 
read mil scbdnem offnem Zaserrinden- Walde bestanden. Die 
Bfinme waren schlank, hatten aber selten mehr als einen 
Fuss im Durchmesser. Iiier traten wir einen harten Sand- 
stein von weisslicb grauer Farbe. Ungefähr sieben Meilen 
von unserm Lager entfernt sahen wir gegen Westen ein oiC' 
driges blaues Gebirge« Später trafen wir einen sandigst 
AmdAfwt-Creek mit dürftigen aerrissenen üfem. Demfte 
vereinigle sich mit einem andern, und beide zusammen mün- 
deten in einen breiten Theebaam-Creek, welchem aus Südwest 
kam. in diesen lluiden wir eine schtoe Wasseiiache, 
gelber F«iaretft und g^eicfafiutiger iHH^mloHa bedeckt 

Die rosarothe SierrmHa und eine glatte breitbüttrife 
TtrminaUa wurden auf den saudigen rSiederungen am Creek 
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iHBobaditet. Eine kleine Palme mit lUi^rnMgen BUttom 
(iJmiiUim htmüU Bt,) eioe niedrige unbedeutende stamm- 
Wae Pflense bemerkten wir hier zum ersten Male. Eine 
schlankere Art dieser Palme, welche wir spater fanden, Lü- 
det bedeutende Waldstreifen auf der (^ebujrg'-Ualbinael 
und en dem AUigatorfluefie. 

Da unser Tbeevorrith su Ende ging, und wir befürobl*» 
ten, dass wir noch lange Zeit unterwegs ohne .solchen zu- 
bringen würden, der sich uns so nützlich erwiesen, hielt ich 
es iftr rathsam, sparsam mit ihm umzugehen* Wir bereite- 
ten uns demnach einen Topf guten Thee nach dem Mittags* 
essen, wenn wir mflde und ersefafipft die l^agerstelle Mwühtt 
hatten und meist eines aufregenden und stärkenden Geträn- 
kes bedurilten. Die Theebiätter blieben dann in dem Topfe 
und wurden aufgehoben, um fürs Abendbrod au^ckocht w 
werden, bei wdohen auf jeden eine halbe Kanne gereebnet 
wurde. Des Morgens genossen wir unsere Suppe und tran- 
ken Wasser ad U^iitum. Thee ist ohne Frage eines der nfl- 
thigsteu Bedürfnisse auf einer soicben Heise. ZucJier ist we*^ 
niger nolbwendig, und ich glaube, man thut besser, l&einen 
mttsunebmen* Durch den Mangel des Mehles haben wir 
nicht die geringste IJnhehaglichkcU emiilunden ; lange Zeit wa- 
ren wir ohne Salz» Der Mangel de« letztem ferursadUe 
iadess bei uns Hartieibigkeit, und wenn wir wieder anfingen, 
es su gebraueben, litt jeder von uns an einem unbedeutien- 
dem Diarrhoe- Anfall. 

Unsere Pferde befanden sich sets in vortrefflichem Zu- 
Stande; auch unsere fünf Ocliscn marschirlen gut« obgleich 
der Üteste stets elwas suruekbüeb. Bei der WaU ^mi Och- 
sen für solche Keisen sollte man stets besonders sorgfältig auf 
junge kräftige Thiere achten, die fünf bis sechs Jahre alt und 
nicht zu fett wären. Unsere sämmtlichen alten fetten Och- 
sen konnten nicht gut fort; nur einer hatte die Reise 
durch biß hierher mifgenecht, dass wir die gr^sste Pflege 
und Aufnierhsamiceit auf ihn verwendeten. Im Sommer isl 
der Boden sehr heiss und häudg so weich, dass selbst die 
Füsse eines Hundes tief hinein&inken. Dieser lli^e, sollte 

auf eine weite $treeke Wsssermengei su erdulden ran VAd 
Tielleicht eine Jagd nach Wild dazukommen, wilrde U|tT^ 



Digitized by Google 



318 



meiiHidi ein sdiwidier Hmd erliegen. Es i»t deslnlb m 

der grusAten Wichtigkeit eiiirn nächtigen Läufer mit harten 
Ffoten zu haben. Eine Kreuzung des Krmgunihhnmks mit 
den filathaiide würde vielleichi des beste Thier liefern. Er 
misste leiohtlDssIg sein ond im NotfafeUe mit wenigero Fnt- 
ter sich hegnfigen Icönnen; obgleieh die getrockneten Einge- 
weide unserer Ochsen für einen Ilinid hinreichend gutes 
Futter abgaben. Nothwendig ist es, Wasser für iba mitzu- 
nehmen. Der lüeinen Galebasse, welche wir von den Eis* 
gebomen am Isaacs erhielten, haben wir das Leben Springs 
häufig zu danken gehabt. 

Sept. 8. — Wir kamen ungefähr zehn Meilen ISord- 
Wesi bei West weit bis zu 16^ 31' Breite. Während des 
ersten und ietxten Theiles der Tagereise war die Gegend m 
oder mit diehtem Unterholze ans einigen Arten Aeoih, Ö«- 
viUea chrysodendron und einer l^illenaea mit blattloseni zu- i 
sammengedrücktcm Stamme bedeckt. Der zwischenliegende 
Tbeil der heut zurückgelegten Strecke führte durch Zaser- 
rinden- Wald mit sandigem, häufig wächem Boden an Sand- 
steinhöhen oder welligem Lande vorüber. Einij^e Stelleo 
festeren Bodens waren mit Buxbaum oder vereinzelten Apfel- 
baumen und Blutholz bestanden. In dem Busche beobach- ' 
tete ich wieder Futanui mit gefiederten Blättern« Eisige 
ziemlich ansehnlidie trockne und sandige Gre^s waren mit I 
Pandanus umgeben. Gegen Westen sahen wir ein nieilrig» I 
Gebirge in Form eines Hufeisens und über dasselbe hinaus 
in der Ferne noch ein hüheres. Wir lagerten ao einem klei- 
nen Creek, welcher grade zu fliessen aul^firt hatte, in 
seinem Bette aber zwei Reihen tiefer Hälter zeigte ,' welche 
mit Barschen angefüllt, voji Pandanus und hängenden Thee- 
biumen beschattet wurden. Diese waren von so bedeuten- 
der Grösse, dass sie zwischen zwei Hütern stehend das 
ganze Bett tberdeekten. Ich nannte diesen Flnss den »iCal- i 
vert'* in Anerkennung der vortrefflichen Dienste, die Vff \ 
Herr Calvert auf der Reise geleistet, was ich mit vielem 
Vergnügen bestätige. Wir sahen zwei Emus, von denen 
Brown init Hülfe des Hundes einen erlegte. Dieser erbiell 
von dem Vogel einen heftigen Sehlag mit d^ sdarfen Klane 
in den Nacken. 
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Die ganse fiegend rings um den Golf war schön begrast, 

besonders bevor wir den Nicbolson kreuzten; auch auf 
den £benen an den Flüssen und Creeks sowie deren nach* 
ster Umgebung. Die grossen WasserbAlter waren häufig Ton 
einem diditen Rasen aus FmkrütylUf einem kleinen Riedgrase 
umgeben, welches von unsern Pferden gern gefressen wurde. 
Als wir uns der Kusle näherten, traten sowohl auf den Ebe- 
nen als im Walde einige steife Gräser auf. Das wohlbe- 
kannte Kängurufagras (AnthhUria) bildet Überalf einen der 
Hauptbestandtheile der Weide. Die Duschgegend zeigt stets 
eine ansehnliche Decke eines büschelartigen Windgrases; und 
obgleich in dieser Jahreszeit das Futter trocken war, befan- 
den sich, wie ich schon gesagt habe, unsere Fferde und 
Ochsen in einem Torsuglidien Zustande. Beide rissen sieh 
von Zeit zu Zeit ein Maul voll von den Akazien, der Gre- 
villea chrysodendron und einigen andern Sträuchern ab. Wenn 
man zur geeigneten Jalireszeit Vieh durch die Gegend, durch 
welche wir kamen, in kurzen Tagereisen triebe, würde es 
jedenfelk unterwegs fett werden. 

Als wir uns dem Wasserbälter näherten, an welchem 
wir zu lagern beabsichtigten, bemerkte John in dem Was- 
ser einen Leguan, welcher so auffallend gefärbt war, dass 
er ihn für ferschieden von dem, welchen wir bisher gese- 
hen, hielt. 

Xyris, Philydrum, ein Xeroles und ein wohlriecliendes 
gespreiztes Kraut wuchsen in grosser Menge an dem Wasser. 
Von dem letztem fand ich eine grosse Menge in dem Magen 
eines Emu. Eine Cretolaria von zwei bis drei Fuss Höhe 
mit einfachen wolligen Blättern und einer schönen grünen 
ßlüthe, in Form und Grosse jener der Kennedya mhicunda 
gleich, wuchsen in dem Fiussbett. Zahlreiche Schwärme 
grosser Hornissen mit schwarzen Streifen über den Hinter^ 
leib besuchten das Wasser. Die Fliegen fielen uns ausser^ 
ordenllicli beschweriich, jedoch die Muskitos belästigten uns 
selten und nur unmittelbar am Wasser. Während der Nächte, 
die jedoch nicht kalt waren, fiel starker Thau, Der Wind, 
welcher des Morgens ans Süd-Ost wehte, wendete sidi wäh- 
rend des Tages nach Norden hemm. 

Sept. 9. — Wir setzten gegen Nord- West bei Nord un- 
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sere Reise und zwar einige Meilen weit durch einen dürftigen 
ÜCaserriiMieo - Wald furit hi& wir zu steilen Sandsteinanhöhea 
kamen t walcha aus eliitni hartan harisonti^ giBMhicbtiteii 
Gwleln bealandem Gegen WNW. und West leigten skb 
höhere Gebirge. Ich sah mich zwisclien zwei felsigen Ber- 
gen, wenigstens meiner Vennuthung nach, eingeschlossen; 
aber ich liodle, daas ich in eine Gegand gelangen würde, 
wakba ihrem Charader naoh jeaer an der medrigen ILustei 
mrter dieser Breite auf den Charten w^ter hinab eingetra- 
genen gleichen würde. Ich wendete mich gegen Norden, 
Und einen gangbaren Pfad zwischen den Hügeln und kam, 
nachdem idi einen kleinen sandigen Greek gekreuzt, su ei- 
nem Salzwasaerfiuase so breit ahi wir je wfot emen gese- 
hen. Auf seiner linken Seile erhoben sich hohe Berge. la* 
dem wir ihm in einer Richtung S, 60® VV. aufwärts folgten, 
wurde sein Ufer zerrissen und die Vegetation relcber» 
£iB aehr betretener Fiwspfad fOlurte uns doreh Haufea M«- 
sdielsdialen zu einem Fischplatze der Eingebomen, an wel- 
chem sie ein stehendes Lager zu haben schienen. Die Hüt- 
ten waren hauptsächlich aus Stangen errichtet und mit Oras 
nnd l^andaiMM* Blattern b^eiokt. Die ausgedehnten Feoei- 
stellen enthielten Steinhaufen und eine Umnaaae FischgräteD. 
.Das Wehr bestand wie gewöhnlich aus trocknen Stäben ^ 
lief an einer Stelle quer durch den Fluss. Unterhalb 
Lagers am Saume der Hochwassermarke bebnd sieb eine 

Susswasaerqueile. Da wir ^lutbaeit hatten vnd ein« Uarei- 
chende Menge süssen Wassers in einem Creek fanden, veir 

eher sich einige hundert Schritt von dem Fischplatze in diu 
Fluss ergoss, schlugen wir am Creek unter 16® 2B' 5"" 
Breite und U7» 23' Länge anaer Lager auf. Ich balu de» 
Fluaa für den „Abel Tasman*' der Holländischen See- 
fahrer und glaube, dass sidi der CalTert mit ihm leiei- 
nigt. Die an ihm liegenden Auen waren schön begrast uJ](i 
sehr schwach mit Olutholz, Zaserjrinde, der hülaenirücbügei) 
Biaenrindei welche grade bifthtia« nnd eipem grosami BaiUB<^ 
mit glatter weisser Ainde, gespraistan Aesten und. gefiederten 
Blittern bestanden. Der Salzwasser > /7i6(<cu5 (ParUivmyt^^ 
eine Akazie (Inga moniUjoniis) standen auch in Blüüie. 

Chfirley, ^r9W4 uad J^^^a gingen aus» «^^^ 
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Fische mit dem Spere zu fangen; aber die Fhith war zu- 
rAekgetreten, das Wasser seicht und mii ihm die Fische fort. 
Charley sah hier zaim ersten Male eine Torres-Stras- 
sen-Taube (Carpoplmga luelwia, Goltld). ^) 

Der kleine Creck, an welchem wir lagerten, hatte sich 
ein Bett durch den Sandstein gebahnt. £s war schmal und 
enthieit Znfluss von eisenhaltigem Waaser ans Qoelien, welche 
mit hohem Kohre angef&Ul und von Yerschiedenen Biumen 
mit dichtem grünen Laube beschattet waren. Die ganze Aaclit 
hindurch quakten die Frösche und zirpten die Grillen. Der 
Ruf des Ziegenmelkers und das Geschrei der Eulen wurde 
in allen Richtnugen gehört. Im Wasser plAtscherten grosse 
Fisehe. Känguruhs btokten auf, indem sie am Flusse her- 
abkommend unsere Pferde erblickten, und Muskitos hinder- 
ten uns durch lautes Summen am Schlafen. Dies Geräusdi 
des thierischen Lebens wihrend der Nacht bildete einen an- 
genehmen Gegensats gegen die todte StUle, welche uns meist 
rings am Golf umgeben, im Lager vom 1. September und 
in dem am Ma-rlow ausgenommen, denn in diesen zeigte 
sich der fliegende Fuchs als munterer Sturer unserer nacht- 
lidieo Ruhe. 

Sept. 10. — Die Ebbezeit war wieder längst vorfiber, 

weshalb wir am Fischplatze nicht übersetzen konnten, und 
daher ungefähr zwei und eine halbe Meile aufwärts gin- 
gen, auf unserm Wege noch drei andere Fischstellen an- 
treffend. Dann kreusten wir den Fluss, dessen Bett sehr 
breit und mit Busch, flachen Steinen und Saudsteinblu- 
cken bedeckt war; sein reissender Strom süssen Wassers 
war nur fünfzehn bis zwanzig Schritte breit und drei Fuss 
tief« Auf der linken Seite des Flusses sahen wir vier oder 
filnf schöne Cycadeen von aeht bis zehn Fuss HAhe mit ei- 
nem sechs bis neun Zoll im Durchmesser haltenden Stamme. 
Hohe Sandstein - Felsen zogen sich auf derselben Seite mit 
dem Flusse parallel laufend, in einer Entfernung von awei 
oder drei Meilen von ihm hin. Sie waren mit Busch, offnem 
Buxbaum- und Zaserrindenwalde bedeckt. Die zum Flusse 
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hinabführenden Spuren der gemeinen und Riesen-Käiigurulis 
waren sehr zahlreich. Das Anftreten der CypressficbtCf wdcbe 
kl den Zaterrindenwalde imonden an den AnhAhen uiMi 
sandigen Abhängen Gruppen bildete, bot einen überraschen- 
den Anblick dar. Von den Gievillen üind tljcnso von C^' 
l/im wurden neue Alien in Bhithe geiunden. Jenseit der 
AnMhen ttaiun der hOisenfrudHige Sirauch mit breitem 
SCarnme (BoMfom) die Stelle der Zaaerrinde ein* £in^ 
PaniianKj - Creeks waren nacli iNord-Ost hinab gerichlel; 4« 
iweite von ihnen enthielt ein wenig Wasser. IS'achdcm wir 
ungefihr iwölf Meilen weit gegen Nord -West bei Nord ge- 
komnen waren, lagerten wir an einem schönen Creek mii 
grossen Wasseriitttem mUer It* 21' Breite. In der Naehl 
hörten wir den wohlhekannlon Hut des von uns so benann- 
ten „Giuck?ogels'% welchea wir wahrend des ersten Theiie^ 
nnaerer Reise snerst in einer Cifpressfiditen- hegend getrof- 
fen hatten. Sem Wiederanftreten mit dem CypreasfiiMA- 
• Walde zusammen bestätigt meine Vermulhung, dass der Voge' 
von dem Samen dieses Baumes lebt. 

Sept. Ii. — Wir kamen ungefähr zwölf Meilen «eil 
Nord bei West durch eine Gegend, in welcher Geströffr 
Zaserrindenwald und Gypressßchten - Dickichte mit etnander 
abNvechselten. Auch einige Stellen breitblällrigeu Tbeebanw- 
Waldes trafen wir. Der liimbeergeleebaum war wieder liäu- 
filger. Ungefihr ehie Meile weit vom Lager kreuiten wir 
nen Ueinen mit Wasser gelllllen Greek und sieben MeüeD 
weiter einen andern, der jedoch trocken war. Zu Ende 
Tagereise kamen wir an einen schonen snndigeu Creek vlvx 
grossen Wasserhiitern. Da ich aus den Haufen lerbrocbeaer 
PefidatHif-Prficlite sab, dass hier £ingebome ond thalwene 
erst ganz vor Kureem gelagert hatten, trug ich kein Bedes- 
ken, unsere Zelte aufzuschlagen; aber als ich das Wasser 
kostete, sah ich mich nicht wenig getäuscht , üa ich es 
brackig fand , dass es unsere Pferde nnd Oehsen nicht ais- 
mal trinken wölken. Ich brach deshalb mit Charley»^' 
um besseres zu suchen. In dem obern Theile iles Crefk' 
fanden wir einige ganz kürzlich trocken gewordene Wasser 
hälter. Beim Nachgraben- zeigte es sich jedocb, dass sie ei- 
nen reichlichen Wassenrorrath enthielten. Auf diesem kld- 
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iMB Aiitfliige mrem wir glüeklidi genug , miC IliUii Springs 
zwei Emus zu fangen; der arme ilund eriiicil jedoch zwei 
tida Wunden dabei. 

Dia Lagentellen der £iiigelM>meii Mcbneteii skii ««• 
gvw^lnycli durch Hauten l^yUbcrM^Sdudtn« Aastem, Sias« 
wijsser- Muscheln und l iseiigijten aus. Die Süsswasser-Mu- 
scheln waren klein und halten eine gelbliche Farbe. 

Ge^n einhalb eli Uhr a. m. fiaien einige fiegenlraiileB* 
fapU la. Dia Pfarde haltaa aieh, dbgleadi sia ga- 
feMall waren, doch so wait taratreat, um Wasaer tu suchen, 
dass wir bis um 1 Uhr auf sie warten mussten. Wir bra- 
chen ttUA xwar auf^ da wir aber, nadideni wir eine kurze 
SCracka gareial warao* aahao» daaa dar Tag au weil liarauf 
garfiaki märe 9 und aa aahr iweifdhaft aahian, ab wir auah 
Wasser findeu würden, beschloss ich, n«ich dem Wasserhal- 
ter zurückzukehren, welchen wir gestern aulgegraben iialten, 
und der nsigefiUur awei und eina halba Heile weit gagan Su- 
dan hinter una lag. Dia Majlarttngan am Creak «aran achta 
kegraat. An danHftllani am€raek atandan grosse hängend« 
Theebäume mit Gruppen Faiidams, weiter davon ab Thee« 
kaum - Dickichte. 

ich koatete die seliön aussehenden Fntehla das Aiwl«« 
Mia Uufig» wurde abar jadaamal durch wunda Lippen und 
die Zunge Toll Blasen beslrafl. Nach den ersten Malen, wo 
ich die Fruclil ass, bekam ich heilige Diarrhoe-Anläiie. Ich 
konnte nicht ermitteln, wie die Eingebornen die sdiadlioiiaa 
fiigaascbaftaB dar Fröchia haaeitigao« dia doek» dan groaaan 
Hauto daraelban in ihm Lagern nach au urlhaikn, kemaii 
geringen Theii ihrer Nahrung ausmachten. Es schien, als 
wurde die Frudti entweder eingeweicht oder geröstet und 
mbrocha»» um dia Kama au erkalten; denn dia groaaan 
OadkeD und dia dam gahMgan klainarei Steina» wakfaa rrm 
stets landen, dienten wahrscheinlidi dazu, jana an aerschlagen. 
Ich glaube, dass sie den geniessbaren MelilstofT, welcher in dem 
Fasergewebe enthalten ist, durch Waschen erhalten, und diese 
FiuasiiglMit -tiinkant nachdem aia eiwas Honig danintar ge- 
miadil, mid-daaa aia dia grosaan Kidimana, wetobe wir ao 
liauiig gesehen, dazu gebrauchen. Ich sammelte de>liiiib ei- 
nige voUkonuneu reife Früahhs» schab^u d^ WeicJie mit ei- 
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Bern Mesflir ab, wiudi 4m gentessbareft Stoff heim wtA 1 

kochte ihn. Durch dies Verfahren hatte er alle Sdilrre nr* «i 
loreii, war selir schmackhaft geworden und übte auf die Ein- «1 
geweide keine schädliche Wirkung aus. Die Frudii mus& V) 
aber so reif seio, dass sie beimdie seibat fem Banne fallu u 

Sept 13. — Wir legten ungefähr sefan Meilen N. M*W. 
durch auf einander folgende Theeliaum- und CypressHclilen- i 
nickiehle zurück, wie es solche nicht unangenehmer geben 
kanote. Sie ivaren troo drei Creeks darebschnitteD, Ton de- a 
nen der erste trecken war, der aweile Ladien brackigen ^ 
Wassers enthielt. Im dritten sowie parallel mit seinem Bett ü 
befanden sich Nymphäen enthaltende Brunnen. Zuletzt ka- } 
men wir an die steilen Ufer eines Salzwassercreeks, welche 
▼on dicbteoi Gypressfichten-Gebttoebe eingenommen waren. 
Wir folgten dem Creek bis m seinem Urspmiige, als uns 
zwei Weihen auf eine herrliche von Polygonum und schöner 
Weide umgebene Lagune aufmerksam machten. Die £ing<^' ' 
bomen mflssen entweder im Stande sein, brackiges Wasser 
Ml trinken, oder aber sie nebmen eine bimreichende Menge : 
süssen Wassers zu diesen Pa/iJa/m^-Gruppen mit, bei denen i 
sie sich doch unzweifelhail läugere Zeit aufhalten, um die i 
Früchte zu sammeln. 

Sept. 14. — Wir kamen drei oder vier Meilen weil ge- ; 
gen Nord -West durch einen Tbeebanm-WaM. Hier wurde i 
die Gegend offener, wahrend ein breiter Salzwasserfluss un- 
sern Schritten Einhalt that. Derselbe kam aus WSW. und 
war gegen ONO. gerichtet. Darauf setzten wir die Reise | 
acht bis sehn Meilen weit an den Ufern des Flusses entbng 
fort, ehe wir an süsses Wasser gelangten. In seiner un- 
mittelbaren Nähe war der Boden schön begrast und offen ibü 
Blutholz, Zaser- und der hülsenfrüchtigen Eisenrinde sowie 
dem weissstämmigen Baume vom Abel Tasman bestanden« 
Auf der kursen Strecke von adit Meilm sahen wir über 
hundert Emus in JViippen von drei, fünf, zehn, elf und mehr 
zusammen. Sie waren durch den jungen Pflanzenwuchs an- 
gesogen worden« Wir erlegten si^n derselben ; doch wa- 
ren sie nicht fett und anscheinend titer ab ein Jahr. Das 
ausserordentliche Jagdglück veranlasste raicli, den Fluss 
,»Siebeu-Emu-Fluss'' zu ueimen. 
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indem ich de« Spuren Eingeborner folgte, fand ich in 
dem Bett des Flusses unter dem Ufer eine köstlirhe Quelle^ 
Das Wasser derselben war schön iriscli, das im Flusse et- 
was brackig. An einer Steile, an welcher der Fiusg ange- 
lUir zwanzig Schritte breit und zwei oder drei Fuss tief war, 
lief ein Fischwelir durch denselben. Bis tief in die Nacht 
hinein waren wir damit beschäftigt die Emus zu zerschnei- 
den. Ich hatte beschlossen den nächsten Tag zu rasten ; da 
aber unser Lager in dem Flusabett von dichtem Unterholie 
langeben und das Wasser brackig war, abgesehen daron, dass 
es heftig thaute und das junge Futter unsenn Viehe schaden 
konnte, nachdem dieses so lauge Zeit trocknes Gras gefres- 
sen, hielt ich es fär rathsam, die Aeise fortzusetaen. Den 
täglich Kurftdcgelegten Entfernungen nadi war die Lange die- 
ses Flusses 137" 5', 

Sept. 15. — Wir legten ungeiahr fünfzehn Meilen gegen 
N. 25® W. zurück, indem wir während der ersten acht Mei- 
len durch einen schönen jedoch wasserarmen mit einem em- 
zigen Graben versehenen Landstrich kamen. Dairflber hinaus 
wurde die Gegend hügeliger und vier Meilen weiter durch- 
drangen wir einen trostlosen Sandstein - Busch* Wir sa- 
hen in demselben dnige Eingebome; jedoch zogen sich die- 
selben vor uns zurQck. Der Busch öffnete sich in sdiöne 
Buxbaum - Auen mit zaljlrciclicn Wassergräben. Weiter hin 
waren jene von dürftigen aber dicht mit Uolz bestandenen 
Anhöhen unterbrochen, auf welchen wir einige Qfeof^Palmen 
trafen« Sie hatten eine Höhe von vierzig bis funftig Fuss, 
eme Stärke wie ein grosses jFass und liefen nach oben spitz 
zu. An einem der kleinen Creeks, die plötzlich einen stei- 
nigen Character annahmen und während der nassen Jahres- 
zeit wahrscheinlich Fälle und Stromschnellen bilden ^ trafbn 
wir einen wohl betretenen Pfad der Eingebornen, welcher 
uns durch Cypressfichten-Dickichle und Lichtungen zu einem 
Creek führte. Die Ufer desselben waren mit gruppenweis 
stellenden Gycadeen bestanden, welche euien äusserst malen« 
sehen Anblick darboten. Hier beobachtete ich, daas sidi die 
Cycas , obgleich sie gewöhnlich nur einen einfachen Stamm 
hat, doch auch häulig in zwei oder drei Aeste verzweigt. 
Der Plad führte am Creek entlang« £twae weiter hinab fand 
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ich breite, tiefe aber trockne Wasserhältcr, und noch veiUr 
seigto Mwomki dM Wied^renchciMii des SatewasM» 
Der PM Mtet« uns Ton fUM* 2iMiui- Gruppe rar andan. 

Sie >veclis«'lLen mit schönem Walde ab, welcher besonder« 
aus weisseu Gummibäumea bestand, und durch grünes Laub 
$mi da» Aug» eiaan angenehmen Eindruck machte, ich fand ei- 
aiga groflte Brunnen von sdin oder zwdif Fuaa Tiefe uai 
acht bis eeho Fuss Durchmesser, weldie die Eingebemen k 
der Nähe der Zamta- G nippen gegraben hatten; doch war 
auch nicht eine Spur, von Feactüigkeit darin. Ich fuhr fori 
dam Pfade m fidgeB und itam nach fünf Meilen »i einen 
Walde brdtbUüiriger Theebiume. Die Sonne neigCe ndt i 
stark dem Lntergange zu , und meine (iefährten waren nach 
weit hinter mir; ich kehrte deshalb zurück, um mich ^on 
der Ursache ihres Aufenthalts zu uberzeugen und fand« datf 
ekh unser alter Ochs geweigert, seine Last zu tragen. & 
war an «in Pferd gebunden worden; doch halte das arme 
Thier kaum vermocht einen Schritt zu tluiii. Seine Schwadw 
war die Folge einer durch das grüne Futter und das bia- 
duge Wasser des Siebeu-fimu^Flusses verursachteo 
Diarrhoe. |eh wönscfate mir GlQcki dass ich nicht Ifiager 
dort gebheben war, da sonst wahrscheinlich meine särnflU- 
lichen Ochsen auf gleiche Weise würden zu leiden gebabl 
iiahea* Wir lagerten ohne Wasser, indrai wir die Pferde 
faselten und das Vieh bewachten, welches aämmtlich sebr 
ermfidet war und wenig Lust sum Fressen zeigte. 

Loser Emufleisch fmg in Folge der üilze und der ' 
ten Tagereise an zu verderben. 

Se^. 16. — Wir seUten unsem Weg gegen 25* S. 
fort und kamen nach einer Strecke von zwei M^len zu 
nem andern Fussplade der Eiugebornen , dem zu folgen ich 
Charley AulUag gab. Wir kamen durch Theebaum-V^^^^^ 
und an einander gereihte Gruppm Cycadeen zu Ebenen i 
Quellen sandiger von Theebaum-Gebdsoh und SmUemnüi vOr 
^ebener Creeks. Wir schickten uns grade au , uns gegen 
Westen zu wenden , voraussetzend dass wir einen grosseren 
Salzwasser - Fluss vor uns hatten, als wir Charleys i^v 
wehr» das SignBi> dass er Wasser i^funden, hteten. Er «tf I 
heid bei ime und fiUurle uns auf den fMß drei Meilen «^ , 
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gm Säd«-W«st stt einem groweD finuiMn, io dessen NIbe 
sich uhlreicbe Lagerplätxe Eingeborner unter den Ufern ei* 

nes prächtigen Salzwasser- Flusses befanden. Die Ufer selbst 
waren mit einem dichten Cycadeenwalde bestanden. Der 
Bronnen war von Eingebenien Angelegt, wekhe einen Lebm- 
wall darüm aufgeworfen betten, um das sflsse Wasser zu sam« 
nein, welches spärlich aus einer dünnen Lehmschicht über 
der Marke des Hochwassers hervorsickerle. 

Wir luden unsere Ochsen ab; nachdem wir jedoch un« 
sere Pferde getränkt hatten, sahen wir,, dass der Wasser- 
vorrath in dem Brunnen nicht fär sie hinreiehend war und 
sich gleichwohl nur sehr langsam wieder ersetzte. Die armen 
Ochsen niussten desshalb warten, bis sich wieder Wasser 
gesammelt hatte. Wir niussten es beständig gegen unsere 
Pferde vertheidigen> welche ungeduldig nadi demaelben 
drängten oder unruhig wartend an den steilen Abhängen 
standen wie Hunde und Katzen um den Futternapf, einmal 
über das andere aus Unzufriedenheit aufwiehernd. 

Der Flui» oder Greelc, an welchem wir lagerten und den 
ich „Gyeas^-Creek'* nannte, mündete swei Heilen hinab in 
einen grösseren Fluss. Derselbe kam von Westen und wurde 
von mir in Anerkennung der uneigennützigen Unterstützung, 
weiche ich von 1. P. Ilobinson £sq. bei dem Aufbruche 
w Reise erhielt^ MAobiison'* genannt» Gbarley sah, als 
er am Flusse hinabging, um die Pferde zu holen, einen Zug 
Braunlische darin. Um mir darüber Gewissheit zu verschaf- 
fen, wie weit sieb das. Salzwasser erstreckte, und oh nicht 
Silsswasser-Lagunen m unserer I^äbe befindlich wären, folgte 
ich Gbarley mit mir nehmend einem Plade der Singebor- 
nen, welcher uns zum Cycas-Greek hinaufführte, und 
traf auf einander folgende Gruppen Cycadeen, Theebaum- 
Wald mit Blutholz und weissen Gummibäumen sowie einige 
Gypressfichtendickichte» Sechs Meilen weiter verschwand das 
Salzwasser, Eine FelsUippe trennte es von einer Lache 
uur unbedeutend brackigen Wassers, an welchem einige Ein- 
geborne lagerten. Sie verliessen jedoch die Stelle, sobald sie 
uns erblickten. Ich überschritt den Fluss und land auf der 
linken Seite desselben eine schöne steinige Lagune mit dem 
Hussbett iu gWii^he^ UObe» {Nachdem das verlassene 



Digitized by Google 



128 



Lagtt* besuchl liitteii» käuten wir n utMern Genhrteii »i- 
rilck , bereiteten unser Mtltagsessen aus Enuileisch, das be- 
reits etwas angegangen war, beluden unsere Ochsen und 
Pferde wieder und legten den Weg nach der Lagune bei 
, Jf ondenscbeiD lurOck. Ungefölir drei MeUen ehe wir sie e^ 
reichten, waren wir genAthigt, unsem alten Ochsen dmdi- 
den , da er sich weigerte auch nur einen Schritt weiter i» 
thun ; am nächsten Morgen brachten ihu jedoch Herr Cal- 
vert und Brown zum Lager« 

Indem wir einige C^eof-Gmppen trafen, fanden und ket- 
teten einige meiner Geßhrten trockne Frftcfate, welche ii 
diestT Hinsicht ähnlich jenen der Cycas spiralts R. Br. von 
Neu-SAd-Wales hefliges Erbrechen verursachten. Die 
£ingebomen sehienen sich in der jetaigen Zeit haaplsäc^ck 
Ton den Früchten des IWamif jpiraije R.Br. und der 
zu nähren. Beide erforderten indess unzweifelhaft verscbie 
dene Zubereitungsarten , um ihre schädlichen Eigenschaften 
zu verlieren« In dem verlassenen Lager der Eiogeborne&i 
welciies ich gestern besuchtet sab ich einen halben Aiatasi- 
Zapfen mK heisser Asdie bedeckt, grosse Gefisse (Knlkaans) 
mit Wasser angefüllt, in welchem geröstete Samengebäusc , 
eingeweicht waren; andere Samengehäuse, welche bereits | 
eingeweicht worden waren, rösteten auf Kohlen oder lagen 
In grosser Menge auf Steinen und waren der Samen eDtt^ 
digt. Darnach scheint es, als würden die reifen Früchte luiii 
Gebrauche zuerst in heisser Asche gebacken, dann in Wasser 
eingeweicht , um die in den Fasern enthaltenen I^ahruDC^ 
Stoffe zu erhalten und darnach auf Kohlen gelegt und gerts- 
tet, damit sie leichter zerbredillch werden, um die Kerne 0 
erhalten. 

Auch fand ich, dass Cycas-Früchte in sehr dünne Schei- 
ben geschnitten und dann sehr sorgfiltig auf dem £rdl>odea 
ausgebreitet worden waren, um sie zu trodcnen, wonach, ^ ' 

ich es wenige Tage später in einem andern Lager sah, die 
getruckneten Scheiben einige Tage in Wasser gelegt uixi | 
nachdem sie gehi^rig eingeweicht worden sind, mii Theei»iuiD- 
Rinde eingewickelt zu werden scheinen» um einem besoodens 
Gährungsprozesse zu unterliegen. 

Wo das süsse Wasser zuerst aullrat, vcrsdiwaud idie Ctf 
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wasBers angewiesen zu sein. 

Sept. 17. — leb hielt am Cycas- reek , um unserm 
Oehsen wa i^estatlen, das» er eich erhole, da ea leielHer 
für OTIS war ihn zo treiben, als sein Rtetseb fortzubringen, 
denn unsere andern Ochsen waren so schon schwer genug 
beladen. 

Das fimnfleisch war so Terdori>en, dass es i»nen flbeln 
Kifiass auf unsere Eingeweide ausübte, weshalb ioh es für 

den Hund bestimmte. Da unser Fleisdi nicht mehr so 
nahrhaft war als früher, war von mir die tägliche Ration 
von fünf auf sieben Pfund heraufgesetzt worden, davon zwei 
und ein baU>es Pftind zum ersten, ebenso fiel zum zweiten 
FrfihstAeke nnd zwei P/und zum Hittagsessen. Herr Roper 
halte sich wieder so weit erholt, um sein Pferd ohne fremde 
Hülfe besteigen zu können. 

Des Mangels von Kleidungsstücken wegen befanden wir 
uns in sehr grosser Verlegenheit. Die wenigen Hemden, 
welche wir mitgenommen hatten, waren so dfhm und faden- 
scheinig geworden, dass sie durch die leiseste Anspannung 
zerrissen. Um Zeug zum Ausbessern zu erhalten, hatten wir 
die. Aennel' abgeschnitten, und als diese ferbrauchi waren« 
von dem untern Theile der Hemden TbeUe genommen, um 
den obern in Stand zu setzen. Unsere Beinkleider bestan- 
den durchweg aus Läppchen. Der Mangel der Seife gestat- 
tete uns nlcbt, sie zu waschen. Unsere Schuhe hatten wir 
ittdess dadurch, dass wir sie auf der Reise Ifings der Ost- 
küstc durch die Mocassins verwahrten, so geschont, dass je- 
der von uns damit gut verseben war, besonders nach dem 
Tode Gilberts, dessen Kleidungsstücke ich unter meine 
Geflhrten vertheilt hatte. 

Sept. 18. — Ich ging mit Gharley ab, um die Gegend 
zwischen dem Cycas-Crcek und dem Robinson zu un- 
tersuchen. £ln Fusspi'ad füiule uns von einem zum andern 
an Reiben von C^ca<- Gruppen, Buxbaum* und Theerinden- 
Wfldem sowie Dickiditen von Theebftumen und Gypressfich- 
ten vorüber. Die letztern nahmen lange Strecken am Ro- 
binson entlang ein und erreichten häutig eine bedeutende 
Attsdeknung. 
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Der Flu8S war ungeßibr zwei hundert Schritte breit 
und hatte steile voo Gräben durciischuittene U£er. Zwei 
Tlmbiiiiii^Greeks, welche m der Stelle in den F\m mün- 
delen, bie in welcher wir unsem Ausflug aiisgedehnt, eni* 
bielleii in dem oberii Theile ihres kiirzcü Laufes süsses Was- 
ser. Wir kreuzten den Fluss vermittelst eine» Feieendamsfis. 
Unterhalb desselben hefand sieb noch ein anderer» an wel- 
chem die fiingebomen einen kunstlosen SteinwaU lum Fndi- 
fange errichtet hatten. Der obere Damm wurde Yon dar 
Fluth nicht hedeckt. Oberljall) desselben war das Wasser, 
wenngleich nicht salzig, doch sehr bitter. Wir fanden biet 
den Panier euies Croeodils und in der I^Ahe uneeres Lagttv 
am Gycas-Creek den Schädel eines andern«* Nacbdca 
wir den Fluss gekreuzt, folgten wir ihm auf seinem liiikeß 
Ufer nach der untern Furt hinab, um süsses Wasser zu su- 
chen, und erreichten zuletzt einen schmalen Theebaum-Gn- 
ben mit ivei Wasserlachen, an welchen einige Eiogflheme 
ein Lager hatten. Es befanden sidi jedoch lu der Zeit nur 
zwei alle Männer in demselben, welche ihre Zauhcrformelü 
hersagten» als sie uns erblickten. Uns lag zu viel daran zu 
wiesen, wie das Wasser wäre» weshalb wir keine UmsiäiMie 
machten. Als sie sahen, dass wür uns näherten, lOgen aie 
sich über den Fluss zu ihren Freunden zurück, welche wahr- 
scheinlich in nicht zu bedeutender Entfernuuig damit bescb»(- 
tigt waren, Pahdatuu" und C^co«« Fruchte zu sanuneln* In 
dem Lager fanden wir zerschnittene und auf dem Erdbodea 
zum Trocknen ausgebreitete Cyea$' sowie einige Pandam- 
Früchte in grossen Gelassen eingeweicht, in der Ascüf 
lagen £muknochen, und Fett von diesem Vogel w ar zusauuu£&- 
gewickelt zwischen die Theebaumrinde der üutie verboiipt 
Ein kleines Packet enthielt rothen Ocker zum Bemalen ihf^ 
Körpers und einige grössere eingeweichte C^caj-Samen, wel- 
che zum Gäbren zugerichtet zu sein schienen. Sie waren 
von mebbger Beachaü'enbeit und unschädlich, haUen sber 
einen fibehi Geschmack und Geruch, ähnlidK dem des Deat- 
sehen Eäse* Audi lagen ein sehr grosser aus Grunstein vtf' 
fwligter Tomahawk und einige Fächer aus Eniufedem da. 
Auf der Rückkehr jagten und schössen wir einen Euiu- 
S^U 19. — : Wir hrachten unser Lager nach den W«*- 
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«eiiiälteiti auf dem linken Ufer des Robinson ungefähr 
sechs und eine halbe Meile West bei Nord von dem Beginne 
des SalzwMMr» in Cjcas-Creek« Die Länge des Ro* 
blasen iat inelnir Bmehniuig lufolge 13$® 4^^ Auf uii- 
senn Wege trafen wir wieder Eingeborne, Männer, Frauen und 
Kinder, welche laut schreiend davonliefen. Ich besuclile ihr 
Lager wie es früher gescbeben , und fand , dass der in die 
Binde geaduMtote fimutea von ihnen iMrröbrter Sie hatten 
Attas siirftefcgelassen. ich brach mii Brown auf, um die 
Gegend vor uns zu untersuchen. Die ersten drei oder vier Mei- 
len führten uns durch einen olTnen schön begiasteu Wald 
und über einige kleine Ebenen, auf welchen wir. Jedoch er- 
iaigioa« auf drei fiflnis lagd machten. So wto wir uos von 
dem Creek entfernten, verschwand die Cycas. Dann tnfen 
wir einen kleinen unbedeutenden Creek und einen weiten 
Strich Waldes aus Zaseirinde, mit Dlutholz, Pandanus und 
einzelnen Stellen Cjpressfichten untermisehu Hier sahen wir 
wieder den Gummibaum ' mit den schönen gelben BIAthen 
and grossen gerippten Schoten, welchen wir am obem Lynd 
gefunden und Melaletica - Gummi genannt hatten. Slereulia, 
von deren reifen Samen wir eine Menge sammelten» war 
häufig. Wir überschritten einige ausgetrocknete Simfftfc^ 
weiche mit Theebaum^Dickichton und Haufen Sfisswaeeer-Mu- 
schelschalen umgehen waren. Ein reicher Eisenslein, der 
äusserlich ein netzartiges Ansehen hatte, trat häutig auf. 

In einem Gürtel breitbiaithgen Theehaum-WaUes ka- 
men wir itt einem Graben» weldier uns sn einmn schönen 
Creek föhrte» Derselbe war von Fmidamu und hängenden 
Theebäumen umgehen und enthielt in seinem Bette eine 
Reihe tiefer Wa6iM)rh«ilter* Seine Kicbiung ging von West 
g9|en Ost. 

Sept. 20. Wir brachten unser Lager nach dem Creek» 

welchen ich in der letzten Nacht ungefähr neun Meile ji nord- 
westlich vom Robinson gefunden. Untei^wegs sahen wir 
zwei Herden £mus; Spring ling einen dieser Vögei. Wie 
Charley hehaaptetoi dfr ein Eingebonier von Bathnrsi 
ist 9 sind die Emus dieser Gegend viel kleiner als die jener. 
Die letztern lieferten häufig acht bis zwölf Quart Oei , wäh 
rend sehr weniga Umu& rii^s inn üna Qa^ soviel oathielteii» 



Digitized by Google 



«Ol ihre eigene Lebar braten in ktanen. üneUinlidNfcr* 

schiedcnheit zeigten die Trappen , welche am Golf selten 
mehr als drei und eiu halbes IMund wogen, während wir süd- 
iidier aolche von awaniig bis aebCnndiwamig Pfand Gewidii 
aclioaaeii. 

Hier gelang es mir, die ^(ereti/ta-Samen, weldie lor w* 
vor gesammelt, zu koclien, indem wir sie zuerst von ihm 
aladiligen Hülsen belreiten, ein wenig rösteten, dann zer- 
atieaaen nnd knne Zeit ' liooblen. Sie Ueferlen nicbi alldii 
ein Geirflnk ven angenehmem Geeehmacke, sondern mRO 
auch essbar und schienen sehr nahrhaft zu sein; mindeste» 
hatten sie einen hedeuteadeu OeJgelialt. 

Brown fing eme A§ama Ton hellgelber Farbe und ua- 
geflhr emem Fnss Länge. 

Die Nächte waren gewöhnlich sehr Inibc mit AusmIuw 
der letzten, wälireud welcher es hell blieb und heftig Ibaute. 
Die Tage waren sehr heiss, ehe sich der Seewind erhob, wa» 
gewöhnlieh gegen halb elf statt imd. Die erfhscbeiHie 
Brise wnrde nur in dem dichten Zascrrinden- Walde wevt 
gefMdt, welcher die Hitze im > eroin mit dem unter de» 
Füssen unserer Ochsen emporwirbelnden Staube fast uaer- 
trftgtich machte. 

Sept 21. — Unsere Tagerelse betrug in einer RichtnV 
N. 50® W. ungeliihr eil Meilen und führte uns durch 1^' 
rindenwakl, in welchem Melaleuca und die Cypresstichte ver- ^ 
eimelt standen oder kleine Gruppen bildeten. Wir kreuzten 
«inen seichten sandigen von Cypressfichten umgebenen Gredi) 
trafen em ans brsitbMttrigen Tbeebäumen bestehendes Wi- 
chen und gelangten in eine schöne offne Gegend, die mii 
Theebäumen imd weiter hin mitBuxbaum und weissem Gummi 
bestanden war. Funizebn Meiien weiter wurde unser 
durch den grOssten Salawasserfluss, welchen wir bi^r ge- 
gesehen, imterbrochen, und wir wendeten uns deshalb gegc" 
WSW., um an ihm hinaufzugehen. Tiefe Gruben, von 
Theebanmen umgeben, aber stets trocken, zogen sich ps* 
nXMk mit dem Flusse hin. In diesem selbst beobadilfli^ 
wir einige Inseln. Er nahm einige tiefe Creeks in sich «il 
welche in ihrem untern Theile mit Salzwasser gefüllt, j» doch , 

weiter hinauf trocken waren. ganze gisiclunässig oilü^ 
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Gageikl war sdlöii begrast Die tfiftlteiifrAditige Ritenriiide^ 

der weissrindige Theebaum vom Abel Tasmaii, der Fei- 
geabaum und die mit FräcIiieD bedeckte Sierculia wiicbsea in 
den Walde; der weiaae WaaaergiiaMiii in* den YeriieriiBgeB» 

i der hbigandB Theebaum auf den Ufern der FMaae und eine 

! Salzwasser -CojiNirina in denselben. 

Den FIuss nannte ich „Macarthur** in Anerkennung 
der üreundlicbcn UnteratüUungf welche mir von den Herren 
Jamea und William Macarlhur vm €amh4en zor 
Rciae gewährt worden ist. 

Ais wir durch den Zaserrinden - Wald kamen und unge- 
fähr vier oder fünf Meilen von unserm Lager vom. 20. ent- 
fernt waren, hörten wir daa Rufen einiger Eingebernien hin- 
ter uns, weshalb ich unsem Zug Halt machen liesa, um mich 
davon zu uberzeugen, was sie wünscliten. Es wurde bald 
gesehen, dass sie hinter uns herliefen. Als sie nahe genug 
waren, stieg ich vom Pferde und ging langsam auf sie zu» 
um dn Gesprftch mit ihnen anmkn^ifen. Es war ein alter 
Mann mit einem 4]reMge ven drei oder ?ier jungen Wilden« 
Sobald sie sahen, dass ich beabsichtigte, ihnen Geschenke 
zu machen, trafen sie Anstalten, dieselben erwiedem zu kön- 
nen» und ids ich ihnen mehrere Ringe und Schnallen gab» 
dberreiditen sie mhr einige der Mmiudtgegenatinde, womit 
sie sich selbst geputzt. Sobald unser Zutrauen gegen einander 
gesichert war, kamen einige meiner Gefährten sowie auch 
noch andere Ton den £ingehomen herbei, und wir tauschten 
auf die Arenndschailliehste Weise GeseheidBe gegen einander 
aus. Es waren wohl gebaute, gut aussehende Leute. Ein 
jiingor Mann, der sicli den Körper rotli gefärbt hatte, war 
ziemlich hübsch zu nennen, obgleich sein Gesicbtsausdruck 
etwas Wildes und Seheues an sich hatte. Sie schienen . aBe 
beschnitten zu sein. Gharley sagte mir später, dass einige 
bei meinem ersten Herannahen ihre Wurfkeulen erhoben 
hätten, bereit sie zu sclilcucb rn; aber ich glaube nicht, dass 
es mehr als eine einlache Vorbereitung zur Vertheidigung ge« 
wesen ist, im Falle ich als angreifender Theii auijsetretAn 
wäre. Auf meine Frage nach Wasser zeigten sie nach d» 

Richtung, welche wir emgeschlagen , und schienen sagen zu 

wollen: es ist entfernt aber bedeutend -rRacolRacol Umaral 
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wipderholtcn sie unaufliörlicli mit Naclulruck. John sagle 
mir, ein alter Mann Mite ihm liurdi Zeichen eine grosse je- 
dooli iiiolit irMridMre WaMeimiifa eagtdtiitei wti 
Sftgetlicfa gesolKeneo, 4aes ivk* ödem Weg der UdilMg 
nach ändern würden. Dasselhe hatte Herr Hopervenlan* 
den. So lange es uns jedoch unbekannt war, was sich vor 
HOS h6f$ad, konnten uns die Geberden und Warte der Ein- 
gtbeniea nur n uekr sdiwttrinaden und uniuieittiiiftt 
Mw thipaM uagi Aakns geben. HStten iiu* jenes g t fu mt i 
so wäre es ein Leichtes gewesen sie zu verstehen. Diese 
£ingehorneu m u eslen uiU Weissen oder Malayen zusammen- 
gekeoHien etint dean eie kannien 4eB Gebraucli der Messer 
wid acMtaten diese so bodi, daw einer tob ihnen sein Weib 
Itir fin solches bot Ebenso schienen sie von dem Ge- 
brauche unserer Feuergewehre unterrichtet zu sein. Ohw 
2<ireifei hallen sie Malayen gesehen und walirscheinlich kittee 
einige von ihtten jene nach ihn» ioaebi begleilet, dem m 
Ist ein gefvthnlidier Gebrftuch der Malayen, esnige Biege- 
home mit nach Hause zu nelimen, um sie sich freuudiicb 
SU stimmen, wenn sie in diese TheUe diis GoiTs koounefli 
nm Trepeng m liecheiL 

Unoere Tageraiso sog sieh in die Lange» weshalb uMtf 
alter Ochs anfing zurückzubleiben und sich zuletzt uolabig 
woiler geben zu kOnnen hinlegte. In der Hoffnung Wasser 
«1 finden, setfte ich die Reise fort, bis micli der siuke&üe 
ng oMttgte zn hieben. Wihrend 4er I^achl bewachten ^ 
wie gewöhnlieh «ntere Odieett. kh war inssersi bessrtt» 
als ich land, dass ein anderer, ein junges aber fettes Thier 
so sehr geliUen hatte, dass ich färcbtete, wir w6rden bald 
genMhigl sein, ibn in soUachten, wodarch di« ZnU mmt^ 
Paefcoehee« wieder ionnmiengeacbniohm wAre. 

Sept. 22. — Ich schickte Herrn Calverl und Char- 
l-ey zurück, die Ochsen einzulangen, während wir die llei^e 
sm FInsse hinauf feartselaleo. Die Gegend behielt denseiki) 
Gharacter hei, indem sie olfto und fipfiig begrast blieb. Nidi 
nngeOhr sieben Meilen kamen wir sn einem Sandsteln*6fr' 
Wrge mit horizontalen Schicliten , welches durch Einwirkung 
des Wsssers und der Atmosphäre zerspalten und verwittert 
war. Auf dor Nofdseilo des (Bebii^goi beted sieh ma.i^' 
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Mf Greek) an dm sftdlidien Fwm desMlbm cb anderer, 

. welclier einig« kleine Lachen und zwi i liele steinige Becken 
mit einem kOsllichen Wasservorralh enthielt Wir schlugen 
hier deshalb unaer Lager aaf, tun auf mmn alte« Oohaea 
211 warten, weichen ich zu schlaehlen heaheiehtigie, denn ich 
bemerkte, dass er, während wir vorwärts kamen, immer mehr 
nhnahm. Gemeine Käni;uruhs waren sehr zahh'eich. Ihre 
Spuren waren so breit wie die Piade der fiiogehomen« Un- 
sere Breite beta9g ö' 2#", unsere Unge Meiner Be» 
obacfatung nach 136^ 10''. 

Herr Caivert imd Charley hatten den Ochsen glßck- 
üch fortgebracht. Ins er sich drei Meilen vor unserm Lager 
wieder biolegie« Sobald der Mond aufgegangen war, brach 
ich mit Charley anf, um Ihn hersuhelen; als wir aber tu 
der Stelle kamen, wo ihn Charley verlassen, war er fort. 
Das ungewisse M<m(liicht machte es für diesen unmöglich, 
seinen Spuren zu lolgeu. Da die iNadii sehr kühl war und 
die Auen und X^iedenmgen des Flusses einen dichten Nebel 
aufsteigen Hessen, machten wir ein Feuer an, um an denn 
selben den Tagesanbruch zu erwarten. Durch einen äusserst 
unseligen Zufall ling mein Hui Feuer und war in einem 
Augenbikke vemichiet, in solchem Cliasa für mich ein sehr 
herber Verhist, da ich tAgfich einer nichtig wirkenden Sonne 
ausgesetzt war. Ich versuchte einen kleinen Sack aus derben 
Segeltuche anstatt jenes zu gebrauchen, indem ich das lange 
Ende über mein Gesicht bog, uai dieses w der Sonne in 
sdiAtien* 

Als sich die Sonne erhoben, setiten wir unser Suchen 

fort und waren so glücklicli, das arme Thier zu finden, 
nadidem wir seinen Spuren sechs Meilen weit durcii 
die Gegend gefolgt. £r war ohne Zweifel umliergeschweidt 
nm Wasser zu suchen, meist durch die schattigen Vertiefun« 
gen angezogen, in einer von denen man erwarten kounle, 
welches zu linden. Es war ihm dies jedocii keineswegs ge- 
gtöckL Die niedrigen Stellen und Gruben schienen seit lan- 
ger Zeit ausgetrocknet zu sein. Wir kamen ziemlich gifick* 
lieh Im Lager an, wo er sofort geschlachtet, abgezogen, ge- 
viertelt und zerschnitten wurde. Das Fleisch war zwar nicht 
im geringsleu so zähe und kraftlos als das des vorigen Och- 



Digitized by Google 



SM 

gen ; jedoch wwr et mth niebt gut zu nennen. Es fpar fon 

einem alten schweren Stücke und unsere Erfahrungen he- 
aUÜigien genugsam meine BeubachUingen, dass solche Tliiere 
weder die Besduverden einer, langen Reise Bringen kta- 
nen , neeh Maden grtesere Strecken turftekiulegt n vennö- 

gen, wenn sie nicht sehr regelmässig gefüttert und getrankt 
werden. 

Bei dieser GelegenlMÜ machten wir eine mehlige £ot* 
deekung, ans welcher wir spiler bedentenden Nutsen logen. 

Es wurde ein The 11 von der Haut des Ochsen getrocknet und 
der Suppe, welche üher Nacht kochte, Ii iiizugefügt. Wir fan- 
den haldt dass dies für uns nicht allein ein grosser Gev^inn 
war, sondern auch, dass dadurch das gesdimncklose Fleiscb 
unserer so herabgekommenen Ochsen verbessert wurde. Den 
Magen bereiteten wir uns auch zu, da für unsern for- 
trefflichen Hund Spring noch isluiuüeisdi genug vorbanden 
war. Einen Topf Theo bereiteten wir uns zum letiten Male 
am 22. , so dass wir von nun an allein auf Rindfleisch und 
Wasser angewiesen waren. 

Durch reinen Zufall entdeckten wir die merkwürdige 
medicinische Wirkung von der klebrigen sahen Absonderung 
der SamengelSsse einer hängenden Gnvälea. John Murphy» 
welcher iii seinen Beinkleidern kerne Tasdien hatte, stedit« 
die unterwegs gesammelten Samen in den Busen unmittelbar 
auf die Haut, wo er bereits eine grosse Menge SUfcw^ifl* 
Samen hatte« Er fOhlle bald ein heftiges Jucken, welches 
von den Samen ausging. Als er sp^r die hängende OmiUt* 
mit Früchten fand, sammelte er einige Kapseln und steckte 
sie an den erwähnten Ort. Im Lager angekommen empfand 
er heftige Schmerzen, und ate er seine Brust untersuchte, 
sah er KU seinem grossen Schrecken, dass die Haut auf der 
Obeibauchgegend schwari gefärbt und mit einer grossen 
Menge schmerzender Bläschen bedeckt war. Als er es mir 
zeigte, glauMe ich, es wäre durch die Stacheln der SiercMlia 
verursacht, welche die Haut gereizt und für die scharfen 
Eigenschaften der GiwilUfi-Smen emplangticher machte. AI» 
indess Brown auf seinem Arme die Haut mit dem Steife 
in Berührung brachte, zeigten sich sofort die Bläschen, 
aus deuüich dessen Eigensduifken hervorgehen. Die Mi^' 
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iirbing 4er ibat gleidit d^» weiche dhirch MlpelerMQres 
Saber venmacfat wird. 

Sept. 24. — Als Charlcy mit den Pferden TOn dem 
obern Tlieile des Flusses zutuckgokehrt war, berichtete er« 
(lass er mehrere Kängarshs und eine Menge Spuren von 
£niu8 und Grocodüen geeehen hfltte, weshalb ieh John und 
Brown dorthin mf die Jagd schidcte. Sie kehrten nnr mit 
einem LölTelreiher und einem rothen Känguruh CHalmaturus 
ngilis) beladen zurück. Ihrem Berichte nach breitete sich 
der FiHse in eui weites sai^^es Bett Minlieb dem des Lynd 
ans und war mit Blumen und Strikichem bestanden, wdebe 
(kiicij des genannten Flusses glichen. Seiü Lauf war gegen 
Westen gerichtet, wohin sich unabsehbare Ebenen ausdelin- 
ten. Sie hatten drei Grooodüe, eins davon im Schatten 
eines Sarcoeepiuütu^Bsam%B gesehen* Die fiohne vom Mi« 
ckeniie wächst längst des Firnes in Menge und war mit 
reifen Samen bedeckt. Am Morgen des 25. schickte ich 
John und Brown hin« um soviel nur möglich zu CafTee 
davon an sammeln, während ich md Gharley die Gege«d 
qach Wasser dnrdiforscbt^. Eine Richtung gegen WNW» 
brachte uns in solch Gewirr von Sandsteinbergen, Gräben 
und Quellen von Crceks, dass wir nach Norden zurückkehr- 
ten und wieder in einen offnen Bux- und Theehaum-Wald ge* 
langten, welcher mii Bkithok und Gummibäumen untermischt 
war. Ungefähr vier Meilen vom Lager fanden wir durdi QueUen 
versorgte Wasberhälter. Dieselben waren eben von Eingebor- 
nen verlassen worden, welche damit beschäftigt waren, auf 
den Anhätoi und den dazwischen liegendoi scbänen Thal- 
grflndea das Gras abaubrennen. Hier fond ich wieder euie 
Bm^ksia unmittelbar an den Sandstein-Hugdn auf den Sand-i* 
ebenen. Sie war entweder eine Varietät der B. hUegrifoUa 
oder doch sehr nahe mit ihr verwandt. Später fanden wir sie 
durch ganz Arnheim's Land, besonders auf der Hoch-p 
ebene und an den steinigen QueUen des Süd-Alligator- 
flusses, wo sie auf den sandigen Flächen unterhalb der 
Felsen und besonders auch in der Umgehung der Sümpfe 
wuchs« Die Gypressfichte und Pandanus waren häufig, «Ster« 
mUa dagegen selten. Wir bemerkten, dass uns die kldoen 
Finken in der Ernte der reifen Früchte von d^ letztern ge- 

Leicliliardfc't lUiie. 22 
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Wühnlicli zuvorgekommen waren. Lii^eiahr aclit Meilen Ton 
den Queilen kamen wir, nachdem wir eine grosse Zaiil uok* 
4ettteBdtr Irockntr sandiger Grfiben Aberacbritten, su eiiwm 
antehnUcheii Creek mit iwei grotten Nymphäen-WamrhSIIerD. 

Auf unserer Rückkehr ritten wir einen Emu nieder, 
dessen Magen mit Früchten des kleineu Severnbaunis ge- 
(iUl war. Das Fleisch des ganaea IL&rparB war io ausser- 
ordentlich bitter, dass ich kämm feraiodite, es »i eiseD. 
Brown und John waren mit einer beträchtlichen Menge 
Bohnen und grossen essbaren Wurzeln eines auf den Ebtii» ii 
wachsenden Camvolvulm zurückgekeln l. Die erstem geäUile- 
ten uns, wüurend der nichstea drei Woeben wieder eiaeD 
Topf daffee m koehen. Derselbe wirkt« anfangs etwas «r- 
schlalTend, doch bald waren wir so daran gewohnt, dass er 
uns ebenso erquickte wie wirklicher. 

SepL 26. — Wir hrachten das Lager nach dem ^Mm- 
bilter, welches ich Tags «i?or gefunden hatte. Den Flass 
kreuzten wir beim Beginne des Salzwassers, wo der selehl« 
Strom süssen Wassers ungefähr fünfzehn Schritt bveiL wav. 
Bings um unser letztes Lager erhoben sich Sandsteia Ge- 
birge ebenso wie auf der enigegangesetsten Seite des Flusses, 
anf welcher sicii ein tiefer Aw i daam «■ Creek mit ihm ver- 
einigte. John Murphy berichtete mir, dass er beim l«- 
bersdireiten des Flusses einen Fisch geschossen hatte, desseu 
erste Strahle der Rückenflosse äusserst verlängert gewes«» 
wire, ähnlich wie bei einen Steswassiar^^FiMdie der Dar- 
ling-Dünen. Sie hatten ihn sogleich gebraten und g«-' 
gessen , dass ich ihn nicht hatte untersuchen können. 

Dor Tag war ausserordentlich heiss, besonders von' 
bis IL Uhr, als sich der lebhafte Seewind in «inen Nord-Ost 
▼erwandelte. 

Sept. 27. — Ich brach mit Brown auf. llngetahv 
eine Meile vom Lager i^reuzten wir einen schonen Creek iu>^ 
einer Kette Brunnen und einem unbedeuteiMlMi fliessea^ 
Strome, welober dicht von Piandamu eingefanst war. Neri- 
westlich von demselben kamen wir durch kumnierlichen off- 
nen Zaserrinden-Wald , Theebaum-iNiederungen uad Dickiclii«^ 
sowie lange Strecken junger Zaserrinde, welche eiwt kiinlif^i 
niedergebrannt worden waren. Der MeMm€a»' Gummi «tfl 
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in dem Z^scrriiiilen - Walde sebr hdulig; die Cypressficlito 
biJ4ete «ntwfd«r klwe Diekiebia oder trat serstreut auf. 
Aimf^'i^« jatxt gfade fikr 11119 besondara werthvoüy warseUea. 

Rother Eisenslein trat ühcndl häufig auf und bildete 
lange schmale Becken, welche von Theebaum-Dickichten um- 
gfibun waren, jenen Sfimpfen ähnliob, welclie ieh hei mebra- 
reu Gelegaiibeitap erwähnt babe. Uogaiiiir acht ilaHen von 
dem l.ager krouxteii wir man angahnlichen waasarleeaen 
Creek piit Gruppen hängender Theebauine und Pandanui, 
und uogefi^r drai Meilen weiter kamen wir m einem grossen 
Craak aiaigaii sabr lan^an WafaarbäUam, walabo atawir 
lieh von Meinen Fiaaban baiabi waren. Wibvanil unserer 
Rückkehr wurde es so dunkel, dass wir unsere Spuren rar*- 
fehlten und uns zu weit Östlich haltend in eine sehr wilde fel- 
sige Geg^d gelangteui in welober dar l^mdaaiM-Ci'eek sowohl 
wie janar« an den wir gelagert, ibran Cbaradar dergeetait 
inderten , dass wir sie i^na sie an beoMrfcen dbersriiritteR. 
Wir übernachteten allein im Freien und schlugen am näch- 
sten Margen dem Silei, eine südliche Richtung ein, welche uns 
an einem Ueinan von una zwii Tage aurar galral&nen Hü- 
gel braAtOt Brown adtannte denselben auf der St^llOf ein 
neuer Beweis von seinem wunderbaren Orttainn und dar 
Schärfe seines Auges. Wir kehrten den früheren Ochsen- 
spureii nach mm Lager zurück und bracben« naobdam wir 
gefrähstäckt und die Oicbsan beladen bat(<ittt nnfarafigbab 
nach den Wasserbaltem auf, welcbe ungefähr neun Heilen 
gegen Nord -West unter 15° 47' 23'' Rreite lagen. 

Sept. 29. — Ich setzte mit Charley in einer Rich- 
tung Nord bei West {meine Forscbung fort und kam durdi 
eine sehr armselige Gegend. Gypressficbten-Dickichte wech- 
selten mit dürftigem Zaserrinden-Walde, Akazien- und Thee- 
baum-Dickichten sowie breitblättrigem Theebaum-Walde ab. 
Die Bossiaea mit breitem blattlosem Stamme bildete einen 
der Hauptbeatandtheile des Busches. Ungefähr acht Meilen 
von unserm Lager kreuzten wir einen kleinen Creek mit 
schönen Wasserhaltern und kamen vier und eine halbe Meile 
weiter an einen Fluss mit einigen Caoäien, welche durch 
Jiohe und unregelmässige Landstrecken von einander getrennt 
waren« Ihr sandiges Bett enthielt grosse Wasserlachen« 

22* 
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wddie Ton WaM«r-AHulaMit und blngenden Diecliiaiiien 

umgeben waren. Acacia newocarpa und eine Cassia, weW» 
wir, seit wir den Siebe n-Emu-Fluss verlassen, überall 
getroffen hatten, wuchsen auf dem Sande. Nachdem wir ua- 
sem Plerden eine kern Ruhe gewfthrt, .während welcher wir 
uns selbst durch einen Topf iSketnillii-Caffiee erqnkkten, keb^ 
ten wir nach unserm Lager zurück. Wir hielten uns jedoch, 
um einen freieren Weg zu hnden , etwas östlicher und ka- 
men frflher als wir erwartet smm Sterenlia^Greek. Die- 
sen Namen hatte idi dem Greek, an welehem wir gekgert, 
wegen der aus beiden Arten sowohl der lusarotlien als andi 
der SUrculia helerophylla zusammengesetzten Wäldchen gege- 
ben t welche sieh an seinen Ufern befanden. Wir folgten 
ihm sieben Meilen wdt abwärts , bis die Sonne sank aad 
uns unsere grosse IfAdigkeh nöthigte* sm bleiben. Der Credt 
änderte seinen Cliaracter jede Viertclmcile. Einmal bildete 
er ein breites sandiges Bett, dann einen schmalen von steilen 
Ufom eingeswängten Ganai^ und darauf theille er sieh wieder 
in mebfMPe Arme, weiche entweder einsdne WasseifaiHtf 
enthielten oder fast ganz gefüllt und von einer üppigen Vege- 
tation übergrünt waren. Auf den Ufern wechselten Dickichte, 
Busch und offne Gegend mk einandw ab. Weiter hinab 
wurde die Gegend sehr scbto und IM. Am Morgen des 
SO» braelMn wir sehr frflh auf und kamen nach einem wa- 
ten Ritte hungrig und durstig im Lager au. 



Digitized by Google 



üfelaelmtMi CapUeL 

Cap Maria. — Km Theil unserer naliirhistorigchen Sammlüng maM 
zuruckgeiasseii werden. — IJmmen - ßighl - Fluss. — Gewohnheiten def 
Wasservögel. — Fischronse der Kingebornen. — Die vier Archers. — Der 
Wicklism. — Der Hund siirbl. — Ungeheure Zahl von Enten und Ginsen. 

— Der Köper. — Es erlrinken drei Pferde. — Ein Theil meiner bota- 
iiisclicn Sammlung muss zurückgelasBen werden. — Freundliche Unterhalr 
Uiug mit unislehenden Eingeborneii. — Hodgson's Creek. — Der Wiltoo. 

— Es ertrinkt wieder ein Pferd. — Sorge für das Vieh. — Vereitelter An- 
griff auf das Lager. — Wieder Basalt. — Schädliche Wirkungen der Samen 
einer AJunie. 

Oct. 1. — Das Lager wui-de nach dem Flusse vorwärts 
gebracht, welchen wir am 29. Sept. ungefähr dreizehn Meilen 
nordwestlich von unserm Lager am Ste'rculia -Creek ge- 
Iroffen, Ungefähr eine Meile von dem Flusse kamen mr an 
einer grossen sumpfigen Lagune vorüber, in deren Umgebung 
die Eiiigebornen das Gras abgebrannt hatten. Einige Flüge 
Pfeifenten (Leplotarsis Eyloni Gould) und mehrei^e schwarze 
Ibise befanden sieb bier. Wir bdrten den Ruf des «»Gluck* 
Vogels" während der lotsten vierzehn Tage jede Nacht be- 
sonders von 2 bis 5 Uhr a. m. Ich nannte diesen Fluss 
den ,,Roih-Kanguruh- Flusses weil wir, als wir uns ihm 
näherten» sum ersten Male das rothe WakU^änguruh von 
Port-Essington ((kpiuranUr onHloptiMit, Gould) sahen. 
Heutige Länge meiner Beobachtung zufolge 

Oct. 2. — Wir kamen ungefähr elf Meilen weit gegen 
IXord bei West bis zu 15® 2d' 18'^ Breite durch eine undu- 
Urende Gegend, wddie fast noch därftiger vrar als die der 
zwei verherg^Midra Tage. Niedrige sandige Anhieben waren 
mit ausgewachsenen Bäumen und jungem Holze der Zaser- 
rinde bestanden, die niedrigen Stellen von verscbiedeaen 
Arten Akasien, Mm^a und der breitstftmm%ea Bmkm 
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eingenommen oder umschlossen seichte mit Theebaum - Ge- 
fttröpp bedeckte und umgebene Eisenstein-Becken. 4uf deu 
bdheren Högein stand Cypressfichtendickicbt, das einen noch 
trostloseren Anblick gewährte als der Busch. Wir kreuxlen 
nur einen kleinen sandigen Creek und kamen zu Ende der 
Tagereise zu dem Ursprünge eines Pandanu«- Creek, welcher 
sich sehr schnei VlffgrassfeiHi UHd WMig Wlltir hinab schtoe 
Nymphäenbrunncn enthielt Charley ging noch weiter 
und fand in einem alten Lager Eingeborner Cy(/kcrea-Schalcn 
und einen Grecodilkopf« 

Während dieser Tagereise trafen wir in dem Busche 
und dem Linterbolze aui den Sandhügeln zum ersten Male 
€lrwillea puhgmis R. Br., einen Strauch fon zwei bis füul 
Fuss H5he» mit blasgranen gefiederten stechenden Blattera 
und Trauben rother filüthen. Fktgellaria indiea h. war in 
der Nähe des Creeks sehr häufig und wurde von unsem Och- 
sen gierig gefressen, besonders da in dieser elenden Gegeud 
das Gras drahtartig und hart war. 

Obgleich wir ausserordentlich heisse Tage hatten, w 
die Luft unmittelbar vor und nach Sonnenuntergang doch 
sehr angenehm« 

Oct. S. Wir legten ungefähr sechs und eine halbe 
Melle gegen Nord bei West durch eine ebenso elende Ge- 
geed als die der gestrigen Tagereise zurück. Das junge üoli 
mt durch ein Buschfeuer vemidltet und die avisgewadiseoeB 
mume- waren voti «inein dturme« weicher wahrsdieinlicb ei* 
nige Jahre zuvor durch die Gegend gewüthct, niedergewor- 
fen und lagen alle entwurzelt gegen West und ^ord-^Ve$i 
gerichtet. Sekdem wer wieder Junges Hohl hermgewachsen, 
weldiesmitdemabgesterb^Ben der alten Stamme einsoundorih- | 
dringliches Gewirr bildete, dass wir nur sehr langsam vor- 
wärts kamen. Ungefähr eine Meile von unserm Lager kreui- 
ten wir ehien neun bis zehn Schritt breiten Sakwasseroreek. 
Au seinen Ufem wuehsen Rankengewlohse nad A^eMsrii | 
in Menge. Weiter hin übersehritlen wir einen Süsswasser- 
Greek, welcher etwas bedeutender war als der vorige. Sie 
schienen beide von einem sechs oder acht Meilen gegen 
Westen sicMiren Gebirge zu k<Hi«i«u VngMkt ftaf Mei- 
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len waitor Jagertea Ufir an einem Bändigen dreek mit ecU- 
nen WasBerbLchen. 

Od. 4. — Wir waren genölhigt hier zu bleiben, da 
die Pferde, welche in der Nahe kein gutes Futler gefunden, 
sich so weit von einander zersteut hatten ^ dass wir sie vor 
8 (ihr Nachmittags iiioht fanden. Da war es zu spAt um 
anfimbrechen« 

Oct. 5« — Wir setzten die Heise iNord bei West durch 
eine gleich erbärmliche Gegend fort und kamen am, Ende 
von sechs Meiien zu einigen Hügeln auf der Nordseite eines 
bretlen sandigen Creek« von welchen wir den weissen Sand 
der Seeküste und den Scfaanm der dem Lande zurollenden 
Wogen unterschieden. In dem Bett des Creek sowohl als 
auf seinen Ufern lagen zahlreiche schwarze Knochen vom 
Tintenfische. Ghariey und John gingen nach dem flachen 
Ufer hinab und brachten einige lebende Salzwasser -Mollus- 
ken zurück. Ich ging in einer südwestlichen Richtung am 
Creek hinauf und kam nach ungefähr drei Meiien zu einigen 
Hältern mit schönem Wasser von einer hinreichenden Menge 
guten Futters umgeben. Das Gebirge, welches wir schon 
gestern gesehen, blieb uns stets in einer Entfernung von acht 
bis zehn Meilen zur Seite. Es zog sich von SSO. nach NNW. 
hin, war steil und kahl und bestand aus weissem Gestein, 
wahrsdieinlieh Sandstein, welcher in seinem gleichmässigen 
Aussehen dem Quarzit glich. 

Oct. 6. — Einer iinsrer Ochsen war so matt geworden, 
dass er nicht vermochte, seine Ladung fortzubringen, diese 
wurde daher auf eins unsrer fiberzahligen Pferde geeckt, 
welches sich stets in sehr guter Beschaffenheit befunden hatte. 
Ich güig auf einen der abgesonderten Berge an dem nörd- 
lichen Ende des Gebirges zu und legte uugefähr zwölf Meilen 
gegen Nord -West zurück, ehe wir an seinen Fuss kamen. 
Wir hatten jedoch unsem Ochsen unterwegs zurückgelassen, 
da ihn die schwierige Beschaffenheit der Gegend mit der 
Diarrhoe vereint vollkommen erschöpft hatten. Der Busch 
und das dichte Unterholz dehnten sich bis zum Fusse des 
Gebirges hin aus, das seinerseits mit offlsen^ Waide bedeckt 
war. Wir gingen durch eine BwischeB den iwei letzten Hu^ 
geln des Gebirges befindliche Schlucht Charley und 



Digitized by Google 



344 



Brown, die ich in verschiodciicn Richtungen vorwärts ge- 
schickt, waren beide auf dem höchsten Berge gewesen uihI 
versicherlen auf das Beaiimmtestei sie halten eine Insel in 
der See gesehen, welche niehts anders sein kioiite als ^ 
Cap Maria aaf Arrowsmith's Charte. Gegen Norden bit- 
ten sie einen grossen aus Westen kommenden Fluss und 
soweit das Auge reichte sehr deutlich sich an ihm ausdeh- 
nende Sandebenen unterschieden. Auf der Westseite des 
Gebirges gelangten wir bald zu einen Ideinen Salnmcr- 
Creek mit unbedeutenden sandigen zuweilen sumpfigen M- 
cornto - Ebenen , welche von dem verkrüppelten, im Gerüche 
den Wilden äusserst ähnlichen Salzwasser - Theebaume um- 
geben waren. Wir gingen nngefShr sechs Meilen weit for- 
wftrts, da wurde die Gegend offner und enthielt Uebeiiliin 
von köstlichem jungen Futter für unser Vieh und die Pferf«» 
Das Wasser war etwas brackig und wurde es, sonderbar ge- 
nug, immer mehr, je weiter whr am Creek hinauf kamen. 

Während wir uns in unserm lotsten Lager befandai« 
traf Charley eine lange Reihe eingeborner Frauen » twW* 
mit ihren Dilhes und Körben voll Schallhieren nach dem Ge- 
birge zurückkehrten, in dessen ISäbe wabrscbeiohch Sus^- 
wasser zu finden war. Wir sahen TOn ihnen zsUitiche 
Spuren und einen am Flusse entlang fahrenden PM. Ar 
Rufen hörten wir rings um unser heutiges Lager, wekh« 
sich innerhalb eines von ihnen bewohnten Platzes heM^^^ 
modite. Unsere Breite war 15® 14'« 

Oct 7. — John und Charley gingen znrftdt» ^ 
den Ochsen zu holen. Während dessen beschäftigte 
mich seihst damit, unser Gepäck zu untersuchen, um alles 
weniger Nothwendige zurückzulassen, denn mit den biltfug^* 
fcommenen IdO Pfand getroohnelen Fleisches wann 
Packodisen überiaden» und es war jetct von der ittssenri« 
ISothwendigkeit geboten, so wenig als möglich beschwert 
weiter zu reisen. Deshalb wari' ich das zu den getrockneten 
Pflanzen bestinimle Papier, einige Uokstücke, eine UeiBe 
▼on Herrn Gilbert gemachte Steinsammhing nnd die di^ 
bletten der zoologischen Gegenstände weg. Nur die ÄÄ* 
wendigkeit, welche mich zwang so zu handeln, Hess lui^ 
den Verlust verschmerzen« 
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Am Nachmittage kam unser Ochs an und wurde unver* 
zöglich geschlachtet, ahgezogen und geviertheilt. 

Od. 8. — Wir schnitten das Fleisch in Streifen und 
jungen es zum Trocknen auf. 

Oct. 9. — Ich ging mit Brown ah, um die Gegend 
an dem Flusse von mir „L im men - Bucht - Fluss*' ge- 
nannt, weil er in die L i m m v n-B u c h t mündet, zu untersuchen. 
Charley war an dem ohern Theile dos Creek, an welchem 
wir lagerten, gewesen und hatte ihn fliessend und mit Süss-^ 
Wasser gefüllt gefunden. Dies liess mich glauben, dass die 
Halter mit dem sehr brackigen Wasser, welche wir vorher ge- 
sehen, zu einem andern Graben gehörten. Ich ging mit 
Brown gegen Westen und kam über eine Beilie Eisenstein- 
hügel, welche mit Zaserrindcn - Busch bedeckt waren. Dies^ 
Anhöhen erhoben sich von den Auen am Flusse sehr steil zu 
einem Ilocldande. In dem Thalc wechselten kahle Sand- und 
^Sumpf-Ebenen mit Theebaum -Dickichten und Mangrove-Mo- 
Hrästen ab, in denen unsere Pferde tief einsanken. Fünf Meilen 
^weiter kamen wir zu einer bedeutenden Strecke Salzwasser, 
welche sich Browns Aussage nach mit dem Flusse vereinigte. 
Sie zog sich zwischen niedrigen mit Tlieebäumen eingefassten 
Ufern hin. Wir folgten einem Fusspfade der Eingebornen, die 
hier sehr zahlreicji zu sein schienen, wurden von demselben 
|p«Ti einem andern Gebirge West bei Süd gefuhrt, kreuzten 
einige Theebaum - Creeks, Pandanus-Gru^^m und mit hohem 
üppigen Grase bedeckte Sümpfe und trafen einige Quellen; 
dieselben entlüelten jedoch wenig Wasser, obgleich sje dicht 
mit Farm {Omunda) umgeben waren. Ungefähr sieben Meilep 
weiter trafen wir einen Farrnsumpf mit schönen Buxbaumen 
heslanden, sowie einen Moor mit hohem steifen Grase und 
Farm (Blechnum). Ein kleiner fliessender Creek bildete 
seinen Abzugs - Canal und enthielt eine Beihe tiefer Brunneu, 
welche mit Nymphäen bedeckt und von Binsen (Typha) um- 
geben waren, deren junge Spitzen gcniessbar sind. Grosse 
Herden Enten iLeptolarsis Eyloni Gould) erhoben sich bei 

rserm ISahen unier lautem pfeifenden Geschrei. 
Oct. 10. — Ich brachte mein Lager nacJi der Lagunen- 
reihe, welcl^e wir gestern gefunden. Unsere Pferde und Ochsen 
erquickten sich ftn im dieselben umgebenden schöben Futter 



Die bedeutendste Spitze dos gegen Westen sichtbaren Ge- 
birges erhob sich sudwestlich von unserm Ljiger. Ein Hihis- 
CU8 mit grossen blassrotlien ßhltlien aber kleinen unbedeu- 
tenden Blattern, sowie eine andere strauchartige Malvacee mil 
weissen Blüthen standen in der Umgebung unseres Lagers. 

Oct. IL — In der letzten Nacht sahen wir lange Flüge 
G5nse (Anseranas melanoleuca Gould) und Herden Enleu 
von West nach Ost über unser Lager ziehen, was uns natfir- 
Hch zu der Verniuthung Anlass gab, dass sich an dem obern 
Theile des Farrnsumpfes Susswasser- Hölter befanden, deren 
Abzugscanal von unserm kleinen TypÄa-Bache gebildet würde. 
Brown und Charley hatten grosse Lust auf die Gänse auf 
die Jagd zu gehen und entwarfen Plane, wie sie mich dazu 
veranlassen konnten, dass ich entweder dem Bache aufwäi'ts 
folgte oder hier bliebe. Da ich ihre Absicht nicht kannte, 
schickte ich Brown nach dem Vieh und gab Charley 
Auftrag eine Furt zu suchen. Sie begaben sich jedoch nach 
den erwähnten Lagunen und belustigten sich damit, Vogel 
zu schiessen. Nachdem sie vermulhlich ein Maid von gebra- 
tenen Gänsen gehalten, kehrten sie um 2 ülir zurück, sich 
natürlich darüber beklagend, dass sich das Vieh zu weit zer- 
streut hätte. Obgleich ich mich darüber sehr geär- 
gert, dass ich so lange warten musste, war ich doch froh, 
dass sie vier Gänse geschossen hatten. Um meinen sdiwar- 
zen Freunden jedoch zu zeigen , dass ihre geheimen Manöver 
nur dazu dienten, ihnen ihre eigne Arbeit zu vermelu-en, 
befald ich, die Ochsen sofort nach ihrer Rückkunft zu bela- 
den und vorwärts zu gehen, um sobald als möglich aus die- 
ser schwierigen Gegend zu kommen. Wir setzten die Reise 
gegen West bei Nord durch eine ziemlich ofiFne Gegend fort, 
indem wir die Salzwasser -Ebenen zur Rechten liegen liesseu 
und einige stark betretene Pfade sowie eine Art Spielplaü 
überschritten, auf welchem die Eingebonien schienen gelaBzt 
zu haben und umliergekrochen zu sein, da derselbe Ein- 
drücke von Händen und Füssen zeigte. Nach vier Meilen 
kamen wir zu einem breiten Salzwassercreek , dessen hohe 
Ufer mit einer Menge Haufen von Cy(/ierea- Schalen bedeckt 
waren. Diese lebten in dem Scldammc des Creek. Wir 
folgten ihm ungefähr eine Meile aufwärts, als er sich in ei- 
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n«m m Gebirge liegenden Hilter verlor. Nadidem wir die- 
sen ebersdiHtten, wurde noser Weg wieder durch eiilen en- 

dem ansehnlichen Creek unterhrochen. Derselbe nöthigte 
uns gegen Süden und sogar gegen Sud-Ost an der Westseite 
des Gebirges entlang zu geben, welches wir von dem Typha" 
Bache aus gesehen hatten. Wir folgten ihm nngeflihr zwei 
Meilen anfwSrte und fanden einige Bronnen mit unbedeutend 
brackigem Wasser, in welchen trotzdem Nymphaea stand und 
einige kleine Susswasser-Fische lebten, während in der Nahe 
derselben Ton Charley die Spuren eines Crocodiis bemerkt 
wurden. Offne Gegend wechselte mit dichtem Akazienge- 
Bttüpp längs des Creek ab. Das Gras an demselben war 
rauh und breitbiättrig. Vom Gebirge liefen einige Schluch- 
ten hinab, welche aus Sandstein bestanden. Dieser zeigte 
keine besonders deutliche Schichtung und war in unregei* 
missige Blddte gespalten. An der Lag\me, weldie wir beim 
Beginne der heutigen Tagereise trafen, schoss Brown wie- 
der drei Gänse, uns so den Aufenthaltsort der zahlreichen 
Zfige, welche wir gesehen hatten terrathend. Wir brateten 
nef von den nun vorräthigen zum Mittagsessen, die Air uns 
das köstlichste Gericht waren, welches wir auf der ganzen 
lieise gehabt hatten. Die übrigen wurden zum nächsten 
Frühstück geschmort und waren ebenso gut, obgleich sie da- 
durch » dass sie die ganze Nacht hindurdi gedfirapfl; hatten, 
etwas an Wohlgeschmack verloren hatten. 

Wir hatten häufig das Ziehen der Wasservögel bei Ein- 
bruch der Nacht und kui'z vor Tagesanbruch bemerkt. Am 
Cycascreek kamen des Nachts Löflfelreiher, Ibise und Pfeil* 
enten zu dem süssen Wasser und verliessen es am Morgen 
lene Gänse flogen des Nachts von einer freiliegenden La- 
gune zu den versteckteren ßruimen am Ostende des Farrn- 
sunipfes. £s scheint mir, als zögen sie für die Nacht eine 
geschütztere Steile und für den Tag grosse freie Wasser- 
flächen vor. 

Während der Näclite thaute es gewölinlich zufolge des 
feuchten Seewindes, der meist während des ganzen Tages aus 
Ost und ONO. wehte und sich h&uflg noch ü-über ais um 
9 oder 10 Uhr erhob. Des Morgens ungefähr von 7 Uhr an, 
Ks sich der Seewind erhob, war es eusserordenlllGh heiss; 
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nach Soimeiiau^aiig war es dagegen k6süich» Die Myriaden 
Fliegen, welche uns bei Tage umsehwfirmten und die Mos- 
kitos , die uns nach Süunenuutergang quälten, waren zu der 
Zeit erstarrt; und obgleich sich die Sonne, die brennendste 
Hitze herabslrablend, erhob, fiel sie uns so früh am Morgen 
doch nicht in dem Grade beschwertich, dass sie uns veran- 
lasst hätte. Schatten zu suchen. Es regte sich kein Lüft- 
chen; nur das Geschrei des lachenden Jakass und weniger 
kleiner Vögel zeigte, dass es noch andere Wesen gab, weiche 
sich der Schönheit dieser hehren Einsamkeit erfreuten. 

Oct 12. — Wir gii]gcn drei oder vier Meilen am Creek 
hinauf und fanden an einem Fischplatze eine Furt. An ei- 
ner frühern Lagerstelle in der Nähe des Fischplatzes sah 
ich eine trichterförmige Fischreuse aus den biegsamen Sten- 
geln der f^ag$Uariß Terfertigt, Von hier gingen wir gegen 
Nord -West hei West weiter auf eine schöne Bergreihe zu, 
welche sich gestern gegen WNW. gezeigt hatte. Nachdem 
wir sechs Meilen weit durch unduiirendes Buschland und 
breiiblättrigen Theebaum-Wald gekommen, gelangten wir an 
einen Creek mit einem schönen HSIter, dessen Wasser unge- 
acliLet der iu ihm enthaltenen Nymphäeii, Charen und Ty- 
phäen brackig und bitter war. Es wurden darin Limnaea 
und zwei Arten Melania gefunden, ?on welchen die eine mit 
langer spitz zulaufender Windung schon in einem Rohrbache 
am obem Burdekin gesehen worden war. Der Limmen- 
Bight Flu SS war noch keine halbe Meile von iinserm La« 
ger entfernt. Ich hollle, wir würden nun bald aus dem Sy- 
steme der SahKwassercreeks, welche sich mit ihm von Süden 
her Tereinigen, kommen. 

Unsere ßreite war 15^ 13' (?) und die Länge meiner 
ßeobachtuDg nach 135^ 30^ Wir waren aus dein steiieu 
Kustengrase gekommen und landen sehr schöne Weide für 
unser Vieh« John Murphy schoss eine Torres-Strassen* 
Taube (Carpophuga luctuosa Gould), die wir bereits bemerkt 
hatten. Sie war aber ausserordentlich scheu und selten und 
wurde nur in einzelnen Pärchen getrotlen. 

Oct. 13. ^ Wir legten ungeiähr sechzehn Meilen gegen 
Söden bis zu 15* 29' W Breite kommend zurftch, indem 
wir dem Flusse folgten, jedoch einige Salzwasseroreeks bis 
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zürn Ursprünge umgehen rnnssten, wodurch die Reise sehr 
verlängert wurde. Einige Ilugel und Höhenzuge traten häufig 
bis nalie zu dem Flusse heran und ma( Ilten das Yorwärts- 
kommeit schwierig und ermüdend« Sie bestanden ans Back- 
sandstetn sowie weissem und blauem TerhMeten Ton, deren 
Schichten unter einem sehr kleinen Winkel gegen Süden ge- 
neigt waren, indem sie von Ost nach West strichen. Die 
Auen wdehe sich zwischen den Bergen längs des Flusses 
und der Greeks hingezogen, waren offen mit Holz bestanden 
und schien begrast. Behn Ursprünge eines Salzwassercreeks 
fanden wir tiefe Brunnen, welche beslandi^'rs Wasser enthiel- 
ten. Sic waren mit Nymphäen bedeckt und von Typha und 
hingenden Theebäumen umgeben. Zu Ende der Tagereise, als 
sich die hohen Felsen in steilen Wänden am Flosse ertioben, sa- 
lien wir uns gcnöthigt, sie zu ersteigen und die Reise auf ihrem 
Gipfel fortzusetzen. Von dem südlichen Abhänge derselben 
kam ein ansehnlicher Greek und mundete in den Fluss. Ob» ' 
gleich er unten salzig war, enthielt derselbe weiter hinauf 
doch einige lachen süssen Wassers. Südlich von diesem 
Creek erhoben sich vier merkwürdig gestaltete Sandstein- 
Kegel mit flachen Kuppen, welche einer in vier Massen ge- 
theilten Hochebene glichen. Ick nannte sie die ,»Vier 
Arcliers** zn Ehren der gastfreundlichen Herren David» 
C h a r 1 e , John und T h o m a s A r c Ii e r von M o r e t o n h a y. 
Von dem östlichen genoss ich eine weite Aussicht und un- 
terschied in der Feme Gebirge, welche gegen Süden durch 
eine Kluft unterbrochen waren und sich gegen Westen In 
lang gezogene Höhenzüge theilten. 

Ich ging mit Charley ab, um den Fluss zu erforschen 
und eine Furt zu suchen. Dies gelang uns ungefähr vier 
Meilen südwestlich von unserm Lager unter 15* 30' Sl'' Breite» 
wo den Fluss ein Steindamm kreuzte, nur einen sdimalen 
Canal frei lassend, durch welchen die Fluüi in einem schwa- 
chen Strome eindrang. Das Flusshett wurde sehr breit und 
sandig und war mit Sträuchern bedeckt wie der Lynd und 
die meisten andern von uns getroffenen Flüsse. 

Oct. 14. — Wir kreuzten den Fluss und setzten die 
Reise zehn Meilen weit gegen Nord -West fort, indem wir 
über eine Reihe steiniger Hügel kamen, welche durch schöne 



Digitized by Google 



m 

m 

offne Thoe- und BuxLaiiiU' Grunde getrennt waren. Einige 
bübftciic seiclUe iund sandige Gräben, welche jedoch trockeu 
waren, liefen gegen Mord-Ost hinab. Zu £ode der Tagereise 
wurde die einU^nige Fari>e der Gegend durch die grüne Unic 
eines Flussbeltes unterbrochen. Sie Abte einen äusserst 
wobltbuenden und erlrudlichen Eindruck auf das Auge aus. 
Das üppige Gniu der bängeudeu Theebaume und Myrten war 
mit den Silberblattem der Äeaeia nmroearpa ond GrevUUa 
ehry$odindr(m untennisebt Der Piuse wurde Yon swel brei- 
ten sandigen Betten gebildet, weldie durch einen erhabenen 
Strich Landes getrennt wurden. Von einem Ufer zum andern 
waren es volle siebenhundert Schritt. Er enthielt vereinzelte 
Wasserhichen, welche mit Pandoii«« umsäumt waren und wahr- 
scheinlich von einem durch den Sand sickernden Strome ge- 
füllt wurden. Ich nannte ilin den „Wickham" zu Ehren 
des SohifiTscapitain W i c k h a m von Moreton-Dai» welcher 
kArdicfa auf dem Schiffe Beagle eine Vermessung an der 
Nord-West-KAste von Neu -Ho II and geleitet hat. 

Das rothe Känguruh {Ilalmaiurus agilis Gould) war an 
den Gräben längs des Flusses i^ebr bäuüg. Auf dem Gipfel 
eines steinigen Hügels trieben wür in einem Geb6l2 eine 
Herde rother Waldfcänguruhs (Osphranter AtUilopinm Gould) 
auf. Charley und Brown verfolgten sie mit Spring 
und erkgten ein junges Männchen. Ich hatte meinen Ge- 
lahrlen versprochen, wenn wieder ein Känguruh ge(ai^ 
wArde« soUte es ganz gebraten werden» es möchte noch so 
gross sein. Deshalb verzehrten wir jenes ganz zum Abend- 
brod und haben uns wohl nie mit mehr ßefriedijung 
Auhe in unsere Decken gewickelt als heute» 

Brewn fand eine Magma mit prächMgen weissen BU- 
Iben und gross^i glänzenden Jederartigen länglich lanzellli* 
eben Blätlcrn. Es war ein Baum voll dreissig bis vierzig 
Fuss Hube mit grauer Rinde und schönem liarten Holze. 
An dem obcrn Tbeile des Creek, «mi welchem wir die letzte 
Naehl augebrachti stand er in Menge» Seine Frfleble hatta 
zwei Zoll im Durchmesser, Langsrippen, und eine scharlacfarolhe 
Farbe. Abgefallen waren sie geniessbar, jedoch vom Baume 
gepflückt hatten sie einen zwar aroniatisclien aber beissendeu 

Ceiehnwi« . lüfigs der . hinreichend mit Wasaer gefüllten 
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Qte^lkB m Arolieiiii's Land besonders am Süd-Allifa^ 
ior-FlQ880 und um Raffies Bay war der Baum aiemlich 

häufig. Von demselben Orte bi*achte auch ßrown eine 
Melasioma seiner Aussage aach von einem drei bis vier Fuss 
bekem Sirauetie. 

Oet. — Wir seuteii unsere Reise io einer nord-» 
radicben Richtung fort und kamen während der ersten fünf 
oder sechs Meilen durch eine Reihe sehr licht mit Buxbauo) 
bestandener Gründe welche mit kleinen freien Ebenen ab« 
vaehaeken« Sie waren von Busch und Gebirgen begrenal, 
weldie wir fiberstiegen« Von dem Gipfel derselben erlang- 
ten wir eine Aussicht über ein merkwürdig gebildetes System 
paralleler Gebirge, sämmtlich stelle Bergwände von weisser 
Farbe welche die ?iatur des Gesteins anzeigte* Sie waren 
durch Tpllkommen ebene Gründe von einander getrmt - 
wekhe ihrmeits ?on breitblättrigem Theebaum-Wald elnge^ 
nomnnen waren. Am Fusse der Berge herrschte eine reichere 
Bamvegetation besonders aus der hülsen fr uchtigen Eisenrinde, 
filulhola und Pandmm bestebei}4 vc^* Das dunklere Grün 
dieser Bäume, wie wir es atela am Fusse bedeutenderer Ge- 
birge beobachteten, liess uns hoffen, das wieder ein gros- 
serer P^lnss in der Nähe sei. Nachdem wir funl' Meilen 
weit durch eine Aue gekommen, kreuzten wir einen Creek, 
welchem wir nidit folgten* obgleich betretene Pfade der £iii- 
gebomen an ihm hmabführten, da wir uns TersiiAerthielten« 
es sei ein Fluss vor uns. Noch fünf Meilen weiter kamen 
wir an den Fuss des Gebirges, welches sich plötzlich steil 
von der ebenen Gegend erhob« Obgleieli ein unbadeutandtr 
Grabea üi dem Buxbaum- Grunde vorhanden war» so adNwn 
der von uns erwartete Fluss doch dem „fliegenden Cap** 
(1er Holländer zu gleichen. Beim Ersteigen der Berge hatten 
unsere armen Ochaen viel zu leiden und als wir deii Gipfel 
arreioht, bUebca aie mit aus dem Maule geaCreckter Zunge 
keuchend stehen. Ich liess deshalb einige Zeit halten, da* 
mit sie sich erholen konnten. Der Ostabhang des Gebirges 
war steil; gegen Nordwest aber war es sanll geneigt um! 
mit &8errindon«Wald bedeckt. Gegen Nordwest leigta aicb 
eune lange Reibe ähnlicher Gebirge« Ein kleiner Graben 
brachte uns zu ciiiein Gi et^li, weicher groaa^ aber ausgetrock- 




nete Vertiefungen enthielt. Da wir fanden, dass er sich ge- 
gen Osten wendete, um das Gebirge, welches wir überstiegeD, 
hemm, und dann in den armseligen Theebaum- Ebenen ter- 
fldiwand, so gingen wir gegen Norden, Aberscfaritten wieder 

einige Berge und schlugen das La^^er spät nach Sonnenun- 

« 

tergang in der Nähe eines trocknen aber HoiTnung gebenden 
Greeks aaf , ohne dass wir zuvor Wasser gefunden betten, 
kh schickte Gharley und Brown nnvenfiglich am Creek 
hinab. Sie kehrten gegen Mittemadit mit der willkommnen 

Nachricht zurück, dass sie einige schöne Brunnen gefunden 
hatten. 

Während des letzten Tfaeiies der heutigen Reise war ich 
abwesend gewesen. Unglücklicher Weise war unser Ungn- 

ruliliund zurückgeblieben und dadurch das für uns so werth- 
volle Thier verloren gegangen. Er halle soviel Wild zu un- 
serer Erhaltung, ja den grössten Theil desselben geschafft, 
dass dieser Verlust von uns schmerzlich gefühlt worde. 
Unsere Breite war 15* W, 

Oct. 16. — Wir gingen am Wasser ungefähr vier Mei- 
len längs des Creek hinab, welcher uiit Cypressficliten-Dick- 
ichten und Theebaum* Busch bedeckt war« Herr Cal?ert 
und Gharley kehrten unsem Spuren nach zurAck, um zu 
versuchen den armen Hund wiederzufinden. Sie trafen ihn 
beinahe todt in den liefen Spuren unseres Viehs ausgesti eckt, 
wekhe er um ein schattiges Plätzchen zu bekommen, aufge- 
sucht zu haben schien, und brachten ihn in's Lager. Ich 
tauchte sdnen ganzen Rftrper , den Kopf ausgenommen , in 
Wasser und Hess ihm zur Ader. Er lebte dann noch sechs 
Stunden, als er anfing dumpf zu hellen und die Beine zu 
bewegen, wie es die Hunde zu thun pflegen, wenn sie trän- 
men. Es schien, als stfirbe er an Gehirnentzündung. Da wir, 
wie es natürlich ist, die Thiere sehr liebten, welche mit uns 
die Freuden des Lehens theilten und die treuen Gelahrten 
unserer Mussestunden waren, so wurde unsere Zuneigung 
zu ihnen um so stärker, wenn sie nidit allein unsere Ent^ 
behrungen mit uns erduldeten, sondern dazu beitrugen, sie 
uns zu erleichtern. Die kleine Welt der thierischen Wesen, 
welche uns umgab, war stets vor unsern Augen; jedes von 
ihnen der Gegenstand unserer fortwihrenden AufinerksanAeit. 
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Wir warai mil je^m eiozeiiieii bo veHmit, «dass der ge- 
ringste Wechsel im Gonge oder in ihrem Aussehen aagen-- 

blicklich Ijemerkt, ihr (jesuiulliciLszusland daniacli ängstlich 
beobachtet wurde. Jeder Ochs, jedes Pi'erd halte seine he- 
soidera Eigeathümlicbkeiteo, seme genau bezeichnete Indifij 
doalitlt, welche hiolig den Gegenstaad unserer Unterhaltung 
bildeten. An dieser nahm dann ein jeder von uns gern 
Theil, da wir alle gleiches Interesse daran liaüen. Meine 
Leser werden sich deshalb meine grosse üelrühniss leicht 
TorsteUeo ktenen» von wekfaer ich von Neuem hefiiUen wurde, 
als ich genöthigt war, zwei unserer liebsten Ochsen lange 
Zeit bevor es nöthig war zu schlachten, und als unser ar- 
mer Hund starb, auf welchen wir alle unsere liolliuing bau- 
ten, dass wir durch ihn im Stande sein würden das Ziel* un- 
serer Reise zu erreichen. Brown war jetzt entweder durch 
Zufall oder unter dem Einflüsse unbewusster melancholischer 
(iLlüiile der Gewohnheit verlallen , last ununterbrochen den 
^oldaten-Todesmarsch zu pfeifen oder zu singen, was aut 
midi einen eigenthümlich beklemmenden Eindruck hervor- 
bracfafle, so dass ich hiufig gezwungen war, ihn zu bitten, 
etwas Anderes zu singen. 

Oct. 17. — Wir kamen ungelabr achtzehn Meilen weit 
.WW. durch eine nndultrende Gegend*, in welcher Cypress- 
ßcblen*Dickidite mit dflrrem Zaserrinden- Walde und einigen 
Theebaum-Auen abwedisehen. Nachdem wir sieben Meilen 
zurückgelegt, kreuzten wir einen ansehnlichen trocknen Creek, 
welcher gegen Osten gerichtet war, und noch acht Meilen 
WMter kamen wir über schöne Buxbanm-Auen, von denen 
sidi nArdKch und nordwestlich Hügel erhoben. Wir folgten 
einem uns HoiTnung gebenden Pa/i(faniif - Creek , in welchem 
das Vorkommen von Typha und einer neuen Setbania die 
kurzliche Gegenwart von Wasser anzeigte. Nachdem Herr 
Roper einen der Hügel erstiegen und ungeßhr drei Meilen 
weh gegen Osten ein grünes Thal lAlt üppiger Vegetation 
gesehen hatte, verliessen wir den Creek, welcher sich gegen 
Osten wendete, durchdrangen einige Meilen des jämmerlich- 
sten Buscheft Bnd gelangten in eine offne Gegend mit ver- 
ehnelCen Banmgnqpp^. Als die Sonne untergegangen war, 
bescbloss idi auf der freien Ebene zu lagern, freilich wieder 
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ohne Wift8ar,«daft mgeMnmeiit mlcheft wir nitgwMNnnMi 

hatten. Charley, den ich vorausgeschickt, war noch niclil 
wieder bei uns. kli üess deshalb zwei Gewehre abfeuero, 
um ibm XU lagw» wo wir um beHoden. Er «nlwortiile 
l^eicli dmuf ans einer korsen Entfenuing, wo er sich ei» 
lustiges Feuer angezündet hatte. Nach kurzer Zeit, wShreol 
weicher durch Unglück und Missgeschick unser VVassertopf 
mugeworfea worden war, kam Charley mit der wilikomm- 
• nen Nachridil, dasa er m einen Ueinea Greek einige Brun'- 
nen gefiinden hätte Deini Anfjfpange dea Mandea sattaMin 
wir deslialh wieder unsere ermüdeten Tbiere und begaben 
una dorthin. 

Der Tag war ausscrordcnthch heiss; jedoch voruherzie- 
hende Wolken, welche sicli am Nachmittage Jnldeten, gewähr- 
ten uns durch ihren Scliatten dann und wann eine ange- 
nehme KAhhing. Die Seebrise war lebhaft, besonders gegen 
Abend; aber der dichte Basdi und Wald hielt sie ab, wäh- 
rend des Tages bis zu uns heranzudringen. 

Oct« 18. — An den Brunnen liess ich hallen, um den 
Thieren einige Erliolung zu gewähren. Es war ein höbscher 
Platz. Die Gegend rings um uns war ganz frei* nur hier 
und da angonehni mit einigen kleinen tiebusehen ans Min* 
beergelee -Baumen abwechselnd. MCeomli» und Bynoe's 
Trichinium zeigten die Nähe des Salzwassers an; jedoch war 
das Gras gut und ganz jung. Der Creek wurde von hängen- 
den Theebäumen und dar breitbiattrigen X tr w mm Uia über* 
schattet» welche auch auf den Auen zersireut stand. Der 
Wasserhälter, an welchem wir lagerten, war ungefähr nef 
Fuss tief und enthielt eine bedeutende Menge Fische, welche 
des Morgens unauihurlich aus dem Waaser in die Höhe 
sprangen« Ein kleiner breiter Fisch mit guaammingcdriiii" 
tem Körper und einem verlängerten Strahle hinter d«» Bft- 
ckenflosse wurde gefangen. Es belustigte sehr, die Schwärme 
kleiner Finken, Tauben und Pit4o<t« zu beobachten, welche 
wahrend der Tageshitze an unserm Waaserbalter kamen, «n 
an trinken. GraUkut umkvHs, KrAhen» Weihen, fii^nsaflagel- 
und Harlekin-Tauben (Perüierahülrienica Gould), der Rosa- 
Kakadu (fiaculua Eo$)g der Canarianvogel-Papagei (fiMopMiUa- 
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ten die Wasserhäller auch oder wurden auf den Ebenen be- 
merkt. Der Tag war drückend beiss. Weder die bängen- 
gen Tlieeb&iiine rtoefa ansere zum Schutze gegen die Sonne 
«if||espaBa(eA Decken genvihrlen mn einige Undehing. Des 
Nadimittags zogen indess einzehie Wolken herauf, und wir 
bekamen wabrend der Nacht und am folgenden Morgen ei- 
nige Regentropfen. Gharley und John waren ausgeritten« 
nie einige Emne zu erlegen, an denra die Gegend UeberAass 
la hahoD aeliien. Sie kidirtett ziraur ohne einen einzigen in 
der Nacht zurück, brachten aber zweiundz\\anzig schwarze 
lind Pfeit- Enten, eine Gans und einige Sumpfvögel. Sie 
tiatten dieselben an einer Lagune erhalten, welche einige 
Meilen lang und abwecheelnd Ton MI bis zu fKM) Schritt breit, 
mü Nymphaea bedeckt rnid Yon <nner diditen PÜanzenniasse 
umsäumt war. Um sie her gab es schönes Weideland. Wie 
sie sagten, hatten sie nie zuvor so viele Enten und Gänse ge- 
sehen; erhoben sich dies^en, eoTerdunkelten sie die- Luft; 
Bur Cieeciirei war bedentend. Sie hatten einen hölzernen; 
mit einem eisernen Tomahawk behauenen Pfahl gefunden, 
<ler in dem Erdboden aufgestellt und mit einigen grossen 
Steinen befestigt worden war. Es schien dies das Werk ei- 
nes weissen Mannee oder Malayen zu sein« 

Oct. 19. — Wir legten ungefähr vier Meilen N. SO'' W, 
(iiter Ebenen und durch eine offne unduUrende Gegend, welche 
mit Bnxbaum und flimbeergelee-Bäuitien bestanden war, bis 
zu der Lagune zurück, welche von meinen Gefährten entdeckt 
uorden war. Die Schwarzen hatten in ihrem Berichte nicht 
übertrieben, weder was die Schönlicit der Gegend nocli was die 
Grösse der Lagune und die Fülle tliierischen Lebens auf dersel- 
ben anbetrilll. Es war für uns in der That ein neues Schau- 
spiel, die Millionen EiUen und Ganse sich erliehen und an 
der Lagune auf- und abiliegen zu sehen, als wir an dersel- 
ben entlang unsern Weg fortsetzten. Gasuarinen, hangende 
Theebäume» die HangroTemyrte (Stravadium) und Himbeer- 



*) Rcichenbach, Vögel Ntfaho^lands S. 139. .Nu. 173. 
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geiee- Bäume standen entweder auf der Aue oder gnippirt 
an den UiSBin; Polifgomm bedeckte den WaisBer^cgel« Als 
wir zum Ende der Lagune kamen, welche auf der linken 

Seite durch eine felsige Anhöhe weichen Psammits begreiizl 
war, bemerkte ich gegen Norden nicht ganz 300 Schritt enl- 
ferni einen grünen Gürlel Bäume. Nachdem ich nach* dem- 
selben hiageritten war, sah ich mich an den üfem eines 
grossen Sfisswasser- Flusses von 500 bis 800 Schritt Breite. 
Die Ufer desselhcn waren nicht sehr hoch und dicht mit Salz- 
y/ ixsser 'Uibiscut (Pariiium), einer kleinen hauqnartigen Rubiacee 
(Pmoa?)» welche die Luft mit dem Wohlgemche ihrer Blu- 
then ähnlich dem des Jasmin erffilUe^ femer mit FloffvOrnkt 
W'asin^v- Panda uns und einer hülsenfrüchtigen Schhngpflanze 
mit Trauben grosser griiuer Biülhen {Mucuna? — G. Pr.) 
umgeben. Das Wasser war etwas trübe« als wenn es eben 
erst den Fluss herabgekommen wäre. Zur Fhithzeit stieg ei 
▼olle drei Fuss. Es war der Fluss, welchen Herr Roper 
zwei Tage zuvor gesehen hatte, und ich benannte ihn, wie 
ich es versiM'ochen, nach ihm. Die liegend längs seiues lin- 
ken Ufers war schön begrast and offen mit Buxbaum bestan- 
den. Auf der entgegengesetsten Seite erhoben sich B^nA* 
Sein Lauf war von iNordwest nach Süd-Ost; dies schien je- 
doch nur hier der Fall zu sein. Die Eiugebornen wann 
dem Anscheine nach zahlreich; denn ihre Pfade längs dei 
Lagune waren stark betreten. IVir trafen einige ihrer Fisch- 
plätze und fanden lange Fischreusen aus Rohr (^Flagellaria) 
verfertigt. An verschiedenen Bäumen befanden sich Merk- 
maie, weiche durdi einen eisernen Tomahawk hervorgebraclii 
worden waren* Eingeborne, Krähen und Weihen sind suu 
die Zeichen einer guten Gegend. Charley, Brown visA 
John, w elche an der Lagune gewesen waren, um Wasservö- 
gei zu schiessen, kehrten zum Mittagsessen mit zweiundzwaii- 
zig Enten zurück und gingen des Nachmittags wieder hini 
um zum Abendbrod und Frühstück mehr zu erlegen. Es 
glflckte ihnen, einunddreissig Enten und zwei Gänse xu 
schiessen , so dass wir einundfüiifzig Enten und zwei Gänsf 
für drei Mahlzeiten hatten, die dann auch alle gemessen wm 
den, einige Ueberbleihsel ausgenommen ^ welche für öas 
nädiste Lager au%ehoben wurden« Hätten wir hundert En- 
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len gehabt, so wurden sie aucli gegessen worden sein, wenn 
es überhaupt möglich gewesen wäre, damit fertig zu werden. 

Od. 20. — Wir legten ungefthr sehn M eUen N. 90* W. 
am Flosse limattf gellend zurück. Idi war glöeMich genug 
unsere Breite nach eijicr Beobachtung des Alpheraz bestimmen 
zu können, wovon mich die trüben Nächte seit dem 15. Oct. 
abgehalten hatten. Sie war 14^ 47' ; unsere Länge 135® l%\ 
Der Fluss blieb so breit wie bisher. Auf seiner rechten 
Sdte dehnte sieh eine offiie Boxbanm-<«egend ans, während 
sich ihm zur Linken eine Ilügelreihe mit einigen unregel- 
inässigen Unterbrechungen hinzog, welche hier und da von 
Sebluehten mit kleinen Greeks und einmal auch von emeM 
Thal« mit ekmi PlAsscfaen durchsdinitten wurden. Das 
letztere fand Brown und sah es sich von Norden lier mit 
dem FJusse vereinigen. 

Wir folgten einem breiten Pfade der Bingebomen« wel- 
cher ehie KrflnmuiDg des Flusses abschnitt ^ und kamen am 
f^sse einiger niedrigen Sandsteinhigel zu mehreren grossen 
Lagunen. Die Hügel traten zuweilen bis dicht zum Flusse 
heran, welcher einige schnell Üicssentle Creeks, einen davon 
von ansebniiober Grösse» in sich aufnahm. Die Buxbäume 
leigtmi emen TerkAmmerten Wuchs; die iümbeergelee^BInme 
dagegen waren häufig und Ton ansehnlicherer GrOsse als ge- 
wöhnlich. Gras gab es in Fülle j doch war es alt und dürr. 
Die Lagunen waren von Enten, Gänsen und Pelikanen be- 
völkert; Kraniche stolzirten auf den abgebrannten Grasfläohen 
einher. Brown verfolgte zwei Emus und fing einen dersel* . 
ben. Kängnruhs waren sehr zahlreich; auch zwei Trappen 
und ein Krokodil wurden gesehen. Eine kleine Eidechse 
bemerkten wir in dem Schlamme zwischen der hoben und 
niedem Wassermarke. Die grQne Ameise von Lynd be* 
wohnte die schattigen Bäume an den Ufern; im Walde waren 
ziegelrothe und schwarze scJir liäutig und iiclen uns äusserst 
lästig. 

£in heftiger Ostwind wehte während des Tages und liess 
kein Sammeln der Wolken zu. 

Lagerplatz«; Eingeborner gab es in Menge; frisdie Feuer- 
Mellen und Muscheln zeigten, dass sie kürzlich an den La- 
gunen gewesen waren; am Flusse jedoch rührten die Lager 
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JiaUe dort kürzlich uicbl gebrannt. ! 

Oct. 21. — Nachdem wir lange Zeit auf die Pferde ge- 
wmM» km CliarUy und brachta die traurige Nachricht, 
4aM drei 4w sOrkiten von ikam m der Yeriuiidiiiig das 
Creek mit dem FhiMe ertrnnlwii wären. Ob#ei<^ ^ 
des Roper steil und schlammig waren, so Nvar derbreite 
Creek, weiokieo wir getroffen, kaum zwei Meileu ealfenil und 
I^MUOete c«, auf geu leiebte Weise sh M»aem steiirigeii 
Bett «1 gelingen. 

Dieses unselige Ereigniss benahm mir eUen Math, so dl» 
niidi einen Augenblick ein Schwindel befiel; es war aber 
nicbt m iieUcu. Unfähig die Ladung meiner Ochsen zu ver- 
gH^seem, $A ich mkh genötUgl, den Ttieü meiner Mim- 
sehen Sammlungen , welcher von einem der Pferde gvtni|ai 
worden war, zurückzulassen. Die Frucht mancher Tagesar- 
beit wurde dem Feuer übergeben. Mir traten Tbränen io 
die iagen» ab kfa eab, wie eins der interessanteste» Resul- 
tate meiner Reim in Flammen aufging. Die kleine Ptaim- 
baiiunluiig des Herrn Gilbert, welche loh bisher so sorg- 
fältig mit mir geführt, erfuhr dasselbe Schicksal ; sie war je- 
doch von geringem Werthe, denn die Pflanzen befanden sieb 
meist in kemem guten Zimtande, da me in ntorfc gepressi 
wwen* Meine Sammlung htfte den bedeutenden VortMi | 
dass sie die Ptlauzen meist vollständig mit Blüthe, Fruchl 
und Samen «joutbieiL Durch die lange Dauer der Heise und 
die verbaknissmiasige tiieichförmtgkdi der avatrabacbeD Flor 
war es mir mö(^kh geweideD» sie m der Weise au erhalte* 

Ich verliess die Unglücksstätte und ging aoobs Melbli 
weit am Flusse hiuaul, der eine Wi\W. Richtung hatte. Offw 
buxbauni-Aueii wareu durch zwei oder drai Meilen 
Flusse entfernte Anh^en begrenal. Aul der eatgegongos^' 
ten Seite waren ßergreiben mit einigen hoben felsige Wr 
geln sichtbar. Charley sclioss eine Trappe. 

Oci. 22. — Wir iegteu uagelähr sechs Meilen gegen 
Westen zurück. Dann kamen, wir an mnem brcaten €reek, 
weldier oas n^lhigte ttnf Meilen weit ge^^Sfiden an 
um ihn zu kreuzen. Die Gegend bestand aus mer 
fi^l^U^um-Aueu» am Flusse liegeiid, von kibieu Bergen iu üer 
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Ferne begrenzt, welche jedoch später so nahe an den Fluss 
herantraten, dass es schwierig wurde, ihm weiter zu folgen« 
üo^Bfilhr swei und eine halb« Meile vao muem letitea Li- 
ger mmim m mmn GMuamen^fiach kfeniea, wekber« 
obgleksh sekr uakedeiAeirf, doeii so sumpfig war, dass wir 
uns in grusäer GeOihr befanden, wieder zwei Pferde ein- 
uibüssen. 

la äur lettten JKachl hdrten wir auf der entfeyayaeto«» 
im SmU im Flnaaes das Rufen Eingebomer. SqMi sie 

UDs erbhckten, kreuzten sie den Fluss und kamen eilig auf 
uns zu. Das' Abfeuern unserer Gewehre hielt sie jedoch in 
der gehörigen Entfernung zurück. Einige von uns sabao 
wifarend der lNadilii«diai, wie sie sich anf der andern Saila 
dea Fkissaa mk bremanden Stöcken bin* «ad heriiewegten. 
Am andern Morgen kamen drei unerschrocken heran ; ich 
machte ihnen einige Gesdienke, wodurch ich sie sehr freund« 
IWi atfamtai £i wnrden mdir Gesehenka ausgetaiiadit, md 
daraadi lad^ aia «ns dringend ein» aie nach ilurani Lager 
zu iKsgleitefl. Sie sahen sich augenscheinlich getäuscht, als 
sie bemerkten, dass wir nicht schwimmen konnten. Ich gab 
iboen Pierdebufe, aus denen sie mich baten, Fisdibaken in 
fflffiertigen. iadanfaUs batttn aie aehon anvor Weiaae geaa«« 
ben oder Ten ihnao gahftri» Vor unsem Pferden und Och- 
sen zeigten sie grosse Fiirclit und frugen mich, ob sie beissen 
konnten« Sie hegleiteten mich gleichwohl bis zum Lager, nach- 
dem ieh ihr» Waflen in meinen GArtel gastaekt, um gewiaa 
M aaln, ?oa Shm nicht angegriflbn su werden« Ala wir dk 
Reise fertaetaten, folgten sie nna eine weite Strecke und bo- 
ten Charley und Brown Weiber an, wenn diese mit nach 
ihrem Lager gehen wollten. Sie waren beschnitten und 
hatten aieh iwei Vorderaiime ansgeachlagen« Auf der Brual 
hallen sie qnaiiuifende Narben. 

Eine grosse Menge Ilicgender Füchse (^Pteropus ....), 
von denen Brown drei schoss, beCauden sich in dem Dik- 
kichie am Fluaae* 

Die Tage waren mhst heiaa bei wolkenloaem HnimeL 
Bes Naobmitlags wehte ein heftiger Ostwind. Die Nächte 
waren kühl und angenehm; jedoch tfaaute es nicht während 
daraelbfitt. 
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Pram^e wieder in nnMr Lager. Sie seigten ihre AalnniA 

durch ein leises Pfeilen an. Wir forderten sie auf näher su 
kommen, und da zeigten sich uns eini^^c neue Gesichter. 
Voa drei jnngen Lenteu iiiess einer ,,Gnan^'b all'\ der an* 
dere nOdall** und ein Knabe ^^mambaii''. Dieaeiben 
drei Namen wurden aoeh nodi einigen And«m gegeben und 
unterschieden wahrscheinlich drei verschiedene Familien oder 
iUämoie. Wir gaben ihnen drei PapierbläUer mit Zeicbnim- 
gm von Klngttiiiba, fimua und Fiadiao? Als wir nnaere 
Ochaeo beluden, kam ein ganier Hanfe unter fftrefaterliGben 
Geschrei herbei. Emer von ihnen tanzte und spi^ng umher, 
iudem er unaufliörlich schrie und seine Lanze, welche mit 
einem Büscbel Opossumhaaren verziert war, schwang wie ein 
Tambeurmi^or« kb acbaaUle ihni ein aerriaaenea Gurt um 
den Leib, waa ibn wunderbar abioktblen aehien« Ala ieh 
aus einem Topf Wasser trank, bot ich es auch meinem Freunde 
an; er zögerte aber meinem Beispiele au folgen, bis er sich 
an einen aMIchen, bMigent emalhaft aueaehenden Mann ee- 
wendet, der davon koatele, wonach auch mein Freund wagte, 
von dem Inhalte zu trinken. Als wir aufbrachen, folgten aie 
uns, indem sie uns durch Zeichen zu verstehen gaben, dass 
der Weg sehr weit sei, ehe wir wieder zu einem Flusse ka- 
BMn. Wahncheiniich lom Hunger genMhigt« kelurten aie 
nach ihrem Lager surOck, jedoch nicht, ohne daas aie uns 
nochmals eingeladen, sie dorthin zu begleiten, indem sie uns 
XU verstehen gaben« dass sie genug zu essen hätten, indem 
sie una veviiesaen, le^^ten aie den FhuB hinab und apraehen 
wiederholt daa Wort: „Aroma!** „Aroma aua. 

Drei Meilen von unserm Lager gegen Westen verschwand 
das Wasser. Der Creek bildete ein trocknes, sandiges, mit 
Gasuarineu bestandenes Bett und nahm zwei andere in sich 
au^ die. mit Panianm eingefaaat waren, tiefe Ganifte mit stei- 
len Winden bildeten und WaeaeMlter aeiglen« Ieh mosfle 
vier Meilen weit am Flusse liiniibgehen, um einige steile Fel- 
sen zu vermeiden; später wendete ich mich jedoch wieder 
gegen Norden und setzte die Reiae Mieh dem Fkiaae hin 
dwch eine aohta begraate fiegend fihrl, die indeaa fott van 
Meloneugrubeu und äusserst steinig war« Berge und hohe 
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Felskuppen waren in jeder Richtung sichtbar. Von einem 
äerwiben wirbelte eint Hauchsäule wie von einem Signal- 
feeer empor. Die auegedehnteii BrandeteMen und die Zahl 
unserer schwanen Besucher zeigte, wie staric diese Ciegend 
bevölkert war. Ungeßhr vier oder fünf Meilen von dem letz- 
ten Creek, welchen ich zu Ehren von Pemberton Hodg- 
son Esq* „Bodgson's Greek** nannte, theill sich der 
Flosa In swei liemlich gleiche Arme, von denen der eine 
von Norden ) der andere ?on Nord -West bei West kommt. 
Ich nannte den aus Norden kommenden den „Wilton** 
nach Herrn Wilton von Newcastle, der meine Heise 
Iramdttchsl be£Mem half. I^eine Breite war ungeOhr 14* ü". 

Drei Meilen von der Vereinigung des Wüten mit dem 
Köper sclilugen wir das Lager wieder an den steilen Ufern 
des letztern auf und zwar an einer Stelle, an welcher es, 
wie idä glaubte, den Pferden und Ochsen mdglich seinwfirde, 
elcher mm Wasser ra gdangen. Eins der Tbiere war aber 
so ungMeklieh hlneinzunitschen. Alle Mfthe ihm heraus- 
zuhelfeu war vergebens. Seine wiederholten Versuche, das 
schlammige Ufer zu erklettern, verursachten, dass es nur noch 
tiefer rersank. Mit dem Einbrudie der Nacht erwarteten wir 
das Steigen der Fhilh* Ich waohte die fasse Nacht bei ihm, 
und bei dem hohen Wasserslande gluckte es uns, es aus 
dem Wasser zu ziehen. Es fing an, wieder heftige Anstren- 
gungen SU machen, wobei unglücklicher Weise die Seile 
msen, wddie wir um den Vorderkftrper geschlungen, md es 
fiel in den Fluss zurflck. Zulelzt fend ich einen einiger* 
messen crträgUchen Platz ungefähr fünfzig Schritt hoher hin- 
auf; aber als ich es, mit ihm schwimmend, den Fhiss hiu» 
aulleitelef um es an den Baumstammen vorüberzubringen, 
irerwickelte es sich in der Leine, woran ich es hatte, iber- 
schlug sich und ertrank auf der Stelle. Dadurch wurde die 
Zahl unserer Pferde auf 9 vermindert. Als dieselben 
sam La^er gebracht wurden, rutschte wieder eins in*s 
Wasser; ioh schwamm jedoch mit ihm sogleich nach einem 
guten Landungsplatze, und wir retteten es glüddich. 

Am 24. Oct. brach ich spät auf und kam durch eine 
Gegend wie die der letzten Tage. Ungefähr eine Meile am 
FkMse hinanf hef ein Felsdamm durch denselben, Aber den 
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öich ein starker Strom, kleine Wasserlalle und Schnellen biU 
denil, slürzle. Oberhalb debsclben befand sich ein schöner 
Wawmpieg«!« midier voft •ebattlgcs TheebäunMn, Gamri- 
0611 und Bamdamu iMian^en war« Dia Stalle war wabr^ 
haft reitend. MeiQ Kummer über den Vertust eines tidtti- 
gen Pferdes, welches ich während des grössten Tiieiies der 
Reise salbst geritten, wurde nur noch vergrossert, als ich sah, 
daaa es niebt uotargepngen wäre, liaUea wir die* Heise 
eine Meile weiter fortgesatat. Das nördlioheUfer des Fhisaea 
war zuerst frei; bald aber wurde es entweder von einzelnen 
oder zu Reihen verbundenen felsigen Hügeln begrenzt. Diese 
. Hügel trennten das Flusslhal von einer offnen, scbön begras- 
ten aber aneaererdenilidi steinigen Gegend, ana wekber ei* 
nige Greeks das Wasser dnreh swisefae» den Htgeln befind^ 
liehe Schluchten und ZwischenrSume nach dem Flusse hinab- 
ftUirteo* Nördlich von dieser Gegend zogen sich Gebirge mit 
toen »iniehst des Flusses paraUei van Nard-Weet gegen 
SAd"Ost bei Ost bin, mit waksben eidi dann und waatn kftr- 
zere Bergreihen vereinigten. Die ganze Gtgcnd bestand aus 
Sandstein und verhärtetem Thon, welche sehr deutlidie Schicli- 
tungen zeigten. Die Thoolager waren weiss, grau oder scfate- 
ferfarbig uiid fubrten glftnsende Gümmerblltteben« 

Die Tage waren sehr beiss; Wlbrend des Nacbnittags 
und besonders gegen Sonnenuntergang wehte ein beiliger 
Ostwind. Die Nächte waren warm, hell und Lhdulos« 

£s wurden einige Ha^iah-finlea und lÜMgumbs geaebeo. 
Gbarley schoss eine Tri4»pe. In dem Waaaer pÜtscherlan 
grosse Fische. Ich sammelte die i^i osse rankende Bohne mit 
grünen Blüthen, welche dicke Schoten, ein bis drei Samen 
enthaltend, hatte. Ihre harte Hälse wurde durob Hösteo sehr 
leiebt zerbrocbbcb. leb xersUess die Bebnen und klebte sie 
mehrere Stimden lang. Dadurch wurden sie weicb und lie- 
ferten eine Art Suppe, die jedenfalls sehr nahrhaft war. Den 
grossen Steinen nach zu urtheiieo, welche wir häufig in den 
Lagern der Eingebarnen fanden, und die alets mk Mebkbeü» 
eben von darauf serklapflen Samen bedeckt waren, aefaien ea, 
ala benutzten die Eingebornen diese Buhne; ich konnte mir 
jedoch keine Gewissheit daröbcr vcrschaflen, ob sie es ver- 
standen sie ziiböfibeo« Gmten Gafiee gab aieniobt» und waiin 
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wir sie in einem eisernen Topfe kochten, wurde das ^Vaßser 
gau2 dunkel geiärbt. Unsere Breite war 14^ 44'. 

Oct* 25. — Wir setzten die Reise ungefähr Mebenliei- 
Jeu g«9Mi Nord«>W<el bi» zu 14^ W Breite kommend fori, 
indem wir, dem Flusse in seinen vielfechen Windm^^ fol- 
gend , mehr als zwölf Meilen zurücklegten. Die Hegend war 
schön begrast und ofTeii mit weissem Gummi, liuxbaum und 
der bükenlrucliUgM Eieettriiide bestanden, abwecbseUid je* 
doeh Too tiefen Graben durchschnitteD, welebe aut /ii^«iiif- 
niUformU und der breitblättrigen Terminalia eingefasst waren. 
Einige Höhenzüge mit felsigen Abhängen näherten sich dem 
Flusse oder traten unniiudbar zu ihm heran. j}rei merk- ' 
würdig geformte bobe Hägel, zwei auf der rechte» und eumr 
auf der linken Seite des Flusses, bildeten cbarakteristieehe 
Landmarken. Ihre Gipfel waren von senkrecliten Wänden 
umgeben, von deren Fusse steile felsige, aber einförmige Ab^ 
biAge nacb der ebenen Gegend iiinebielSep. Die Nacbber* 
sdiali des üueses und der untern Theile der CMben wiurde 
von dichtem hohen Rohre eingenommen. Edle Casuarinen 
wetteiferten an Schönlieit mit den hängenden Theebänmen. 
Grevillea punyem U. lir. wurde auf den Hügeln beobachtet; 
sie ist dem Küsienbuscho Jedoch ni4dit eigeathttmlich. Eine 
Art einheimischeA Tabaks mit kleinem Blflthen als der am 
11 Hüter und strahlig auf dem Boden ausgeljreiLetcn Blättern 
wudis auf den freien Stellen au den Wass erhältern. Der 
Fluss enthielt weite F'lächen Wasser, weMie durch einen klei* 
noo Canal mit einander in Verbindung standen» 

Am Morgen hatten wir einen angenehmen Westwind, 
welcher sich später gegen Nord-West und IVord herumwen- 
df^lA, Der regelmässig wiederkehrende beewiud erliob sieb 
des Abends *aus Mordost. Die Naobt war warm und schwul; 
die Tage aber waren kihler, als i«ie wir sie in der vergan« 
geuea Woche gehabt hatten. 

Das rotüe Känguruh war besonders in einem Sumpfe 
am Flusse sehr aablreicb, Hadjah-Enten und Ibise umgabeii 
die Wasaerbälter. Charley scboas zwei ÜngunAs» 

Oct. 26. — Wir ergötzten uns in hohem GMde m den 
zwei Känguruhs, welche geschmort worden N\aren, indem ich, 

lua der Drjüb^ mehr. üraU zu gebeo» atv«i llaut btnaugeUiaa 
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hatte. Die letztere war fast fünf Monate alt nnd hatte als 
Decke iiir meine i*ilanzensamrolung gedient, welche ich mich 
geiwwtgen geleben hatte, sarückiolassen« Sie erforderte, 
dm sie Magere Zeit kochte als fHsche, and war xienilieh ge- 

sdimacklos. 

Wir legten in grader Linie ungefähr acht Meilen gegen 
Westen zurück, io der That aber eine viel grössere Strecke, 
da ich einen grossen jedoch trocknen Creek, welcher von 
Norden kam, irrthftmlieb für den Flnss glatten hatte. Als 
ich meinen Irrlhuni gewahr wurde, kreuzte ich vier oder fünf 
Meilen weit eine üppige baumlose Ebene und erreichte den 
Plnss wieder am Kusse eines langen hoben von Westen kom- 
menden Gelrirgszages. Gegen Osten und Norden waren noch 
andere Berge sichtbar. Indem wir uns dem Flosse näherten, 
kamen wir an einigeu mit dicbteui Busche bedeckten Hügeln 
vorüber. Jener war dem an der Küste der Limmen- 
ftnchl fiussersi ahnlicb und bes|and hauptsächlich aus eini- 
gen Akaiien- Arten, GrmrilUa ckrff$9dmtirvn R. Br* und der 
Bossiaea mit breitem Stengel. Am Kande des Busches be- 
merkten wir überall Lagerstellen Eingeborner, von denen 
wir einige über die £benen schreitend erblickten* 

Das Flussbett wurde ausserordentlich nnregehnfissig. Die 
Pfmi&nut'CAMe waren stets mit Wasser geföllt und fliessend, 
das trockne Bett dagegen entliiiil steinige Wasserballer, zum 
Theil in zusammenhängenden Reiben, welche aus Sandstein 
gebildet wurden, Ton B16dten desselben bedeckt und «von 
den prächtigsten Casuarlnen, Theebänraen und Wassergumroi 
oder dessen Repräsentanten beschattet waren. 

Grosse Lagerplätze Eingeborner waren mit Schalen kürz- 
licii gebratener Muscheln iUnio) bedeckt, deren unterer Theil 
w(nter und gebuchteter zu sein schien als bei den Ton uns 
bisher beobaditeten. Jobb und €barley fanden einen 
Allijratorkopf, und der erstere ling einen der grossschuppigen 
Fische des Mackenzie (QsUoglosiwn) ^ welcher vier Pfund 
wog. Moskitos und kleine schwane Ameis^m plagten uns 
während der Nächte, welcbe etwas warm aber von Tbau be- 
gleitet waren. 

Iiuieni wir nnserm leicht gfwiindenen Pfade über das 
lose Gesteia lolgten, stürxte Browns Pferd, und wir sahen 
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WM geiwungen >a bieten. Nach all dem Unglftcii, wvkhes 

uns in der letzten Zeit iM troOen, v.ar ieli auf die Weclisel- 
laile aufmerksamer «geworden, denen wir ausgeseUt waren» 
mehr nocb ala uacii Gilberta Tode, aeit welchem wir über 
Uuaeod Meilea zurückgelegt, eboe dasa una ein bedentendea 
Ungldck zugestosseD war. Za Anfang der Heise trieb mich 
das Rufen meiner Gefährten, welche die Ochsen und Pferde 
Jeiteten, zurück, um beiui Beladen eiaea uuaerer widerspen« 
atigen Tbiere behüllieb au aeia, einen aeibrodieiien P^- 
aattel auasabeaaem oder nadi den verloren gegangenen Rie- 
men zu suchen. iJies war äusserst Leschuerlich und ermü- 
dend; jedocb geschab es gleichsam insliuklarlig und war von 
der ttofljHing auf ein achnellerea Fortkommen begleitet; aeii 
wir aber den Sieben-Emu-Fluaa verlaaaen, zeigten mir 
diese Rufe stets daa Ermatten unserer armen Thiere au. 
Mit dem Zustande der Erschöpfung, in welchem sie sich be- 
fanden, nur zu woiü bekannt, befürchtete ich beständig, daran 
erinnert zn werden, denn durcb mein fortgeaetztea oder 
unterbroebenea Reiten war ich im h5cbaten Grade reizbar 
und abgespannt geworden. Durch den Tod und Verlust un- 
serer tteservepferde vermochten wir es nun auch nicht mehr, 
einige durch die frei gebliebenen andern abzulöaen. Wir 
bemerkten daher bald ihre zunehmende Schwäche«. Dieae 
wurde nun nodi dadurch bedeutend vermehrt, dass wir ge- 
nöthigt waren, stets zwei Pferde in der IVähe des Lagers ge- 
fesselt zu behalten, nicht allein, damit wir des Morgens die 
andern firfiher und leichter finden konnten, aondem auch, 
damit aie bei einem etwaigen Angriffe von Seiten der Ein- 
gebornen zur Vertheidigung dienen konnten. 

Oct. 27. — Wir gingen in einer WSW. Richtung unge- 
fibr aieben Meilen am Fbisse hinauf bis zu 14^ 40' Breite 
und meiner Beobechiung nach 134^ 16' Utoge. Daa Gebirge 
zog sich beständig längs des rechten Ufers des Fluaaes bin. 
Der Anblick der Gegend wechselte hier äusserst angeneluii. 
Scliöue mit üppigem Grase bedeckte Ebenen von mässigem 
IJmlange dehnten aich am Fluaae hin und zwiachen seinen 
zahhreiehen Nebenarmen aua^ Jener war in einzelne hmdamu' 
(^anäle gelheilt, welche entweder fliessendes Wasser enthiel- 
ten oder Heiben einzeker Halter bildeten. .Die £ben^i\ wur- 
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den von einein Gdiirge begrenzt, wekfaes eine Richtung Ton 
Oti naeh West hatte und ungeflfar xwei oder drei MeHeii i 
vom PluiM €nntlMnit war. Jensek desselbeff eriiob sieli Randi. i 

Herr R Oper l>egegnele drei Eingebornen und iiiiteiiiielt sich ■ 
mit ihnen. Es schien, als hätten sie sieb nicht vor ihm ge- 
Rlrelitet. Es stürzte wieder eins unserer Pferde, wodureb 
wir genkMgt waren, sehr Mh das Lager aafknsdilagMi. Da 
sie alle änsserst erschöpft waren, gestattete ich, dass sie frei 
weideten ohne die gewöhnliche Vorsicht zu beobachten, zwei 
gefesselt surückzubehalten für den Fall, dass wir von deo i 
Eingebornen plAtxlieh angegnffbn werden sollten« Es schleii | 
sd» wire diese Gdegenheit absiditlich benntzt worden; denn 
bei Einbruch der Nacht zu Anfang von Chart ey's Wache 
schHchen sich vier Wilde zum Lager und waren schon be- 
reit, ihre Spere anf uns au sohieudem, als sie von Gharley | 
benerkt wurden, der aiigenbücklieh Lärm machte. Wir spran* 
gen sofort auf, aber sie waren bereits verschwunden, 
und ausser Chart ey hatte lieiner etwas von ihnen gesehen. 
Ich w&re geneigt gewesen. Alles für eine Täuschung zu hal- 
ten, bfttte ich mxäi seflist nach 9 Uhr in der Ferne ihr tb»- 
fen gehört, worauf ich sie durch das Abfeuern eines de-, 
wehres zum Schweigen brachte. 

Oct. 28. — Wir liamen zehn Meilen weit in einer nord- 
wesÜicheB Richtung bis tu 14^ 33' breite. Als wir der 
griteen Eiaßissung des Flusses bemahe vier Metten weit ge- 
folgt waren, Ii ehrte Charley, den ich einige Enten zu 
scliiessen abgeschickt hatte, zu uns zurück und beriehtete, 
dass er an der Quelle des Flusses gewesen w&re und Waaser 
entded^t hätte, wekhes am Fuese einer unbedenlenden An- 
höhe aus der Erde sprudelte. Wir folgten nun der Rieh* 
tung einiger Rauchsäulen, welche sich hinter einem grossen j 
Berge erhobeu, indem wir auf unserm Wege durch eine 
wellige, mit einem Wolde aus breitblättrigen Theebfinnaen be- 
standene Gegend, über eine hOrnmerKcfae Ebene mit grossen 
Melonengruben, welche von Himbecrgelee- Bäumen eingefasst 
waren, und zwischen zwei grossen Bergen durch eine Schlucht 
kamen, in welcher sich ein kleiner trockner gegen Nord-Ost 
geriehleter Greek befand« Von einem grossen WassorlMer, 
wMtei^ Polygmm ettttdelt udd widmckeliilidi erel vor hur- 
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um aosgelmlmetwar, erboben licb eine Berde Enten, wahi^« 

scheiniich durch unser Herannahen gestört. Aneh worden 
zwei Trappen gesellen. L'ngelahr zwei Meilen weiter trafen 
wir einen ansehnlichen Greek, an welchem entlang wir hin- 
auf gingen, bis wir zu einer kleinen Wasserlache kamen, 
welche^ uns beim Nachgraben einen bdbschen Wasservorrath 
(larljüt. Ungefähr noch vier Meilen weiter hinauf hatte Ghar- 
ley eine andere schöne Lache geluuden. 

2u jener Zeit liU ich an grosser fteiabarkeit der liant 
und war an ganzen Körper mit HitibUlschen bedeckt. Der 
leiseste Druck oder die tmbedeutendste Reibung erzeugten 
Entzündung und Geschwüre, besonders an den Knien. Herr 
Philipps litt ebenfalls in der Weise an den Armen, beson- 
ders den Ellbogen«* Herr Gilbert war denselben Hanl* 
krankheiten unterworfen, als wir *fiber das Pikgebirge 
und längs des Isaacs reisten; seit jener Zeit bis jetzt hatte 
iNiemand von deir Reisegesellschall durch dieselbe zu leiden 
gehabt. 

Oet* 29. — Wir legten ungefähr aw(Mf Meilen gegen 
NNW. zurück. Dem Creek folgten wir ungefähr vier Mei- 
len weit, damit sich unsere Ochsen und Pferde an dem 
WesserhaUer, welcher am Tage zuvor von Gharley entdeckt 
worden war, satt trinken konnten. Wir kamen Uber einige 
Ebenen sowie durch einen Wald breitbldttriger Theebfiume 
und gingen am Saume eines dichten Husches hin, welcher 
die Umgehung des Gebirges einnahm. Nachdem wir sieben 
Meüett snräekgelegt, kamen wir auf eme weite grosse Aue. 
Dieselbe war oifen mit Buxbaum und breitblSttrigen The»* 
bäumen bestanden und auf allen Seiten, die gegen SSO. ans-* 
genommen, von hohen Gebirgen eingeschlossen, welche sich 
wie Vorgebirge von der Ebene erhoben. Als wir sie später 
überstiegen, Csnd ich, dass sie wellenförmige Ketten von Sand-» 
slehi* Hügeln bildeten. 

Wir überschritten einige kleine Gräben, indem wir uns 
gegen Nord -Ost und Ost hielten, und kamen zu einem an- 
sehniiGben Creek, in dessen. Nähe fiasalt auftrat. Dies war 
das erste vulkanische Gestein von jüngerem Alter, wddies 
wir getroffen, seitdem wir den Separat! ons-Creek und 
den obern Lyud verliessen. Zugleich fanden meine Schwar- 
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als der Vorbote der wesllicheii Gewässer begrüsst wurde. Die 
f^/mzG Gegend am obern Tlicile des Creek war kür/licb ab- 
gebranal wordea« was micb veranlasstet diesem bis sum Ur- 
sprünge SU folgen, da ich die Stelle in finden liolfte, wo die 
Schwanen Wasser gehabt hatten. Das Bett lag voll Basalt- 
sluckc, ebenso die ausgetrockneten Halter. Von einem der 
letztem flog eine GralUna auslraUi auf und belebte für kurze 
Zäi unsere Hoffnung. In einem fernen Theüe des Tiiaies 
fimd ich Bronnen, welche die Eingebomen gegraben hatten, 
und die wir vergrosserten in der Holfnung, dass sie eine 
hiureicheude Wassernicnge liefern würden; darin täuschten 
wir uns |edoch, denn sie enthielten kaum genug, dass wir 
unsem eignen Durst damit stillen konnten« Jedoch fand 
Charley, indem er den Creek aufwärts untersudite, Bach 
einer langen Wanderung in einer engen Bergsclilucht einen 
Brunnen und eine Quelle, zu denen er durch Spuren von 
Kilnguruhs geführt worden war. Unsere Pferde und Och- 
sen, welclie sich ungeduldig um den kleinen von uns gegra- 
benen Halter drängten, wurden unverzögiicli aufgeschirrt, und 
so setzten wir die Reise ungeiähr drei Meilen weit in nörd- 
kcher lUcbiung bis zum Anfange eines felsigen Thaies fort, 
wo sich unser Vieh wenigsieas satt trinken konnte. Hinge- 
gen war alles Gras vor kunem durdi ein Buschfeuer fer- 
nidUet worden. 

Die Akazie der Expediiions-Berge stand auf der 
weiten Aue, besonders an den Brunnen der £tngebonMii» 
prächtig und in grossen schönen Bäumen. Ihre Samen wa- 
ren indess ausgefallen oder durch das letzte Buschfeuer ge* 
röstet. Herr Philipps, dem viel daran lag einen Ersatz 
für den CalTee zu entdecken, und dem wir auch den Ge« 
braudi der Flussbohne des Makenzie zu verdanken faattsOv 
sammelte diese Samen, röstete und kochte sie. Er gab mir 
den Absud zu kosten; ich fand ihn aber so ausserordentlich 
bitter, dass ich Herrn Piiiiipps warnte, auch davon zu tho- 

•) Macroput Parryi B 6 n D e 1 1 , Var, pallida — „Walluruh'' der Eingelior* 
nen am S c Inv a n e n f I n s s c , s. Edward C har lesworlli , Maguniu 
n9tural Mory. /Vew Smes Val, I. (London 1837. 8.) p. 5S3. 
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ken. Sein Verlangen nach einem warmen Getränk, weiches 
wShrend der Tagereise immer mehr zugenommen hatte, Ter- 
Jeitete ihn jedoch, ungefähr eine halhe Kanne davon zu ge«- 

niessen, was ihn sehr unwohl machte und hei ihm lieftiges 
Erbrechen und Diarrhoe während des Abends und der gan- 
zen Nacht verursaclite. Die Wenigkeit, welche ich gekostet, 
rief nur eine gelinde Diarrhoe henror, während Herr Gal* 
vert, der nuf wenig mehr als ich getrunken, sich sehr un« 
wohl fühlte. Das Gummi dieser Akazie ist ein wenig zu- 
sammenziehend, aber völlig unschädlich. 

Oct 30* — Wir hatten ungefähr vier Meilen auf dem 
Gipfel des Gehirges gegen NW. und NNW. zurückgelegt, als 
uns ein weites Thal Ton hohen Bergen eingeschlossen gegen 
Nord und Nord -West entgegentrat. Wir stiegen an einem 
steilen steinigen Ahhange aus Basalt in dasselbe hinab und 
folgten einem Greek» welcher einen sehr gekrümmten. Lauf 
gegen Süd-West hatte. Wir waren ungeßihr sieben Meilen weit 
III iljm binal>gegaiigeii , als Charley einen grünen Streifen 
ßäume so wie jüngst von den Eingebornen abgebrannte Stellen 
bemerkte und einen aus NNW« kommenden, fliessenden Bach 
entdeckte. Er war von Paiidaiiti«^ Akazien (InjfamonilifarmU) 
und einer baumartigen VUea: mit dreitheiiigen Blättern einge- 
fasst. Die Auen waren prächtig begrast und licht mit Buxbauiu 
und weissem Gummi bestanden. Auf dem flachen Gipfel des 
Sandsteingebirges fanden wir MekUeuca' und Rost* Gummi, 
die Bergakazie und P^somia falcata R. Br. Der Basalt be^ 
schränkte sich anscheinend auf den obern Theil des Thaies, 
wo er den Sandstein durchbrochen liatte. Aus diesem be- 
standen sdmmtliche Berge rings um unser Lager, dessen 
Breile Ich zu 14® 2S' d5'' berechnete. Bei unserm letzten 
l^ger beobachtete ich einen Plaiycereus ?on der Grösse des 
Hosella -Papageis von Moreton-Bay, mit weisser Stirn, 
gelben Schultern und meergrünem Körper. Die Weibchen 
sind nicht so prächtig geHirbt als die Männchen, die Jun- 
gen auf dem Rücken gesprenkelt.^ Ich halte ihn für den Plaiy- 
eercus Brownü Yig. Ilorst*). Der schwarz und weisse 



*) ReicbeDbach, Vogel MeuholUnds S. 147. No. 183. 
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Ptilotis, wovon das einzige ausgestopfte Exemplar Herrn Gil- 
bert von einem Milan last aus der liaad geraubt worden war, 
kim an den Brunnen der Eingebomen in grosser Menge vor. 

Während der Nacht besuchten fliegende FAcbie die 
Gummibäume in Masse, um den Honig aus den Blitben lu 
saugen. Charlcy sclioss drei derselben, aus denen wir uns 
ein verspätetes aber willkommnes Abendessen bereiteten. So 
fett vrie die, weiche wir firüher gegessen, waren sie nebt; 
auch scbmediten sie etwas scharf. Da die Gerichte jedoii in 
der Dunkelheit zubereitet wurden, war es schwierig, die Ur- 
sache eines besondern Beigeschmacks zu entdecken, lomal 
da es dem Meister Brown stets daran lag, damit to 
bald als möglich fertig su sein, und derselbe beim ReiBi|flB 
derselben nicht übermässig eigen war. Ptalycercus versMif 
(der Port-Essington-Parrakit) besuchte in starken Zü- 
gen die Blüthen der Gummibäume und maciite am Tage 
d>enso viel Geräusch und Linn wie der fliegende Fachs io 
der Nacht. 

Oet. 31. — Als wir aufljiechen wollten, war Browns 
altes Pferd fort. Wach langem Suchen wurde das arme Thier 
auf der entgegengesetsten Seite des Greelc , auf dem RAckeo , 
liegend und unfähig sich zu bewegen geAmden. Es gebsg i 
uns, es umzuwenden und ihm aufzuhelfen; jedoch war es so 
schwach, dass es kaum im Stande war zu stehen. Unsere i 
Thtere waren sehr ermattet und lahm geworden, in Folge d4 
wir mehrere Tage hindurch Aber felsige Berge gereist wiren 
und bedurften einiger Ruhe. Ich beschloss deshalb, eineuj 
Tag hier zu bleiben , da kein Ort besser zu ihrer Erlioluiigj 
geeignet sein konnte. Das Gras war jung und mannigfallig^ [ 
das Wasser angenehm kühl; die einzeln stehenden, amfang-] 
reichen Bäume boten erquickenden Schatten dar. Zahlreicbi 
Vögel besuchten das Wasser. Ein Ptilolis unteriiisÜ an^ 
durch seinen angenehmen wohlklingenden Gesang bei Tage':j 
anbruch, wie der gelbkehlige Pinselzungler (Leatberbeaiil 
durch ununterbrochenes abwechselndes Stng^ «ad Mim 
während des Tages. D9eel0 eervina Gould wurde weddl 
so häufig noch so regelmässig als sein Repräsentant an 
Ostküste gehört, ich fand ein Farrn {TaenioptU) längs ^^"^ 
Creek. Auf den Ebenen und Auen am Roper war 
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Mimosa von ungefähr drei Fuss Höhe beohachtct worden. 
Charley und Brown gingen auf fliegende Füchse auf die 
Jagd und kehrten zum zweiten Frühstück mit zwölf Stück 
zorflek. Wfibrend des Nachmittags gingen sie wieder aas 
und brachten wieder dreizehn, ausser welchen sie fünfzehn 
verwundet auf den Bäumen hangen gelassen hallen. Sie wa- 
ren an einem groflaen Sumpfe und oiacfli Weiber gewesen, 
weicher mit dem Creek in Verbindung stand. Gbarley er- 
klSrte, er hStte in demselben ein sonderbares Hiier „mit 
zwei Hörnern" gesehen, das Ilm davon abgehalten, in's Wasser 
zu gehen. Brown sah am folgenden Tage in demselbeu 
Weiber ein Ci*ocodil. Cbarley's Einbildungskraft hatte 
wahrscheinlich diesem wunderbaren Thiere zwei Hdmer Ter- 
iiehen. 
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Unlerhalliing raii einem KingoborneB. — Dr&ckende Hitze. — 
Pferd verwnndel sich und sürhu — Grosse Menge fliegender Füchse. - 
Prächtiges Thal. — Freundliche Kingeborne. — Das Schrot vet- 
brauchl. — Instinkt der Ochsen. — Süd- Alligator- Fliiss. — Freondlicltc 
Eiogeborne im Besilie eines Degen ; mit Feaergewehren belianoU — 
Ibro Spncbe. 

Nov. 1. — Wir crrcichton 14« 16' 17" Breite, nachdem 
wir ungefähr neun Meilen ^'ord-West bei Nord zurückgehgt 
hatten. Ein Sandstein - Gebirge trat so nahe zum „Flit- 
genden-Fuchs-Greek*^ hinan, dass wir genöthigt iraren» 
es zu ril)ei'steigen. Oestlicli von demselben dehnten sich 
Theebaum-Auen mit zablreicben Gräben aus, welche lief, je- 
docli trocken waren und eine Einfassung von hängenden 
Theebäumen hatten. Weiter hin war die -Gegend schön be- 
grast und offen mit Holz bestanden. Indem wir in eioer 
IVNW. Richtung einige isolirte Berge umgingen , kamen 
wir wieder au den Pandmus-Cveck, welchem wir nun folgten 
Derselbe nahm einige andre sandige Greeks in sich auf, sowie 
mehrere trockne Canäle, welche mit Pandanus eingefasst wa- 
ren und Reihen von Lachen enthicllcn. Darin stehende 
Typha deutete deren feuchten Untergrund an. Gegen Norden 
waren einige Janggezogene einzeln liegende Hügel sichtbar, 
gegen Ost ein langer Höhenzug» welcher sich von Südett g^- 
gen Norden erstreckte. Das Thal zwischen denselben 
mit einzelnen Gruppen Pandanus bestanden. Die Nacbbitf- 
schaft des Creeks war mit bobem steilem Grase bedeckt- 
Lange Strecken, welche erst vor Kurzem abgebrannt worden 
waren, hatten sich wieder mit köstlichem Grun beUiideL 
Dies vcrlieli mit den duidderen Waldstreifen, welche den ge- 
wundenen Lauf einiger Creeks bezeichneten, dieser scbönen 
Gegend das* Ansehen eines grossen Parkes. Ich folgte ei&^ 
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der sandigen Crccks, als mich Herr Calvert auf eioeii ent- 
lernten Streifen Pandatms aufmerksam macble, der sich in 
der Nähe eines FJusses zu befinden versprach. Ich sclückte 
Herrn Roper hin, den Ort zu untersuchen; Nachdem er 
uns durch Abfeuern seines Gt-wuhrcs angezeigt, dass er 
Wasser gefunden halte, folgten wir ihm. Es war ein breiler 
Crcek mit festem sandigem Grunde und einem Strome Yon 
drei Fuss Tiefe und zwischen sieben und zehn SchritI Breite« 
Seine Ufer waren von grossen Gnmmibftumen undi- Sareoee* 
phnlus beschattet. Am Wasser standen dichtes Rohr «nd 
steifes breithlättriges Gras. Die Menge Hauch, der sich in 
allen Gegenden des Thaies erhob, zeigte, dtfss die Gegend 
uhtreich bevölkert war. Brown traf zwei Eingeborne mit 
ihren Frauen und Kindern; sobald sie ihn jedoch erblickten, 
tillflohen sie. .Nach Sonnenuntergang sammelten sich eine 
.Menge in der Nähe unseres Lagers und steckten das Gras in 
Brand, so dass der Himmel davon gerötbet wurde, da das 
Feuer nach allen Seiten um sich griff. Sie suchten uns Furcht 
einzuflössen, indem sie im Chore das Geheul von Hunden 
iiachabmlen, zogen sich jedoch zunick , als sie sahen, dass 
ilmitn das nichts half. Während der' Nacht liessen sie uns 
lagestftrt, ausgenommen diass einer ihrer Hunde, wahrschein- 
lich durch den Geruch unseres Abendbrods vom fliegenden 
Fuchs angezogen, das Lager umschlich. John und Char- 
iey waren zurückgebheben, um fliegende Füchse zu schiesseu, 
«od kehrten gegen Sonnenuntergang mit neunundzwanzig Stück 
loröck, die uns ein schönes Frühstück und Mittagsessen lie- 
ferten. Die Nacht war bell. Um ein Viertel vor neun Uhr 
ej'hob sich ein warmer Seewind aus NNO. Er war so voll 
und stätig, wie wir ihn kaum auf dem Pikgebirge und 
am Mackenzie gehabt hatten. Obgleich wir nur von einem 
Zuflüsse des Roper den Ursprung gesehen hatten, war ich 
iloch davon überzeugt, dass der Creek, da er sich ohne 
j^weifel mit jenem, an welchem wir gestern gelagert, ver*' 
^oigt, ebenfiills diesem Flusse zugehört. 

Nov. 2. — Wir legten gegen N. 30* W. am Creek ent- 
liHig acht und eine halbe Meile zurück, indem wir eine sei- 
ner Knunmungen abschnitlen und einige Basaltanhöhen mit 
, flachen Gipfeln überstiegen. Von diesen wurden zwei ziem«. 



lieh pmllel kiiifeiide Gdl>irgtzfige gegen Westen, der eine 
nttier, der andere In der Feme in blenen Umrissen gesehen. 

Gegen Norden erhoben sich zwei Berge, von welchen der 
Creek seioea hauptsächlichsten Zuwachs erhalten inodile. 
Derselbe wand sich zwischen Sandstein-Hdgehi hindnrdi ood 
breitete sieh abwechselnd in NymphAen- Bitter aus oder lief 
in einem schmalen Strome Uber sein steiniges und sandiges 
Bett. Pandanus , hfingende Thcfhäurae, Terminalta Akazien 
und Sarcocephalut verliehen seiner Umgebung einen üppig 
grünen AnbiidL. Auf den Auen wachsen Apfeignmmi und die 
Eugenia ' mit gerippter sdiarlachrother Fracht» MtAmm 
En dl., in Blättern und Grösse dem Haselnuss-Strauche ähn- 
lich, wurde auch gefunden. Der Trauben-Feigenbaum stand 
Itogs des Flusses in Menge; doch warm reife FrAcbte aof 
ihm zu dieser Jahreszeit selten. 

Ein kleiner Fisch, ein Gristes, wurde in den Nympliieo- 
Hältern gesehen ; er wollte aber nicht anbeissen. 

Um 9 Uhr p. m. hatten wir wieder einen lebhaften war- 
men Wind aus Nord bei Ost; um 2 Uhr des Moi^^bs da- 
gegen wehte ein angenehmer ktkhler Wind, ebenso stfliiil 
wie erfrischend, aus Westen. 

Zu derselben Stunde kam ein Zug wilder Gänse am 
Flusse herab, was mich zu dem Glaubea Teranlasste, diss 
der Creek der Abzugscanal einer grossen Lagune sei wie der 
in dem Thale des Burdekin. 

Nov. 3. — Wir setzten unsern Weg am Creek hinauf 
neun oder zehn Meilen weit bis zu 14® 2' 46'' Breite IwL 
Sein Strom blieb unTerfind^; nur wurde das Thal e^pr; 
auch traten l^andtmu» und die hängenden Theebdume sel- 
tenei auf. Am Fusse der Anhöhen zogen sich Brunnen 
und Wasserbälter mit dem Creek in paralleler Riditung hiu. 
Der breitblättrige Theebaum stand in Blüthe. Wir boohaih' 
toten Polfffhragmon, welches wir zuerst am ob«rn Ly»d ge- 
sehen, Careya arhorea, Hakea arborescens und Coniogelon ar- 
horetcens. Weisse Kakadus waren zahlreich aber scheu. Eine 
blassgrune Pferdebremse belästigte uns und unser Vieh im 
höchsten Grade. 

Die Berge waren nicht sehr hoch und be standtn tUnat- 
lich aus Sandbtciii. Auf der linken Seite des G^eok erkob 
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Mch in der MUie unseres Legers eiae Kette kegelförmiger 
HAgel. 

Als wir am Creek entlang ritten, erhob sich plötzlich 
vom Ufer desseUbeu ein Eiageborner uod kreuzte uosern 
Weg, indem er naeh einem Nympiiäenbrunnen kinabging, an 
wekhem er warten su wollen sdiien, bis wir herankamen* 
Ich rief ihn. Er sah sich zwar um , schien aber zweifelhaft 
zu sein, was er thun oder sagen sollte. Darauf stieg ich ab 
und gab ihm durch Zeichen meine freundlichen Ab&ichten zu 
erkennen. £r fing nun an zu schreien, aber als er sah, dass 
ich meine Geffthrten mit den Pferden und Ochsen weggehen 
liess, indem ich mich ilnn näherte, und dass ich ihm Ge- 
schenke entgegenhielt, gewann er Zutrauen, gestattete, dass 
ich mich ihm näherte, und nahm einige Metallknöpfe von 
mir an. Ich i^aubte, er firnge mich, ob wir am Creek hin- 
abgehen wollten, und antwortete ihm: „Brrrrrr aroma aro- 
ma !'* indem ich gegen iNorden zoigte. Da wir einander je- 
dodi nicht verslanden, und er eben nicht sehr zugänglicher 
Natur zu sein schien, bestieg ich wieder meinen Schimmel 
^nä verliess ihn» bemerkend, dass er mir 'stumm nachstarrte» 
bis ich seinen Blicken eiitscljwunden war. Des Mittags la- 
gerten wir unter zwei Sarcocephalus - Bdimnen mit weit ge- 
gpreizten Aesten* welche uns angenehmen Schutz gegen die 
glAhenden Strahlen der Sonne gewährten. Als aber die Sonne 
sank, verlängerten sich schnell die Schatten, welche die niif- 
den Kronen der Bäume warfen, und wir mussten dem be- 
schatteten Platz stets nachfolgen, um einige Linderung der 
Hitio zu erhalten, die so entkräftend und ermattend auf nna 
einwirkte, dass uns die geringste Bewegung lästig wurde. 
Nach Sonnenuntergang bei der vergleichsweise kühlen Abeud- 
luft lebten wir wieder auf. Nur während der ersten Stunden 
des Tages «nd vor Sonnenaufgang fühlte ich mich geneigt, 
eine Beschäftigung vorannehmen, wdcbe etwas körperliche 
Bewegung erforderte. Es war in der That ein wahrer Gemiss 
ohne Decke auf dem Lager zu ruhen und die erbleichenden 
Tinten der untergehenden Sonne zu beobachten. Der regele 
mässige <^en erwähnte Seewind erhob sich während der 
Nacht nicht Um zehn und ein halb Uhr p. m. bemerkten 
wir dagegen eine leise Bewegung iu der Atmo^häre ui^d 
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glaubten Feuchtigkeit in derselbeo zu fühlen, als wenn ent- 
fernt ein Gewitter Torfibergezogen wäre und dem YordringeD 
des Seewindes Einhalt getban bitte. 

Nov. 4. — Wir kamen ungefälir sieben Meilen weil ge- 
gen Nord- West bei Nord bis zu 13« 56' 46" Breite. Nach- 
dem wir dem Creek ungeiähr eine Meile weit gefolgt waren, 
wendete er sich so sehr gegen Westen, dass ich ihn verüe». 
leh erstieg unter bedeutenden Schwierigkeiten die Berge ge- 
gen Norden. Von ihrem höchsten Punkte sah ich , dass ein 
hoher Gebirgszug, welcher von Süd -Ost gegen Nord- West 
strich, das Thal des Creeks begrenzte, weleben wir Terlaswo 
hatten. Ein anderes schönes Gebirge wurde gegen Osten ge^ 
sehen. Wir stiegen, einem Graben folgend, in das Thal des 
Creek hinab. Dieser floss gegen Süden und mündete wahr- 
scheinlich in jenen, welchen wir jenseit unseres letzten La- ] 
gerplatzes verlassen hatten. Wir kamen in dem untern Theüe 
des Grabens zu einigen sdiönen Nympbfienbrnnnen und von I 
Farrn umgebenen Quellen. Das ganze, wenn a*ich schmale 
Thal war schön begrast. Trichodesma, Grewia, Crinum und 
das Trifolimm vom Suttor standen auf den Auen; derifCel- 
nnd Rostgummi, die Bergakazie und Fsndamw sogen db 
Anhöben vor. 

Der Fels bestand aus Sandstein. Auf den Stücken ini 
Creek laod ich Abdrücke von zweischaligen MuscbdUi tou 
denen eine fihniich wie Cardmm gerippt war. 

Unsere Ochsen waren so lahm geworden und dunli die 
ausserordentliche Hitze in dem Grade erschöpft, dass ich sie 
nur unter den grossten Mühseligkeilen davon zurückhalten 
konnte, mit ihren Ladungen in's Wasser zu laufen« Einer 
von ihnen, weldier die Ueberreste meiner Pflaniensamnhing 
trug, benutzte die Gelegenheit und sprang in einen tieltii 
Hälter. Er schwamm vergnügt darin herum und schien irob 
zu sein, während ich vor Schreck aufschrie, als ich sah, wie 
meine POanzen durchnässt wurden. 

Nov. 5. — Wir kamen im Ganzen ungeföhr elf Meilen 
weit N. W. bis zu 13» 50' Breite. Nachdem wir dem 
Creek, an welchem wir gelagert hatten, bis zu seinem lir- 
sprnnge gefolgt waren, stiessen wir auf einen durftif^ Imm- 
rinden «Wald. So oft wir an gegen Ost fliessande Cirttan 



Digitized by Google 



»77 



kamen, hielten wir uns gegen . Nord - West und West. Wir 
beg»^gneten einigen Sandstein-Hugelii und Höhenzügen, welche 
sich von der Saudebeoe erhoben. £inen derselben versuch- 
ten wir zu übersteigen ; unser Weg wurde jedodi von Abgrün- 
den and Kläften unterbrochen, welche fOr unsere Ochsen 
unnherwindliche Hindernisse darboten. Deshalb folgten wir 
gegen Süden einem Graben, welcher sich zwischen zwei Ge- 
birgen gegen Westen nnd Süden hindurchwand und dann 
gegen Nord -Westen weiter floss. Er brachte uns zu einem 
Zuflüsse des Creek, den wir vor Kurzem verlassen hatten 
und in welchem wir grosse, mit Nymphäen und Villarsiea 
erfüllte Wasserhäiter fanden. 

Die Sehicbten des Gebirges, von weichem wir herabka- 
meüi waren gegen Süd -West geneigt. In dieser Richtung 
sah ich ein hohes Gebirge, wahrscheinlich die Fortsetzung 
von dem, welches wir während der gestrigen Reise längs 
Ropers Greek beobachteten. 

Der Jlfe{a{0iica- Gummi, die Gypressfichte , Fusamu und 
Banksia standen in dem Zaserrinden-Walde und längs des Creek 
in Ueberlluss. Die Auen an den Wasserbältern waren mit 
dunkelgrünein Grase bedeckt, dem unser Vieh jedoch nicht 
iD dem Grade zusprach» wie ich des schönen Aussehens we- 
gen geglaubt, dass es der Fall sein würde. In den Lager- 
stellen der Eingej^ornen wurden häufig Ueberreste von Süss- 
wasser - Schildkröten gefunden. Herr Galvert sah das Bild 
einer solchen mit rothem Ocker an einen Fels gezeichnet, 
Wahrseheinlieh bildet dieses Thier einen ansehnlichen Theil 
der Nahrung der Eiiigebornen. John Murphy berichtete, 
dass er eine, aus Stücken Zaserrinde errichtete Hütte Einge- 
bomer gesehen hätte, die gross genug gewesen wäre, um 
unsere ganze Gesellschaft aufzunehmem Die Hütten, welche 
ich gefunden hatte, waren auch sehr geräumig, jedoch mit 
Tbeebaum- Rinde gedeckt. Von dem Gebirge war in jeder 
Richtung Rauch von den Feuern Eingeboruer sichtbar. Die 
Von ihnen abgesengten Stellen führten uns unveränderlich zu 
Greeks. 

Charley schoss ein P'elskänguruli und zwar von einer 
andern Art als die, welclie wir zuvor gesehen. Es war von 
heUgraner Farbe; der Schwanz glatt und dessen schwarzes 



m 



i 



Ende buschiger wie bei den andern Arten. Auf jeder 
ter befanden sich zwei weisse Flecken. Ausserdem war es 
kleiner als jenes vom B u rgru inen-Cr e ek und wie das 
rotbe iÜiDgaruh vom Mitchell und ?on den Kflslen det Golf» 
Jobn schoes einen grossen Legusn, welcher merkwürdig bell 
gefärbt war. Es rührte dies wahrscheinlich daher, dass er 
sich erst vor Kurzem gehäutet halte. 

No?. 6. — Wir legten vierzehn Meilen N. S0<^ W. bis m 
13*88' 28'^ Breite kommend zurück und bigerten an einem klei- 
nen Crcek, dessen Urspnmg von Sümpfen mit hängenden Thee« 
bäumen umgeben war. Wir Hessen alle östlichen Gewässer 
rechts liegen und folgten einigen anderen, die gegen Süden 
hinabflössen, bis zu ihrem Ursprünge. Die Gegend bestand 
mit Ausnahme der Anhüben, welche die sdbmalen fon Grö- 
ben durchzogenen Tliäler einselilossen, aus ebenem sandigeai 
Zasen Inden- Walde, in welchem Melaleuca'Gixmmi und liill- 
senfrücbtige Eisenrinde zerstreut standen. Junger Anwuchs 
derselben bildete lange Strecken offnen niedrigen Un(wbol- 
zes. Wir hatten einen grossen aber trockenen Sumpf ge- 
troflen, welcher keinen Ablliiss halte und von Pandanus um- 
geben war, als mich Brown auf eiiin Oeffnung in dem Walde 
und auf eine eigentbümliche dunkle Erscheinung in der äte- 
mosphäre, gleich ausgedehnten Ebenen und TbSlem aufmefk- 
sam machte. Indem wir in dieser Hichturjg den Weg fort- 
setzten, kamen wir an den äussersteu Kaud des sandigeo 
Tafellandes, von welchem wir ein weites gegen Westen vaa 
hohen Gebirgen begrenztes Thal überblickten* Darauf feig- 
ten wir den verschiedenen Krümmungen eines sehr steinigea 
Creek, um Wasser zu suchen. Die Grallina auslralis Hess 
sich von Zeit zu Zeit hören, doch stets nur uip uns zu täu- 
schen. Kakadus , Tauben und Finken erwiesen sich alle als 
lilsche Propheten. Jedoch fanden vnr ungefähr noeh Maf 
Meilen weiter eine kleine Lache, an welcher ganz kurz zuvor 
Eingeborue gelagert hatten, und noch drei iMeilen weiter &wei 
schdne von Pandanus umsäumte Wasserhaiter. 

Unsere Pferde und Ochsen waren so lahm, dass ait Ml 
dem steinigen Boden kaum fortkommen konnten. 

Die Anhöhen an dem Ursprünge dieses westlichen Cre^ 
waren mit einer baumartigen Cmp^arU beatanden, derea 
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Fruchte den Erdbeeren sehr ähnlich schmeckten, dagegen 
unreif äusserst beissend waren. Sehr häufig war ein aoderer 
kleiner Baum ra den Hamelieae D. C. gehörend, mit grosser 
weisser 'wobirieohender Blülbe und einer ungershr zwei 
Zoll langen und einen Zoll breiten Frucht mit zahlreichen 
Samen, wekhe in einer Jsreiigen Masse lagen. Im reifen Zu- 
stande wurde diese Masse schwarz. Idi ass einige davon. 
Obgleich sie sich als unscbAdlich erwiesen, waren sie doch 
flicht gut zu nennen. Der kleine Brodbaum vom obern Lynd 
gehört ohne Zweifel zu derselben Pllanzenfamilie. 

Ich glaube, dass alle Creeks, welche wir getroffen, seit- 
dem wir den Roper verliessen, zu diesem gehören, und 
dass alle wesdichen Gewisser, welchen wir begegneten, bis 
wir den Sü d - All i gato rfl ii s s erreichten, zu dem Systeme 
des letztern gehören. Die Scheide der östlichen und west- 
heben Gewässer befindet sich meiner Beobachtung zufolge 
unter 19^^ W Lfinge. 

Nov. 7. — Wir folgten dem Creek vier bis fünf Meilen 
weit und machten auf einem scliönen Grasplatze mit guten 
Wasserhältern Halt, um einen unserer Ochsen zn schlach- 
ten und den übrigen nebst den Pferden einige Erholung zu 
gewähren. Die armen Tbiere waren ganz und gar herabge- 
kommen und selbst ohne Ladung nicht mehr fähig weit zu 
gehen* Von meinen Lesern werden sich vielleiciit einige 
wundem, dass unsere Ochsen so sehr geUtten hatten, ob- * 
gleich wir in kurzen Tagereisen durch eine Gegend gekom- 
men waren, welche ebensowohl schön begrast als hinreicliend 
bewässert war; sie mögen aber den Himmelsstrich in Betracht 
zidlien, unter weichem wir reisten, sowie die Hitze, welcher 
wir ausgesetzt waren. Die steinige Beechafienheit des Bo- 
dens , Ober welchen wir kamen, trug nicht weniger zu ihrer 
Lahmheit und Erschöpfung bei. Wenn ich von sieben zwei 
oder drei Tage hätte können Rast iialten, würden die Tbiere 
Zeil zur Erholung geliabt haben, und es wurde vergleichs- 
weise gut gegangen sein; aber abgesehen von den Besdiwer- 
den des Reisens war der erschlaffende und entkräftende Eni- 
fluss des Ciiuias auf unser Vieh wie auf uns selbst nur zu 
siditbar. 

Apfelgmnni, Bhitholi und Pappelgummi wudisen rings 
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«m unser Lagtsr. Das Gm war weiob, bildete dber eiiiMiM 

Büschel. Crinum war häufig. 

Der Nachtwiud erhob sich um drei Viertel auf neun 
heiUg, voll uod warm aus Nord-Ost oder Nord bei Ost. Vwr 
Tagrsanbrueh war die Luft etwas mit Feuditigkeit geschwän** 

gert, wodurch daü last TÖllig Uockue Fleisch wieder ein 
wenig anzog. 

Während des 8* Not. waren wir damit, bescbäfligt, das 
FJeiscb zu trocknen, unsere Sacfaen zu was<^en und auszu- 
bessern und die wenige Ladung, wdlche uns geUiebod war, 

zu ordnen. 

Nov. 9. — Wir kamen in einer südwesthclieu Ricliluiig 
ungefähr neun Meilen weit am Creek herab. Gegen Sud uad 
Süd-Ost waren seine Thä]er von niedrigen Sandstein-Bergea 
begrenzt. Gegen INord-WcsL zogen sich felsige Anhöhen mit 
verkrüppelten Bäumen und Cypressfichten hin. Die Ufer des 
Creek, welchen ich nach dem zuletzt geschlachteten Ochsen 
„Schneeglöckcben-Greek** (Snowdrop's Creek) nanote» 
waren offen und scbAn Ij( grast. Dieser war wohl mit Wasser 
versehen. Unter dem jungen Grase standen eine selir hüb- 
sche kleine iSido, ein Cmvolvulus uüd Grewia. Herr Caivert 
sab eine Xnrüloiia- Palme. 

Während des Nadmiittags fühlten wir einen Seewind aus 
Osten, während der Naclit einen heftigen aus INoi d und Nord- 
Ost, welcher wahrscheinlich einem andern Systeme von Lull- 
strömungen angehörte. 

Eine Herde Pfeifenten (Leptoiarnt Efftoni Gould) zo- 
gen während der Nacht gegen Osten den Creek hinab. Dies 
veranlasste mich zu glauben, dass der Schneeglöck- 
chen-Creek entweder ansehnliche Wasser enthaltende 
Cre^s in sich aufnimmt oder sich selbst mit einem grössersa 
Flusse verbindeL An dem WasserbMter war der sohwarse 
Ihis häufig. 

Nov. 10. — Wir legten ungefähr sechs und eine haibe 
Meile gegen NNW. zurück. Der Creek wendete sieh so weit 
gegen Westen und SOden, dass ich ihn verliess und einigt 

Anhöhen überstieg, jenseit welcher ein sehr steiniger rfadl 
dem Scb neegl ö ckch en- Creek hinabfliessender auderer 
unsern Weg unterbrach. Nachdem wir ihA unter grossen 
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Sclimerigkeiten überschritten, isetzten wir die Reise durch 
eioea dürftigen Wald fort und kamen zu den Quellen des- 
selben Greek, von welchen einige ans Sümpfen bestanden. 
Hier erreichte der hängende Theebanm auf dem mit San4 
▼ermfschten Moorboden eine 'ansehnliche Grosse. Die san- 
digen Abliängc, welche die Sumpfe umsclilossen , waren mit 
Banksia, ^i^/a/euca-Gurami und Pandanns bedeckt. £ine über- 
mässige Fülle Yon Gräsern und niedrige Binsen umgaben 
die tiefen vom Queltwasser gefüllten Lachen. Diese Stellen, 
welche eine Menge Zeichen trugen, dass sie von den Einge- 
bornen häufig besucht werden, glichen Oasen in dem dur* 
reu, traurigen, sandigen Walde und bildeten köstliche schattige 
Gruppen, welche auf alle Sinne einen angenehmen fiinfluss 
Miusöbten. Känguruhs und verschiedene Vogel, besonders der 
weisse Kakadu waren zahlreich. Kleine liieuen setzten sich 
wie Fliegen auf unsere Hände, auf mein Papier und auf un- 
sere Suppenteller und deuteten Ueberfluss von Honig an. 
Eine kleine Gicade war aus ihrem Schlummer erwacht und 
sang äusserst frölilicli. Durch eiuen unseligen Zufall halte 
sich eins unserer Pferde heftig in den Leih gestossen; icli 
zog ihm ein flaarseil durch die bedeutende Geschwulst, ob- 
gleich ich seines erschöpften Zustandes wegen wenig HoiT- 
niuig für seine Erholung hegte. 

Nov. H. — Wir legten ungefähr zehn Meilen in grader 
Linie zurück, hatten aber einen weiten bescliwerlichen Um- 
weg zu machen. Indem wir beim Aufbrechen eine nördliche 
Richtung einschlugen, kamen wir über eine Strecke steinigen 
Bodens. Bald darauf heiraten wir eine Sandebene mit Ge- 
strüpp und Zaserrinden- Wald bedeckt, welcher mit JUelaleuca- 
Gommi untermischt war. In einer Entfernung von vier Mei- 
len gelangten wir an einen steinigen gegen Westen gerich- 
teten Creek, dem wir folgten. Von einem der HO<,^el, welche 
sein schmales Thal einschlössen, halte ich eine liöchst ent- 
mnthigendc, trostlose Aussicht über eine schrecklich steinige 
Gegend. Es schien, als ob eine Hochebene, welche aus ho- 
rizontalert Sandstein-Schichten gebildet gewesen wäfe, buch- 
stäblich in Stücke gehackt worden sei, so lagen die Blöcke 
von den verscliiedensten fantastischsten Gestalten da. £ine 
grflne Pflanzenmenge hatte in den Spalten und Kluften wn- 
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ehenid Wundn gceehlagm und fcrbaiff lor fltifte die Sdmk» 

rigkeiten, welche uns bei iiuscrm Versuche, unsern Weg dar- 
über forUuselzen, erwarteten. Der Ocek, in und längs 
dessen Bett wir uns lai^sam binabwanden, lag meist voll 
von grossen FeUstflcken, twischen wcleheo unsere Pferde 
und Ochsen hSufig ausglitten. Steile und gani senkredrti 
Felsen zu beiden Seiten zwangen uns, ihn zu verlassen. 
Nachdem wir einem der ihm zufliessenden Greeks bis 2U 
dessen Ursprung gefolgt waren, kamen wir gegen Morden ib 
einem andern, welcher uns su einem gegen West bei Sfld 
laufenden Fluss führte. Unter den grössten Schwierigkeiten 
stiegen wir an seiner Seile die steilen Abhänge liiuab und 
errichteten in seinem Bett an einem grossen Wasserhälter 
nnser Lager. Die Breite des Flusses war meiner BeolMdi- 
iung zufolge 133* 6'. 

Eine neue Klippentaube (Pcirophassa Gould) mit dim- 
kelgrflnem Leibe und hellbraunen vorderen Schwungfedern 

ohne das geringste Weiss und etwas abgestutzten Schwanz- 
federn , lebte in Paaren oder kleinen Flügen zusammen wie 
Gctfhaps und flog ans dem Schatten der überhängenden 
Felsen oder von den feuchten Brunnen auf, welche die Ein* 
gebomen in das Bett des Greeks gegraben hatten, und wd- 
cbes jene uniselnväi inten wie Fliegen einen Syrupstropfen. 
£iue schöne schattige Eukalypte mit kurzem Stamm, weit ge- 
spreizten Aesten und der grauen Rinde des Buxbaum, wachs 
iwisdien den Felsen längs des Greeks. 

Not. 12. — Wir hatten uns gezwungen gesehen, dii 
Terwundete Pferd zurückzulassen. Als Gharley diesen Her- 

gen zu ihm ging, um es naclizubringen , fand er das arme 
Thier bereits todt. l^ei unserer Rückkehr zum Lager fulgteu i 
wir einem andern Creek gegen Norden, welcher sich unge- 
fähr acht Heilen östlich von unserm Lager ebenfidls mil iMl 
Flusse yereinigte. Dieser war dicht mit Busch bedeckt» wd 
sein Thal auf beiden Seiten von fast senkrechten Wänden 
eingeschlossen. Myriaden lliegender Füchse hingen in dich* 
Un Klumpen in den schaltigen und etwas feudUen Slrils» 
des Waldes an den höchsten Bäumen. Sie flogen anC, ak 
.wir voi uberkamen, und erzeugten durch dab Sciiia|;ea mit 
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ibren gr«fis«n FJoghäutea ein G^räasch ftbnticfa dem eines 
Hagelwetters. 

Nov. 13, — Die beiden Pferde, welche Charley und 
ich selbst gestern gcritteo, liatieD so sehr gelitten, dass ich 
ihnen einen Tag Huhe gewähren musste. Während dem ging 
ieh mit Charley und Brown nach der Stelle, wo wir die 
grOssle Menge fliegender J-üclise gesehen, und wuhreiul ich 
die Bäume untersuchte, schössen meine Begleiter siehciiund* 
sechiig» von welchen rönfundfänfzig nach unserm Lager ge- 
bracht wurden. Sie lieferten Frühstück, Mittag- und Abend- 
brod fAr jeden von uns acht Stück. Der fliegende Fuchs 
lebt hier von einer kleinen blauen ovalen SloiiifVucht von 
«charfem Gesclunack mit biilerm Kern, die von einem Baume 
mittlerer Grdsse getragen wird. Sehr kleine Exemplare der 
Sea/orllMi- Palme wurden hier zum ersten Male beobachtet; 
ferner die grosse seharlachrothe Frucht der Eugenia j^eruiulen. 

In der Nacht hörten wir seit mehreren Monaten zum 
ersten Male wieder das Rollen des Donners. 

Nov. 14. — Wir kamen ungefähr zwölf Meilen weit ge- 
gen Nord bei West. Nachdem wir den Fluss überschritten, 
folgten wir einem Creek bis zum Lis|»range und kamen mehr 
als zehn Meilen weit durch eine ebene sandige Gegend mit 
Zasenrinden-, MekUeuca-Gümmi" und ^ajilcm-Walde, die nur 
Ton einem kleinen Pandanui» Creek durchschnitten war. Zu 
Ende der Tagereise gelangten wir zu steinigen Creeks, von 
welchen ^iner aus einem Sumpfe mit hängenden Theebaumen, 
reichem Graswuchse aber ohne Wasser entsprang. Der Creek, 
dem wir zwei Meilen weit abwarte folgten« änderte seinen 
Charakter, wand sich durch sandige, schdn begraste Auen 
und enthielt einige ansehnliche Wasserhälter, an welchem wir 
lagerten. John herichtete mir, dass er eine reife Frucht 
▼on Exeearpui euprtuiformis gefunden hätte , was ich im 
höchsten Grade bezweifelte, da ich davon, seitdem wir den 
Dawson verlassen, nicht die geringste Spur gefunden hatte, 
obgleich Exocarpus lalifolia auf dem ganzen sandigen Hoch- 
lande, sehr häufig war. Wir sammelten und assen eine grosse 
Menge Gibong (der reifen Frucht von Persoania fi^eaia) und 
einige kleine gelbe Feigen von dem glattblättrigen Feigen- 
bäume. Ich beobachtete eine Eukalypta von etwas gedrun- 
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genera Waebse mit breiten, fast o^lea BMtleni aod biigen 

schmalen Saiiieiige Tassen. 

Während der Nacht wurden Gewitterwolken und Welter- 
leuditen in jeder Richtung gesehen. Die ganze Atraosphire 
scbien in Aufruhr zu sein. Es trafen uns büuflg Regen- 
schauer. Dahei waren unsere Wachstucbdecken während der 
Reise so in Stucke zerrissen, dass sie uns und unsre Sachen 
kanm vor Nässe schätzten. Am Morgen des 15. scbien 
die ganze Natur neu belebt. Mein niedergedräckter Geist 
erhob sich wieder bei dem wohlriechenden Dufte der Vege« 
latioii, dessen man sich in A us trali en merkwürdiger Weise 
so sehr zu erfreuen hat, da die dort so zahlreich vertretene 
Familie der Myrtaceen und grade durch ihre todlen Blätter 
so viel zum allgemeinen Wohlgerucbe beiträgt. Diesen Tag 
hahen wir ungefähr sechs Meilen gegen WNW. zurftckgelegt. 

üaser Weg, weicher durch einen ehenen sandigen Wald 
führte» wurde jedoch drei Meilen gegen I^orden von unserm 
Lager von ein Paar steinigen Greeks unterbrochen. Dem 
dritten, an welchen wir kamen, folgte ich gegen Westen bind) 
und gelangle mit ihm zu einem grosseren, welcher sich hald 
mit einem noch bedeutenderen aus Osten kommenden ver- 
einigte. Sie waren beide wohl mit Wasser gefulH. Wir la- 
gerten an einem grossen Wasserhälter unterhalb einer Beihi 
Klippen, welche durch den Fluss lauft und während der Iii- 
genzeit wahrscheinlich einen schönen Wasserfall hildet. 

Gegen Süden und Norden zogen sich Gewitter zusammen; 
doch bekamen wir nur wenige Tropfen Regen. Es war BMifc* 
wflrdig,'zu beobachten, dass die im Süden stehenden gegeo 
Sud -West hei West hernnigingen , während die gegen Nor- 
den henndlicheu dasselhe gegen Nord- Ost und Ost Ihateu. 

Nov. 16. — Wir legten neun Meilen Nord-Wesi b« 
West zurück, indem wir zahlreiche felsige Greeks vnoA clMt 
undiilircnde Gegend kreuzten und eine ausserordentlkfc 4i» 
sige Bergreihe unter vieler Mühe ühersteigen mussten. Ge- 
gen Ende der Tagereise kamen wir zu einem grossen Pan- 
dantt^-Greek, dem wir folgten, bis wir in seinem Bett liii^ 
schöne Wasserlachen fanden. Meine Geßhrten hatten eMg^ 
Tage zuvor die unreifen Früchte von Coniogcion arborescens 
Er. gesammelt, welche durch Kochen dem Wasser einen 
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angeaebnen säuerlichen Geschmeck mitUieilten und sieb aaf 
diese Weise zubereitet selbst ziemlich gut essen Hessen. 

Reif waren sie süss und weich, ähnlich wie Stachelheeren, 
obgleich ihre Schale nicht so dick war als die jener. Diese 
▲eholichkeit veranlasste uns, den Baum „den kleinen Stachel- 
beer-Baum*' zu nennen. Auf dem Hochlande und längs des 
obem Sfld-AlIigator*F]u8Ses war es ein Baum von fünf- 
undzwanzig bis dreissig Fuss Höhe, mit frischem grünem Laube, 
auf der Coburg-Uaib Insel sank er aber zu einem niedrigen 
Strauch herab. Hier wurde die Frucht von den Eingebor- 
neu sehr geschätzt; denn sie war eben so gross und schön, 
obgleich die Pflanze selbst eine geringere Grösse erlangte. 

Nov. 17. — Wir setzten die Reise vier oder fünf Mei- 
len weit durch Banksia^ und MelaUuca-ViM fort, kreu^sten 
einige steinige Creeks und folgten dem bedeutendsten der- 
selben, der gleichfalls in seiner ganzen Länge ausserordent- 
lich felsig war. Das Gestein war meist' horizontal geschichtet. 
£s befanden sich einige hohe Fälle in dem Bett, welche mich 
näthigten, den Creek zu verlassen. Ich hatte auf dem höher 
liegenden Ufer den Weg fortgesetzt, als sich plötzlidi eine 
weite Aussicht über ein prächtiges Thal vor uns ausbreitete. 
Wir hielten mit dem ganzen Zuge an dem Rande eines stei- 
len Abhanges von ungefähr 1800 Fuss Höhe, welcher sich 
weit gegen Osten hinzuziehen schien. Ein grosser Fluss, 
wddier verschiedene aus Ost, SQd-Ost, Süd-West uiid West 
in sich aufnahm, schlängelte sich durch das Thal. Ich ging 
zu Fuss nach der Mündung des Creek; doch hielt mich der 
steile Abhang davon zurück, weiter fortzukommen. Es wurde 
ein anderer kleiner Creek doch nur mit demselben Erfolge 
untersucht* So sahen wir uns gezwungen, zurückzukehren 
und eine passendere Stelle zum Herabsteigen zu suchen. Glück- 
licher Weise hatte das letzte Gewitter in der Nacht zu- 
vor eine grosse Zahl kleiner felsiger Becken hinreichend 
gefällt, dass wir dadurch für einen Tag versorgt waren. Des 
Nachmittags begleitete mich Cbarlcy wieder zu Fuss, denn 
iwischen den grossen losen Sandstein -Blöcken war es kei- 
nem Pferde möglich fortzukommen, auf einem Ausfluge ge- 
igen Norden. Wir untersuditen einige Creeks und Gräben, 
almmtUdi von wildem und felsigem Chanditer, fonden aber, 

Leicbhardt » Keil«. 25 
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dass es in dieser Uichtung unmöglich sei, in das Thal hinab- 
zukommen. Charley schoss ein Känguruh {Macropus Ban-yi 
Bennet) grade als es, durch unsere Schritte aufgeschreckt, 
hinter einem üherragenden Felsen von einem schattigen 
Plätzchen aufsprang. Während dieses Ausfluges beobachteten 
wir eine grosse Menge Heuschrecken von hellziegelrother mit 
Blau punktirter Farbe; der hintere Theil des Brustschildes 
und die Flügel waren blau. Sie selbst war zwei Zoll lang 
und hatte dreiviertel Zoll lange Fühler *). • 



*) Diese Heuschrecke worde schon ron Evre entdeckt nnd ron 
Adam White in „Kdw. John Eyre, Journals of expeditions of ditco- 
very into Central- Auslralia^ vol. I (f. o n d o o 1845. 8.) S. 432 beschriebeo 
wie folgt: 

m 

Veiasida ephippigerut 

ßruslslück sich bedctilend nach hinten ausdehnend, flachgedrückt and 
am Ende abgerundet ; die Seilen nach hinten tief buchtig. Kopf zugespitzt. 
Fühler lang, gelblich orangefarbig, mit grünlichen Ringen. Wange unter 
dem Auge mit einer grünlichen Linie, Kopf mit einer obenhin lanfendeo, 
grünlichen Längslinie. Brusstück auf der Mitte leicht gekielt; nach hin- 
ten dunkel blaugrün gestreift {y:rinklcd')\ mit einem grossen orangefarbi- 
gen Flecken auf jeder Seite der Stirn und einem kleinen von derselben Farbe 
an jeder Ecke des verlängerten Theiles an der Basis. Flügeldecken orange 
mit zahlreichen schwarzen Flecken und schwarzer Spitze. Unlerflügcl blass 
orange an der Spitze schwarz getrübt. Hinlerleib orange, leicht grün ge- 
tingelt; Beine orange mit drei grünlichen Flecken an der AusseDseile dft 
Sprungbeinschenkel. •, ,^ 

Länge 1 Zoll 9 Linien, 

Ilab, Austr alia. 
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Növ. 18. — Wir kehrton nach dem Creek zurück, in 
welchem wir am 16. gelagert, und srhhigcn die Zelle etwas 
Weiter hinab auf, Weil dort das äppige Qtä% glites Falter Mir 
ittii«# Yiefa zd geben terspraeh. Unmittelbaf na<^ dem zWeK 
tun Ffrihstiick brach ich mit Charley Wieder auf, ich zu 
Pferde, mein Bej^Ieiter jedoch zu Fuss, um am Creek hinab- 
zugehen. Derselbe wurde bald sehr steinig. Von beiden 
Sehen lier tereinigten sich Creeks taiit ihm. Zwei Meilen 
Weitei" trat et* Wieder in schöne prächtig knit Öras bewach-^ 
seile und offen mit Ifolz bestandene Auen, welche wie die 
Mhern voti steilen Abhängen begrenzt wurden. Eine grosse 
Mftige Zufldsse mündeten während seines Lanfs iil den Cfeek, 
die simintlidl 'Scfaliiehtett mit stellen Wänden bildeten. EU 
td^e von diesen Schluchten waren wenig schräg geneigt, mit 
gutem Erdboden ausgefüllt und in ihrem untern Theile mit 
einer Strauch-Vegetation offen bestanden. Weiter hinab tfa- 
tM jedoch die Fdsen immer näher zusammen, bis die scfaniaib 
Slshluebt mit gant steilen Wänden plAlzlidi zu einet* tiefen . 
Kluft zusämmensank, in die hinabzusteigen der kühnste Gem- 
senjäger nicht gewagt haben würde. Ich beschloss nun, die 
Gegdnd liegen Saded zu untersuchen', da es jedoch schon 

hnd mein Pferd sehr lahm geworden wafv blieb ich fttr 
dieNaebt auf dem nächsten Grast)latze und sehickte Ghafley 
zu meinen Gelahrten mit dem Auttrage zurück, diese sollten 
am nächsten Morgen so weit als möglich am Creek binab^ 
, grfieftt dataiil das weitett Forschen erleichtert Würdd, denn 
H war Iti dienern €lima tvt Fuss feu irels^n ttn ÜOiÜietMk 
Grade anstrengend. 

Nov. 19. — Ich besänftigte meinen nagenden Hungei^, 
irekii^ tsWanzig Stunden liindufch sehr auf die Probe ge»- 
^Kllll w^fden war, durch die kleine Frucht einef Aömmä^ 
Midie m d6r ffflhe der die «tömdigelf €fasplätce einsehli^iset^ 
den Fels^tt wuchs, bis mir meine Gefährten meine Ration voh 
gedämpfter frischer Haut bfaöhten. Dann gingen wir unge- 
ilbr dr^i MeHett Weit am Greek hinab und lagerten in dem 
•Mfilnin äühätt^ ekles» FcAebütbAums ttit weit verkw^igMta 
Aedtvn, w^Mlefl ich seit Wenigen Tagcsn bM^rkl htttfe^ Von 
^eser iSlelle brachen wir, ich mit BroWn in einer, Char- 
ley in einer andern Richtung auf, um durch das f'eidiabyfiflih 
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einen Dorebgang zu finden. Nach einem äusserst anstren- 
genden Klettern in den Felsschluchten hinab und hinauf sa- 
hen wir uns an dem llaiide jenes schönen Thaies, das gleich 
dem gelobten Laude sich vor uns ausdehnte. Wir halten 
hier eine weite Aassicht aui die östlichen Ausläufer und sa- 
hen zur Rechten einen senkrechten Wall weit sich hinziehen, 
von schmalen Klüften (liuclischnillcn , in denen ebenso viele 
Bäche hinabstürzten. Dieselbe Felswand dehnte sich auch 
zur Linken hin aus, war aber von einem wenn auch sehr 
steilen Abhänge unterbrochen, nach welchem hin wir unsere 
Schritte lenkten. Nach vielem Hin- und Herziehen gelang 
es uns, ihn zu iliidtii. Er erwies sich in der That als sehr 
steil. Sein oberer Theii bestand aus Sandstein uud Conglo- 
merat; unten jedoch zeigte sich ein grobkörniger Granit mit 
vielem Qnarz und Feldspath, dagegen wenig Glimmer und nicht 
wesentlicher Hornblende. Die Grösse der Theilchen war die 
Ursache, dass das Gestein leichter verwitterte, wovon wahr- 
scheinlich die Folge die Bildung des Abbanges war. In dem 
Thale floss ein Bach murmelnd in einem steinigen Bett und 
bildete von Zeit zu Zeit schöne Wasserspiegel. Wir hielten uns 
unter dem Schatten hängender Theebäume. Als wir einen 
andern Abhang ungefähr zwei Meilen weiter fanden, unter- 
suchten wir auch diesen, fanden aber, dass seine Sandstein- 
huppe für unser Vorhaben zu steil war, und kehrten deshalb 
zurück, indem wir von dem ersten Abhänge nach unserm 
Lager einen Weg bezeichneten. Dazu hatte ich eine Axt 
jnitgeuommen, mir bewusst, wie wenig ich mich zuweilen auf 
Brown verlassen konnte, wenn er unsere früheren Sfqiien 
wieder auffinden sollte; mittelst der Axthiebe war es ikix 
für dessen scharfes Auge ein Leichtes von fern den Weg zu 
erkennen. Nach vielem Hin- und Herwenden glückte es uns 
zuletzt, das Lager wieder zu erreichen, früher sogar alt «ir 
Torausgesetzt hatten* Gharley kehrte am nächsten Muipgi 
zurück und berichtete, dass er einen Abhang gefunden hätte, 
derselbe sei aber sehr weit. Dieses „sehr weil" war aber in 
einem Sinne gesprochen, welchen ich nur zu wohl verstand* 
Während der Nacht hatten wir ein helliges . GtniMr, 
welches unsem Greek KUlte und desrai zahlreiclMt WasiflS 
flUle rauschen liess. 
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Nov. 20. — Wir legten den an den Bäumen bezeich- 
neten Weg nach dem Abhänge zurück und kamen, diesen 
hinabsteigend, ohne Schwierigkeiten gesund und wohlhehaiten 
m dem Tbale an. Vieh und Pferde befenden sich jedoch In 
einem trosttosen Znstande. Der Weg längs der steinigen 
Creeks zwischen losen Blöcken , zwischen denen ihre Fösse 
beständig ausglitten, hatte sie äusserst lahm gemacht, und 
ihre Beine waren mit Wunden bedeckt. Ihr Futter hatte in 
der letzten Zeit ans grobem Grase oder kleinen Binsen, 
welche sie nicht liebten, bestanden. In dem Thale jedoch 
erschienen alle die weichen Gräser in dem grösslen lieber- 
flttsse wieder, weiche Pferde und Ochsen während des kur- 
zen, ihnen gestatteten Aufenthalts, nachdem wir den Fuss 
des Abhanges erreicht, gierig f^assen. Der Greek bildete ei- 
nen köstlichen Wasserfall von sehr bedeutender Höhe, gleich 
einem silbernen Bande hervorleuchtend aus der üppigen grü- 
nen Vegetation, Ober welche die nackte Felswand allein sieht* 
bar war. Ich ging ungefShr drei Meilen weit gegen Nord- 
West am Creek fort, als dieser in einen grösseren von Süd- 
West kommenden mündete. Hier weigerte sich einer unse- 
rer zwei uns nur noch gebliebenen Ochsen weiter zu gehen. 
Dt unsere Fleisehsäcke wieder geleert waren, beschloss ich 
ohne vieles Besinnen, an dieser günstigen Stelle denselben 
zu schlachten. 

Careya arborea, die breitblättrige Terminalia, Coniogeton 
arbanseim^ ein schattenreicher, weisses Gummi absondernder 
Baum und Amdonti« zwischem dem üppigen jungen *<lrase 
verliehen der Gegend einen äusserst reizenden Anblick. Der 
letzte Gewitterregen hatte aber den Erdboden sehr weich ge- 
macht. Difiser Umstand machte uns mit dem abgeschmack- 
ten Geradie unseres trocknenden Fleisches unser Lager sehr 
bald zuwider. In den Felsschluchten des Tafellandes hatten 
wir eine grosse Menge Sträucher beobachtet, unter welchen 
eine Pleurandra^ eine dunkle Calythrix, eine niederliogende 
wollige GreviUia und eine rothe MtUtleuea die interessantesten 
waren. In der Nfihe des Abhanges, an welchem wir in das 
Thal hinabgestiegen waren, wurde eine Achras gefimden, 
die jedoch eine kleinere Frucht hatte aU jene von Port 
Jackson* 



Om ««Mif€b0 ftmhtk unnß^ Vogels wurde in dei fei- 

hört. Er erhob smm Stimne toü erotm IwiigiameB f^km 

pleifen in Cünf oder sechs auf einander folgenden halben 
TükUioieii. C^s war äu^sersl erheiternd und meist das iui^ 
lig«, vm uQft Freude rerursaebte, wftbfend wir diir^ tim 
verwiclitfte Gegend kamen. Der Ocbs wer m JNaebniittiie 
des 20. gosihlachtet worden. Am 21. wurde das Fleisch 
zerschnitten und zum Trocknen auigehangl. Dazu war der 
^a^mittag im (löcbaien Grade geeignet ; des Abeuds fiel je- 
doch etwas Regen, dw mit dor fouchten i4uft daaFieiaeh eähr 
weich maciile. Die Morgen waren gew<Hinlieh bezogen «ad 
<iel)lig. Während des Nachmittags wichen die Wolken der 
Seebrise. Gegen Sonnenuntergang zogen Gewitter herauf und 
de» Nacbta n^ete es, wodorcb i^ behind«rt wurde» lieiM 
Beobacbtwige^ aur Bestimmung der Breite amwetellen. DI» 
Lauge, unter welcher der Abhang sich beflndet, i$t meiner 
Beobachtung nach 50'. 

Am 21« kamen etwas vor Sonneouotergs^ fier Einge* 
bome SU unterm Lager. Sie schenkten uns rothen OdwTt 
den sie fftr sehr werihfoU hielten, einen Sper nnd eine an» 
Sandstein {gves lustre) verfertigte Sperspitze. Bei ihrer Rück- 
l^ehr gab ich ihnen einige Nagel, und da ich mieh derNotb- 
wendigkeii unterwerfen mnsste, mich von Vielem « ^Htnk iMl 
9U imorm unmittelbaren GeiNrenobe unbedingt uothwen^ 
war, zu trennen, auch meinen geologischen Hammer, i^iner 
der Eingebornen war ein grosser, aber schlanker Mann; die 
übrigen waren kleiner ; alle betten jedoch oinen miideu» Mh 
geuebipeu Geaichtsausdmok« 

Grosse Fische seigten ihre Gegenwart in dem tiefen 
Wasser während der Nacht durch lautes Plätschern an, Cbar- 
ley behauptete, er hatte die Spuren eines Crocodib gesehen« 

Schwärme Pfeifenten h«Uen you den das Cmk Hnf 

sitx genommen; unser Schrot war jedoch i^erbiwsbi «iii» 

kleinen Eisensteine, welche wir dafür zu benutzen suchten, 
waren nicht schwer genug, eine Ente zu tüdten. Es waren 
Mpa zwar noch einige Kugela gebiiebeii> «tiKb WUyikMl Um 
(Or den Faii der hddielen Noth «ufhmbn. 

NoY« 22. ^ Unser Fleisch war noch nicht lunrad^l 
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ttockiB, wä fUfmki midm m kAnnaif iiiakiib wir uMw 

dnen ganien Tag aufgehalten wardenl Wihrand der Naefat 

strömte aber der heftigste Gewitterregen, welchen wir viel- 
leicht bisher gehabt hatten, aui uns herab und durcbuMti^ 
es abermals. Trou (iiesec UBi^rbnMhupg §tiMg ee UQa 
d#G|^ dfa Fkißdk aa Ufckiiev. obpe dw ee dep gevinpU» 
öj^elfi Gerodi angencmipien hätte. Sein weicher ZnalMid get 
statlete jedocli den Maden, sich daran anzusetzen, und der 
Hegen , dem wir auageseU^ gewea^ wer^a » mcble ea aahf 
il|i^chmaci|(ha(t. 

Der arme Redmond, der letzte anserer Ochsen, 
blafig zu der Stelle, wo der einzige seiner Gefl^hrten geschlach- 
tet worden war. Als er fand, dass er fort war, kehrte er 
zu meiner köstlichen Weide zurück und war ganz voU 
ghi(t, als ich ihn beladei) wollte, um die Reise fortzus^ti^en^ 
Es war interressant die Ochsen zu beobachten, wie sie hei 
jeder Gelegenheit iiud auf dieselbe Weise die Stelle unter- 
suchten, auf welcher einer von ihrer Zi\\ü geschlachtet wor- 
den ^an Sie suchten entweder während der Nacht oder 
am nächsten Tage den Platz wieder auf, rannten um deii 
Blutfleck hemm, hoben den Schwanz in die Höhe, schnauf- 
ten in die Luft, warfen dann und wann den Küi>} in die 
Höhe, als wollten sie mit den Hörnern etwas durchbohren 
und liefen im Galopp wieder davon. 

Not. Sd. — Wir setsten die Reise ungeflbr acht Mei- 
len gegen Nordwest durch eine gleichraässig schöne Gegend 
fort. £in hohes Pegmatit-Gebirge senkte sich von dem Hoch- 
kuide von Ost nach West in das Thai hinab* Gegen Westen 
Ten demselben anf dem linken Ufer des Flusses wurde eine 
isolirte Bergkuppe gesehen. 

Die Eugenia mit scharlachrolher und eine andere Art- 
mit rosafarbiger Frucht Ton dem köstlichsten Geschmacko — - 
besondere wenn die Samen ausgefallen und die FruchthtUle 
weiter entwiekek war waren auf den Auen am Flosse sehr 
häutig; und .4cwena (?) mit kleiner Frncht und dünner süuer- 
hcber Rinde stand zerstreut auf den Bergrücken. 

fiin Gewitter ans Nord-Ost ndtbigte uns, mit dem Auf- 
schlagen des Lagers zu eilen, und kaum hatten wir unser 
Geplidi m Sich^rh^t g^Acht, 9ls aui;U schon der liegen 
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berabströmte und wibread des gaiuen ersten Ibeiks def 
Naebl anbielU 

Nov. 24. — Wir reisten ungefähr neun Meilen gegen 
Nord- West weiter und kamen bis zu 13" b' 49' Breite. Ein 
klarer Naebibimmel setzte inicb ia den Stand, dieselbe nach 
«mer Meridianhöbe dee Gastor la beobaditen. Der Breite 
md meioedi Wege lufblge befanden wir uns am Sfid-Alliga- 
tor-FJusse, ungeßhr sechzig Meilen von seiner MunduDg 
und einbimdert und vierzig von Port- £& sington. 

Der Fluss vergrösserte sich nach und nach. Sein Bett 
war dicht von Pandanus eingefasst. Die Niederungen und 
Auen waren mit Gruppen bangender Theebäume bestanden. 
An einigen Stellen traten zum Flusse Berge von Sandstein 
und Gonglomerat heran , an deren Fusse einige mit Rohr 
und Binsen bewachsene, und von Wasservögeln belebte La- 
gunen gefunden wurden. Ein Zug schwarzer Ibise erhob 
sich Ton der feuchten Niederung. Weisse und schwane 
Kakadus wurden häufig gesehen und gehört. Bei Tagesan- 
bruch wurde ich durch den angenehmen Gesang der Jlftipi- 
dura fiavivenlris Gould geweckt. 

Die Emgehomen riefen uns yon dem andern Ufer des 

Flusses, wahrscheinlich um sieb Gewissheit zu verschaiTen, ob 
wir freundlich oder feindlich gesinnt wären, iiessen sich aber 
nicht weiter blicken. Sie waren Muscheli^ser erster JUasae, 
den Haufen Schalen nach zu urtheilen, weldie wir am Fbisse 
fanden. Die Unio, von welcher sie lebten, war bedeutend 
kleiner als jene, welche wir am Roper gefunden hatten. 
John und Cbarley sahen einen Eingebornen in dem Bett 
des Flusses emsig damit beschäAigt, Rinde von einem Banas 
zu lösen, wahrscheinlich um später damit Honig auszuprooain. • 
Er liess sich in seinem Vorhaben nicht stören und sah jeae 
entweder wirklich nicht oder wollte sie nicht sehen. Die 
Pferdebremse fiug an sehr lästig zu werden; die Muaküi« 
dagegen beunruhigten uns trotz der Nähe des Flusses uad 
des kürzlich gefalleneu Regens nicht. Gharley und iirowa 
schössen fünf Gänse, welche uns ein gutes Frühstück ufid 
Mittagsessen abgaben. 

Ein heftiger Seewind aus Norden erhob sich jeden Nacb- 
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mittag, seitdem wir in das Thal des Süd-Alligator« 
Flusses herabgestiegen waren. 

No?. 25. — Wir legten ungeföbr sieben und eine halbe 
IMe MW. bei W. zurttok ond kamen bis mlB^^'W Breite. 
Ml beibriclitigte, dem sandigen Landstrich Iftngs des Fiasses 
zu folgen; aber ein dichter Pandanus-hwsch zwang uns, bald 
zur&ckiuk ehren und einige Sümpfe zu umgehen, welche voll 
Gias and Binsen standen nnd den während der letsten Tage- 
rme getreHiuien gUcheo. Reihen kleiner Wasserhilter und 
IVjmpbäenbrunnen lagen neben dem Flusse parallel mit ihm. 
Sehr umfangreiche Sümpfe nahmen den Raum zwischen ziem- 
lich dicht mit Holx bestandenen Eisensteinhägeln ein, welche 
die Ansttnfer einer gebirgigeren Gegend au sein schienen 
Mkd bis in das Plnsstbal Tordrangen. Einige dieser Sfimpfe 
waren gänzlich ausgetrocknet und boten guten Grund dar, 
über weichen unser Vieh ohne Schwierigkeit fortkam. An- 
dere waren dagegen ansserordenüich morastig und für Pferde 
sowohl als Menschen gelBhrlich. Gharley wire beinahe in 
dem Sumpfe erstickt, indem er versuchte, eine Gans, welche 
er geschossen hatte, zu erlangen. Die Sümpfe verschmäler- 
ten sich gegen den Fluss hin und bildeten grosse, häutig 
steinige Wasserhllter in einem deutlichen Ganale, der indess» 
wo er mit dem Flusse in Verbindung stand, breiter nnd tie- 
fer wurde, ja sogar mit diesem an Grösse wetteiferte. Ein 
Gärtel hängender Theebäume umgab die Sümpfe, während 
ihre Abaugscanaie dicht mit Pandanui besäumt waren» Die 
Mtfona-Pafane und Cochlospermwn Gauj/piwn standen auf den 
Anhöhen. Der Theebaum, die Zaserrinde, die hftisenfröcb- 
tige Eisenrinde und Eugenia halten der Grösse nach zu Bau- 
holz verwendet werden können. Die ganze Gegend war fast 
durchgängig schön begrast 

Am obem Theile des ersten Sumpfes, ungefähr eine 
Meile von unserm letzten Lager, trat Syenit auf. 

Wir schnitten unsere Büchsenkugeln in Stücke, womit 
Charley und Brown drei Gänse iAmeranas melanokwa 
Geuld) schössen. 

An dem Süd- Ost-Ende des grossen Sumpfes, an welchem 
wir lagerten, wurde ein niedriges Gebirge gesehen. 

Nov. 26« — Wir kamen ungefähr neun und eine liaibe 
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lbitoweltmeliKNW.iatiiil2«fil'M'IMte» tMUm^ 
den Flofts da, wo sich mit ihm d«r krtHt Ahmgacand inim 

Sumpfes vereinigt, nocli einmal gesehen, wendeten wir uns 
gegen Norden und kamen über Eisenstcun- und Conglomeratr 
AiUitt^n , wdoba mit Uakm Ualse und Bmk UMn 
d«n waren, und deran Bode» f^U van QomatMutii la§i 
f^msi^nm kurmü B. Bi\ bildete khana Gruppen und Pmh 
danus bedeckte die Niederungen und Ufer zweier kleiner 
Craeka, weiche VYaaaerh&iter liiidetao und gegen WesUü 
floaten, Uogalllip aaeba Meilen von iwaeriQ lotal(W IfiCflr 
MTnate sich eine uoabaehlMUPe Ebene vor uea, auf d«wi 
Westseite wir die grüne Linie des Flusses beobachteten, Wir 
kreuzten die Ebene, um Wasaer zu suchen; jedoch wurde 
di<) MacUiarachalt des Fluaaea von Theebaum-^Niadamia» 
wd ««dttrcMringlielieiii Diokicbt von Rankangewftcbaeii ün 
bildet, an dessen Rändern prächtige Bambos^Haine und sti^ 
Jiche Corj/pfca- Palmen unsere Aufmerksamkeit erregten. In- 
dem wir an dem Busche enüaog gingen, kamen wir an ei- 
nen Saliswissercreek, den ersten i welcher von nn^ a«f i«r 
Nord* Waat -rKftsto gasten worde. Wir kehrten u nwi tlal lw i r 
darauf nach den Bergen zurück und trafen einige wohlhe- 
(r$tene Pfade Eingeborner, welche uns an dem von Kängtjlr^ 
mhs bevölkerten Buache entlang diiroh welligen künwner» 
liehen Waldgmnd sa einer andern weiten Ebfne fUupten. 
Hier zeigte npa das Geschrei von wahren Wolken von WasseiN 
vögeln, welche sich wahrscheinlich des lierannab^ns einiger 
Eingeboraer wegen erhohen, die Nähe von Waaser an. Wif 
lagerten an dem Nabenbolie einea Waide«» weit enlhwl 
von den grossen, aber seiehten Lachen, weldio imk #1 
letzten Gewitterregen gebildet worden waren. Das Wa^^pr 
hatte einen widerlichen, bitter alaunartigen Geschmack veoi 
dem Boden und dem Dünger der unzäUigan $^anae, l&ntan» 
Australischen und weissen Kraniche aowio verafdiMMt 
anderer Wasservögel angenommen. Die sumpfige Besohaffen- 
heit des Bodens hielt unsere Plerde und den Ochsen ab» 
sich ihnen zu nähern, und diese zerstreuten sieb daher s^ 
weit, um Wasser su auchen. In dem Walde war 
resstrasjen*Tauhe {Carpophaga liioinasa» G^uld) aalt 
bäuüg. tiegeu Sounßuuulergang kehrte Cbarley,^.VQ(i./yLueffl 
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mit kleinen Vogd-Wurfspiessen und flachen Schleuderbölzern 
(Womauikft) b«wiffi|et. Obgleich n% eämmllioli ausserordenU 
Ikk viel Linn maobten, so lletseR sie dodk nidit die gering« 
sie feindliche Absicht blicken. Einer von ihnen halte einen 
Schal und ein Halstuch Englischer Manufactur, ein ande«> 
rer einen eisernen Tomahawk, welchen er, wie er äusserte, 
von Nord-West imlfebvteht, Sie Jcanaten PiebeBelumbo' 
(VeB DiemeD^ Golf) niid leigten gegen Nerd-Wesl bei 
Nord, wenn wir darnach fragten. Ich machte ihnen verschie- 
dene Gescbcuike, und sie gaben mir dagegen einige ihrer 
SehmockiaeheB ond Bosche von GInsefedem, lieesen sich 
jedMib nicht daso bewegen, uns eines ihrer WorfliMBer 
(Wommalas) zu geben. Sie beabsichtigten zu stehlen, wes- 
halb ich von Brown ein Pferd besteigen und sie aus dem 
Lager bringen liess. 

Nov. 27. — Die Eingehornen kehrten sehr früh in nn- 
s^r Lager zurück. Sie bcobacliteten genau, was wir assen, 
wollten jedoch nichts davon kosten , als wir ihnen etwas 
anboten. Als Brown mit dem Ochsen zurückk<dirte, ging 
das Thier auf sie los and verfolgte sie anf eine weite Strecke, 
indem er fast einen von ihnen aufspiesste. 

Wir legten in grader Richtung drei und eine halbe Meile 
zurück, in üer That aber recht gut über zehn Meilen. Ei- 
nest ffede der Eingehornen foigtea wir ungeOihr zwei Meis- 
te« über einige kable Anhöhen nach a«f einander folgendeq 
Ebenen hinab, welche gegen NW, und NNW, begrenzt zu 
sein schienen. Ein breiter und tiefer Süsswasser- Canal, 
weteher m\ Nymphueq iißdeckt und von Pandanus eiqg^ass^ 

fmt, untwbracb una nnsern Weg. {eh fand bald,. da$s er 
den Abzug einea jener merkwürdigen Sümpfe bildete, welche 

ich an den vorhergehenden Tagen beschrieben habe, Wir 
w^ndtiten uns gegen 0. und OSO. dem Abzugscanale folgenilt 
in der AbaioU» c^^ne Furt zu suchen oder ihn bis zum Ur- 
«pnmgs an nmg^n. Die Eingebemeq waren ae|ir aahl* 
reich und fiberall emsig damit beiehlftigt, fi$chen, auf 
den Ebenen das Gras abzusengen oder Wurzeln zu graben. 

leb ^ biar 9inea edeln Feiganbanm, unt^r de^a g^iiatiaa 
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die Ein^ebonMD seit elseai Jah rha ktot to «in Lager gtUtm 

SU haben schienen. Ders^he stand an der Stelle, wo wir 

zuerst den breiten Abzugscaiial des Sumpfes getroffen. Un- 
gefähr zwei Meilen östlich dehnte sich der Sumpf aus, so« 
weit das Aoge blicken konnte, und achiMi die ganie GegMMl 
XU amrassen, weiche einen so merkwfirdigen and pittoreskea 
Allblick darbot, dass es schwer sein würde, dem Leser ei- 
nen genauen Begrifl* davon zu geben. Das ebene Bett be- 
stand ans einem steifen« bläulichen Thon, ohne Vegetatiea, 
meist trocken und dnrdi die Sonneniutze aa^rissen; üt 
Senkungen darin waren jedoch stets feneht, ja eDthiellBa 
wohl auch gefährliche, trügerische Sumpfstellen. An einigen 
Punkten dieser ausgezeichneten Ebene befanden sieb einige 
isolirte höhere Stellen oder grossen Inseln gleiche Graypn 
P^ndamu mit hängenden Theebiumen and Tpomoea nnMr- 
mischt, in deren Schatten sich seichte Weiher, von einem 
reichen Hasen köstlichsten Grüns umgeben, befanden. 
Tausende von Enten und Gänsen belebten diese Lachen und 
suchten sich durch das Gras watschelnd ihre Nahrung. Wir 
kamen längere Zeit durch Gruppen hängender Theehäone, 
welche am Rande der Sümpfe standen, beobachteten aber 
die grösste Vorsicht ihrer morastigen Beschall enheil wc^gea« 
Ich wünschte einige Zeit lang, mich mit den EingebonMi, 
welche uns folgten, zu unterhalten ; aber jedesmal, wenn ich 
ihnen den Kopf meines Pferdes zuwendete, liefen sie davou. 
Indem sich die Schwierigkeiten mehrten, als ich beabsich- 
tigte den Sumpf zu kreuzen, stieg ich yom Pferde und ging 
zu einem der Eiogebornen, fassle seine Hand, gab ikm 
ein Blatt Papier, auf welches ich einige Worte gesdiriehsa | 
hatte, und suchte ihm , so gut es ging, verständlich zu tna- | 
eben, dass er nichts zu befürchten hätte, so lange er difis 
Papier bei sich führte. Damach bedeutete ich ihm, nar Hi 
folgen, sich jedoch stets in gehöriger Ferne von « o in wa 
Zuge, besonders dem Ochsen zu lialten. Er blieb beherzt | 
an meiner Seite und zeigte nach den besseren Stelleu des 
Sumpfes, bis wir zu einem grossen Weiher kamen, anC 4m 
sich eine Unmasse von Gänsen befanden. Der Einftbwe 
gab mir zu verstehen, dass er mit Brown zu gehen wünschte, 
um solche zu scbiessen. Sowohl dieser als die EingeborosD? ' 
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welche uns in der letzten Nacht besuchten , waren mit dem 
Gebrauche der Schiesswaffen wohl bekannt 

Wir lagerten an diesom Weiher , Ton Eingebomen in 
jeder Richtung lunsehwlrmt. Knaben jeden Alters« junge, 
erwachsene und bejahrte Manner kamen jeder mit seinem 
Bündel Gänsesperen und VVurfhöIzern bewalFnet zu uns. Sie 
beolNiehteten mit neugierigen Blicken Alles, was wir tbaten, 
nnd machten lange Auseinandersetinngen gegen dnander 
fiher die Yersdiiedfien Gegcnstinde, weldie ihre Anfinerk* 
samkeit erregten. Unser Essen, Trinken, Kleidung, Haut, 
Haare, das Kochgeschirr, unsere Decken, Kiemen, die Pferde, 
kurz AUes war ihnen neu und gab ihnen Veranlassung zu 
eniefhafien Erörterungen, besonders einem alten Manne un« 
ter ihnen, der uns durch seine komische gute Laune Spass 
machte, indem er jeden von uns zu überreden suclite, ihm 
etwas zu schenken. Sie sprachen ununterbrochen die Worte 
aus: Perikot, Nokot, Mankiterre, Lnmbo, Lumbo, r<lanaNana 
Nana, was wir uns nat&rlich bis zu unserer Ankunft in Port 
Essiiigtou nicht erklären konnten, wo wir erfuhren, dass 
sie meinten: „Sehr gut (verygood) nicht gut (no good) Ma- 
la yen sehr fern'*. Ihre Aussprache war äusserst wohlklin- 
gend* Einige andere Worte, deren Sinn wir nicht ermitteln 
konnten, waren: „Kelengeli, Kongurr, Yerritimba, Vanganbarr, 
Nangemong, Maraiikilla", der Accent stets auf der ersten 
S3^e des Wortes, die andern Vocale kurz. 

Nov. 28. — Unsere guten Freunde, die Eingebomen, 
waren des Morgens wieder sehr zeitig bei uns. Sie nahten 
in einer langen Reihe, unaufliöriich die oben erwähnten 
Worte: Perikot, Nokot u. s. w. wiedei holend , was sie als 
eine Art Gruss zu betrachten schienen. Nachdem sie uns 
dorch den übrigen Theil des Sumpfes auf festen Boden ge- 
fahrt und uns die deutlichsten Beweise von ihrer Fertigkeit, 
die Ganse mit den Wurfspiessen zu erlegen, gegeben, ver- 
iiessen sie uns um zurückzukehren. Ich nahm meinen Weg 
gegen Norden wieder auf. Von den Eingebomen glaubte ich 
dahin berichtet worden zu sein, dass sich ein grosser See 
oder doch ein tiefes Gewässer an dem Ende des Sumpfes 
weit gegen Osten und Nord -Osten befände. Wir kamen 
neun Meilen weit Nord bei Ost bis zu l^^ 38' 41' Breite. 
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Em P&d der EiiifAonMa fQlnie ini dinrtb ^n^n wi- 
derwärtigen Theebaunisumpf» In welchem WasRorströmungert 
die fiiume eutwurzelt hatten, 80 dass diese in allen Kiek- 
tuDgeo niedeiigeslünt da lagen und dae VorwärtekMitita im* 
eerordentlich erschwerten. In der MlUe des Sdmpfee ealMa 
wir ein liübschcs Lager mit Backofen älinlichen Hütten, wel- 
che mit Thcebaumrinde gedeckt waren. Nachdem wir einige 
kahle Sandelein * Anhöhen überstiegen» kamen wir an ekwa 
sattdigen Greek, an welchen wir fainaufghigeii, Ui wir eiMi 
kleinen, Tom letzten Gewitterregen gefüllten WaBserbllter 
fanden. An diesem lagerten wir. 

Seitdem wir den obern Süd-AUiga tor-Fluss ver^ 
laaaea, war daa Wetter gdnetig. Dem Anaeeheli dee Gmk 
und der Sämpfe nach halte es hier angenaefaekilich w efci gi r 
heftig «^crog'iet. Während des iSachmittags bildeten sicli re- 
gelmässig liaulcnwolken ( Cwnuli) ; indem sich der Seewiud 
erhob» aertlieilten sie eich jedoch gegen SoanenuMergaig aed 
M Einbroch der -Nacht wieder. GetiHlterwolkett wurden k 
allen Richtungen gesehen; doch kirnen eie nidil berank Wh- 
4*end der hellen Nächte thnutc es gewöhnlich höftig. 

Die Gegend war sehr schön ho grasU £ia neaea Crinum 
«ad einige achmetterlingabklthige Pflanaen ttuuditen dMli 
ihre hAbsdien BlÜtben mit dem kAstlieben G^ dea IMIll 
und der Ebenen eine angenehme Abwechselung. 

Seit dem 23. November war nicht eine Nacht vei^gao- 
gen« während der nicht lange und grosse Herden Gtese 
am Flueao heranf und hinab gezogen wäiren. tte flogM m 
niedrig, dass Wir des Schlagen ihrer PlÖgel deutlich MMk 
Pieilenten zogen in dichten Haufen gewölinlich höher BÄd 
mit rcissender Schnelle. Wir waren noch durch keine 
gend gekommen, welche an derartigem Wild so rdab glü*^ 
aen wäre als dieae* Wir hätten mit leiditer Mfihn ÜÜt^ 
fluss davon erhalten können, wäre nicht unser Schrot gäni*- 
Hell verschossen gewesen. Das Geschnatter der Gänse imd 
Qiiacken der Enten, der eintönige Kni dea Anst raliaehAa 
Kramcha und daä Geaehlei der aehwanen uiid awhiuaill 
fcadtia eowie einer grossen Menge ondeM ¥hgel HriMMn 
Tag uiul Nacht der Gegend ein au8sergew6bnlidies Leben. 
Von dem kieioen Weiher « an wekhem wir lagerMi, UMm& 
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1^ zwei einheimisdie Hunde auf« Ein Zug Milane zeigte 
ttAt das Vorhandensein eines grosseren Hält^rs an, welchen 
fdi ftir uns vorzD^. Hier würden wir uns auch ziemlich be- 
haglich gefühlt haben, hätte uns nicht eine grosse grünäugigc 
Pferdebremse im höchsten Grade beunruhigt, während sie 
ZQgteidi den Pferden kaum Ruhe liess zu f^esden. 

Gegen Nord -Ost hatten wir ein heftigte Gewitter» da& 
jedoch vorüberzog. 

Nov. 29. — Wir legten zwölf Meilen gegen Norden zu- 
rAfck und kamen tu 12^ 26' 41'' Breite über Eisen- und 
Sandsteinanhöhen, welche dicht mit Holz und Busch bestan- 
den waren. Wahrend des ersten Theiles der Tagereise ka- 
men wir durch eine etwas hügelige Gigenf], welche von ei- 
ner grossen Menge Gräben durclisclmitten war. Diese flössen 
nach West und Nord -West. Der letzte Theil bestand in 
ehiem sandigen ebenen Walde aus Zaserrinde und üfelaleiua' 
Gummi. Der kleine Stachelbeerbaum {Coniogeion arborescens 
P. €.)) die hälsenfrüchtige Eisenrinde, eine glatte breitblätt- 
tige ferminalia , Calythtiaf und der Apfelgttmmi standen in 
Menge darin, idvütom inemü R. Br. erreichte eine Höhe 
Von zwanzig bis dreitisig Pnss und hatte einen sehr schlan- 
ken Stamm mit kleiner Krone. Sie bildete grosse Gruppen 
in dem Zaserrinden - Walde. Ein Gras, am Hunt er durch 
seinen dem TOn zerquetschten Ameisen ähnlichen Geruch wohl 
bekannt, war hier geruchlos. Eine kleine Pflanze mit grossen 
weissen röhrenförmigen wohlriechenden IMüthen wuclis in 
dem Walde gesellschaftlich und erhicit den Namen „einhei- 
mische Primel''. Eine Commelynat eine niederliegende Mal- 
Tacee mit reihen Bluthen und eine Oxystelma trugen durch 
ihre Schönheit und Verschiedenartigkeit viel dazu bei, die Ge- 
gend interessant zu niiichen. 

Nov. 30. — Der untere Theil des Creek, an welchem 
wir lagerten, war von einem Pandanu«-Dickicbt eingenommen, 
sein oberer von Gruppen der Xivtslona-Palme umgeben. Da 
unsere Pferde durch die graue Bremse und eine grosse braune 
Fliege mit grünen Augen, welche uns selbst besonders vor 
Sonnenuntergang und kurz nach Sonnenaufgang sehr lästig 
ffelent vom Lager weit weggetrieben worden waren, mussten 
wir lange auf sie warten und Terfcfirztea uns die Zeil damit» 
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die Kronen der LMilona abzneduieiden und in essen« Ei 

nige standen in Biüthe, andere trugen FrOcbte. Die letztere 
besteht aus einer lüngliclica kleinen Steinfrucht und schmeckt 
sehr bitter. Nur der unterste Tbeil der jungen Sctiossen 
ist essbar, das üebrige ebenfalls zn bitler. leb glaub«, sie 
üben einen noch fibleren Einflnss auf die Eingeweide aus als 
die Schossen der Corypha - l'ahne. 

Wir hielten eine kurze Sonntagsrast in dem schönen 
Walde, in welchem die LimUMa immer häufiger wurde. Ge- 
gen Westen weitergehend kreuiten wir einige Creeks. ßie 
Gegend wurde hügeliger. Wir folgten einem ansehnlichen 
Creek mit hinreichendem Inlialte an Ucgenwasser, bis sich 
dieser gegeu Westen wendete , und schlugen hier unser La- 
ger auf» Die helle Nacht gestattete mir, die Breite au be- 
obachten, und ich fand sie nach dem Castor zn 12* 21' 
49". Wir hatten ungciähr füni Meilen gegen Norden zu- 
rückgelegt. 

Wir sahen zwei Emus. Chariey war so glücklich, ei- 
nen derselben zu schiessen. Es war der fetteste, welchen 

wir am Golfe gehabt hatten. Während der hellen von Tha« 
begleiteten Naclit zogen Herden Gänse und Enten von Westen 
nach Nord - Osten, ich setzte deshalb voraus , dass uns der 
nächste Tag wieder an einen grossen Sumpf bringen würde, 
Das Bett des Creek, an welchem wir lagerten, wurde van 
Granit gebildet. 
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Vwxß^ehnte» Capitel. 

Liiflspiegelting. — Freude beim Begegnen Eingeborner, welche Eng- 
lisch sprechen. — Sie sind sehr freundlich. — Allaraurr. — Benrlhei- 
Iiingskrafl der Eingebomen Aber die Ehrlichkeit. — Staobwolken irrtbftin- 
lieh für Rauch gehaiteo. — Ungeduld das Ziel der Reise zn erreichen. — 
Die KLigebornen immer intelligoiler« — Nyoall. — Bufialoes und aeiao 
Quelle. — Eiogcbornc Föhrer angenommen; sie entlaufen wieder* — 
Morris - Bay. — Rafllcs - Ray. — Die Packpferde und der Ochse werden 
lurftckgelnaeii. — Ankunft in Port £s8ioglOD. — ROckkebr nach Sydney. 

Dec. 1. — Wir kamen ungefähr elf oder zwölf Meilen 
weit gegen Norden, grösstentheils durch Holzland, welches 
in weiten Strecken ausschliesslich ?on Livislona eingenommen 
war. Eine Akazie und Zaserrinden- Anwuchs bildeten ein 
dichtes Unterholz. Die Liebtnngen waren mit den verschie- 
tlenartigsten Pflanzen gescliniückt , nnter welchen ich eine 
Drosera mit weissen und rothen Blütljen (?), ein Mitracasme^ 
eine schmalblättrige Ruelliot die weisse Primel, die rothe nie- 
derliegende Malvacee, eine niedrige buscliige Pleurandra und 
eine Orchidee, einen der wenigen Repräsentanten dieser Fa- 
milie in den Tropengegenden Australiens — bemerkte. 
Die Interessanteste Pflanze war indess eine niederliegende 
Grevittea mit länglidien schmalen Blättern und Sträussen 
schöner schariachrother Blöthen, welche ich lißr Grevülea 
Goodli R. Rr. hielt. 

Wir kreuzten zwei schmale Creeks unrl kamen, nach- 
dem wir drei Meilen zurückgelegt, zu einem Pandanti^-Bache, 
dessen Wasser wir schon aus weiter Feme über sein stei- 
niges und felsiges Bett murmeln hörten. Ein breiter Pfad 
Eingeborner führte an seinen Ufern entlaug» wahrscheinlich 
nach grossen Lagunen hin, deren Abzugscanal der Bach bil- 
: den modhte. Die Gegend wurde ebener, war dichter mit 
Holz bestanden und sanft gegen Norden geneigt, als wir zu 
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einem Tlieebaum - WasserhÄlter kamen. Dort spiegelte uns 
eine Fata Murgana eine unahseliljare Ebene vor, welclie wir 
sämmlUch für den Ocean hielten. Wir kreuzten dieselbe 
und kamea an einen Waldsanm, welchen idi für ihre nArd- 
liche Grenze hielt. Der Theil der Ebene zunächst dem Wald- 
lande bestand aus iockerni dunkeln lioden mit ausgczeicli- 
netem Grase; weiter bin aus einem ikalten Lehm, welcher 
entweder mit rinein steifen dürren« scheinbar von darüber 
gefluthelem Wasser niedergelegten Grase bedeckt war» oder 
Ebenen obne alle Vegetation biidete. Auch diese schienen 
von Zeit zu Zeit von der Fhith GberscbwemnU zu werden. 
Nachdem wir gefunden, dass der Waldgurtol ein Mangrove- 
Dkkielit lings eines Salzwassercreek bildet, kehrten wir nach 
ekligen seichten Lagunen In der Nähe des Waldes zurfidc, 
deren Wasser Iriiikhai, wcnn^kicli etwas brackig und alaun- 
hallig war. Im Westen der Ebenen sahen wir keine andere 
Begrenzung als in weiter Ferne zwei Hügel > weiche ich für 
die auf der Charte südlich von der Mündung des Süd- Alli- 
gator- Flusses angegebenen hielt. Gegen Osten sahen 
wir einen andern schmalen Waldstreifen, hinter dem sich die 
Ebene wahrscheinlich wieder weiter ausdehnte* Gegen We- 
sten wurden zahlreiche Rauchsäulen bemerkt. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags erhob sich der Seewind aus 
Nordwest und erquickte uns und die Tbiere, welche durch 
Hitze und Anstrengung ausserordeatlicli litten. 

Dec 2. — Während wir unseru Ochsen weideten« der 
nach dem fliessenden Bache zurückgekehrt war, kam ans 
dem Walde ein hübscher Eingeborner mit der Leichtigkeit 
und Grazie eines Apollo, lächelnder Miene und der Sicher- 
heit eines Mannes, dem ein weisses Gesicht etwas ToUkeiU' 
men Bekanntes war, auf uns zu. Er selbst war iphgyalyt; 
doch hielten sich eine grosse Zahl seiner Gefährten «dit 
weit hinter ihm, um zu beobachten, was für ein EmpiaUj, 
ihm zu Tbeil werden wüi'de. Wii* a^me^i ihn natürÜdi 
sehr freundiicli aul, und nachdem sich einige jun^a |UiPr 
zu ihm gesellt^ hörten wir ihn ganz deutlidi die llfjiw||ji^ 
gen: „Commandant! Kommt her! Sehr gut! Wie beisst 
Ihr?" Wenn sich meine Leser einen Begrift' von meinen 
Gefühlen während dieser bescbwecUchen QeiAeit wfnB 
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sich nar von dem zehnten Theile der Sclnvierigkeiteii , mit 
welchen wir zu kämpfen halten , eine Vorstellung machen 
kdnnen, werden sie sidi leicht denken» welche unbesciireib- 
Kehe Wiriiung diese in WabHieit magisdien Worte anr uns 
ausübten. Wir waren förmlich clektrisirt — unsere Freude 
kannte keine Grenzen, und ich hätte die Schwarzen umarmen 
rnGgen« die, indem sie uns die Freude äussern sahen, in 
welche sie uns versetzt, freundlich grinsten und in die lau- 
ten Aeussenmgen imserer Geföhle einstimmten. Wir mach- 
ten ihnen verscliiedene Geschenke besonders mit Lederriemen 
und erhielten dagegen eine Menge Büsche aus Gänsefedern 
Tim flinea« welche die £ingebomeii zum Verscheuchen der 
FHegen gebrauchen. Sie kannten die Weissen von Vic- 
toria und nannten sie Bälanda, was nichts weiter als 
„Holländer"' bedeutet. Dieser Name wird von den Ma- 
laien gebraucht, von welchen er zu ihnen' gekommen war. 
dficklicher Weise besassen wir eine kleine Wdrtersammlnng, 
weiche Herr Gilbert bei seinem früheren Aufenthalte in 
Port Essington zusammengestellt hatte, so dass wir ver- 
Biiochten sie nacli Wasser (Ob e r t), nach dem Wege (All um) 
und nach Liittbo cardja, dem Namen des Hafens, zu fra- 
gen. Es 4ag mir sehr viel daran sie zu veranlassen, dass sie 
uns als Führer dienten. Die beiden HänptHnge Euoan- 
berry und Minorelli versprachen es auch uns zu beglei- 
ten , önderten aber später ihren Willen. 

Mmn Haoptwunsdi war der, gutes Wasser zu erhalten. « 
Unsere schwarzen Freunde führten uns auch mit der gröss- 
ten BereitwiHigkeit auf einem vollkommen schattigen Wege 
zti einigen von Farm umgebenen Brunnen, welche sich in 
nieebaum-Miederungen auf der Grenze zwischen dem Walde 
und der Ebene befanden. Diese Brunnen waren indess so 
klein, dass wir unsere Pferde nicht daran tränken konnten, 
sondern sie zu einer andern Reihe von Haltern führen muss- 
töo» an welchen ich genöthigl war zu bleiben, da sich eins 
dtsriMbeli weigerte weiter zu liehen. Dieser Platz war un- 
gefähr vier Meilen ONO. von unsenn letzten Lager entfernt. 
Die Brnnneu waren sechs bis acht Fuss tief in einem san- 
digen Boden bis zu einer Schicht festen Lehmes gegraben, 
airf-weMer SHih das Wasser sammelte. Es schien, als sei 
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der feste Lehm der Ebenen durch das Geröll der Anhöhen 
bedeckt worden, von welchen das Wasser nach nnd nach so 

den Brunnen liinabsickerte. Der Arbeit nach, welche die Ein- 
geborneo beim Graben derselben gehabt hatten, war es au- 
genscheinlich , dass der Inhalt von süssem Wasser sehr 
schwankend sein musste. Einige Haie jedoch hatte ich schon 
gefunden, dass sie sich ebenfalls dieser Mühe unterzogen 
batton und nur einfach darum , weil Flüsse und Seen in der 
ISachbarscbaft der Crte. feblteo, auf denen sie ihren Haupt- 
lebensunterhalt fanden. Dies war besonders in der Nähe 
der Küste der Fall, an der keine WasserhSlter geftindeii 
werden, während verschiedene Fische, sowie einige Erzeug- 
nisse des Pflanzenreichs die Ehigcbornon anzogen, die in 
solchem Falle lieber so lange als möglich ohne oder doch 
wenigstens mit sehr wenigem Wässer mubringeQ pflegoB, 
wie man es in Eyre's Reise an dem Austral-B usen 
sieht. Wir tränkten unsere Pferde und den Ochsen mit dem 
Schmor topfe und fesselten den letztem, um zu irerhülen, dass 
er forüiefe oder die Eingebomen angriffe. 

Diese waren ausserordentlich freundlich und gefallig. 
Sie boten uns die Schale von rosarothen A'u^enm -Äepfeln, 
<Sea/br(Ata-Palmkohl, eine Frucht, welche mir unbekannt war, 
und die nussihnlichen Knülidien von dem Rhizome eines 
Grases oder einer Segge an. Die letzteren - hatten eineD 
süssen Geschmack, waren sehr mehlig und nahrhaft und das 
beste von allen IVahrungsmitteln der Eiugehornen, welche wir 
gekostet haben. Sie nannten sie „AlJamurr" (die Eingebor- 
nen von Port-Essington »,Mnmatt'') und liebten sie 
ausserordentlich. Die Pflanze wächst auf den niedrigeren 
Stclieii der Ebene. Die Knaben und jungen Männer waren 
den ganzeu Tag über damit beschäftigt, sie auszugraben. 
Die^Frauen gingen aus, um andere Nahrungsmittel tu sttdM 
Entweder sammelten sie an dem SeestraiMe Sdialthiere, 
denn breite Fusspfade, welche von dem Waldlande über die 
Ebenen nach dem Salzwasser führten, fanden sich in Menge 
— oder die Frudite, welche zu der Jahreszeit reif waren« MAd 
im Walde Palmkohl. Die Mftnner» mit euiem WeraNk 
(Wurfholze) und einem Bändel ans einem festen Rohre oder 
Bambus (?; verfertigter Spere b^w^et» verbrachten ihre 
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Zeit auf der Jagd. Es schien mir , als ob sie die Gänse 
nur im Fluge Udteteo, sich huckend, weim sie eine Herde 
derselben kommett sahen. Die Gänse kennen jedoch ihre Feiade 
«ihr genau nud kehren sofort um, wenn sie sehen, dass sieh 
ein Eingebomer erhebt, um seinen Sper auf das Wurfholz 
zu setzen. Einige meiner Gefährten behaupten, dass sie ge- 
sehen, wie Eingehorne ihr Ziel auf die fast unglaubliche 
Strecke von 290 Schritten getroffien hätten, üeherlegte ich 
dies, so konnte ich midi des Gedankens nicht erwehren, wie 
schrecklich sie für uns gewesen sein würden, wären sie an- 
statt als Freunde als Feinde gegen uns aufgetreten. Sie blie- 
ben den ganien Nadimittag hei uns» Der ganze Stamm wie 
einige, die sich nur zum ßesnch bei demseihra aufhielten, 
in altem einige siebzig Personen, hockten mit übereinander-^ 
geschlagenen Beinen in Heni schmalen Schatten der Baum- 
stdromo» ihre Platze verändernd, so wie die Sonne sich mehr 
uiid mehr neigte. Ihre Weiher suchten Nahrungsmittel; ei- 
nige Rinder waren bei jenen, wie sie uns mit Mflfae zu vor- 
stehen gal)en. Es waren schöne starke wohlgebaute Männer 
mit angenehmen und intelligenten Gesichtszügen. £s wurden 
ein paar Versudie gemacht uns unsere Gewehre zu entwen- 
den *, ich war jedoch sehr aufmerksam darauf, indem ich die 
unangenehme Nothwendigkeit zu vermeiden suchte, Unzufrie- 
denheit zu erregen. Als es anOng zu dämmern und sie Hun- 
ger beiumen, erhoben sie sich und gaben uns zu verstehen, 
dass sie gezwungen wären, uns zu Terlassen, um ihren Hun- 
ger stillen zu gehen, dass sie jedoch in Kurzem zurfickkeh- 
ren würden um ihre Freundschaftsbezeugungen fortzusetzen 
und mit uns zu sprechen. Sie gingen nach dem aufgegra- 
benen Lande» eine halbe Meile weit auf der £bene, wo die 
Ruahen Allamurr sammelten, und brachten uns eine ansehn- 
liche iMenge davon, wofür wir ihnen verschiedene Ge^^eiistänile 
schenkten. Wir assen die kleinen Knollen sehr gern, und 
icb glaube behaupten zu dürfen, dass sich meine Geflhrten 
der Allamurr-Mahlzmt mit Eooanherrys und Bf inorellis 
Stamm noch lange Zmt erinnern werden. Sie brachten auch 
eine dünne graue Schlange von ungefähr vier Fuss Länge 
mit, welche sie auf Kohlen rösteten. Sie war gitlig und 
wurde »»Ynlto'' gettannt. Bei fianbruch der r^acht Tcrliessen 



Digitized by Google 



m 



sie uns, nachdem sie ihre Kulimans gefüllt, deren die neun 
Stuck im Lager liatten, und kehrten nach ihren ÄuronthalU- 
orteo auf der entgegengeseUteft Seite der Hügel Miruck« wo 
«iD reichliches Mahl ihrer wartete« Sie Mm mm 6fin§mA 
ein eie zu begleiten und boten uns ih Lockmittd Meniiift 
unzweideutig ihre schwarzen Ehegattinnen an. Auf iinsera 
Ochsen musslen wir sehr Acht haben, da das Thier regel- 
mässig auf die fiingebomen losging, sobald es eiaen dmet* 
ben erblickte, «nd es wArde* allein bingoreiebt iHbea, uss 
vor einen Angriff der Eingebomen zu schützen, da sich die 
ganze Gesellschaft so sehr vor ihm fürchtete, dass sie hei 
unserem Rufe; „der Ochsl'' stets schnell aufsprangen, Um in 
eDtfliehea, £ooanberry midMinorelli auBgenommeo, die 
nns ihre Beschfitzer ansahen. leb batte niebt die ge- 
ringste Furcht und Besorgniss vor einer Verrätherei von 
Seiten der Eingehorneu, da mich mein häufiger Verkelir mit 
den Ausiraliern gelehrt batte, ieicbt die gleiafteriscbe 
Sprache des Vmaths, durch die sie ihr Scbhiditopfor ali be*- 
stricken suchen, von dem o/Tenen Ausdrucke des Froh^ims 
und der freundschalllichen Gefühle oder dem des Zutrauens 
und der Achtung zu unterscheiden. Ich erinnere mich eini- 
ger Beispiele des kaitblnthigen hinterlistigen Venraths 4uf der 
einen Seite und der Husserordentlidien LeicbtglSiibi^oit vsd 
Seiten der Eingebornen auf der andern; ich bin aber öbei*- 
zeugt, dass ein soiiglaitiger Beobachter diesen einlMken Kio^ 
dem der Matw nur cu gewachsen ist, und dass maft leislit 
ihre bdsen Absichten in ihren unstfiten bhitgiorigeil f^Un*> 
senden Augen erkennen Laim. 

Dec. 3. — Die Eingebornen besuchten uns des Morgans 
sehr früh wieder mit ihren Weibern und Küden, watehe sid 
zu uns führten. Es mochten jetzt ni^t weniger alsüf 
Personen sein, sSrnrntliefa gut aussehend, lebhall, meist mit 
gelocktem Haar und intelligentem Gesichtsausdruck. Sie 
hatten in der That alle den Gharactcr der Küstenbewohwr 
einer schönen (>egend, deren Teirithenscbo Meigungobr a» 
genommen. Ich ging in einer nordöstüdlen Ri<^ng wBüt 
und führte, da uns die Eingcboiuen begleiteten, den Ochsen 
an einem Nasenringe hinter meinem Pferde. Nachdom W 
eine Ebene überscbritteii, hielten wir afr «m» gMsiOtt %ir 
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gel Salzwasser von drei oder vier Meilen Breite, auf dessen 
entgegengesetzter Seite eine niedrige Hfigelreihe siebtbar war, 
Eüoaiibcrry gab uns jetzt zu verstehen« dass wir weit 
gegen Süd* Ost und Sftd gehen mdssten, ehe wir den FIuss 
wflrden kreoxen können , und dass wir diesem dann auf der 
andern Seite wieder liinabzugcbeu bätten. Er drückte seine 
grosse Anbänglicbkeit an sein Weib und sein Kind aus und 
nahm Abschied von uns, um sich wieder zu [(einem Stamme 
SU begeben, der schon vor ihm zurückgekehrt war. Da ich 
die Nothwendigkeit einsah, dass ich den Finss, welchen icb 
für den 0 s t- AI 1 iga to r - F 1 u s s balte, und den icb meiner 
Beobachtung nat b zuerst unter 132^ 40' Länge traf, bis zum 
Ursprünge würde umgehen müssen, kehrte ich nadi dem 
Waldlande zurück und setzte die Reise an einem Saume 
Pandanus fort, mii besseren Reisegnind ffir unsere Tbiere zu 
haben und der sengenden Hitze der Vormittagssonne nicht 
so ausgesetzt zu sein. Als ich einige sonderbar geformte 
Berge, welche sich piützüch von der Ebene erhoben, und 
einige hinter jenen emporwirbelnde Rauchsäulen erblickte, 
beabsiclitigte icb auf diese loszugelien, wurde daran jedocb 
wieder durcb das breite Salzwasser bebindert. Wir ricbteten 
uns nun nach dem entferntesten Rauche gegen Süd-Ost bei 
Ost und hatten volle siebzehn Meilen über oder vielmehr 
längs ausgedehnter Ebenen zurückgelegt, als wir sieben Ein- 
geborne bemerkten , welche von dem Salzwasser nach dem 
Waide auf einem stark betretenem Pfade dahinscfaritten. 
Wir riefen sie, sie liefen aber fort. Als wir jedoch vor- 
über waren, und Charley allein zurück blieb, kamen sie 
zu ihm. Sie eriiielten daraul Gescbenke und zeigten uns 
einige höchst unbedeutende Brunnen zwischen zwei Tbee- 
bauD'^GimppeB, wonach sie zurückkehrten« Unsere fhiere 
wnren sehr ermüdet und durstig; dennoch konnten wir ih- 
nen nicht mehr als sedis Quart noch dazu brackigen Wassers 
geben, welcbe dem Ochsen zu Tbeil wurden ; das Futter war 
indess üppig und jung. Wälirend der Naclit Üiaute es hef- 
tig, ^nige Züge ^tese flogen über die Ebenen hinab , was 
uns hoffen Hess, dass sich nicht allzufern Wasser finden 
müsse. Wahrend wir an dem Ursprünge eines kleinen Man- 
^oveHGr«ekirorüher kamen, sprangen aus dem Schatten einer 
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ftchaUigen VertiefuDg vier eiaheinuscbe Hunde auf. Wir 
suchten vergebeas nadi süssem Wasser daselbst Die £boDeD, 
weldie, einige Melonengruben ausgenommen, äusserst gleich* 

förmig waren, lagen überall voll todter XtmMoea - Schalen, 
welche deulUch zeigten, dass jene mitunter und dann für 
längere Zeit von süssem oder doch nur wenig brackigeoi 
Wasser eriüUt werden. Seitdem wir zuerst auf die £bensn 
der beiden Alligator-Flüsse gelangt, hatten wir sehr 
zahlreiche Mengen kleiner Kakadus (Cacalua sangainea 
Gould) *) gesehen, die gegen Abend in laugen Zügen von dea 
Ebenen nach den hängenden Theebäumen an den Wasser*, 
hältem xurückkehrten , an welchen wir unser Lager aa%»- 
schlagen hatten. In den schattigsten Stellen der Paudatms- 
Haine entdeckten wir auch Zufluchtsorte der fliegenden Füchse, 
von deren Vorhandensein wir häufig durch den diesen Ibis- 
ren eigenthümlichen Geruch Kunde erhielten. 

Sehr früh des Morgens bildeten sich Haufenwdkeo, 
die sich während des Tages vergrösserten und dann den gan- 
zen Horizont uberziehend Regen niedergossen. Der Seewind 
erhob sich um 3 Uhr. Gegen Sonnenuntergang und fiüh 
rend des ersten Theiles der Nacht hellte sich der Hunaiel 
wieder auf; nach 1 Uhr a. m. wurde es jedoch abermals 
trübe und drohte mit Regeu. So lange die Macht klar 
bliebt thaute es heftig. 

Dec. 4. — Die Eingebornen kehrten sehr früh so pi- 
serm Lager curück. Ich ging zu ihnen und madite ihiwo 
verschiedene Goschenke, g«'gen welche sie mir Busche ?od 
Gänsefedern und eine geröstete Gänsekeule anboten. Sie 
freuten sich, als sie mich die letztere mit lebhaHem Ai§t6l» 
verzehren sahen. Ich fragte nadi Allamurr. Darauf drüsktsa 
sie ihr Bedauern aus, davon nichts übrig gelassen zu habei), 
und gaben uns zu verstehen, dass sie uns welches verschaf- 
fen wollten, wenn wir einen Tag hier warteten. Weder 
diese Eingebomen noch die von dem Stanmae Eeeaflr 
berrys wollten unsre geschmorte frische (Haut und das 
Fleisch anrühren; sie nahmen es zwai*, doch warfen sie es, 



*) Heichenbach, Vögel iNeuh oll an ds 2). 1&4. Ko. 190. 
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wenn es von um nicht geseiiep wurde, weg. Dia armefi 
Wildeol Sie wutsten niclit, wie gern wir es zurdckgenoiniiieii 
kälten! Es waren dies die stattlichsten und beleibtesten 

Männer, weiche wir gesehen hallen. 

Wir setzten die Reise zuerst gegen Ost fort in der Rich- 
tung» aus welcher in der leisten I^acbt die Gänse gekommen 
waren. Nachdem wir jedoch an mit kOmmerlichem Walde 
bedeckte Anhöhen kamen, wendeten wir uns gegen Nord- 
Osten und legten iu dieser Richtung ungeiahr sieben und 
eine halbe Meile über £isensiein - Aoböhen zurück, bis wir 
wieder die Ebenen am Flusse betraten. Berge und Rauch- 
säulen waren auf dem nördlichen Ufer desselben sichtbar; 
doch erwies t»s sich später, dass wir vom Winde emporge- 
jLriebene Staubwolken für Rauch gehalten hatten. W'ir folg- 
ten nnn dem Fhuse, bis ein dicht rerworrener Busch hart 
zu seinem Ufisr herantrat. In dem kühlen Schatten jenes 
drang der Ochs und legte sich hin, indem er sich weigerte» wei- 
ter zu gehen. Unser Packierd wie die meisten unserer Reil- 
pferde waren ebenso sehr er&chöpR. Das Flussbett war sehr 
schmal geworden und das Wasser nicht allsu salsig, weshalb 
ich hoffte, dass wir bald zu süssem Wasser kommen wür- 
den. Charley, Brown und John gingen in den Busch 
nach einem Aufenhaltsorte der fliegenden Füchse und kehr- 
ten nüt 2Wölf SlÄck zurück, welche wir zum Frühstück sn- 
böreiteten, indem wir dadurch unserm Ochsen Zeit Hessen, 
sich zu erholen. Jene drei machten uns eine last unglaub- 
liche Beschreibung voo der ungeheuren Anzahl Füchse, weiche 
an den Aesten der niedrigen Bäume hingen und dieselben 
durch ihre Last soweit herabzogen, dass sie leidit mit 
Stücken getödtet werden konnten. Die Sfa/brtAlo-Paime er- 
hob ihre zierliche Krone üher das dichte UankengestrüppT 
welches wir auf den Anhöhen an der Seite nach dem Flusse 
hin fluiden* 

Nach einem Aufenthalte von zwei Stunden biPachen wir 

wieder aui und setzten die Heise genau in südlicher Rich- 
tung fort auf einige Aauchsäulen zu, welche sicli zwischen 
avei steüen und anscheinend isolirten Felskegehi erhoben« 
Diese waren ungeföbr Tier Meilen entfernt Als wir an ih« 
rem Fusse ankamen, erfreuten wir uns des Iröhlidien An* 
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lilkiiBl einiger grDSseoLtgwieii, welche ta^SltaoaäHm und Ar»- 
teiiM umgeKea waren, sowie Rohr und Kthtmkiim entMellett. 

Die Männer, die Pferde und der Oohs stürzten sich gleich 
ungeslüin in das schone Wasser, um sich für die Enlbeh- 
rungea der drei letzten Tage zu entschädigen. Die Lagunen 
warM mit Gtosen bedeckt. Nedidein wir dnreh die dickte 
Pflenienmasse in ilire Nlhe gedningen, madite Brown vm 
dem wenigen gehackten Blei , welches uns noch geblieben 
war, guten Gebrauch und schoss zehn derselben, für jeden 
von uns eine, uns hungrigen Leuten ein wiiilconunnea Gericht» 

Dec. S. ~ kli beschloss hier einen Tag zu bleiben, «a 
unsern Thieren einige Erholung zu gewähren. Jeder war da- 
mit beschältigt Ganse oder fliegende Füchse zu eriegea. 
Wfthrend drei monier Geführten nach dem AnCBBthnttaerle 
der fliegenden FMdise gingen, den wir geetem beaudit bal> 
len, die Flinten mit Eisenstein- Stücken geladen, von über- 
triebenen HolTnungen beseelt, war Brown an den Lagunen 
thAtig and selbsi Herr Roper slelite sich an, aein GiM 
au Tonucben. Die letaten beide begegneten einer GeeeH- 
schaft Eingehorner, die sich hei dem Anblidte dea Hem 
Hu]» er jedoch sogleich zurückzogen. Des Nachmittags er- 
schienen sie auf der andern, unserm Lager gegenübei* li^ 
genden Seile der Lagune und boten uns etnige Fiachoi einen 
Süutui (Mao) und einen Schlei an, welche sie in der Lagwe 
mit Speren gelangen hatten. Ich forderte sie durch Zeiclicn 
auf, heniher zu kommen, um als Gegeogescfaenke einige 
Stucke £isen, Zinnbuchaea und LederriemeN in ilmpliwn m 
nehmen. Sie leisteten dem Folge. In Lager madileM ala 
viel Lärm und einer von ihnen, ein alter Dieb^ suchte steh 
nicht weniger als alles, was er sah, anzueignen, von raeiaer 
rothen Decke bis zum Spaten und dem Schmortopfe. Ich 
schickte deshalb Brown nach einem der Pferde, deaa— . In 
scheinen sie wnrercfiglieh nach der andern Seit» der ftagaM 
brachte, wo sie bis zum Einhrudie der Nacbt blieben. BroWV 
bot ihnen eine halbe Gans an, die sie jedoch ausschlugen, 
wahrscheinlich weil isie dieselbe seihst sieht a n b ewa ta ^ itm 
sie schienea grossen Verlangen an tragen, mtut wom "^m 
ungekochten Gänsen zu erhallen, Brown hatte neun Gänae 
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gwdiMsen, und unsere Fuchailgef kehrten mUmnAdvienug 
SMek fen der kleiaern Art xurAdu 

Um des HiHiger zn elillen, aasen die Eingebornen die 

untern Theile der Blattstiele von Nelumbium, nachdem sie die 
duuoe, äussere Haut devon al>gezogca hatlen. Sie warfen 
ans dmn eine Me^ zu, lukl ich musele uowilikübrlicb einen 
etwas läeberliehen Vergleieh anstellen zwischen unerMM an« 
sefö Wirthen, mit den Englisch <ni Gesandten in China, 
welchen von den reichen Mandarinen Nelumbium vorgesetzt 
worden war. 

Die Sprache der fiangebonien sdiien wenig melodisch 
m seid, was dcni gebirgigen Gbameter der von ihnen be* 

wohnten Gegend zuzuschreiben sein mag. Ich sammelte fol- 
gende Namen: Kobboyakka, Mobuugop, Kanbinycx, 
Manguradja» Apirk, Yaganyiii, Koiar, Kadgupa» 
Gnanga^Gnanga« Ayir bedeutet den eiafaeheii, Ekelpen 
den mit Widerhaken verselicnen Fischsper. 

Diese Lagunen lagen einer von mir angestellten Beob- 
acbtniig des Castor zufolge unter 12^ 28' 19'' Breite« 

DeC 6» ^ Diesen Moigen besuchten uns die Bingebor^ 
•en wieder, und es war eugenscheiniicfa , dass sie nidit bei 
ihren Frauen gewesen waren. Sie forderten uns auf, nach 
üirem Lager mitzukonuneui ich wünschte :jedocli eine Leber- 
gangastelle zu finden > und nachdem kb vergehbeh versucht 
hatte an Fusse der Hüg<l entlang zu kommen, fanden wir 
zwischen den Lagunen hindurch einen Weg und gelangten in 
ein schönes Thal, welclies gegen West, Ost und Süd von steilen 
Hiigeki, Bergketten und sich von der baumlosen mit einer 
dppigen grfinea Pflanzendecke uberkleideten Ebene st^ er- 
hdll^nden Fehmi eingeschlomen war. Einige Nymphaea-Lst* 
gunen und ein Streifen Bäume längs des Creek, welcher sich 
durch das Thal schlängelte, boten einige Abwechselung dar. 
Die Eingebetaeti dienten uns jeUA als Führer und zeigten 
nsa eine gute Furt id dem Greek, den wir fär den Ursprung 
von dem Salzwasser -Arrae des Ost -Alligator -Flusses 
kieilien« Wir beobachteten eine grosse Menge langer kegel- 
Mmiiter Fisehe und4 landen an den Uebei|;ang8steUea im 
CteA so wie in den Salzwasser ^Zuflnssen desselben Krebs- 
reusen, die toh i<7a^d^ia vederli^l zu sein schienen* liier 
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nahm leb von mwm FOlirara AbscUod, d^ren BteptfiBg 
Apirk, ein junger scfaniflebtigcr aber intelligenter und aenn 

lich lebhafter Mann zu sein schien. Wir setzten darauf die 
Heise wieder gegen Norden fort, indem wir längs der felsi- 
gen Anhöben auf der rechten Seite des Creek fortgingen. 
Nachdem wir wieder in die Ebenen gelangt waren, lageften 
wir aNmab an einer «ehr grossen Lagune, die seieht, fon 
Binsen eriTillt, schlammig, von Typha umgeben und von Gän- 
sen und Enten belebt war. lirown schoss vier davon. Sie 
war ungeßhr vier Meilen in östlicher Richtung von nnam 
gestrigen Lager entfernt Starke Zdge Harlekintauben (IV- 
ri6tcm hisirionica Gould) kamen um zutrinken zur Lagune. 
Zahlreiche Gänse Hessen sich gegen Abend auf der Ebene 
nieder , um das junge , vom Regen feuchte Gras zu fressen. 
Die- Zahl der Weihen kam jener der Gänse gieich* Dntcende 
derselben beobachteten uns von den nächsten Bäumen aus« 

Wir fanden eine neue Eugenia, einen Baum von weniger 
gedrungenem Wüchse, mit breiten gegenständigen Blättern und 
Früchten von der Grösse eines Apfels, die schön rosantb 
geßrbt waren und reif während des heissen Tages eineköst^ 
liehe Erfrischung darboten. Auf den Sandstern -Anhöhen i* 
Sandboden hatten wir diesen Baum häufig getrofifen, doch 
nie zuvor fruchttragend. Der Tag war drückend heiss; nur 
des Nachmittags bekamen wir einige leichte RegenschaoM!. 

Dec. 7. — ApIrk besuchte uns mit sieben andctm fit* 
geboriien am Morgen wieder. Es schien , als hätte er das 
Lager untersucht, welches wir zuletzt verlassen. Sie schiS' 
neu uns zu verstehen geben zu wollen, dass wir getroit ge- 
gen Norden die Reise fortsetzen könnten, ohne daas wkr 
neu anilern Creek treffen würden. Apirk hatte einen klei- 
nen zugespitzten Stock und ein flaches mit einem Loche ver- 
sehenes Stück Holz bei sich, um Feuer anmachen zu httnua 
Idi sehlug einen Weg auf ein entferntes Gebirge m 
Lager gegen Norden ein und kam sieben oder acht Meta 
weit über eine Ebene, die aus reichem dunkeln Boden be- 
stand und mit ausgezeichneten Gräsern von grosser Manuig- 
fahigkeit bedeckt war. Wir sahen mehrere vom WiriMMaÜ 
auli^triebene Staubsäulen und hielten sie irrthteliili wsadaHIr 
den Rauch von Feuern Eingeborner, überzeugten uns jedoch baldi 
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dass sie sich in einer gewissen Richtung fortbewegten, und 
da88 sidi neue Säulen bildeten, wenn die anderen fortgelrie- 
ben waren. Als wir näher kamen und zwisdien ihnen hin- 
gingen , war es , als ob die Riesengeister der Ebene einen 

grossen Corrobori um uns liielten. Die Staubwolken ent- 
standen an einer Stelle, auf welcher durch ein Feuer der 
Erdboden seiner Pflanzendecke entblosst worden war. Ge* 
gen Norden befand sich ein M^aldsaum, und es schien, als 
öb die Strömung des Seewindes in dem FlusslhaJc von NNW. 
heraufkäme, um den Wald herumwirbelte und die lockern 
ungeschätzten Erdtheilchen in der Luft in die Höhe triebe. 

Gegen den Fluss hin erschienen von unserm Wege dies- 
mal westlich Piks, spitze Hügel und zeltförmige Berge ähn- 
lich jenen, welche wir gesehen liatlen, als wir am 3. Decem- 
her auf der Westseite des Flusses gereist waren — oder 
wahrscheinlich dieselben. Oestlich von dem Berge, nach 
welchem wir zu reisten, erschienen einige stumpfe Bergke- 
gel, welche das Thal eines wahrscheinlich nach Norden flies- 
sendeii und zwischen der Liverpool- oder Morris-Bay 
mAadenden Flusses einschlössen. Die letzten fünf Meilen der 
heutigen Tagereise führten uns durch Waldland. Wir kreuz- 
ten zwei nach Osten gerichtete Creeks und kamen zu Sand- 
stein-Felsen mit horizontalen Schichten, an deren Fusse wir 
einen steinigen Crock fanden. In dem Bett desselben ent- 
deekten wir, nachdem wir ihm wenige Meilen weit gefolgt 
waren, Wasser. Es war jedoch wenig; nachdem wir aber 
mit dem Spaten nachgegraben, erhielten wir lür die Nacht 
eine hinreichende Menge. Gegen Norden zog sich ein Ge- 
wiUer zusammen und wendete sich nach Westen herum; ein 
anderes gegen Nord -Ost, welches uns eüien angenehmen Re- 
genschauer zuführte und den Inhalt unseres Wasserhälters 
vermehrte. Ein staric betretener Fusspfad Eingeborner führte 
am Creek hinab gegen Süd- Ost. Einer Beobaditung des 
Gastor nach war meme Breite 12^ iV*. 

Wir sahen die Torres-S trassen-Taube, ein gemei- 
nes {Macropus Parryi) und ein rothes Känguruh ( O^phranter 
ÄnUlopinus, Gould.) Die alten Lagerstelleu Eiugehorner, 
weldie vrir im Walde trafen « Jagen voll von Schalen von 
GfioseeiMm. Dies zeigte « von welcher Wichtigkeit diese Yd- 
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gel für die Küclie der Eingobornen waren; denn während den- 
selben ihr Fleisch und ihro Kier a)s Nahrung dienCeD, ge- 
wlhrten ihnen die Federn ScbutzmHtel gegen die FKegen, 
von wdehen sie während des Tages mnschwärmt wurden. 

Die banmartige Viitx mit dreilheiligon Blättern, welch« 
ich zuerst an den in den Ro per mündenden Fliegenden 
Fachs - Greeic entdedtt halte, wurde auch hier geTunden. 

Zn dieser Zeit litten wir alle sehr an Geschwüren md 
HUxhIäscben. Wurden die erstem zeitig aurgeschnrtten , so 
vormiiulcrto dies cinigermasi^en die Schmerzen. Die Schnitte 
nw\ Geschwüre auf den Hr.nden eiterten besonders, sie wur- 
den durch Unreinikhkeit 'mehr als durch alles andere beför- 
dert. Ein sehr geföhrlicher Feind erhob sidi gegen uns in 
der unwiderstehlichen Ungeduld , das Ende unserer Reise zu 
erreichen. Ich kann es nur als einen Segen für uns betrach- 
ten, dass wir nicht schon frulier auf unserer Reise Eingebor- 
nan begegneten, welche die Ansiedln n g von Port Essin gt ob 
kannten; denn ich befürchte, wir würden den grössten Wi- 
derwärtigkeit(Mi wenn nicht dem Untergange ausgesetzt gewe- 
sen sein allein durch ein unbesonnenes, gedankenloses Ver- 
hingen schnell Torwirts zu kommen, 

©ec. 8. — Ich wendete mich gegen Westen, om den 
steinigen Loden zu vermoideu und wo möglich in das Thal 
des Ost- All igator -Flusses zu kommen, wenn die lie- 
gend nicht offner werden und mir einen Weg gegen Mofdes 
einzuschlagen erlauben sollte, welche letztere ftiehtnag kb 
verfolgte, wenn es irgend die Beschaffenheit des Bodens er- 
laubte. Nachdem wir die Quellzuflüsse einiger östlichen 
Creeks gekreuzt, kamen wir au einen breiten Pfad der Ein- 
gdiomen, dem icli zu folgen besdiloss. Aller Wahr adn i n | 
lichkeit nach war es derselbe wie der an dem €reek Mnab- 
fnhrende, an welchem wie gestern Nacht gelagert hatten. Er 
lief iu eine schmale Felssclilndit hinab, in welche die Pferde^ 
hinunterzubringen mir bedeutende SdiwierigkeileB veruvsacbte^l 
SpMer sobiängelte er sidi dnrdi ein schönes WajMa»#C ^^1 
felsigen Hfigel vermeidend und einige Quellen westlicher J 
Creeks berührend, welche eine Menge felsiger Bedcen mit 
Wasser enthielten. Darauf folgte ich einem Greek nach ei-* 
Bigen sompfigen Lagnnen hinal»^ wekhe te» mt^täumf^ 
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breite sandige Bett eines grosse Lachen und Wasserflächen 
enlhalleades Fkisses in sich aufnahmen. Die Wasserflächen 
des Flusses waren Ton Pamäwm und baDgeadeii TheebAu- 
men umgeben. Der Fluss konrntven Oslen und liiklet wahr*- 

scheinlich den Ilauptzufluss des Ost-Alligator-Flusses, 
der auch den von uns ungefähr unter 12" 6' Dreite fiher- 
schriUenen Salzwassernebenarm in sich auiiiahni. Auf sei- 

« 

nem nördlichen Ufer trafen wir einen andern Pfad. Derselbe 
f&brte uns swischen dem Flusse und einer Kette felsiger 
Hügel durcli eine Gegend, welche einen üeherfluss der schar- 
lachrothen Eugenia darbot, von welcher wir auch eine reiche 
£mte machten. Wir lagerten an einer grossen Lagune. Die* 
selbe war wie gewöhnlich mit Gfinsen und Enten beTöUiert 
und wimmelte von grossen Fischen, welche liast die ganze 
Nacht hindurch laut im Wasser plätscherten. Einer Beob- 
achtung des Castor nach war die Lage dieser Lagune un- 
ter 12® 6' 2" Breite und ungefähr neun Meilen gegen Nor^* 
den Ton unserm letzten Lager entfernt. 

Unmittelbar nach unserer Ankunft gin«,' Brown weg, 
um Gänse zu schiesseo, und trat zwei Eingeborne» welche 
Wurzeln kochten, sich aber in grosser £ile zurAckgesogen» 
sobald sie ihn erblickten. Bald darauf erschienen jedoch 
eine grosse Menge derselben auf der entgegengesetzten Seite 
der Lagune und versuchten mit uns ein Gesprach anzuknüp- 
fen. Ich begab mich mit einigen Geschenken zu ihnen 
hin. Darauf kam ein junger Mann in einem Ganoe zu mir. 
Ich g»b demselben eine Zinnbfichse und war angenehm Aber- 
rasclit, als ich fand, dass die Koiuitniss Englischer Worte 
bedeutend zunahm. Wir besasseu wenige Gegenstände, wel* 
che ihm nen waren und die er nicht in der Ansiedlung be- 
reits gesehen hatte. Sein Name war „B i 1 g e/* Mich nannte 
er: Commandant, und stellte mir einige alte Männer unter 
demselben Titel vor. Es kamen noch einige Eingeborne ent-, 
weder in Canoes oder durfeh die Lagm^ schwimmend zu uns« 
Nadidem wir hinreichend mit einander bekannt geworden 
waren, nahm ich vier Männer mit nach unserem Lager, die 
dann alles mit grosser Aiiimerksamkeit belrachteten , jedoch, 
nicht das geringste Verlangen ausdrückten, etwas davon be- 
siuea zn wollen* Es waren die zulranlichsten, geistig he* 
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fähigtsten und wissbegierigslen Eingebornen, welche wir bis- 
her getroffen hatlea. Bilge seihst nahm mich bei der Hand 
und führte mich zu den verschiedenen Pferden und irnn 
' Ochsen, indem er nach deren Namen sowie darnach fragte, 
von wem sie geritten würden. Die Eingebornen waren übri- 
gens stets neugierig gewesen, die Namen der Pferde zu er- 
fahren und wiederholten diese : „Jim Crow** (bfihsche Krabe) 
„Mehlsack'% „Caleb", „Eisengrau** so gut sie es Terroochten 
mit der grössten Befriedigung. Bilge sagte häulig ,.DeviI 
Devil" (Teufel) indem er auf den Ochsen zeigte, und ich 
gbube, er spielte damit auf die verwilderten Büffel an, deren 
Spuren wir spiter sahen. Wir fragten nach „Allamurr.*' 
Darauf dröditen sie ihre Bereitwilligkeit aus, solches zu brin- 
gen, sobald ihre Frauen und Kinder, welche zusammen sie 
mit dem Worte „Piccaninies" bezeichneten, nach dem Lager 
zurfickgekebrt sein würden. Da sich der Tag neigte und ihr 
Lager fern war, verliessen sie uns, nachdem sie uns einge> 
laden hatten, sie zu begleiten. Dies schlug ich iiincn jedoch 
ab. Ungefähr um zehn l lir des Nachts kamen drei Frauen 
von ihnen mit Ailamurr zu uns. Sie mussten beinahe tfk 
ihre Gefldligkeit und ihr Zutrauen bflssen, denn der Ruf: 
Eingeborne! bei Nacht war stets das Signal zu sofortiger 
verzweifelter Gegenwehr. Als wir jedoili die gute Absicht 
dieses niclit zur rechten Zeit gewählten Besuches gewahrten, 
gingnn wir zu ihnen hin und luden sie ein« nach dem Lt- 
ger zu kommen, wo ich Ihr Ailamurr unter uns verdieüte. 
fch wies ihnen einen Eiirenplatz unter dem Thertuchzeltc 
zum Uebernachten an, und sie schienen sich durch diese 
Aufmerksamkeit sehr geschmeichelt zu fühlen. Die Nscbt 
war hell, auch thaute es; beim Untergange des Mondes bt» 
zog sich jedoch der Himme). 

Dec. 9. — Bei Tagesanbruch kehrten die Eingebornen 
zu unserm Lager zurück. Bilge führte einige alte Krieger 
▼on Tersohiedenen Stämmen bei uns ein, indem er stets db 
Zahl der Piccanimes angab, welche ein jeder besass. 9k 
schienen auf die Zahl derselben etwas zu geben, denn einer 
der Herren verbesserte Bilge sehr ernsthaft, als dieser zwei 
anstatt drei sagte. Bilge hatte uns versprochen mit an« 
nach Bulanda gehen zu wollen. Da er während AerÜMH 
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aber waindieiiilich die Stehe mk seinem Weibe bcspröcben 
hatte, änderle er sein Vorhaben, lud uns jedoch dringend 
ein, einen Tag in ihrem Lager zuzubringen. Obgleich, was 
das FuUer oimI Wasser anbetriflX kein Platz günstiger hätte ge- 
fluiden werden können und ein Tag Aufenthalt unsem Thie- 
ren nur zum Vortheil hSIte gereichen können, sebmolten un- 
sere FJeischsäcke , auf welciie wir allein an*iewiesen waren, 
so zusammen, dass jeder Tag von der grössten Wichtigkeit 
war» da uns die Eingebomeu sagten, vier Tage würden uns 
nach der Halbinsel und zwei andere nach Balanda bringen* 
Wir überschritten die Ebene gegen Westen, um einige nie- 
drige Felsen und Felswände zu vermeiden, welche diese schöne 
Gegend gegen Nord und Ost begrenzten. Nachdem wir un- 
gefihr drei Meilen zurfickgelegl, wendeten wir uns gegen 
Norden und durchdrangen mit Leichtigkeit einen offnen Waid 
mit uiidulirendeni Boduu und einigen von Theehäumen unigf- 
benen Wasserhältern. Grade ehe wir in den Wald traten, be- 
merkte Brown die Spuren eines Büffels auf der üppigen 
Grasfiache zwischen den Felsen. Nachdem wir ungefähr fünf 
Meilen weit gekommen waren, kreuzten wir eine Kette schö- 
ner Aymp/taea - Brunnen , und noch ITinf Meilen weiter ge- 
langten wir zu einem Pfade der Eingeborneu, welchem wir 
an einem Sumpfe mit hängenden Theehäumen hin, gegen 
Osten folgten, in dessen Abzugscanale wir gutes Wasser fan- 
den. Unsere Breite war 11® 56", während wir uns unge- 
iähr zehn und eine halbe Meile Nord bei Ost von ßilge's 
Lagune hefonden. MUracasme elaia und alle die übrigen von 
mir bereits erwähnten kleinen Pflanzen standen in dem Za- 
serrinden- Walde. In der Nacht kamen eine Herde Pfeif- 
enten, welche sich in der Nähe unseres Lagers niederliessen, 
jedoch wieder davonflogen, sobald sie uns bemerkten. Von 
Chariey wurden wieder Büffelspuren beobachtet* Die Nacht 
war hell und sehr trocken. 

Dec 10. — Wir legten ungefähr sieben Meilen gegen 
Norden zurück, während der ersten drei Meilen eine NNW. 
Richtung vou unserm Lager einschlagend, his wir zu einer 
kleinen Ebene mit einem, gegen Westen gerichteten Man- 
grove-Creek kamen. Kaum zwei Meilen weiter kreuzten 
wir einen Sumpf mit hängenden Theebäuiuen, dessen Abzugs- 
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canal ein Creck mil i^ntewi luldete. PMi sw#i uäm 
HdUaa welter lireitele «ich eine wdte Ebene tot uns w, 
itif welcher wir eine groeee Menge Eiagebonier damit he- 

sdiättigt sahen, das Gras ahzuhrennen und Wurzeln zu gn- 
ben« Die ganze zwischen den Creeks und der Ebene lie- 
gende Gegend bestand ans imdalirendeai Zaaerrinden^-Wakle. 
•Ich Kese meine Geflhrten in einem schattigen Streifen Wal- 
des von hängenden Theebäuinen zurück und begab mich mil 
Charley zu den Eingebornen, um dieselben nach Verscliie- 
*denem zu fragen. Es waren jedoch nur Weiber und Kindeft 
die bei meinem Erscheinen flohen, obgieicfa ioh to» Pferde 
gestiegen War und dasselbe mit Cbarley zunlckgelanaii 
hatle. So nahe heranzukommen hatten sie mir indess docli 
gestattet, dass sie mein unaufliörliches Rufen und fra- 
gen nach ,^beii*' (Wasser^ rei^tanden, dem ich dann und 
wann ein: Balanda, sehr g«t, nicht gut! binxufllgte. Als 
sie in dem Walde verschwuiulen waK ii, kam Charlev mil 
dem Pferde nach. Wir durchforschten nun die Ebene läogs 
ihres Saumes um Wasser zu finden; da uns dies jedoch aiofat 
giflckte» kehrten wir Eurflck. Ate wir um der Lagerstefie 
unserer Geftbrten gegenüber befenden, riefeh wir diese, zn 
uns zu konuiieu. Mein Rufen wurde aus dem Walde tou 
Eingebornen beantwortet und gleich darduf kamen vier Män- 
ner ans demselben geschritten und niherten sich oqs zntoftu« 
lieh. Sie sprachen leidlich Englisch und kannten die Pfeifen^ 
Taback, Brod, Reis, Pferde, Schiessgewehre u. s. w. Sie fÄr- 
ten uns zu einer schönen Lagune, welche ich nach dem Füh- 
ret des Stammes „Nyuail's Lagune** nannte. Zwei der- 
selben Tersprachen mir, uns att Balanda und „huMoML^ we«* 
mit sie „Raus** meinten, zu fahren. I^ie waren sehr la^ 
traulich. Frauen und Kinder kamen zum ersten Male tä" 
willig in unser Lager« 

Sie untersuchten Alles, machten aber nicht d#n geri^' 
Bim Versuch, uns auch nur die unbedentendste lUcinigkeit 
zu entwenden. Als die Frauen bei Einbruch der Nacht 
ruckkehrteii , brachten sie kein ,,Allamurr'* oder, wie es In« 
genaiinnt wurde» 9,Murnatt'*, dagegen eine Masse «flmMll*« 
der Wurzel von CmwohuhUf weleher auf der Ebene iü Uttfß 
wudis. Sie gaben uns davon einen sehr ansehülichen Th^ 
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dem besahen es von allen Seiten , zerbradien es, rochen 
daran und gaben es uns niil einem Ausdrucke von Mitleid 
iui4 Ekel zurück. Nuyall beschrieb unsern Zustand auf eine 

; amuanfa Weite: Ibr, keun Brod, kein Mefal« kein Aeia, kein 
iMki <?) ^ Ihr nicht gut! Brianda viel Brod, viel Mehl, 
viel Reis, viel Backi — Balanda sehr gut! 

^ £r» Gnarrangau und Carbaret versprachen mir, 
srit UBa III gidien , indem der eratere aeine Frau mit eich 
nehmen wollte. Sie ahmten mit tausehender Aehnliehkeit 
die I^te der verschiedenen Thlere nach, welche sie in der 

I Ansiedluiig gesehen hatten, und uns machte es viel Spass, 
das Krähen des Hahnes« daa Gackern der Huhner, das Qua- 
ken der £nten, daa Grnnsen der Schweine, daa Miauen der 
Katzen h.s.w« tu hdren, die deutücfaaten Beweise, daaa sie 

Im Victoria gewesen waren. 

Uro 6 Uhr Nachmittags zog ein helliges Gewitter heraufn 
Diefiiogebomea krachen entweder unter mein Zelt eder he* 
deekten ihren Rftcken mit Stödten Theebaum- Rinde, indem 
sie denselben gegen den Wind richteten, äiinlicli einer Herde 
Pferde oder Ochsen, die aul einer freien £bene vom Regen 
ttbenraacht werden. Imaru lag während der Nacht dicht' 
mAm mir* Um gans in Beaitz meiner Beeke su kommen, 
Quaste ich ihm ein StAcfc Wachsluch geben. 

Dec. 11. — Wir legten ungeßhr sieben Meilen NNW. 
über eine unermessliche Ebene mit Waldland und gegen Osten 
anateigeaden Boden auröck, in welcher Riohtuag vier hervor«* 
tretende HAgel geaehen wurden. Einer derselben hatte die 
abgestutzte Pikform, des B i r o a von M o r e t o n - B a y. Ge- 
gen Westen schien sich die Ebene unabselih;ir auszudehnen. 
Ais wir dem Walde näher kamen, wurden einige Büffelspu- 
ran gcMieu« and als uns die fiingebornen an ehien kleinen 
Cre<^ entlang führten, der von NNO. in die Ebene trat, fan-^ 
lieu wir einen von diesen Thieren stark betretenen Weg und 
einige Plätze, auf denen sie zu lagern ptlegten. An einem 
Waaa«rl|llter von anaebnlicbar Grösse in dem Bett jenes 
Creek acWugeB wur unser Lager auf. Daa Wasser dessdben 
war mit grünem Schaume bedeckt« Da der Dünger und die 
Spufci) d/9r Buifal fmoh waren, ging Charley. denselben 
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zu folgen, während Brown suchte, einige Ihise zu schiessen, 
welche am Wasser gesehen wurden und jetzt auf einen Baum 
Tielleicbt 300 Schritt weit geflogen waren. Bei dem MnaUe 
des Gewdures trat ein BAffel aus dem Diolucht heraus, sdrim 
aber Riebt geneigt, nSber zu kommen. Brown kebrte je- 
doch zurück, hid das Gewehr mit einer Kugel und tml den 
Büffel ia die Scindter. Als Charley zum Lager zurückge- 
kebrt war, ?erfolgten er, Brown und Herr Roper den 
Bfiffel zu Pferde. Nach einem langen Ritte und einiger litte 
gelang es ihnen, denselben zu erlegen. Es war ein junger 
Bullen von ungelälir drei Jahren und ausgezeichnet beschaf- 
fen. £« war dies ein grosses, ein sehr glückhches £reigniss 
für uns. Unsere Fleischsftcke waren ftist leer und, dt wir 
unsem guten Gefährten Redmond nidit schlachten woHMüi 
so hatten wir die Aussicht auf einige Tage Hungerleiden vor 
uns. Jetzt konnten wir davon unseren schwarzen Freunden 
eine Menge mütheilen, und diese zeigten nicht den geriogirteD 
Widerwillen gegen das frische Fleisch, nai^dem sie es ni li^ 
rer eignen Weise zubereitet. Den Büffel nannten sie „Aoa- 
borro" und sagten, in der Gegend vor uns gäbe es viele der- 
selben. Diese Buffei waren die Nachkommen des Stammes, 
' welche sich entweder von der Ansiedlung an der RafflMh 
Bay Teriaufen hatten, oder waren zurAckgelassen wur iii, 
als man diese Colonie aufgegeben hatte. Sie waren ursprüog- 
licli von Malavi sehen Inseln eingeführt worden. Ich war 
durch die merkwürdige Stärke ihrer Haut, von heinah« man 
Zoll, überrascht» dbeoso wie durch die Dicke direr KmA», 
die sehr wenig Mark . dies wenige aber von ausgezeichueteiu 
Wohlgeschmacke enthielten. 

Um zehn Uhr Nachts bekamen wir ein sehr heftifü is- 
witter aus Süden. * « • 

Dec 12. — Ein Theil des Fleisches wurde zerscbn^ 
und getrocknet, ein anderer gerostet mitgenommen. Eines 
grosse Menge gaben wir den £ingeboruen, die nun den §ptti-| 
zen Tag damit bescbaltigt waren zu braten und n^miiM 
Wenn sie nicht mehr im Stande waren Fleisch m «mJ 
gingen sie in die Ebene, um „Imberbi'* und Murnalt zu saui- J 
mein , damit sie die nOthige Menge vegetabilischer NatoiHig| 
hinzufügten. Das schwüle Wetter verursadite- indiitf- imt 
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eine grosse Menge des Fleisches übelriecheud und madig 
wurde. Tnser Freund ^lyuall wurde unwohl und litt an 
Mligeai Kopfscbmen, den er dadurch zu heilen suchte, dass 
er eine Schnur fest um seinen Kopf wand. 

Der sdiwarze Ibis, Kakadus, Weihen, Krähen, ein schwar- 
zer und ein weisser Reiher besuchten unsem WasserhSlter« 

Die ^acht war ausserordentlich schwül. Um mir einige 
Linderung zu verschärfen, nahm ich ein Bad, zog mir dadurch 
jedoch eine sehr heftige Augenentzündung zu. 

Dec. 13. — Bei Tagesanbruch Jiam ein alter Mann mit 
seiner Frau zu uns und wurde uns von Nyuall als Com- 
mandani vorgestelll. Er lud uns ein, nach seinem zwei 
Meilen entfernten Lager zu kommen. In der Absicht zugleich 
unsere Reise f'orlzuselzen, begaben wir uns dortbin und fan- 
den in dem Lager eine grosse Zahl Frauen und Kinder in 
HöAtcn von bedeutender Grtese, wahrscheinlkb mit dem Wun- 
sche ans vorfiberziehen zu sehen. Sie besassen einen Haus- 
hund, der sehr böse zu sein schien. Etwas weiter hin ka- 
men wir zu einem kleinen Creek mit schönen Wasserhältern, 
aa denw wir dem Baibe unserer Führer nach halten sollten« 
Ale ich ihnen jedock sagte, dass uns sehr viel daran läge, 
Balanda sobald als möglich zu erreichen, und als ich ihnen 
versprach , ihnen ausser der ihnen bereits zugesagten Decke 
und dem Tomahawlc, einen grossen Topf geben zu woUen» 
willigten Gnarrangan und Garbaret ein« und suchten noch 
euMU dritten, Namens Mala rang zu überreden, mit ihnen 
zu gehen. Einige Meilen weit lolgteii wir einem stark be- 
tretenem Piade, weicher am iiande der grossen Ebene hinlief 
und kamen darauf 'm den aus Bostgummi, der.hüisenirüchtigen 
Eisenrinde, CoeMo$fermum G^isi^ium und einer kleinen baum- 
artigen Apocynacee {Balfouria Er.) zusammengesetzten Wald. 
Wir kreuzten einige Salzwassercreeks , welche nach Yan- 
Diemens Golf hinabflössen« Die Gegend an diesen Creeks 
war nndulirender, der Boden sandig und mit kleinen Eisen- 
steinstücben vermengt. Schöne Theebaum-Auen,^ auf wel- 
chen Büüel weideten, gab es uberall. Längs der Ebene 
traten von dem Walde aus kleine Gebüscbgruppen in dieselbe 
hervor oder bedeckten niedrige Berge aus sdiwarzem mit See- 
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muscKelsclialen VLimisclitcii Boden. In jenen Bftschen if»* 
reo die Spuren der Büffel sehr zahlreich. 

Wir legten ungefähr selin Meilen Nord - West bei West 
2urüek und lagerten an einer im €reek befimUietien kleinen 
Wasserlache , in welcher thoniger Eisenstein aultrat. Das 
Wasser (lersell)ea war mit den zusaramciiziehenden Stoffen 
der Gummibäume so geschwängert, dass Herr Phillips 
dasselbe kochte und wie Thee trank« Ehe wir an diesen 
Creek kamen , hatten wir ein Gewitter aus Norden mit M- 
tigem Hegen. Nachdem wir unsere Zelte attfgesehlagen hat- 
ten, machten unsere Führer einen Ausflug und kehrten mit 
einem Leguan (Vergär) sowie mit Samen - Kapseln der rosa* 
rothen SunulUt zurück, weleie sie auf KeUen rteteten. Eioe 
bedeutende Menge unseres Fleisches, rettete idi indem idi 
es räticherte. 

Unsere Pferde wurden durch grosse Bremsen im hoch- 
slea Graie beunruhigt, so dass die armen Thiere dann and 
wann kamen und sich in de« Ranch onserer Feuer ateOlsn, 

um sich von ihren zudringlichen Peinigern zu befireien« Ber 
Mangel der nächtlichen Ruhe trug sehr viel dazu bei, ihre 
Sehwtche au vermehren, obgleich die meisten Ton ihnen ohne- 
hin bellig ati%erieben waren. Nur bei iweten war es dorek 
sorgsame und auftnerkaame Pflege sowie dadurch terMM 
worden, dass wir ihnen taglicli das Kreuz wuschen. Wäh- 
rend der heutigen Tagereise trafen wir wieder eine jener Ofeo 
Ihnliehen mit Gras gedeckten Hatten Eingebonier, wie kk 
«ie kurs zuvor erwAhnl habe, die von Nyualls Stamm 
rambal" genannt wurden. An der Stelle, wo wir lagerten, 
waren die Trilmmer einer sehr grossen Hütte noch sichtbar, 
ein Bew w, dass die Eingebomen aus ihrem langen Migaiige 
mit den Malayen und Europäern In Bezug auf den Bta 
ihrer Wohnungen Nutzen gezogen hatten. 

Dec. 14. — ■ Als wir aufbrachen, in der AI)sicht dem 
Fusspfade zu folgen, blieben unsere eingebornen Führer lu- 
rOck, und als ich zwei oder drei Meilen mückgelegt, kmm 
meine Gefährten eu mir und versicherten, dase uns feiie ^ 
lassen, naclidem sie zu verstellen gegeben, dass uns der Pfad 
sicher nach Balanda führen würde. Sie hatten versucht 
uns die grosse Axt su entwenden, dieselbe iedech zurMt^ 
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i geben, als sie Brown verlaiigl hatte. Es war traurig genug 
I för uns, ilass sie uns verlassen hatten, denn ich war fou 
I dem beiogeBta Himmel schon mehrer« Tage abgehalton wor- 
diii oneere Breil« lal beobachten and unsere Lage ni be* 
I sttnmen. Wir Abersehritten eine bedentende Aniahl Greehs, 
welche von Otiten her zufloHsen und von den Anhöhen der 
Landenge herab kamrn. An ihren Liern wuchsen PundamM 
and bingenda Theebäume zeretreitt, < so weksioh Susawasser in 
' tbneo befand, von wo an sie dnrcb den Saiiwasaer-Tbeebanm 
und Maugrove erst Izl wurden, die iiirc Betten bestanden 
und einfassten. Diese breiteten sich in weite Flächen ohne 
' Vegetation oder in Mangrofesdmpf« ans. Die letztern w»- 
; ren mk AeffiowoM, Brnguietu und F$mpki$ bewacbsen« 
' Sawie wir vorwirt« kamen , nahmen die Apuren der BAM 
, an Zahl zu und bildeten breite Wege in verBchiedenen Rieh* 
twigen> welche icki häutig lür den IM'ad der Eingebornen hielt, 
wma ieb diesen grade varloren hatte. Eine Richtung Nord 
SO^ Wesl brachte- uns au östliehen Gewflsaem, Ton denen ieli 
einem bin ablolgte, als Brown plötzlich riol', er sähe die See. 
Wir gingen deshalb nach der Küste und sahen uns im Innern 
einer grossen Bay, vor uns gegen Norden eine Insel und ein 
Voi|;obii^ woh in den Oeaan vortretend, der frei und Mibe» 
grenat da lag. Es war Mount*Morri6-Bay mit Velen tia 
und Crockers Insel. Uns erschien die letztere jedoch als 
Fortsetzung des Festlandes. Wir gingen nun gegen Nord^ 
WtsI lUMi West wdler, bis wir wieder an weatUcha Gewaaaer 
kamen. In der MtCe von der Lendenge der Halbinsel war 
die Gegend sehr hügelig. Eini^^e der Berge erhoben sich 
recht gut ein hundert und fanlsig bis zwei hundert Fuss 
tth^r die MaeresfiAcbe, und ein oder zwei deraelben waren 
noch Mh%f. Sie befanden aus Thonelsenatein und wäre« 
mit Gruppen Gebüsch hauptsächlich aus Calythriw gebildet, 
sowie mit offnerem Walde bestanden, welcher aus Cyi)ress- 
lichten, weissem Gummi, Theebäumen, Blutholz, Lwistona' 
Palmen, Pandawm^ TermhuUia und Caniogeton zusammenge- 
setst war. Das Gras war trocken, jedodi dicht und hoch. 
Büffelspuren erstreckten sich nach allen Bichtungen hin, be- 
sonders an den Gi^eks, sowohl den westlichen als den öst-» 
liehen bMb. - - 
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Wir folgten eiDem wesdieben €reek nach allen seinm 

Windungen, um in einem seiner steinigen Becken Wasser zu 
entdecken. Das Gestein war scbieferarllg von grauer Farbe, 
ähnlich dem Tboneciiiefer fon Newcastle dber den KoIl. 
lenschichten*), aber bSrler. An den Ufern traten Stellen Ran* 
kengebusches auf, deren GrOn mich häufig hoffen liess, dass 
ich Wasser finden würde. Wir trafen indess nur Salzwasser, 
wo die Mangrove zuerst (*rscliieu» und sahen una genöthigt 
die Reiae fo>rtiaaetxen. Wir kamen hier wieder an enien Piad 
der Eingebomen, wehiber um die Mangrove Sümpfe henun- 
lührtc. Ich füllte ihm dann noch drei Meilen weiter, über- 
acbriil drei trockne Gräben und fand cuielzt in einem klei- 
nen Greek einige Lachen mit Jiegenwaaser, kh wargincklieh 
gMiog nnaere Breite nach dem Regnloa ond iwar m U* 
W II" beobachten lu kännen. 

Dec. 15. — Ich folgte dem Pfade der Eingebornen in 
der Absicht, dies soweit zu thun, bis ich die Berge Bedwell 
wid Roe erhücken würde. Hätte ich diea wirklich miageiiikft, 
8o würde mir einige Unruhe geapart worden sein, dber, nach- 
dem wir mein als drei Slunden gereist waren, wurde die 
Gegend im höchsten Grade hügelig und geburgig, so dass 
ich vermuthete, wir hätten diese Reiige bereite errviibht and 
wären nur durch die nächsten Anhöhen behindert» sie w se- 
hen. Deshalb wendeten wir ims gegen Norden und kamen, 
nachdem wir eine Stunde weit durch eine hügelige oilen mit 
Htk bestandene Gegend geritten, an einen östlichen Creek, 
iliim wir abwärts folgten« bis wir in demeelbett lieheHhiH 
ton Wasser fanden. Der obere Theil dieses Creek war eakr 
Toller Gesträuch iiiil wenigem Grase. Ich bildete mir ein. 
wir wären auf der Westseite von Port-£ssington ange- 
kommen, und der Creek, an welchen wur lagerlfln miwe 
der Warvi sein. Um mir darüber Gewissheit su verschaf- 
fen, ritt ich mit Charicy an demselben hinab. Die Gegiad 



•) Man vergleiche: „Leber die Kohlenlager von Newcaslle am 
II unter von Ludwig Leicli Ii a r dt. Mitgelheiit von H. Girard, 
in der: Zcilschrift der Deutschen geologischen (jeseUscbaft« 1. Bwd 
Berlin 1849. 8.) Seile 44-52 und Taf. 1. .d^.Uken. 



Digitized by Google 



439 



wurde ireier. Eng begrenzte Auen Modigen Alluvialbodens 
wam mit dem Imdieu Grin des juagen Grases und «iiMa- 
Griippen bedeeki. Seioe HiJter- wurden von bingenden Thee- 

bäumen umgeben. Der Creek seihst war eine 1 ortselzung 
¥0U sobatügen Wasserhältern, aus denen bei unserm Heran-r 
oaben Böffel stets drei oder ner Stdck auf einiiial aufspran- 
gen, ihre mil Scblanm besebmulxten K^fe schfiltelnd, wenn 
sie die steilen Ufer erkletterten und den nAehsten Dickichten 
zueilten. Die steifen Binsen des Salzwassers und die Salz- 
wasser - Tbeebäume traten drei, Meilen weit von unserm La- 
ger auf. Wabrscfaeittlieh war die See kaum eine halbe Meile 
davon entfenil. Gegen Norden erhoben sich hohe Berge, die 
oben offen und mit Ilolz bestanden , am Fusse jedoch von 
Gebüsch eingenommen und sehr steinig waren. Wir hörten 
hier entferntes Rufen £ingebi^nier, auf das wir antworteten, 
mdem wir in der Richtung, ans welcher es erschallte, vor- 
wärts gingen, bis wir zu einem Lager kamen. In demselben 
landen wir einen allen lahmen Mann „Baki-Baki" und ei- 
nen untersetzten Schwarzen ,4i a m b o-K a m b o . ' ' Beide ver- 
standen eine grosse Menge Englischer Worte, wussten 
flhor die Ansiodlung ziemlich gut Auskunft zu geben und 
kannten auch den Conimandanten Herrn Ma car th ur. rsach- 
dem sie verschiedene Angriffe auf unsere Vorräthe. au Le- 
bensmitteln und Taback gemacbi hatten, versprachen sie mir, 
uns am nächsten Morgen nach Balanda zu geleiten. Nach 
einer Beobachtung des Hcgulus beredinete ich unsere 
Breite zu 11° 26' 18". Da ein Irrthum von einigen Meilen 
als möglich angenommen werden konnte, wurde ich in mei- 
ner Vermuthuog bestärkt, dass wir uns im Innern des Ha- 
teoa befiinden» besonders da mir Baki-Baki erzählte, er sei 
diesen Morgen aus der Ansiedlung gekommen. 

Dec. 16. — Als wir mit unserm ganzen Zuge in dem 
Lager der Eiogebornen eintrafen, änderte sich ihr Betragen 
ziemlich stark« Sie zeigten jetzt eben so wenig Lust, uns 
nach der Ansiedlung zu begleiten, als sie in der letzten Nacht 
sich dazu gedrängt hatten. Ich überredete indess Baki- 
Baki wenigstens ein Stück Weges mitzukommen. Als wir 
sahen, dass. er möde wurde, Hessen wir ihn eins der Pferde 
besteigen und fOhrten es am ZOgd* Er zeigic gegen WNW« 
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in welcher Richtung die Ansiedlung liegen Bolite. Ungefibr 
fünf Heiko weil kamen wir über fakige £iteDftleiii*>AiihMfli», 
deren Abhänge mit ausgedehnten Hainen von liaMofM-N* 
inen bedeckt waren. Hier verlangte B a k i - B a k i abzusteigen 
und uns versichernd, dass der Weg nach Ii al an da sehr gut 
seil, nahm er Abi^cbied von uns und kehrte um. Bald dar- 
aof kamen wir an einen grossen, mit Wasser geAUlen, gegen 
Osten fiiessenden Creek, wddiem wir eine weile Stracke 
folgen mussleii , ehe wir ihn überschreiten konnten. Unser 
Paekpferd blieb im Schlamme stecken. Da es so schwach 
war, iass es nicht die gangste Anstrengung machte, sich 
selbst heraosrahelfen, nnd kh voranssetste, dass wir vns in 
der Nähe der Ansiedking befinden, nahmen wir ihm Ssitli 
und Ladung ab und Hessen es zurück. Wir überschritten 
noch zwei oder drei Gräben und setzten den Weg in der von 
dem Eingebomen angegebenen Uichtong fort, bis es sehr apil 
wurde, und ich mich gendtfcigt sah, Wasser zu suchen, um se 
mehr, als der Ochs deuthch zeigte, dass er bald zusammen- 
brechen würde. Ich folgte deshalb dem Abfalle der Gegend 
gegen Nord -Ost, und so kamen wir naich kurzer 2eit m ik 
MeereMsle« Wir verhieben unser« kleine Käst« von im 
Hafen von Port-Essington mit der Bildung der ver uns 
liegenden Bay; doch wollte nichts genau übereinstimmen, ob- 
gkich sie eine Aebnlichkeit mit der Raffies<*Bay im Aü^ 
gemeines aeigta. 

Ein sehuMder Busdhstreifen bededit das Land^ am Was« 
6er. Die scharlachrolhe Eugenia wächst auf den sandigen 
Auen nach dem bügeligen Waldlande bin, wo wir auch einen 
neuen Baum» ein iiieoardniiii, von den Eingebomen „Lagidar* 
genannt, ftiaden. Er trägl eine rothe saftige, durch «iae fl^ 
Weiterung des Stieles gebildete Frucht mit einer greueii 
einsamigen, aussen befindlichen Nuss wie A. exomrpus. Die 
Fruebt war ausserordentlich erfriscliend ; die Fruchthülle da« 
gegen enthiell einen so scbarfen Saft, dass er sieh in .die 
Haut frass, sie missfirbce und, wenn idi sie fieb, BUMmi 
erzeugte. Diesen BiSschen folgte nicht aDein eine einfache 
Abschärfung, sondern Eiterung. Im Walde trafen wir einige 
kl^ne S$afa94Mam Palmen, diren Junge SehoseeB wir Mtah 
Hehr Mfilia iBri^igten; deiQ wir kannteii damala nifMf 
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wie leicbie Weise die Eiogeboraen sie voa den uwgebendea 
BliUeni und Bkttotiden befi^ian. kh ff^lgta wum wohl be« 
treteMO Pfod« der Eiagtborneo gegen Norden und ibersebriU 
einen Oreek. In dem an diesem befindlichen Mangrove-Sumpf 
versank wieder ein Pferd , das wir jedoch unter unsäglicher 
Mühe wieder herauszogen. iSach andern 2wei oder drei Mei- 
kn JuttME wir an einen SässwasMr-8ttai|»f (Marair)^ an wel« 
chem wir blieben. Die Sonne war Itogst nntergegancren, und 
unser Viel» wie wir selbst im höchsten Giaile eimüdet. In 
Lager wurden wir von einem Stamme Eingeborner besucht, 
wdfibe mil der Insiediittig woU bekannt waren. Sie wäre» 
aehr flmindUcb, aagieidi bereit uns zn anteratatian und spri* 
Chan, wenigstens einige von ihnen, ganz leidlich Englisch. 
£iner derselben , welcher, obgleich bucklig, anscheinend^ der 
Häuptling des Stammes war und weiss er Biii*' (scbers- 
waiaa fir Wilhelm) genannt wurde, Ytrapracb mir, uns »ich 
der Anaiadlong zu gelallc». Er meinta, wir wiren zu wek 
ge^en Norden gekommen und miissten, um nach Portj Es» 
aiagton zu gelangen, gegen Sud- West gehen und nach Vic- 
toria der Waatk6sle folgen. ^ Wir befanden uns in der That 
m derRafflaa-Bay. In Vl et oria kannten dtafängab^r* 
nen Jedermann und erzählten uns ununterbrochen Neuigkei-» 
teo , denen wir wiüig zuhörten. Wasser holten sie aus ei- 
ner ansehniioben Feme für uns; auch galten sie uns etwas 
Mnmatt, der una aehr willkommen war« Da sie den Zuatand 
99m Mmiadb^ «nd Entfcrfiftung, in welchen whr uns befen* 
den, bemerkten, suchten sie uns durch ihre Corroborri - Ge- 
sänge lu erheitern, welche sie mit dem Eboro, einer langen 
f*l4^te aus Bambus, begleiteten» indem sie ihre Stimmen naob 
dmelban madulirfan. loh habe noeb tu erwlfanen, daas unr 
am Naclimittdge von einem heftigen Gewitter betrolFen wurden. 

Dec. 17. — Wir brachen mit unserm gei&lligen Fuhrer 
nach dem 2iale unamr Reise auf und aetiten unaarn Weg 
gegen SAd-West durch eine häg<lige Gegend fort, wekbe 
mit Gruppen Levisiona^l^Blmm, weiter hin mit Seaforihia 
(der wahren Kobipalme) vermiseht, bestanden war. Ein schö- 
ner breiter Greek, w^eher eine Kette grosser WasserbAlter 
bildeto» bat eine Rhbtung gegen Nord^Oat und rotndet wahr« 
scMniidi- In Bremer's Bay. Wir IbJgtan ihm dini oAir 
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vier M eileo weit bis tn selAem Unpnmge. Als wir ihn Absr* 
schritten, Aberrascbte uns ein sehr sdiweres Gewitter, wie 

Iiislier stets in der Mittagsstunde. Die Seafarlhia-Palme trat in 
immer grösserer Zahl auf, sodass der Wald zuletzt ausschliess- 
lich von ihr, in Blonien von allen Grössen gebildet wurde. 
Unser Führer seigte es ans, wie wir ihre Schossen leidit 
erhalten könnten, indem man die Blätter und Blattsttele au^ 
schlitzte, und bald ergötzten wir uns au einem köstlichen 
Gerichte Kohl. Unser Ochs weigerte sich weiter zu gehen. 
Da ich wosste, dass die Ansiediung nicht mehr fem wan 
lad ich ihn ab, heded^te seinen Packsattel nebst der Ladung 
mit Wachslucli und Hess ihn zurück, damit er während de« 
übrigen Theiles des Tages ausruhen konnte, um nacbgelioit 
SU werden, indem wir uns dem Hafen näherten, wurde die 
Kohlpalme seltener und verschwand an demselben ginaUck. 
Wir ttbersehritten einige in den Hafen Iiiessende €reeks, bis 
wir zu einem ausgetrockneten, dem Matunna, kamen. An 
demselben entlang führte von Piche nein mho (Van Die- 
mens GolO nach dem Hafen ein Fusspfad» aufweichen wir in 
der letzten Nacht bitten kommen sollen. Wir folgten ihm jetzt, 
kreuzten den Warwi, den W a i n u n ni e na und denVollir, 
die sich sämmtlich in seichte Laguneu oder Sümpie ausbrei- 
teten, ehe sie sich in den Mangro?e- Dickichten Terloren- 
An den Ufern des Voliir befinden sich einige niebt v«^ 
siedlende Quellen, welche Sir Gordon Bremer Anlass pt- 
ben, eine AnsiedJung zu gründen, und an denen jetzt auch 
Victoria liegt. Die Oeeks waren sämmtlich darch hüge- 
liges Waldiand von einander geschieden; an tbrea Ufern na» 
gen sich kleine fruchtbare Auen sandigen Allnrialboden» arit 
jungem Grase bedeckt und von Banksia eiugelasst hm. Der 
Wald bestand hauptsächlich aus Zaserriude, der bulsenfrüch- 
tigen Eisenrinde und üo/ajeußa-Gummi mit einem Unlmbolze 
von Akazien, Coniogeiatt, Packynema, MIsaaM (?) und Osnysd )b 
Am Warwi wurde ein der wahren Eisenrinde {Shcalypm 
reshiifera) äusserst ähnlicher Baum beobachtet; jedoch ver- 
muthe ich, dass er von dieser gänzlich verschieden ist .Z»* 
serrinde und der hängende Theebaum waren die oiflB|9 
nutzbaren Hölzer in der Umgebung der Ansiediung. 'Ms 
Cypressfichte (CallUru) kdonte jedoch ohne besoiidere Schwie- 
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rigkeiten von Moun t-Norris-Bay oder V an-D iemens- 
Golf herbeigeschafft werden. Am Vollir kamen wir auf 
einea Fahrweg, welcher um den Fuss eiues üägels berum* 
führte. Nachdem wir durch einen Garten mit seinan präch- 
tigen €ocoa|ialmen gekommen waren, lagen die weissen HHu* 
ser, eine Reihe Strohhütlen und das Haus des Commandanten 
zur Rechten, von den übrigen getrennt, plötalicb vor uns. 
Vom Capilain Macart hur, dem Gommandanten von Port'» 
EasingtoD ebensowohl wie von den andern Beamten wur* 
den wir sehr freundlich aufgenommen und mit der össten 
Gefälligkeit und Zuvorkommenheit mit Allem, was wir nur 
wünschten, unterstützt. Ich war unbeschreiblich froh, mich 
wieder miter civHiairten Leuten au befinden. Ich vermochte 
kaum zu sprechen, denn es war als schwöllen mir die Worte 
im Munde oder jagten sich einander. Wenn ich nun be- 
dachte, wie schwach die iMiltel waren, durdi welche mich die 
Allmacht Gottes in den Stand gesetzt, eine so lange Reise 
zu vollenden, bebte mir vor Wonne das Herz in dankbarer 
Erkenntniss von Dessen unendlicher Göte. 

Nach einem Aufenthalte von einem Monate in Port Es- 
sington kam der Schooner Heroine, Cnpiiain Macken - 
zie auf seiner Reise von Raliy durch die Torres-Strasse 
und innere Barriere nach Sydney hier an, einem Wege, der 
nur ein einziges Mal mit Erfolg zurückgelegt worden ist. Wir 
schifften uns auf diesem Fahrzeuge ein und kamen am 29* 
März glücklich in Sydney an. Der grossmüthigen Güte des 
Gapitain Hackenzie hat die Gesellsdiaft sehr viel zu dan- 
ken, und an seiner gastlichen Tafel wurden die Entbehrungen 
unserer Reise bald vergessen. In Sydney wartete unserer 
ein Empfang, wärmer und freundlicher als es in meiner Macht 
steht, ihn zu beschreiben. Alle drängten sich, uns ihre Freude 
über unser Wiedererscheinen an den Tag zu legen, da man 
längst dasselbe aufgegeben ; mau woUeiferte darin, uns bei unserm 
Mangel zu unterstützen. Es wurde eine öflentliche Subscription 
veranstaltet. Diese brachte in wenigen Wochen durch die edel- 
mfithigen Beiträge, welche aus allen Theilen der Colonie ein- 
liefen, über fünfzehn hundert Pfund. In dem öffentlichen 
Concile wurde ein Antrag gestellt, in Folge dessen uns von 
diesem Hause einstimmig und unter der bereitwilligsten Ge- 
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neluilgttog 8«Hitr fixcellafti des ttoavmiaurt Sir tte^ifft 
Gippe aus data ftHbotlichen EinkAofton tmaaiid Pfimd sa 
serm Gebrauche iMwilligt wurden. Im Anhaoge iftdat maa 

den gütigen lirief, in \?e!cliem mir der (kolonial - SecreUif 
Harr E. Deas Thomson jenea fieschluBS der Regierung 
aniaigi aawia aiuaii Berichlv welcher am 21. Sapt in der Scbole 
dar Künste erstattet wurde, als mir der Redner, Herr Dr. 
C Nicholson, jenen Ertrag der Öffentlichen Subscription 
Abargab, weichen mir das Commille der Unterzeichner zu« 
apradi. Indem idi diese Doeumaate den Leaem übergebt, 
nehme ich Abschied von denselben in der tieberzeugung, 
eitel ein Versuch von meiner Seite sein würde, jenem hach- 
lierzigen Volke meine Dankbarkeit öilenUidi an den Tag zu 
^en. 
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Sdireiban des Goioiii»l->Se€rolairs an Dr. Leicbhardt. 

■ 

Colooial - Seereturial. 
Syilnef 4. S5. Jiibi 1846. 

Heia Herr! 

Ich habe die Ehre, llinen niit/.iilhcilcn, dass der Haupl - Cassen - Ren- 
danl (Auditor - nencral ) aufgcfurdcrl worden isl, eine ZuhhingsvollraacUl 
über 1000 Pf. -St. ans den KroneiDkuuften als Khrengoschenk fiir Sie und 
die Gesellschan, welche Sie auT Ihrer Heise nach Port - Essington begleitet 
hat, auszustellen, als Anerkennung des glücklichen Erfolges und der Ge- 
fährlichkeit der UnteroeluDung, der Standhaftigkcit und Ausdauer der dab«i 
belbeiligten Personen, sowit der daraus für die Colonie erwachsenden Vor- 
libeile, und bitte Sit, sich msidieri so Itbileo, das« es mir fiele Freude 
gewährt, Sie bierron in Kenntnis« setzen zu können. 

Die Samme ist in der unten angegebenen Weise zn verlbeilen, welcba 
4ar Conftmenr gebilligt, nachdem er alle Umalinde erwogen und mit den 
Barren beaprocben, welcbe Seiner Exc«llenz am Freitage ibre Aufwartung 
gtflMcbt habttt nad eine Deputation des Comniilte bildeten, von dem die 
Samailang nnd VarlbaiJung des In Sydney durab freiwillige Untanaiebnnng 
als fiejabnnpf der roa Ibnen und Ibren Gefthrlen dar Colonie galeialolan 
Aianala aufgabracblen Sunin« (1400 Pf. St.) taranalaltel worden ist. 
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Dia 50 P^ ^i- für die beiden Kingeborncn sind in der öffentlichen 
Sparkasse niederzniegen und dürfen ohne Genebmigung des Vice-Pr&sidsn* 
len dieser Anstalt nicht erhoben werden. 

kb habe dia Ehra an aain 

Ihr 

gans ergebener Dienar 
B. DeaM Thomson« 

Colonial - Secreiair. 
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Aussog aus dem Sydney -Herald vom 22. September 1846. 

Gestern Abend wurde eine Versammlung der Unterzeichner für die 
Leicbhardl - Sammhing in der Schule der Künste gehuücn. 

Um dreiundeinhalb L'hr Iral der Sprecher des gesetzgehenden Con- 
cils mii Ol. Leichhai dl in den Saal, io welchem der letztere mit lautem 
Applaiise begrüsst wurde. 

Sobald die Ruhe zurückgekehrt, erhob sich der Sprecher und wendole 
sich an Dr. Leichhardt. Er sagte: Meine Pflicht erheischt es, Ihnen im 
Namen eines zahlreichen Vereines von Colonisten die dankbare Erkennt- 
lichkeit, welche dieselben für die von Ihnen sowohl der \Vissensch»n als 
auch den Interessen der Colonie geleisteten Dienste hegen, an den Tag zu 
legen. Während ich die Bewunderung vollkommen theile, welche Ihre Ver- 
dienste allgemein erregen, gestehe ich, dass ich mich meines Auftrages 
nicht gewachsen fühle, die Anerkennung Ihrer Verdienste in Worte zu klei- 
den. Es ist in der That schwer für mich, Worte zu linden, durch welche 
ich gebührend <len Enthusiasmus, die Ausdud* r nnd die Kraft, mit welcher 
sie Ihre letzte gefahrvolle Reise dnrrh einen Thcil der bisher noch unbc- 
Iretenen Wildnisse Australiens angetreten und nnch vollliracht, bezeichnete. 
Ein Enthusiasmn« jf;dc Entmuthignng bekämpfend, eine Ausdauer jede Prü- 
fung und jedes Ungemach überwindend, vor welchen gewöhnliche Geister, 
sie für nnübersteiglich haltend, zurückgeschreckt sein würden, eine Kraft, 
welche Sie das zuerst und ursprünglich gesteckte Ziel erreichen liess. 

Es ist für mich überflüssig, der Versammlung die Umstände zu wie- 
derholen, unter welchen die Idee einer Landreise nach Port -Essing ton 
auftauchte. Die geringe Zahl Ihrer Reisegesellschaft und die Beschränkt- 
heil Ihrer Mittel, die bedeutende Strecke und der anbelianiile Charakter 
der Gegend, welche Sic /u durchreisen beschlossen, mottt« den Entwurf 
als einen voreiligen, die Mittel in Anbetracht des damit zu erreiclieiidcft 
Zweckes als vollkommen unzureichend erkennen lassen. Viele fenreiger- 
ten eine UnlerstiHzung aus Kurcht, sie möchten für den Ausgang der Un- 
ternehmung verantwortlich sein, und dieser müsse dem Anscheine nwdi Ar 
die kleine wenn auch kühne Gesellschalt unvermeidlich nngläekliek tfü* 
fallen. Kicbtsdesloweniger brachen Sic in anbekannl vor Ihnen liegende 
liegenden auf. Nach Verlauf weniger Monate ohne Nachrichten über Ihr 
Fortkommen oder Ihr Schicksal nahm man allgemein an, Ihre ReieegesalWM 
sei als Opfer einer der mannigfachen Gefobren, welche daranihin hegeg- 
nea mussten, erlegen; Sie wftren durch die Hand feindseliger Wttdn dp 
Innern gefallen, Wnsseraangel oder der Elnflnss des Uropisdmi QhMi 
waren wami noeh in geringereni Grade unheilvolle Umstände ^ dnaiü Mli 
sich ansgesettl» nnd man hielt es für mehr oder weniger mtksmkM^ 
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dass sie als eine Beate derselben gerallen wären. Zwei GesellsclMAai 
toMheo nach einander aar in der Hoffnung, Sie einzuholen oder wenig.. 
sMnt GtwiMbeU Aber Ihr Schicktal xa erbalteo. Der Erfolg dieser An- 
•trengiingen war indcss ein frodiÜiiMr, Md nur wenige hößten, dass Sie 
wtd Ihre Begleiter noch am Leben wSren. Ich habe nicht nöihig, der 
Versammlung die UfbtrraschoQg, Enthnsiasmos und die Freude in*f 
C tAl c fctoiss zurückzurufen, mit welchen Ihr plötzliches Erscheinta in Sfd-^ 
nejr, sechn Monate spAttr begrüsst wurde. Die üelMmtchnng war ungeffthr 
der gleich, Ton welcher man betroffen wird, winn man tfiwn ans dem Grabe 
AofersUndtneo erblickt; es knm ihr aber auch das waroM and bonliche 
Willkommen gleich, mit welchem Sie fon jedem Colonislen nmermt Warden« 
Und wenn wir der Erzählung Ihrer langen und mubidigea Beise inbftren ^ 
der Entbebmngen, welche Sie erduldet, der Gefebren, welchen Sie getroti^ 
i» Sebwierlgbeilen , welcbe Sie ttberwnnden — so weicben die Geiltble 
mil welcbea Sie vnler uns wieder anfgenommen wurden, der nngelheille« 
aten Begeisltning. Et wArde in der Tbet eehwierig sein, Irgend einen 
BeSsenden sn nennen, demen Weg die Dwehführang eines ebenso ktthaea 
Untshlebmens anf der einen Seitö darbftte aad aaf der sadem dareb die 
BesalUte, betracble maa sie sewobl ia wlsseascballticber als aaeb ia Aka* 
aemiscber aad politiseber Hiasicbt, gleicb wiebtig wirea. Weaa elae so 
grosse Strecke Toa derOberfliebe aaseresLaades Toa eiaem civilisirtea Ifsaae 
nim erstea Meie darcbdrangen wird, so kann man die ? ersebiedenstea EaU 
deekangea erwarlea, welebe dea wisseasehallliohea Forseber, sei es in der 
Geologie, der Botaaik oder Zoologie im hftebstea Grade iaieressirea« Ibra 
SeHrlge ta jeder dieser Ablbeiloagea der WisseascbafI slad gleicb aea 
lad worlfaTOil. Ia socialer wiela politiseber Hiasicbt ist es scbwer, ja aa* 
mdgHob, die Wicbtigkeit der kftitlich gemacbtea Eatdeekoagea jeaer aa« 
begroatlea fraehtberoa Lkadeiatricbo sn Aberscbitsea, welche sieb gegen 
NordoB aasdebaea aad bald lait aasibligea Herdea bedeckt, als Woba* 
jilals des oivüisirtea Mannes gesaebt seia werdea. In politiseber Hiasicbt 
kaaa der BesKs eiaes amfiiagreicbon l^dstricbes, der xnorst ealdeckt 
wird, am mite all dea Gabea der Nalar, die mm Beslebea nad Gedeibea 
der cififisirtea measeblicbea Gesetiscbaft aotbweadlg, erftUt za werdea, 
Bor als etwas btebst Wichtiges betrachtet werden, wie aaeb der Besits ei« 
aar naaaterbroebaen Strecke scböaea aad fracblbarea Leades, welches 
aas tait dea KOslea des ladiscben Oceaas ia Verbiadaag bringt, was 
dea Aostralcontinent als eiae Vergrössernag des lade -Aaglieaaiscben Bei- 
ahes Yoa nicht geringer Bedeatang erscbeiaea Iftsst. Es isl aamöglich die 
Wiehlfgkeit voa alle dem in dtesea Betracbtongea za fibertreiben ; dock 
aase ich daron abstohea, unsere Zeit damit weiter in Anspruch zu neh- 
Bea. Die Goloaislea foa New-S Ad- Wales, Herr Dr. Leicbhardt, sind be- 
sorgt gewesen, Ihnen ihre Dankbarkeit für Alles das an den Tag zu le- 
gen, was Sie zum Besten des von ihnen als Heimath erwählten Landes 
getban haben. Sobald Ihre Räckkehr bekannt geworden war, wurden Sub« 
Scriptionen eröffnet, um Ihnen auf eine entsprechende Weise die Anerken- 
nung Ihrer Verdienste an den Tag zu legen. Zu der Summe steuerten 
Personen Jeden Standes beij es flössen Beiträge aus allen Theüen der 
Eieiehh«rdt*s Beise. qq 



CM« Im «te. Dii Brnmm hdiillfMdi Jikl taf WB H 18 ih. • i 
IM« ColMud-lligitfMC hk\ Hhmb It MeMwirlbt« IMeifiNr ihirfilip 
«iae ÜMMie foa lOM PL fit ans lett KrMMiftkAlükMi iii«gMMtil* fi« «• 
§Mi«fcai iKm fimiM 4er AntttooiiMC Ihr liiMiet k<riUim imk i^ iW 
docb kl Bin« ud Vu% Terd&MiiI« fM ca MmriiflkeiJ. Bf wiwiHifci 
Sit Hum ftolhrtÜDlsrailmMi fcMlireiiiltt Mn llf«tio deia ■Miifgim 
licltn RqInm, ftni NtSMi ia 4i« Bsiba jeaar f r cMt a Mlaaer «^lüNl- 
• aMa aa tahea, Unm fiaait aad UaiaraelNaaaiMiftr fia fcnitonri»» j|fiii 
Uiai ia 4ar Bnraiiaraaf aaeemr gigtupMathaa Kaaataiaai la anlsl, 
ia 4i« BeOM eiaca MitMr, Barelhanit, Park, ClanMHi» Imim, «iar 
mu lia Saal« A artia iiiM kalaift, aiaaa Oteky» Caaata|h«M« SlapI« Irre 
aad NilckaH. bi aa««r«r Zaü I«« «tlfaaidailaa WiiMM» Ii« Or aüi 
fidiar aatfaaaidiaii« Iklahrl« aaftaaaiiaa hat, eifffiahaa «ealtoa lü 
«ahai« Zial wteaaMAaftlMhar flali«. K«ia«r vaa Allaa kal ata «Wiiiili 
««hr Gtaad la boüia, aaiaaai Bhaaa UalterUic^eit MriMica in Mffb 
ala ler, walcher Wt Mia raa laai Faea« eit IKsirler Haaialmi M«ii aiili 
MiaiaBa Ga|«aliB daralnraatet«, IN^ «rsla Capiui ia dar CwtfciiMi 
Aaelratteaa aM aaah Taaiaate laa Ithian anlhlaa raa liataa Uban 
Gaitterlit Inrch dem friadUcM Ttiamphe dem f atarlaada aiaMflh aalei* 
«orlia warde, deren Tkeiaa deaaa fiaei amea Sretoee gleickaa« Ul 
kaaa aieht schKeeeaa, alma naiaa Wiaseha fttr dia WablbliM «od dm 
Brfolg eiaes aadera BalBeadaa aaaeasprechen, der eia ftbalicbes Unler- 
nehmen machte wie das, doreh welebee Sie se fiel Ehre geerntet habee, 
Ich meine Sir Th. Mitehell. Es ist unnöthig, da8s ich mich bei dleeir 
Gelegenheit in Lobreden über den Charakter und die Fähigkeiten dieses 
ausgezeichneten Mannes ergehe. Sein jetziges Unternehmen muss die 
Sympathien aller hier Anwesenden, und icli bin dessen gewiss, wird die Ih- 
igeu am meisten erregen. Von solchen Uoleroehmungen , wie sie von j 
ihm und von Ihnen seihst gemacht wurden, kann man wohl sagen: die | 
Ernte ist reich ; der Arbeiter sind wenige. — Gleicher Sinn und giei* 
ches Streben im Verfolgen eines gemeinschaftlichen Zieles können aar 
einen naciulHüiingswertben und edelmüthigen Wetteifer waassetzeo las- 
sen, ich habe zu dem bereits Gesagten nor noch etwas hinenzufügen. ^ 
Sie haben die Absicht ausgesprochen, ia wenigen Wochen eine neue For- 
schungsreise anzutreten. Nachdem Sie die letzte so glücklich zorickgele^t, 
kann es nicht befremden, wenn Sie Hoffnungen für glückliche Erfolge in 
der Zukunft hegen. Die güttliehe Vorsehung möge Sie auf Ifaren Wand«' 
rungen geleiten und Ihre neuen Arbeiten mit neuen Lorbeero krönen 
das ist der heisseste Ton allen Wünschen für Ilir Wohl. Ich bitte Sie ja- 
doch, nicht unnöthiger Weise das Leben Gtfabren auszuseUen, dasLthea. 
um dessen Erhallung doch jeder so sehr besorgt ist. Mit der Versicherußi 
der Dankbarkeit, Werthschätznng und Bewunderung fon Seiten meiatr 
Freunde, der Colonisten, erlaube ich mir nun, Ihnen hiermit 854 Pf* S(. i 
EU überreichen, ein Tkeü dar durch öffeBtitche &ihsaiplion Iftr Si« 
aafei^SCB^B Summe. 

Dr. Leichhardt, der augenscheinlich tief gerührt war, antwortet!: 
Maina Hfirta* Ich dank« iliaaa für das grofiai&Uuia fianhai^t wkiu 
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Si« Bir ytnkn — ick 4aik« IIimb fir dl« hwilich« Tlieiliulune bei der 
pMBdigang meiser Mtea» Ar die freamNIcheB WOiisehe Ar meine nlcli- 
#1« Heise, hk «mpAiide dae Grosse Ilires Edelmqlbes um so mebr, als 
Uk mir bewust bin, wie sebr IbreGftte meine Terdiensto ttbencbilzt bat; 
Jedocb ieb werde iraeblea, derselben wftrdig sn werden, vnd icb boA^ dass 
d»r allmieblfge Gott, der mjcb anf meiner Torigen Reise so gnidig be- 
sebatsi bat, mir Gescbiek and Kraft Terieiben, meine Forscbnngen fort* 
SQselien, qnd di^etben gieieb erfolgroieb nnd segenbriagend ftr.dle Co- 
lonie maeben wird. H6ge die göttlicbe Gnade immerdar Aber das boeb- 
beraige Volk walten, welcbes dnreb die mir erwiesenen Ebrenbeieiguogea 
dttfelbaa bst, welcb bedeutendes Interesse es ao den forlsebr^itendeQ Bot- 
dfoknngen nimmt. 

Herr Cowper schlag daranf for, dem Coipmite qnd dessen Secrcuir 
D«nk sn sagen, wtt dnnb Qerrn R. Grabam gescbab. Damü wurde die 
Tenammlnng gescbloma. 



Denen, welche die Wichtigkeit der wissensebaftliebeg Beise des Dr. 
teichhardi von MoretODTßay nacli Port-Essington iineriieanen, qnd die disr 
£es Z«ugniss für die Schwierigkeiten des Unternehmens iotcressirt, wird es 
aageijehm sein, za erfahren, dass ibm die Königliche GeograpbiKlie Ge- . 
sellficbaft in London in Anerkeoneng seiner Verdienste die goldna MedaiUe 
der Königin erlheilt hat. Ebenso ist ibm von der Geographischen Gesell«- 
sebnll in Paris, die geidae MedaiUe für diftae« 4abr fiberaeadel wordnn. 
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Es wird den Lesern asgenehm seiD, am ScWusse seüies Tagebadis 
Uber die fernem Schicksale und Unteme)imangen des Dr. Leiehbardl 
seit Veröffentlicbonf jenes etwas xa erfahren. 

W&hrend er noch mit fiearbeitong desselben in Sidney bescbiRigt 
war, nnd nachdem er den ihm gebliebenen Rest setner Pllansensammlug, 
die selbst xn ordnen nnd sn bestimmen seine Zeit nicht gestattete, an 
seinen Freond Gaetano Durando in Paria geschickt, trat er schon 
Anstalten zn seiner nenen Unternehmung, deren kflbn nnd grossarllg ange- 
legter Plan mit Erstaunen erllllllen muss, 

Leiehhardt sagt selbst in einem seiner Briefe, der in Frorleps 
Fortschritten der Geographie nnd Natorgescbichle Band IV. (Weimar 18I& . 
4.) Seite 805— 6 abgedrocfct wprde: Ich beginne meine Reise wiederon 
von einer der westlichen Stationen der Darling-DAnen, welche im W. 
vonMoreton-Bay V.^^cw^ Terfolge meinen froheren Weg tu den Tropen 
bis zn S2P 4A' Breite und wende micb dann gc^on W., um die Ansdsh- 
nnng jener interessanten Gegend zn bestimmen nnd in Tersochen, ob ich 
ja dieser Breite gegou das Innere von Australien Volbringen kantf. Es 
Ist indesisebfner «n bestimmen, welchen Weg ich einiasehlagon habt.' kk 
hänge gänzlich von der Gegenwart des Wassers ab nnd mens vonrtifs 
schreiten, wie ich solches ßade. Es ist selbst möglich, dass ich anm 
Golf von Carpentaria zu gehen und einen der Flüsse zo seinen 
Quellen zn vorrolgen habe, um dem Innern von Australien näher ra 
kommen. Dies uirii von Herren Capit. Slok es empfohlen, und ich werde 
diese seine Hcmerkung nicht aus den Augen verlieren. Sir Thomas 
Mitchell ist noch nicht zurückgekehrt, und ich fürchte, dass ich von 
seinen Entdeckungen keinen Gebrauch werde machen können. 

Der Zweck der neuen Reise, deren Ziel die Colonie am Schwanenflasse 
ist, sollle die Entdeckung des Innern von Australien, der Ausdehnung 
von Sturts Wüste, die Erforschung der West - und Nord- West -Küste, 
des Wechsels und der geographischen Verbreitung der Pflanzen und Thier- 
formen von einer Küste zur andern sein. Leichhardts eigner Schätzung 
nach könnte sie nicht unter zwei und einem halben Jahre zorfickgelegt 
werden. 

Im December 1846 brach er demnach in Begleitung von acht Män- 
nern auf, den Herren Stehly, Turnbull, Aufseher des Pferde- und 
Maulthicr- Gestüts der Australischen Ackcrhaugesellschafl, Bunce als bo- 
tanischem Sammler, einem Herrn Mann, der ihn bei den astronomischen 
Aufnahmen untcrstiilzen sollle, Böking, einem Gerbergesellen, J. Pcry, 
einem jungen Sanier und zwei Eingebornen. Zur Reise hatte er diesmal 
zwölf Pferde, funf/ehn Maullhiere zum Tragen des Gepäcks, zwanzig jange 
Siiere und eine Uerde von zweihundert und siebzig Schafen nnd Annh 
Ziegen. 

Nachdem Leichhardt den Mackenzie mit seinen Begleitern irod 
seiner Herde glücklich erreicht, brach jedoch unter den erstem plöulich 
das Fieber ans, wodurch seine Weiterreise gehemmt wurde. Schon gUiibli 
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er tieli Ton dietem Feind« befreit, als die Stiere de? onliefeB, ebne dtss es 
mdgiieb gewesen wire, sie wieder einzofangen und swAcbzalreiben. Da- 
dorcb bracb der grossartig und kühn angelegte Plan far diesmal in sich 
selbst nsammen, und Leicbhardt sah sich xnr Rückkehr nach den Dar« 
liug-DAnen gezwnngen. 

Nichtsdestoweniger brach der onerscbrockei|e Beisende ein Jahr dar- 
auf, im Decemher 1847 wieder anf, nm seinen gefassten Plan dorchsu^ 
lidiren. Diesmal wurde er von seinem Schwager August Claas en, ei- 
nem Schilliicapitain ans Hamburg, und fAnf andern Personen begleitet. 

Nachdem er dreihundert Meilen weit in*s Innere torgcdrungen, kehrte 
er wieder nach einer der tassersten Ansiedlnogen snrAch , diesmal jedoch 
nicht Ton WIderwirtigkeiten daxn geswungen, sondern um Nachrichten 
ftber die Schönheit und Prnchlbarkeit der Gegend, durch Welche er oh 
seinen fiegleitern gekommen, so aberbringen) indem er als Grund ftar dies 
Verfahren angab, dass er beffirchtele, von seiner grossen Reise nie wieder 
urlickzukebren, und dass er dämm bekümmert gewesen wdre, die Ton 
ihm bis dahin gemachten Entdeckungen möchten mit Ihm verloren sein. 
Frohen Muthes ging er dann wieder in die pfadlose Wildniss zurück — 
und seitdem i^l von einem Giaiibwuidigeu von ihm weder etwas gesehen 
noch gehört worden. 

Es sind nun mehr als drei Jahre her, seitdem er die letzte Entdeckungs- 
reise angetreten, über zwei Jahre, seitdem man zum letzten Male von ihm 
hörte, mithin die Zeit verflossen, nach welcher er sein Ziel zn erreichen 
dachte. Die Behörden von N e u - Sü d - Wal e s treffen auch bereits Vor- 
kehrungen, um ihm Beistand zu leisten. Der traurige Ausgang von Ken- 
nedys Heise nach der llalhinscl York hat dazu beigetragen, die allge- 
meine Aufmerksamkeit darauf zu lenken, wie dem kühnen und unerschrocke- 
nen Leichhardt zu Hülfe zn kommen sei. Die Australische Zeitung 
„Sydney Herald'' schlägt dazu vcrschiedne Mittel und Wege vor — man 
sollte seiner Spur folgen lassen, Erkundigungen bei den Eingebornen ein- 
ziehen, diesen für sichre Nachrichten Belohnungen versprechen — es sollte 
vom S c hwa n e n fl u s s c aufgebrochen, Jemand mit Lehensmitteln und 
Hülfe nach der jetzt verlassenen Colonie von Port - Essinglon verlegt 
werden, im Falle sich der Reisende dorthin wendete. 

Jeder wird mit uns in den Wunsch einstimmen, dass diese zum Bei* 
Stande Leichhardts gctroflcnen Anstalten von Erfolg sein oder dass, 
seien auch die von dem Reisenden zu überwindenden Schwierigkeiten noch 
bedeutender, als es die während seiner ersten ünternehmang schon waren, die • 
selben von jhm ebenso glücklich überwunden werden mögen wie die auf jener. 
Die Entdeckungen dieser Reise, die gewiss von ebenso hohem, ja noch hö- 
herem Interesse sein werden wie auf der ersten^ werden sicher die Bemii- 
hnngen der Colonie für onsern braven Landsmann ftberreichlich belohnen. 
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Abdrücke fossiler Pflanzen 
Abel Tasman, Flass m 
Abulilon ISL 

4^cacU angutUfolia u. A. leucopkylla 4L 
equisetifolia 

— famesiana. Ilfi. 286. 
^ penduU m 

— neurocarpa dtML 35Q. 
Achrat äBd. 

Agat 119, 
Akazien - Creek 26. 
Albert, Fiuss 2fiL 
Albinia- Dünen TS. 
Albrus precatorius \jju 
Aldis' Pik 5L 
AUamarr 

Alligatorauss 392. 4QL 
Ameisen 47. 2äL 
Ameisenhaufen - Creek 2QL 
An^cardium 426. 
Angophora lanccolala 2L 
Anxeranas me/ano/cuca äüL 
Aj)ro5micius erylropterus 135» 
iguila /ucosa 309» 
Araucarta Cunntn^/iami 112. 
Arcbers, Die vier, 349. 
Ardea Antigone 4(L 
Aeschynomcne 160. 

Jßalfouria saligna 120. 

Hasalt mit Chrysolith-KrysUllen 60.. 79. 

Beames Bach BOiL 
BeHü 73. 

J)cmtc(a jubata 12A± 



Big -Anlbill - Creek 2Q8. 
Bigges Berg 5Es 
Bommerang 139. 
^oronta 233. 
Boyd, Bach 52. 
Bricklow-Akazie 13. 
Blechnum 34& 
Brisbane 6. 

Browns Lagnnen 72- • 
Burdekin, Fluss L6& 
Burgruinen- Creek 55> 

Cocalua Eos 223i 
Calarfium 2Ö9, 
Calamiten 52* 
Calebassen 133» 
Calvert, Fluss 318. 
CalverU Ebenen 36. 
Calverls Pik lüL 
Calyptorrhynchus Banksii 22SL 

— Leachii 2L 
Campbells Pik I1& 
Campbells Station & 
Cap Maria 344. 
Cape, Fluss 162. 
Capparis 63. 83^ 

_ MiUhelii 73. 
Caprimulgus 113^ 
Caron- Fluss 27L 
Carpophagß luctuosa 321. 3:^ 
Cassia 82. 

Casuarind torrulosa 133. 

— vUlosa 49. 
Charleys Creek 25. 
Cheilodactylus carponmus dS&± 
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Cklamydera maeulata 7>. 
Chlamydophorus 80. 
Clarke, Flnss IStf. 
Clematis 66. 

Cocklospermum Gossypium 
Comel-Creek 78. 
CoDdimiofl IL 
ContQgeton arboreteem jlS4. 
Corroborri 95. 
Corypha - Palme 4(L 
Cowpers Ebenen L 
Coxens Pik und Gcltirge 128. 
Craig-Berge IL. 
Crockers Insel 422. 
Crotolaria HJA 
Cyathophyllum Leichhardli 
Cyeas d2L 
Cycas-Creek 327. 

M^acelo eertina 2fi2. 

— gigantea 64. 
Dampiera 25. 
Darling- Dünen 12. 
Datura 151. 
Dawson, Floss 35. 
Dilli 8L 
Dodonaea 24. 

— fnguefa 58. 
Doppelberg 112. 

Ebenacee 144. 
Eichen -Creek 12. 
Erythrina 57± 
Erylhrina - Creek 67. 
Eucalyptus fabr^rum 49. 

— puherulentus 61. 

— resinifera flS. 

Eurystomus Australis 13L 
Exoearpus 222. 
ExpeditioBs - Berge 50« 

Parrnabdrücke 22. 
FtcttJ muntia 63. 
Ftmbrystilis 318. 
Flagellaria indira S42. 
FUschenbaum 2L 



Flet8cher*8 Nadel US. 
Ftindersia 48. 93. 
Floarspill - Busch 24. 
Funnel, Berg 112. 
Fusanus 225. 

€fe^haps plumifers' 232. 

— 5m>/a 16. 57. 76. 
Gilbert, Flosa 269. 
Gilberts Berge 40. 
Gilberls Dom 109. 
Cita^Ottc brevirostris 30T. 
Gluckvogel 33. 322. 
(^omp^rena 73. 
Goodenia 139. 

Grab eines Eingebornan 84. 
Grabstein - Creek 123. 
Graham, Berg 167. 
Grevillea, deren mediejnische Wir- 
kung 3M. 
Grevillea ceratophylla 216. 141. 

— chrysodendron 212. 216. 250. 

— Goodii 4 01 . 

— mimosoMf« 20. 24L - 

— pttnjen* 342. 363. 
Cru< australasiana 212. 
Guetlarda 120. 

ISakea arborescens 185. 

— /orea 20. 168. 185. 
Halmaturus Billardierii 61^ 
Herodias immaeulata 212. 
Hibiscus tiliaceus 292. 
Hodgson's Creek 22. 361. 
Holz, Fossiles 106. IM. 
Hornissen 30. 48. 
Hughs' Creek 122. 
Hnndeholz - Creek 16. 
Hypoxis 107. 

limba IL 
limba- Creek 14. 
Inga moniliformis 240. 
Isaacs, Fluss 128. 

— Quellen desselbts 145» 
Isaacs' Station 12. 
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Kent's Lagane 22. 
Kircher's Berge 2M. 

Iiang, Berg 2Q(L 
Laub -Ameise 2KL 
Leptolarsis 45^ 

Leucopogon juniperum n. t. /anwok- 

tum 5B. 

Limmen- Bucht- Flnss äiS« 
//imnaea /ancco/afa 9Z± 
Livittona humilis 317. 
Lord's Tafel - Gebirge 
Lowe, Berg 109, 
Lynd, Fluss 212. 
Lynd's Berge 41a 

Blacarlhur, Fluss 333. 
Macarthnr's Pik mL 
Mac Connel, Berg 164. 
Mackenzie, Fluss 92. 
Macroptis major fiL 
— Parryi 3fi8. 

Malacorrhynchus mmbrananeus 23L 

Malurus cyaneus 23. 

Idantis 112, • 

Maria, Cap 344. 

Marlow, Fluss 307. 

MarsHea Ö7. 

Mael-Suyker 29L 

Matnnna ^28^ 

JHelaleuca Leucodendron 122. 
Melastoma 351. 
Melia Azedaraeh 52. 
Melonengruben 18- 2L 
Melopsittacus undulatus 242. 
Methorium 324. 
Idicteria auslralis 2äfi. 
^ft/vus tsuru« 224. 
Jtftmo<a (erminalts Ifi. 2ft. Ufi. 
Mitebell, Fluss 23S. 
Mitracasme elata 412« 
Mittel-Gebirge 4L 
Mount - Morris - Bay 423. 
Murphy's Se« und Berge 43. 
Myal 13. 



Jfelumbium 97, 
Newmans Creek 105, 
Nicholson, Berg ML 
Nicholson, Fluss 30(L 
Nonda 2^ 
Nord -Creek 134^ 
I^ymphicu$ fiovae Hollundiae 23. 
Nyuairs Lagune 413. 

Ororr 214. 

Osmunda 209. 345. 
Osphranter antilopinus 34L . 
Ost- Alligalorfluss 407. 
Osteoglossum 92. 
Otis australasianus 214« • .. 

Palm -Creek 41. 5L 
Pantfanu« spira/tf 212i 
PttfTO gallinacea 198. 
Perameles lagotis 22. 

— histrionica lft7. 
Perry, Fluss 188. 
Persoonia faleata 49- 369. 
Petasida ephippigera 38fi. 
Petaurus sciureus 52. 
PetropAassa 382. 
Pkalaeroeorax 154. 
Phillips, Berg llfi. . , 
Pik -Gebirge LH. 
Polypodium 209. 
Pomaderris 48. 
PomaiÄwintts 23^ 
Porter's Berge 121 
Piasophyllum elalum 15. . 
Prinzenvogel 13fi. 
Pristit 235. 

Raffles-Bay 426. 
Ranuncülus inundatus 15. 
Basirmesserrücken - Hügel 21iL 
Bazorback-Hill 210. 
Bhipidura flavitentris 392. 
Bobeys Berge 1JS9. 
Bobinson, Fluss 322« 
Robinsons Creek 43^ 
Bobrbach 204. 
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Roper^ Fluss 356. 

Roper's Pik 

Roper's See 4L 

Roper's Wasserbäller IM. 

Roth - Kängnrnh - Fluss ML. 

Satttalum oblongalum 85. 
Sarcocephalus 222. 2aL 
Schädelcreek UO, 
Scbneeglöckcheocreek 280. 
ScoU's Pik löL 
Seyl^rops 47. 
Seaforihia äSE. 
Separalionscreek 21B. 
Serku/us chrysocephalus IBfi. 
Se56anta IfiO. 
Severn - Baum 48. 
Sieben -Emu- Fluss 324. 
Stlttru5 

Smith's Creek 3Ü1 
Spathodea altemifolia 178. 
Staaten 262. 
Slenochilut 2L 125. 
Stephens Creek L1& 
Sterculia heterophyUa Ifi. 
Slerculia- Creek 34(L 
Stewart, Berg Ö9. 
Stewarts Creek IM, 
Stravadium 236. 
S/ru(Atdta 26. 
SQd-AUigatorflnss 392. 

Suttor- Creek 145. 

!M^dorna Radjah 18iL 
Talegalla Lathami 2L 
Taeniopsis 370»; 



Taylors, Fluss 294. 
Teufels -Acker 36. 
n^tgua 85. 
Thackers Berge 172. 
Thysanotus 37. 

Torres - Strassen - Taube 32L 348. 
Trichodetma zeylanica Q3L 16L 
Trichteraroeise 47. 
Trocken - Fleisch - Creek 33. 
Truxalis 112. 
Turners Creek 312. 

Valentia 423. 
Van-Alphen, Fluss 316. 
Van -Diemens Fluss 267. 
Verbena- Ebenen 38. 
Verticordia 257. 
Vier Archers 349. 
Vollir 428. 

Walleby 6L 
Walluruh 368. 
VVarwi 428. 
Waterloo -Ebenen, 14. 
Weihnacbts- Berge 64. 
Weinunmena 4^ 
Wentworlhs Creek 313. 
West -Hügel 164. 
West -Hügel -Creek 165, 
Wickham, Fluss 356^ 
Wilton, Fluss 36L 

ITappar, Fluss 275. 

Xamia- Creek 57. 
Zuccarinia 223. 
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In meinen Verlag ging &ber und iel jeUt complet dnrcb dlle Bick- 
hamUangen 2a beziehen : 



Julius Viucenz vou Krombholtz 

Naturgetreue 

Abbildungen und Besehreibungen 

der 

essbaren, schädlichea und Terdädbägen 

ü cli w ä m 
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10 ficTle mit 78 color. Tafeln* 
1831—1847. Fol. 62% TJiir. 



Obiges Werk wurde bereits Tielfacb besprocben nnd siets als das 
fn'irliclisle nnd vorztigüdistc WVrk iiher diesen Cegenstcind bez'^ichnet. — 
Alien Bibiiothekcn und Naturhistorikeru, denen das Werk anenlbeliriicii ist, 
empfehlen wir es augelegenüicbsl. 



JHT« W. ISehmidt'9 Yerkgaiandlung. 
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